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Geis ber Gefchichte des Feldzuges von 1815 ift auch 
die vorliegende Gefchichte des Feldzuges von 1814 als 
Beitrag zur neueren Kriegsgefchichte aus den Belehrun⸗ 
gen und Anleitungen des Herrn Generals ber Infanterie 
v. Grolman hervorgegangen. . Hierbei find für die fehle 
fifche Armee unter dem Seldmarfchall v. Blücher die Ma⸗ 
terialien des Königlichen Generalftabes, die Original⸗Be⸗ 
richte der Corps, Brigaben und Regimenter, ſo mie für 
die übrigen alliteten. Heere und: für die franzöfifchen Ar⸗ 
meen die befaunt gewordenen authentifchen und zuverlaͤſ⸗ 
figen Quellen benuße worden. ' 

Wenn die Stellung des Heren Generals der Infan⸗ 
terie v. Grolman während des Feldzuges von 1814, als 
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Chef des Generalſtabes bes Aten Armee⸗Corps, ihm auch 
nicht unmittelbar im Ober-Commando ber fehlefifchen Ar- 
mee feinen Wirfungsfreis anwies, fo mar doch das per- 
ſoͤnliche Vertrauen, welches er genoß, von der Art, daß 
feine Mitwirfung bei den großen und entfcheidenden Ent- 
ſchluͤſſen dieſes denkwuͤrdigen Feldzuges in Anfpruch genom: 
men, und feinen Anſichten ein Einfluß geftattee wurde. 
In der Darftellung der Ereigniffe felbft wurde auf- 
richtig und gemwiffenhaft nach Wahrheit und Unpartheifich 
Feit geſtrebt, jeboch erfcheint es bei dem Umfange ber 
Tharfachen wohl natürlich, daß. in Bezug auf bie Details 
bei einigen allüirten Corps und bei den franzöfifchen Ar⸗ 
meen noch Manches für die Folge aufzuklären bleibt, 

- So gegründee es auch ift, daß eine fpätere Dar- 
ſtellung, vornämlich nach dem Abtreten ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
handelnden von dem Schauplage der Ereignifle, ben Vor⸗⸗ 
theil hat, einige Details freier und ruͤckſichtsloſer zu er- 
mitteht: fo gebt indeß einer folchen Darftellung wiederum 
das mwichtigfte Elemente der Geſchichte, die Kenntniß ber 
Anfichten der Mishandelnden, der Gedanfen, burch die fie 
geleitet wurden, und die fie vor den Waffengefährten ih⸗ 
ver Zeit ausfprachen, verloren. Auch bat eine Gefchichee- 
epoche vor der andern ihren eigenthümlichen Gehalt und 
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ihren befonderen Charafter, den die Zeitgenoflen ſelbſt | 
nur ganz wiederzugeben vermögen. 

Was jedoch über die in fich abgefchloffene Zeit des 
Kampfes gegen Napoleon insbefonbere noch fortwirkt und 
foreiebt, find die Anfichten über die Kriegführung im Gro- 
fen, die in derfelben gewonnen wurden. Wie es bem- 
nach in der Darftellung ber Campagne von 1815, die 
durch große energifche Schläge ihre Entſcheidung fand, 
die Abfiche des Herrn Generals ber Infanterie v. Grol⸗ 
man war, die Grundfäge für die praftifche Verwendung 
der Truppen in den Schlachten darzuthun, fo ift jege 
bingegen in der Darftellung der Campagne von 1814, 
bie mehr durch fchnelle und gewagte Operationen entſchie⸗ 
den wurde, dee Gedanke vorherrfchend, die Leitung und 
Verwendung der großen Maflen im Kriege zu zeigen 
und die Modifieirung durch Perfonen und Verhaͤltniſſe 
bierbei recht anfchaulich zu machen, damit Fünftige Theo- 
rien die wahren Krieges, Erfahrungen nicht verbunfeln 
möchten. 

Meinen Kameraden gegenüber, für die ich eigentlich 
fehrieb, dachte ich hierbei noch, daß ein gleiches Gebächt- 
niß, welches bie Nachbaren unferer Rheinlande für Deistfch- 
land bewahren, auch für die mit dem Blute unferer Ver 
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Gi der Gefihichte des Feldzuges von 1815 ift auch 
die vorliegende Gefchichte des Feldzuges von 1814 als’ 
Beitrag zur neueren Kriegsgeſchichte aus ben Belehrun⸗ 
gen und Anleitungen des Herrn Generals der Infanterie 
v. Grolman hervorgegangen. Hierbei ſind fuͤr die ſchle⸗ 
ſiſche Armee unter dem Feldmarſchall v. Bluͤcher die Ma⸗ 
terialien des Königlichen Generalſtabes, die Original⸗Be⸗ 
richte der Corps, Brigaden und Regimenter, ſo wie fuͤr 
die übrigen alliirten Heere und: für die franzoͤſiſchen Ars 
meen die bekaunt gewordenen authentiſchen und zuverläfs- 
ſigen Quellen benutzt worden. 

Wenn die Stellung des Herrn Generals der Infan⸗ 
terie v. Grolman waͤhrend des Feldzuges von 1814, als 
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Erklärungen 
su dem Plane der Schlacht bei la Rothiere am Iften Februar 1814. 


Alliirte. 


4.4. Die linke Fluͤgel⸗Colonne (3tes Armee⸗Corps unter Giulay) ruͤckt 
zwiſchen die Aube und die Strafe gegen Dienville. 


B.B. Die zweite Colonne (IOte, 27fte und halbe 16te ruffifche Infan⸗ 
terie-Divifion unter General v. Liewen IH.) folgt der großen Straße 
gegen la Rotbiere, 


C.C. Die dritte Colonne (Corps des Fuͤrſten Scherbatoff) ruͤckt rechts 
der Straße gegen la Nothiere vor. 


D.D. Die Referve_ des Centrums (Corps v. Olſufiew und das Caval- 
lerie- Corps Waſſiltſchikoff). 


E.E. Zur Verbindung mit der Aten Colonne die Koſaken v. Karpow 
und das Streif⸗Corps des Prinzen Biron. 


F.F. Die vierte Colonne (das Ate Armee-Corps unter dem Kronpringen 
von Würtemberg) rüct durch den Wald von Beaulieu gegen la Gi⸗ 
drie und Chaumesnil. — 


E. . Die Colonne des Feldzeugmeiſters Colloredo erreicht erſt gegen 
Abend das Schlachtfeld. 


H.H. Das 5te Armee⸗Corps Brede) rüct von Soulaines aus gegen 
Morvilliers und Chaumesnil. 
| Franzoſen. 
LI. Der rechte Fluͤgel (Corps von Gerard). 
K. Die Cavallerie-:Brigade Picquet. 


L. L. Die Divifion Dubzsme Reicht Ia Rothiere und behält eine Bri⸗ 
gade vechts und Links des Dorfes. 


M.M. Die Dirfer Petit⸗Mesnil und Chaumesnil werden von ie zwei 
Batalllonen befegt, indeß 


N.N. vier Bataillone mit ſtarken Tirailleur⸗Linien die Höhen von In Gi⸗ 
au eſeben und ein Bataillon im Walde von Beaulieu vorpouſ⸗ 


0.0. Die Cavallexie ver: Garde unter anſouty fuͤllt, in zwei Treffen 
geſtellt, den Raum zwiſchen la —2 und petit Mesh 


P.P. Die Cavallerie unter Grouchy lebnt ihren linken Fluͤgel an den 
Wald von Aion und behält Front gegen die Froide. u 


Q.Q. Die erſte Brigade des Corps von Marmont hat Morvilllers, die 
zweite la Chaiſe befekt,  _ 


R.R. Die Cavallerie von Doumere flieht à cheval auf der Straße von 
Donlevent. Be 


S.S. Die fransdfifchen Barden unter Ney als Reſerve. 


Führung der Schlacht. 


T.T. U.U. V. V. Die drei erfien Colonnen der Alliirten entwideln fich 
zum Angriff und detachiren 


X. A. eine Colonne auf das Iinfe Ufer der Aube zur Wegnahme der 
Brüde von Dienville, 9 


F. V. Gegen diefen nach wird die Diviion Ricard vom Corps Du⸗ 
hesme eutfendet, und diefe nimmt mit zwei Batalllonen, drei Esca⸗ 
drong Stellung vor dem Dorfe, mit einer Wbtbellung In demfelben 
und der Reſt 

2.2. formirt ſich hinter demfelben. 


a.a. Angriff der Brigaden Pflüger und Czollich auf die Bruͤcke von 
Dienville, 


b.bd. Angriff der Infanterie von Saden auf la Rotplare, 
e.c. Angriff der Würtemberger auf die Höhen von la Gibrie. 
d.d. Angriff derfelben auf la Gibrie. 
e.e. Die Franzoſen verfuchen die Wiedereroberung diefeg Dorfes. 
SF 84 Vorruͤcken der bayeriſchen Truppen gegen Morvilliers und 
eauvolr; die Diviſion Rechberg wirft die Brigade Joubert aus 
Beauvoir. 
h.h. Nachdem die Bayern Morvilliers genommen, geben fie gegen bie 
Froide vor, während | 
ii. der General Frimont die Divifion de Lamotte gegen Shaumesnil 
führt, und die Divifion Nechberg Bouillenrupt nimmt. 
k.k. Die frangdfifche Cavallerie unter Doumere marfchtet der bayenifchen 
gegenüber auf, indeß 
ul. dei Ferzog von Raguſa im Walde von Ajou aufs Neue Stellung 
mmt. 


m.m. Die Garde Divifionen Meunier und Decouz rüden zur Inter 
flübung gegen Chaumesnil vor, während der ae Theil der Ca⸗ 
pallerie unter Grouchy ſich hinter Petit⸗Mesnil ſtellt, um das Vor⸗ 
dringen der Wuͤrtemberger aufzuhalten. 


n.n. Die Garde⸗Diviſion Rothembourg greift die Ruſſen in la Ro 
thiere an. 


o.o. Nach der Wegnahme von Petit⸗Mesnil durch die greewperget 
formirt ſich die Reiterei derſelben bei dieſem Orte zum An ee er 
feinhlichen Cavallerie unter dem Grafen Sronchn, welche Kb: n die 

ellung 

ꝓp. p. zwiſchen der Waldecke von Ajou und In Rothiere zuruͤckgezogen hat. 

7. 7. Angriffe ber daheriſchen und wuͤrtembergiſchen Cavallerie. 

r.r. Die ruſſiſche Cavallerie, welche ruͤckwaͤrts und links von la Ro⸗ 
thiere geſtanden, bricht in diefer Richtung zur Werfelgung vor. 

s.s. Eine uff che Grenadier⸗ und zwel Küraffier- Divifionen, welche 
ur Unterflützung des Kronprinzen von Würtembera nach (a SHrke 

etachirt waren, rüden von diefem Drte auf dem Wege gegen Chau⸗ 

mesnil vor. 00 

1.t. Stellung, welche die Vorpoſten der Alltirten nach ber Schlacht 
n. 5.5. 


einnahme 
u. Sammelplaͤtze der franzoͤſiſchen Corps nach der Schlacht. 





Erftier Abſchnitt. 


Einleitung. — Schritte der Politik zur Herbeifuͤhrung des Friedens. — 


% 


Anordnung der inneren Verbältniffe in Deutichland. — Drganifation 
der deutfchen Armee. — Verflärfung der aliirten Armeen und Heber- 
blick ihrer fämmtlichen Streitkräfte am Iften Januar 1814. — Wie 
viel von diefen Kräften zum Beginn der Operationen disponihel 
waren, und welche derfelben erſt als Neferve folgen konnten. — 
Napoleons Ruͤckkehr nach Paris. — Innere Berhältniffe Frank⸗ 
reichs. — Aufſtellung der franzdfiichen Corps an der Grenze gegen 


Deutſchland. — Neue Drganifattonen und Weberficht der zu den 


Verſtaͤrkungen und zur fortgefehten Ergängung der Armee beflimm- 
ten Kräfte. — Ueberſicht der fämmtlichen franzoͤſiſchen Streitkräfte 
bei Erdffinung der Campagne, und wie viel von denfelben zum Be⸗ 
ginn der Operationen disponibel waren, fo wie derer, auf welche 
Napoleon zur Verflärfung feiner Armee nah und nach rechnen 
konnte. — Befchreibung des Kriegstheaters. — Heberblid derienigen 
Streitkräfte, die Napoleon noch aufer der neu organifirten Armee 
zu Gebote flanden. — Dperationsplan Napoleons. — DOperationg- 
plan der alliirten Armee. — Zufammenziehung der Heere der Alliir⸗ 
ten zum Beginn der Offenfive gegen Napoleon, 


Einleitung. 


J. dem Kampfe, den Napoleon gegen die Unabhaͤngig⸗ 
keit Europa's fuͤhrte, war es auf dem Schlachtfelde von 
Leipzig, wo er ſeine erſte große und entſcheidende Nieder⸗ 
„lage erlitt, 


Die Zertrummerung feines Heeres in Rußland, ein 


Jahr früher, hatte bereits feine Macht in Deurfchland tief 
erſchuͤttert; fein jeßiger Fall durchbebre ganz Sranfreich, 
und bedrohete feine eigene Eriftenz. 


FSeldj. 1814, I 1 
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Napoleon war in dem breitägigen Kampfe bei Leip- 
zig weniger durch einen einzelnen, ihm gemachfenen Geg- 
ner, als durch das vereinte, brüberliche Zuſammenwirken 
großer Wölfer befiege worden, weshalb man aud) mit 
Recht diefem Kampfe die eigenthümliche Bezeichnung einer 
Bölferfchlacht gibt. Die Folgen-diefes entfcheidenden Sie- 
ges fprachen fich daher auch mehr in einem tief erregten 
Nationafgefühl mwiedererlangter Freiheit aus, als in einer 
vernichtenden Verfolgung des Feindes auf feinem fangen 
KRüczuge aus der Mitte Deutſchlands bis zum Rheine. 
- Eine folche Verfolgung wäre’ aber nicht allein ausführbar 
geweſen, fondern fie würde auch dem Geifte einer großen 
entfcheidenden Kriegführung entſprochen haben, die den 
Gegner nur dann für überwunden erfennt, wenn das Le- 
bens- Prinzip feiner Macht völlig gebrochen if. 

Wir fehen demnach als unmittelbare Folge des Sie- 
ges bei Leipzig die Erhebung des gefammten Deutfch- 
lands zum Kampfe gegen feinen Unterdruͤcker. Wie Preu- 
en bereits beim Beginnen diefes Krieges als Vorfechter 
Dentfchlands zum MWiedererringen der verloren gegange- 
nen, fo gebeiligten Güter eines Volkes — der Unal- 
bängigfeit und Selbſtſtaͤndigkeit, ritterlich in die Schran- 
fen gefreten war, fo gefchab es jeßt von dem ganzen 
deutfchen Volke. | 

Es fchien, ale ob ein höheres Geſchick durch eine 
weniger entfcheidende Benutzung des errungenen großen 
Sieges dem gemeinfamen Deutfchland feinen Antheil an 
der Miedereroberung feiner Freiheit gewähren wollte, um 
diefer großen Nation dadurch das Gefühl ihrer Einheit . 
und Kraft zum Bewußtſein werben zu laflen. 

Wie bdiefer Auffchwung fi) durch die Thar be: 
währte, wird ein fpäteres Blatt diefer Gefchichte darthun; 
jege ift nur zu berühren, daß einer von Deutfchlands 
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mächtigen Staaten — Bayern — fehon vor der Schlacht 
bei Leipzig fich mit den Alliicten verband, und daß das 
bayerifche Armee⸗Corps bei der Verfolgung bes Feindes, 
die wir nur in ihren allgemeinften Umriſſen andeuten iwer- 
den, wefentlic) mitwirfte. 

Durch die Annahme, daB Napoleon nad) der Nie 
derlage bei Leipzig feine Armee bei Exfure fammeln und 
bier eine neue Schlacht annehmen würde, fab fich der 
Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg bewogen, die Feld⸗ 
herren der übrigen alliirten Heere zu veranlaffen, in die 
fer Richtung zu verbleiben, indem er zugleidy felbft ben 
Maſſen der Haupt-Armee diefe Direktion gab. 

Als man jedody in der Umgegend von Weimar ben 
Ungrund diefer Annahme erfannte, und ſich überzeugte, 
daß die franzöfifche Armee nicht mehr im Stande fei, 
eine Schlacht gegen die allürten Heere zu Fämpfen, ent: 
fchloß fich der Feldmarfchall, Fürft Schwarzenberg, das 
Gros der Haupt⸗ Armee theils links über den Thüringer 
Wald nach Schmalfalden und dann auf Fulda, theils 
über Würzburg gegen den Rhein zu Dirigiven. 

Dem ?ten preußifchen Armee- Corps wurde aufge: 
geben, Erfurt einzufchließen, indeß dem ruflifchen Corps 
des Grafen v. Wittgenftein, welches anfänglich diefen Ort 
im Verein mit dem Kleiftfchen Corps cemirt hatte, Die 
MWeifung zuging, über Eiſenach, Berka, Hersfeld und 
Alsfeld dem Feinde zu folgen. 

Die fchlefifche Armee unter dem Feldmarſchall Bluͤ⸗ 
cher, welche dem Feinde über Freiburg, Weißenſee und 
Eiſenach kraͤftig und ſchnell gefolge war, wurde fpäter 
angewiefen, die mehr noͤrdlich führende Strafe über 
Grünberg und Gießen einzufchlagen; während die Nord⸗ 
Armee unter dem Kronprinzen von Schweden über Mer- 
feburg, Sondershauſen und Goͤttingen gegen das nördliche 
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Deutſchland dirigire wurde. Von bier aus erhielten bie 
einzelnen Corps diefer Armee andere Beftimmungen, weil 
der franzöfifche Marfchall Davouft feinen Ruͤckzug gegen 
den Rhein aufgegeben und fich entfchloflen hatte, mir fei- 
nem Armee-Corps in Hamburg zu bleiben, demnach ein 
Abfchneiden deffelben auf feinem Rüchzuge nicht mehr 
ausgeführt werden Fonnte, 

Es waren daher nur die leichten Truppen des Atta⸗ 
man Grafen Platow, des Generals Orloff- Deniffow, des 
Generals Tſchernitſcheff und des Oberften, Grafen Mens- 
dorf, welche die franzöfifche Armee auf ihrem Ruͤckzuge 
verfolgten. 

Diefe Verhaͤltniſſe wurden aber um fo nachtheiliger, 
als das öfterreichifch- bayerifche Armee- Corps unter dem 
General Grafen Wrede jest allein dem Feinde bei Ha- 
nau den Ruͤckweg gegen den Rhein verlegen mußte, und 
Daher einen Kampf zu beftehen hatte, der dem Waffen⸗ 
ruhme der Truppen und ihrem NMationalgefühle zur Ehre 
gereichte, jedoch Fein entfcheidendes Reſultat herbeiführen 
fonnte, weil das Zufammenmirfen der übrigen Maflen 
der Allirten fehlte. 

Nachdem Napoleon, in Folge der Schlacht bei Ha= 
nau am 3Often October, feinen Ruͤckweg auf Mainz ge- 
fichert fah, paffirte er am en November den Rhein 
mit ungefähr 60- bis 70,000 Mann, und traf noch in 
‚Mainz, ehe er nad) Paris abging, die nöthigen Anord- 
nungen zur Vertheidigung des Rheins und der ͤſichen 
Grenze Frankreichs. 

Auf dem, dem Welteroberer wieder entriſſenen Län- 
bergebiete, von der Weichfel bis zum Rhein, waren noch 
eine Maffe fefter Punfte in franzöfifchen Händen. 

An der Weichfel wurden. die Seftungen Danzig und 
Modlin; im füblichen Polen Zamosc; an der Ober 
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Stettin, Cuͤſtrin und Glogau; an der Elbe Torgau und 
Wittenberg von ben Franzoſen feſtgehalten. in Dres- 
den harte Napoleon unter dem Oberbefehl des Marfchalls 
Gouvion St. Eye das Iſte Armee-Corps, von dem Gra- 
fen Lobau kommandirt, und dag 14te Corps (St. Cyr) 
zurücgelaffen. Der Marfchall Davouft: blieb mit einem 
franzöfifchen Armee-Corps und den Dänen bei Hamburg 
und in dem Herzogthume Lauenburg. Im Innern von 
Deutfchland befaßen die Franzofen noch die Feſtung Er- 
furt und die Citadelle von Würzburg. 

Diefer Kriegeslage des Feindes gegenüber fehen mir, 
nach Einfchließung und Beobachtung der zurücgelaflenen 
feindlichen Kräfte, die großen Streitmaffen der Alliirten 
zu Anfange des Monats November den Rhein erreichen. 

Der Feldzeugmeifter Graf Giulay trieb am Iten Mo- 
vember die franzöfifche Arrieregarde aus Hochheim und‘ 
über den Rhein. Die übrigen Corps der Haupt» Armee 
waren um Frankfurt und auf der Linie von dort bis ge- 
gen den Neckar eingetroffen. Die ° fehlefifche Armee un- 
ter dem Feldmarfchall Blücher war, nachdem man von 
dem Reſultate der Schlache bei Hanau Kenntuiß erhalten 
und einige Tage Ruhe genoflen harte, am Tten Novem- 
ber von Gießen und Weslar gegen Coͤln aufgebrochen, 
um bier ben Rhein zu pafliren. 

Obgleich der Feldmarfchall Blücher auf entfcheiden- 
dere militairifche Reſultate der Verfolgung des Feindes 
nach der Schlacht bei Leipzig gehofft hatte, fo war ber- 
felbe doc) der Meinung, daß eine Fortfegung des Krie- 
ges in dem Augenblicke, wo Napoleon, feines Heeres bes 
raubt, und noch nicht im Stande war, ſich neue Huͤlfs⸗ 
mittel zu fchaffen, das angemeffenfte Handeln zu feiner 
endlichen und völligen Befiegung fei. 

Zur Geltendmachung dieſer Anficht wurde der Chef 
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des General-Stabes der fehlefifhen Armee, General- 
Lieutenant v. Gneifenau, nach Frankfurt a. M. geſchickt, 
wo fich feit dem Gten Movember das Hauptquartier des 
FSeldmarfchalls, Fürften Schwarzenberg befand, und mo 


auch feit dem 8ten November die alliirten Monarchen 
eingetroffen waren. 


Der Feldmarſchall Bluͤcher ſchlug vor, daß die Haupt⸗ 
Armee zwiſchen Manheim und Mainz den Rhein paſſiren 
ſolle, waͤhrend die ſchleſiſche Armee ihre Bewegungen uͤber 
Aachen und Bruͤſſel fortſetzen wuͤrde, und beide Armeen 
in der Richtung auf Paris vorruͤcken ſollten. 


Wenn man erwaͤgt, daß die Allürten nach der Schlacht 
bei Leipzig noch uͤber 240,000 Combattanten gebieten konn⸗ 
ten, ſo bleibt es keinem Zweifel unterworfen, daß ſie, ſelbſt 
nach Zuruͤcklaſſung des ſchwediſchen und einiger Neferve- 
Corps, dem franzöfifchen SHeere, welches nur 60,000 M. 
zählte, über den Rhein nachdringen Fonnten. 

Mit unaufhaltfamen Schritten gegen Paris vordrin- 
gend, würden fie mit Mapoleon faft zu gleicher Zeit vor 
den Mauern feiner Hauptſtadt eingetroffen fein. 

Die gefchlagene feindliche Armee, durch den gemalt 
famen Ruͤckmarſch noch mehr aufgerieben und in ihrer 
moralifchen Kraft gebeugt, hätte unter den nachtheiligften 
Berhältniffen zw einer Schlacht gezwungen werden Fön- 
nen, in welcher, nach der günftigften Berechnung für den 
Feind, 40- bis 50,000 Mann: gegen 150,000 Mann 

den Kampf beftehen mußten. | 

Diefe Verminderung der beiderfeitigen Streitfräfte 
bis zum Augenblick der Criſis ift bei einem Ruͤckzuge von 
Leipzig bis Paris, während die Alliirten einen Gieges- 
zug dahin machten, gewiß niche zum Nachtheil des fran- 
zöfifchen Heeres angenommen worden, und deflen ungeach- 
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tet würde der Erfolg und die Entfcheidung unter den var- 
getbanen Verhältniffen nicht zweifelhaft geweſen fein. 

Die Möglichkeit und die Ausführbarfeit einer fol- 
hen entfcheidenden Benugung bes Gieges hat die Cam- 
pagne von 1815 unter noch ungünftigeren Staͤrke-Ver⸗ 
bältniffen der Armee hinlänglich erwieſen. 

In dem vorliegenden Falle wurden aber auch die 
Vorfchläge des Feldmarſchalls Blücher zur Fortſetzung 
des Krieges dadurch unterftügt, daß die Möglichfeit nach- 
gewiefen wurde, die auf dem Marfche befindlichen Ver— 
färfungen als eine erſte Reſerve folgen zu laſſen, und 
durch die neu zu organificenden Truppen, als einer zweiten 
Keferve, das Vorbringen in Frankreich zu fihern und zu 
unterflügen. ' 

Diefer Plan wurde jedoch, da man die Zeif zum 
Anfnüpfen politiſcher Unterhandlungen geeignet hielt, man 
ferner die innern Verhaͤltniſſe Deutſchlands ordnen wollte 
und meil auch verfchiedenartige politiſche Intereſſen bei 
einzelnen Mächten hervortraten, für jetzt befeitigt. 

Der Feldmarſchall Blücher erhielt demnach den Be- 
fehl, die entworfenen Operationen aufzugeben, und die 
Blokade von Mainz auf dem rechten Rheinufer, fo wie 
die Beſetzung diefes Fluſſes über Ehrenbreitenftein bis 
Coͤln zu bewirken. 

Den 1äten November Fam die fehlefifche Armee vor 
Caſtel an, wo die Öfterreichifchen Truppen durd) das preu- 
Bifche Corps unter dem General v. York abgelöfe wur- 
den. Noch an demfelben Tage traten die Defterreicher 
ihren Abmarſch nach dem Oberrhein an. . 

Den 16ten November traf das ruffifche Corps des 
Generals v. Saden auf dem linfen Flügel des v. York⸗ 
ſchen Corps ein, und beide übernahmen nun gemeinfchaft: 
lich die Blofade von Caftel. 
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Das ruffifhe Corpse unter dem General Grafen 
v. Langeron wurde zwifchen Königsftein, Höchft und 
Stanffurt als Referve in Cantonnirungs-Quartiere verlegt, 
und ber Feldmarſchall Blücher nahm fein Hauptquartier 
in Hoͤchſt. | 

Sn Folge des Enefchluffes, am Rheine fiehen zu 
bleiben, verließen die Corps der großen Armee, mit Aus⸗ 
nahme ber ruffifchen und preußifchen Garden, ihre bis- 
berigen Marfch- Quartiere, um Cantonniruugen zu bezie- 
ben, indeß die Garden folche bei Frankfurt a. M. erhiel- 
ten. In Ddiefen neuen Quartieren blieben die Truppen 
von Mitte November bis zum Sten December, wo bie 
Bewegungen zu den Operationen des neuen SFeldzuges 
beginnen. Bis dahin cantonnirten die Corps in folgens 
der Ordnung. 

Das 1fte öfterreichifche Armee» Corps (Colloredo) 
batte fein Haupf- Quartier in Freiburg, und cantonnirte 
zwifchen Kragingen und Lahr. 

Die bayerifche Armee, welche, mit einem öfterreichi- 
fchen Corps vereint, fpäter das Ste Corps der großen Ar- 
mee bildete, erhielt ihre Quartiere zwiſchen Lahr, Bifchofs- 
heim und Achern angewiefen, und fchloß Kehl ein; das 
Haupt⸗Quartier war in Offenburg. 

Das 3te Öfterreichifche Armee-Corps (Giulay) harte 
fein Haupt- Quartier in Carlsruhe, und Ffantonnirte zwi 
fehen Achern, Weingarten und Egenftein. 

Das 2te öfterreichifche Armee: Corps (Fürft Aloys 
Lichtenftein) hatte feine Quartiere zwifchen Egenftein und 
Manheim. 

Die öfterreichifche Neferve unter dem Erbprinzeu von 
Heſſen⸗Homburg war fo dislocirt, daß die Divifion Bian⸗ 
hi in Wiesloch und Gegend, und die Divifion Weißen: 
wolf in Heidelberg und Gegend, fo wie die öfterreichifche 
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Cavallerie⸗Reſerve zwiſchen Heilbronn und Tuͤbingen can⸗ 
tonnirten. 

Die 1fte und te Sfterreichifche leichte Divifion (Graf 
Bubna und Fürft Moritz Lichtenftein) hatten ihre Quar- 
tiere zwifchen der Mündung des Neckar, dem Rhein und 
Philippsburg.. 

Das rufiifhe Corps bes Grafen v. MWittgenftein, 
fpäter das 6te Corps der großen Armee, marfchirte von 
Stiedeberg, wo es feinen erften Halt bei der Verfolgung 
der feindlichen Armee machte, in die Gegend von Neu⸗ 
ſtadt am Kocher, und bezog hier Cantonnirungen. Das 
Haupt: Quartier Fam nad) Schwäbifch- Hall. 

Zur großen: Armee gehörte auch bisher das re 
preußifche Armee: Corps unter dem General- Lieutenant 
dv. Kleift, welches die Einfchließung von Erfurt und fpä- 
ter das Bombardement des Petersberges ausführte. Die 
Keferve-Cavallerie diefes Corps unter dem General v. Roͤ⸗ 
der nebft ihrer reitenden Artillerie waren mit dem Witt 
genfteinfchen Corps marfchire, und in Folge diefes Vor⸗ 
rücens in .der Gegend von Grünberg in Cantonnirun- 
gen verlegte worden. 

Die Nord-Armee unter dem Kronprinzen von Schwe- 
ben, welche die dritte der großen Heeresabtheilungen bildete, 
die in dem Feldzuge von 1813: gegen Napoleon gefoch- 
tan hatten, haben mir nach der Scylacht bei Leipzig in 
ihrem Vorruͤcken bis Göttingen bereits verfolge. Hier 
trennten fich - in den erfien Tagen des Monats Movem- 
ber (vom iften bis Aten) die einzelnen Corps diefer Ar- 
mee in ber Ark, daß das Zte preußifche Armee: Corps 
unter dem General v. Bülow und das ruflifche Corps 
unter dem General Baron v. Winzingerode in der Nich- 
tung gegen den Rhein blieben; Dagegen bie ſchwediſche 
Armee und die ruffifchen Corps unser den Generalen Gra- 
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fen Steoganof und Woronzof, fo wie das Corps bes Ge⸗ 
neralg v. Walmoden, unter den unmittelbaren “Befehlen 
des Kronprinzen von Schweden fid) gegen den Marfchall 
Davsuft und die Dänen wandten. 

Die ruſſiſch-polniſche Reſerve⸗ Armee unter den Ge⸗ 
neral der Cavallerie, Grafen Bennigfen, welche nad) der 
Schladye bei Leipzig anfänglich der Morb-Armee bei ihrem 
Vorruͤcken folgte, erhielt von dem Kaifer von Rußland 
am 26ften October die Weifung, nach Zuruͤcklaſſung des 
infanterie Corps unter dem Grafen Stroganof bei der 
Mord: Armee, mit allen übrigen Truppen fich zmwifchen 
Magdeburg und Dresden aufzuftellen, um die an der Eibe 
beabfichtigte Wereinigung der feindlihen Garnifonen zu 
. verhindern, und Magdeburg, Wittenberg und Torgau zu 
beobachten. | 

Als jedoch das preußifche Arte Armee- Corps unter 
dem General, Grafen Tauensien die Einfchließung der ge- 
nannten feften Pläße ausführen Fonnte, marfchirte der 
General, Graf Bennigfen am Iten December gleichfalls 
gegen Hamburg. 

Zur Einfchließung von Dresden auf dem linken Elb⸗ 
Ufer war zur Zeit der Schlacht "bei Leipzig eine Abrhei- 
fung der ruffifchen Neferve- Armee unter dem General 
Mackow, das bte ruffifche Infanterie⸗Corps unter dem 
Fuͤrſten Scherbatoff, zum Wittgenſteinſchen Corps gebö- 
rig, ferner das Corps der ruſſiſchen Milizen — im Gan- 
zen eine Mafle von 20,000 Mann — unter dem ‘Des 
fehl des Grafen Tolftoi zurücgelaffen worden. — Auf 
dem rechten Elb⸗Ufer wurde Dresden durch die öfterrei- 
chiſche Brigade des Generals v. Seethal beobadytet, und 
von Ruſſen und Defterreichern gemeinſchafelich der Son⸗ 
nenſtein leicht cernirt. 

Die beiden feindlichen Armee-⸗ Corps (1fte und 14te) 
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unter dem Marfchall Gouvion St. Eyr, welche 27, bie 
29,000 Mann ftarf fein Fonnten, waren demnach, wenn 
fie Dresden aufgeben wollten, in ihren Operationen eigent- 
lich nicht behindert, weshalb der. Fürft Schwarzenberg 
nach der Schlacht bei Leipzig auch fogleich zur Verſtaͤr⸗ 
fung der Einfchließungs- Truppen das Ate öfterreichifche 
Armee» Corps unter dem Grafen Klenau abfandte; wels 
ches auch den 26ſten October vor Dresden eintraf, und 
dadurch dis alliirten Streitfräfte auf 45,000 Mann brachte. 
Nach mehrfachen Ausfällen und täglichen Gefechten, de 
ren defaillirte Darftellung dem Seldzuge von 1813 an- 
gehöre — und nachdem am 6ten November ein legter 
Verſuch, fih in der Nichtung gegen Torgau und Magdes 
burg mit den Garnifonen diefer Feſtungen zu vereinigen, 
mißglückte, fah fich der Marichall St. Cyr genöthige, am 
11ten November mit dem General, Grafen Klenau, eine 
Capitulation einzugehen, in Folge derer den feindlichen 
Truppen ein freier Abzug nach Frankreich geſtattet wurde. 
Da diefe Capitulation jedoch von dem Fürften Schwar- 
zenberg im Namen der alliirten Monarchen Feine Beſtaͤ⸗ 
tigung erhielt, fo wurde dem Marfchall St. Eyr frei 
geftelle, nach Dresden zurücfzufehren, welches er jedoch, . 
da er bereits in Altenburg angefommen, ablehnte, und 
fi) nunmehr gezwungen ſah, mit feinen Truppen fich 
als Feiegsgefangen nach den Öfterreichifchen Staaten zu 
begeben. 

Die durdy die Vebergabe von Dresden disponibel ge⸗ 
wordenen Corps der Alliirten rückten theils der Armee an 
den Rhein nad), theils wurden fie vor den Seflungen ver: 
theilt oder zur Öfterreichifchen Armee in Italien beftimmt. 

Ueberblickt man nach diefer Weberfiche im Großen. 
die Streitfräfte der Alliirten vor Eröffnung des Feldzugs 
von 1814, fo findet man die Armee des Fürften Schwar- 
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zenberg am Dber- Rhein, die Armee bes Feldmarſchalls 
Blücyer am Mittel-Rhein, zwei Corps ber Nord⸗Armee 
gegen den Unter-Rhein, und die übrigen im Felde dis⸗ 
ponibeln Corps bei Hamburg und gegen bie Dänen auf- 
geftelle. Zur Einfchließung der vom Feinde befegten Fe⸗ 
flungen an der Eibe, Oder und Weichfel verwendete man 
die noch übrigen verfchiedenen Referve - Armeen. 





Schritte der Politik zur Serbeiführung des Friedens. 


indem die alliirten Monarchen aus dem Ueberge⸗ 
wichte, welches ihnen ihre jeßige Kriegslage darbot, au- 
genblicklich nur den Vortheil ziehen mollten, als Sieger 
den erſten Schritt zur SHerbeiführung des Friedens zu 
thun, uud dadurdy der Welt ihre aufrichtigen Gefinnun- 
gen zur Erlangung eines folchen, für die Menfchheit wohl 
thätigen Ziels zu zeigen, fo wie, indem fie es vorzogen, 
erft die inneren Verhaͤltniſſe Deutfdylands zu ordnen und 
die Militair-Organifationen zu vollenden, ftehen fie felbft 
außerhalb des Gebiets einer rein militairifchen Beurthei⸗ 
lung ihrer Handlungsweife. » 

Die äußere Veranlaflung zum Anfnüpfen von Frie- 
dens⸗Unterhandlungen gab die Zurücfendung des Barons 
v. St. Aignan, melcher franzöfifcher Gefandter an den 
herzoglich ſaͤchſiſchen Hoͤfen war, in Weimar in ruſſiſche 
Gefangenfchaft gerieth, und den man jeßt an Napoleon 
mit VBorfchlägen zu einem allgemeinen Frieden zurück 
ſandte. 

Dieſe Vorſchlaͤge enthielten als Grundlage zu den 
Unterhandlungen die Forderung der Anerkennung der Un— 
abhängigfeit und Integritaͤt aller Nationen innerhalb ihrer 
politifchen Grenzen und einer den daraus folgenden Verhaͤlt⸗ 
niffen angemeflenen Begrenzung Frankreichs, welche man 
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fi) damals noch durdy das Rheinthal, die Alpen und bie 
Pyrenäen gebildet dachte. Es wurde Napoleon noch frei 
geftelle, eine Stadt auf dem rechten Rhein-Ufer zur Er- 
Öffnung der Unterhandlungen zu wählen, ohne daß aber 
ducch diefelben der Lauf der Kriegsbegebenheiten eine Un- 
terbrechung erleiden folle. 

Napoleon erhielt diefe Dorfchläge von Seiten der 
allürten Mächte in dem Augenblicke (15ten November), 
als er dem Senate das Geſetz zu einer Aushebung von 
300,000 Mann vorlegte. Ohne ficy durch diefe Frie- 
densanträge in feinen Kriegsruͤſtungen ftören zu laflen, 
verdoppelte er vielmehr feine Thätigfeit, überzeugt, daß 
Nationen nur in fofern mit Erfolg unterhandeln koͤnnen, 
als fie den Unterbandlungen durd) eine bedeutende Waf⸗ 
fenmacht Nachdruck zu geben vermögen. - 

Den Allirten erwieberte Napoleon auf ihre Vor⸗ 
fchläge, daß er zu ben Friedens-Unterhandlungen gleich- 
falls die Hand biete, und die Stadt Manbeim zur DBer- 
fammlung der Bevollmächtigten vorfchlage. 

Da jedoch Napoleon in feiner Antwort die Annahme 
des Grundſatzes einer völligen Unabhängigkeit der euro- 
päifchen Nationen und ihrer Gebiete niche mie Beſtimmt⸗ 
beit ausfprach, fo erfchien es nochiwendig, von ihm eine 
vollfommene Anerkennung deflelben zu erhalten, ehe die 
Eröffnung des Friedens- Kongrefies beginnen Fonnte. 

Napoleon wurde demnach aufgefordert, eine beftimm- 
tere Erklärung abzugeben, wodurch er auf denjenigen Theil 
Deutfchlande, der auf dem rechten Rhein-Ufer gelegen, 
auf Holland und Italien verzichte. 

Während diefer verfchiedenen Miteheilungen war ber 
Monat December abgelaufen, und’ da von Seiten ber 
Alliierten auch die Ankunft des englifchen Staats: Secre- 
tairs, Lord Caſtlereagh's, welcher als Bevollmächtigter 
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Groß-Britanniens den Friedens-Unterhanblungen beiwoh⸗ 
nen follte, abgewartet wurde, fo mußte die Eröffnung bes 
Eongrefles noch weiter hinausgefchoben werben. 

Die alliierten Monarchen ſahen aber in dieſen Ver⸗ 
haͤltniſſen um fo weniger eine.Schwierigfeit für das enb- 
liche Zufammentreten der Bevollmächtigten, als die Idee, 
auch während der Kriegsbegebenheiten zu unterhandeln, 
von Napoleon ſchon in Dresden angeregt worden war, 
und die Allürten damals nur nicht darauf eingehen fonn- 
ten, weil die eigne Kriegslage noch zu ungemwiß, auch der 
Beitritt Englands zu den Unterhandlungen nicht zu er- 
warten mat. | 

Die im Monat November für die Friedens - Unter: 
handlungen fehr günflige. Stimmung der Allürten hatte 
fich) jedoch durch die Zögerungen Napoleons, und befon- 
ders durch die Nachrichten, welche man aus Frankreich 
über feine Kriegsräflungen erhielt, ſehr berabgeftimmt. 
Es zeigte fich deutlich, daß es Napoleon bei Annahme 
der Friedens Vorfchläge nur darum zu thun war, Zeit 
zu gewinnen, und die Alliirten abzuhalten, früher den 
Krieg zu beginnen, als er zu demſelben gerüftee fei. In 
Napoleons Maaßregeln, das Nationalgefühl des Volks 
aufzuregen und daffelbe für eine allgemeine Landesbewaff— 
nung zu begeiftern, zeigte ſich feine innerfte Abſicht deut: 
fih, wonach er im Vertrauen auf fein militairifches Ge: 
nie und feine bisherige Ueberlegenheit, Die Enefcheidung 
der Waffen vorzog, und es auf fie anfommen laffen 
wollte. Die verbündeten Mächte fanden daher auch für 
nothwendig, den falfchen Borfiellungen, welche Napo⸗ 
feon in Frankreich zu verbreiten fuchte, und worin: er 
den Alliirten die Abſicht zufchrieb, Frankreich zu cheilen, 
auf eine entichiebene Weife durch einen Aufruf an das 
feanzöfifche Volk entgegen zu wirken. Gie erflärten dar: 
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in der  franzöfifchen Nation in einer, ihrer wuͤrdigen 
Sprache öffentlich: .,,daß. der erfte Gebrauch, den‘ fie 
„vom Siege gemacht, gemefen fei, dem Kaifer der Fran⸗ 
„zoſen den Frieden anzubieten. Der Macht-Zumachs, 
„welchen fie durch den Beitritt aller Fürften Deutſch⸗ 
„lands erhalten, babe Feinen Einfluß auf. die Friedens⸗ 
„bedingungen gehabt; diefe feien eben fo gut auf die Un- 
„abhaͤngigkeit des franzöfifchen Reichs, als auf die der 
„übrigen Staaten Europas gegründer. Sie wünfchten, 
„daß Frankreich groß, flarf und gluͤcklich fei, weil die 
„franzöfifche Macht eine der Hauptgrundlagen des euro: 
„paͤiſchen Staatengebäudes ausmache, und meil ein gro- 
„ßes Volk nur dann ruhig bleiben Fönne, wenn es fich 
„wohl befäande. Sie beftätigten daher dem franzöfifchen 
„Reiche eine Ausdehnung des Gebiets, wie es folche 
‚mie unter feinen Königen. gehabt babe. Eine tapfere 
„Nation fänfe in’ ihren Augen Feineswegs herab, weil 
„fie in einem biutigen und hartnaͤckigen Kampfe Unfälle 
„erlitten. Aber auch fie, die verbündeten Mächte, woll⸗ 
„ten frei, gluͤcklich und ruhig fein; fie wollten einen Zu- 
„fand des Friedens, der durch eine meife Bertheilung 
„der Macht, bucch ein billiges Gleichgewicht ihre Voͤlker 
„kuͤnftig vor zahlloſen Leiden bewahre, wie folche in den 
„festen zwanzig Jahren auf Europa gelafter hätten. Ohne 
„dieſen großen und wohlthätigen Zweck, diefes edle Ziel 
„ihrer Anfteengungen erreicht zu haben, würden fie die 
„Waffen nicht niederlegen, fondern wären vielmehr zur 
„Fortſetzung des Krieges entfchloffen, fo lange, bis es 
„ihnen gelungen fein würde, den politifchen Zuftand von 
„Europa von Neuem zu befefligen, und unwandelbaren 
„Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit den Sieg über eitle An- 
„maßungen zu erringen.” 
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Auf diefe Weife hatten die eröffneten Friedens⸗Un⸗ 
terhandlungen, noch ehe ein wirkliches Zuſammentreten 
der Bevollmächtigten flatt gefunden, eine Wendung ge- 
nommen, wie fie von Allen,. die Napoleon in feinem in- 
nerften Wefen richtig erfannten, voransgefehen worden 
war. Man fand mit ihm auf demfelben Punfte, wie 
nach dem Congreſſe in Prag. Einen geficherten ehren- 
vollen Frieden würde Napoleon feinen Feinden nie gut⸗ 
willig zugeftanden haben, ein folcher mußte von ihm er- 
obert werden. So hatte er fidy der Welt immer gezeigt, 
und nur eine momentane Taͤuſchung fonnte ihn für Au⸗ 
genblicfe anders erfcheinen laſſen. 

Die Gefchichte wird dem Kaifer Alerander das Zeug- 
niß nicht vorenthalten Fönnen, daß er es vorzüglich war, 
welcher Napoleon in feinem Innerſten ganz erfannte, und 
hiernach auch die Ueberzeugung gewann, daß mit ihm nur 
ein Kampf auf Leben und Tod zu führen fei. 

Bon diefem Gedanfen tief ducchdrungen, war der 
Kaifer Alerander ftets bemüht, gleiche Anfichten bei den 
alliirten Souverainen zu erhalten, und in diefem Sinne 
kann man daher auch fagen, daß Alerander, Napoleon 
gegenüber, die Seele der Coalition geweſen fei. 





Anordunng der innern Verhältniſſe in Dentichland. 


Als den beften Beweis von dem einmüchigen Wir- 
fen der verbündeten Herrfcher Fann man die Anordnung 
der innern VBerhältniffe von Deutſchland und Die gemein 
fam geleiteten Kriegsrüftungen dieſes Landes anfehen. 
Mit großmürhigen Gefinnungen und einem Geifte, ber 
über die Aufregungen der Zeit hinweg fah, war man be: 
mühe, den Beduͤrfniſſen des Augenblicks mic ftarfer Hand 
ju genügen, und die Regulirung der allgemeinen und be- 
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in gleichem Grade ſich zeigte, ſo kann man doch mit 
Ueberzeugung ſagen, daß vielleicht noch in keinem Mo⸗ 
mente der Geſchichte die Bewohner Deutſchlands ſich 
mehr wie ein Volk gefuͤhlt haͤtten, ‚, als dies grade jetzt 
der Fall war. - 

Die Kriegsrülungen zu dem bevorftehenden Kampfe 
wurden mit lebendigem Eifer ausgeführt. In die Rei⸗ 
ben der Freimilligen fah man von allen Seiten die Blüs 
the ber Nation eintreten, und dem erwachten Vaterlands⸗ 
gefühle wurden. Opfer gebracht, die ftets zu den fehönen 
mid großen Erinnerungen des gemeinfamen Deutſchlands 
gehören werden. 


Drganifation der dentichen Armee. 


In diefen Gefinnungen wurde auch die Aufitellung 
eines deutfchen Heeres durch das Zufammentreten ber, in 
den verfchiebenen Staaten ſchon vorhandenen Militair- 
Fräfte und durch Organifation neuer Corps befchloffen. 

Unter der unmittelbaren Leitung der alliirten Monar- 
chen wurde eine Commiflion gebildet, welche die Zahl und 
Stärfe der verfcehiedenen Corps, ihre Ergänzung und die 
Bildung von Landwehren in den verfchiedenen deutfchen 
Staaten zu berarhen und anzuorbnen hatte, (Beilage 
Nr. L) 

Man befchloß 8 deurfche Korps ins Feld rücken zu 
loffen, und zwar follte das 1fte Corps aus der bayeri- 
ſchen Armee gebildet werden, und die Stärfe von 36,000 
Mann erhalten. 

Das te deutfche Corps wurde von Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg, den Hanfe- Städten und Mecklen⸗ 
burg. Schwerin geftellt, und follte aus 32,000 Mann be- 
ſtehen; allein dies Corps wurde nie vollsählig und bat 
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ungleichem Eifer in den verfchiebenen Ländern. In Bayern 
ſtellte ſich der Kronprinz an die Spitze ber Landesbe- 
wafrnung, Würtemberg vermehrte feine Linientruppen be 
beutend; in Baden wurde die Errichtung einer Landwehr 
von 10,000 Mann angeordnet; im Naflauifchen bildete 
man Abeheilungen freiwilliger (Jäger, eben fo im Groß- 
Herzogthum Heflen. Der Churfürft von Heſſen betrieb 
feine Rüftungen mie folchem Erfolge, daß fein Corps fchon 
im Monat Januar zu der activen Armee abmarfchiren 
tonnte, und er im ‚Stande war, im Monat März fchon 
wieder 12,000 Mann ins: Feld zu flellen. In Hanno: 
ver wurde die Errichtung von 30 Landwehr⸗ Bataillonen 
und mehrern freimilligen Cavalleri-Regimentern angeorb- 
net, Fam jedoch erſt fpäter zur Ausführung. Der Her 
309 von Braunſchweig fiellte 4000 Mann Landwehr, und 
in Sachſen errichtete der Fürft Repnin eine Landwehr 
von 20,000 Mann. YAucy die fächfifchen und weſtphaͤ⸗ 
fifchen Sürftenhäufer betrieben bie. Errichtung der Land⸗ 
wehren mit Eifer. 

Auf diefe Weile war ganz Deutfchland mit feinen 
Kriegsruͤſtungen befchäftigt und würde, wäre auch bie 
Enefcheidung bes Krieges länger aufgehalten worden, durch 
diefe Heranbildung von Neferven im Stande gemwefen fein, 
auf eine erfolgreiche und Fräftige Art den großen Welt⸗ 
kampf durchzuführen. 





Berftärkung der alliirten Armeen und Ueberblick ihrer 
fänmtlichen Streitträfte am 1. Januar 1814, 


Außer dem Zuwachs an Kräften, welchen die alllir- 
ten Armeen. durch Die deutfchen Corps erhielten, war es 
für die Fortfegung des Krieges von größter Wichtigkeit, 
daß die auf dem Marfch befindlichen Referven und Er⸗ 
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fagmanmfchaften zur. Berſtaͤrkung ber verfchiebenen fehr 
gefchwächten Eorps in die Linie einruͤckten, und daß ber 
Bekleidungszuſtand der Truppen, bei der bevorftehenden 
Winter: Campagne, fo wieder hergeftelle würde, daß man, 
gegen Die Befchwerlichfeiten der Jahreszeiten gefchügt, 
mit Nachdruck und Entfchiedenheit die Operationen wies 
der beginnen koͤnne. | 

Verfolgen wir die Verflärfung und Retablirung der 
verfchiedenen Armeen im Speciellen, fo zeige es fi), daß 
die der fchlefifchen Armee unter dem Seldmarfchall Bluͤ⸗ 
cher, welche für den bevorfichenden Feldzug aus dem 
1ften und 2ten preußifchen Armee-Eorps, aus den ruffi- 
fehen Eorps der Generale Baron v. Saden und Graf 
Langeron, und dem Aten und Star deutfchen Armee-Eorps 
zufammengefege wurde, in folgender Art gefchah: 

Das ifte preußifche Armee⸗Corps unter dem Gene- 
val der Infanterie v. York harte beim MWiederbeginn der 
Dperationen nach Ablauf des Waffenftillftandes am 14ten 
Auguft 1813 im Lager bei Rogan am Zobtenberge eine 
Stärfe von 37,738 Combattanten (fiehe Beilage Nr. II. 
Ordre de Bataille und Mr. III. Combattanten⸗Liſte des 
1ften Corps vom 14ten Auguft 1813). Dagegen rüdte 
daſſelbe Corps drei Monate fpäter, den 14ten November 
d. %., mit 11,515 Combartanten an den Rhein (fiehe 
Beilage Nr. IV., Ordre de Bataille und Ne. V., Com: 
battanten-Lifte des iften Korps vom 14ten Novbr. 1813). 

In dem geringen Zeitraum von drei Monaten war 
alfo das 1fte Eorps um 26,432 Combattanten ſchwaͤcher 
geworden. 

Bon diefen waren vor dem Seinde geblieben 2,217 M. 

blefrt - 2 20 2 20200 3 10197 ⸗ 

vermiße und gefangen - > 0. 4,143 = 
. Summa 16,487 M. 
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Der Reſt, von 9,736 Mann, war groͤßtentheils in 
Folge der übergroßen Anftrengungen auf ben hoͤchſt be- 
fehwerlichen Märfcyen bei fchlechter Jahreszeit und oft 
mangelhafter Verpflegung Frank und ermatter liegen ge- 
blieben. Mit Ausnahme einiger Landwehr⸗Cadres, deren 
Baraillone ſich -gänzlidy aufgelöfe harten und von Neuen 
organifiet werden mußten, befand fich dieſer Reſt in ben 
Lazarethen. 


Der Verluſt der Landwehr durch Marode und Kranke 
war viel bedeutender als bei den Linientruppen. Aus 24 
Bataillonen Landwehr, die das 1fte Corps Mitte Auguft 
zählte, Fonnten am 17ten October, nad) der Schlacht 
von Möcern, nur noch 7 ſchwache Bataillone formirt 
werden, fo fehr waren diefe Truppen in acht Wochen zu« 
fammengefhmolzen. Die Urfache diefes ungewöhnlichen 
Abgangs lag in der eiligen und unvollfommenen Orgas 
nifation und im der fchlechten Bekleidung. Oft ging 
mehr denn ein Drittheil barfuß, und felbft der vortreff- 
lichfte Geift am Tage des Gefechts Fonnte es nicht ver- 
hindern, daß der Abgang dieſer Truppen auf Märfchen 
und Bivouacs ſich fo außerordentlich zeigte. Daher fa 
men denn aud) von 13,369 Infanterie Wehrmännern 
nur 2,164 Mann anı Rhein an. 


Das Material des Corps befand ſi d in nicht beſſe⸗ 
rer Verfaſſung. 


Mit 106 Geſchuͤtzen war der Feldzug nach dem Waf- 
fenſtillſtande im Auguft 1813 eröffnee worden. Davon 
war ein Theil demontirt, ein-anderer, bei der alten fchlech- 
ten Affutage, durch den häufigen Gebrauch ruinirt, und 
ein dritter in den fchlechten Wegen befchädige. Durch 
die unermüdete Sorgfalt des Chefs ber Artillerie, Oberften 
v. Schmidt, hatte man, bis nad) der Leipziger Schlacht, 
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die bis dahin unbrauchbar gewordenen Geſchuͤtze durch er 
oberte erſetzt. 
Das Corps marfchirte daher am 2Often October nur 
mie 72 Gefchügen von Halle ab, nachdem die beiden Zwoͤlf⸗ 
pfünder- Batterien Mr. 1 und 2, die dem Corps bei den 





Eilmärfchen in den unpraftifablen Seitenwegen nicht fol- 


gen Fonnten, und die GSechspfünder- Batterien No. 12 
und 24, weil fie ſchadhaft waren, dort zurückbiieben. In— 
defien mußten bei den befchwerlichen Märfchen, befonders 
bei denen über das Bogels- Gebirge noch 30 beſchaͤdigte 
Gefchüge zurückgelaffen werden, fo daß das Corps alfo 
nur mit 42 Gefchügen am Rheine ankam, deren gebun- 
dene Achfen und fchadhafte Räder einen hoben Grad ber 
Reparatur⸗Beduͤrftigkeit verrierhen; eben fo war die Hälfte 
der Artillerie-Sahrzeuge liegen geblieben. 

Was das übrige Fuhrwerk des Corps anbetrifft, fo 
war es ſchon im September cheils der raſchen Bewegun⸗ 
gen wegen, theils aber.auch deshalb zurückgeblieben, weil 
das Corps vom Mebergange über die Elbe an, Anfangs 
Detobers, bis zum Siege bei Leipzig gar Feine Commu- 
nication rüdwärts hatte. Mit. dem 18ten October be 
gannen die Eilmärfche nach dem Rheine, und fo Fam es, 
daß der Oberft-Lieutenant v. Katte, der die Bagage führte, 


erft im December das Corps in Wiesbaden erreichte. 


Hierdurch befanden fi) die Truppen während brittehalb 
Monaten von allen norhwendigen Gegenftänden entbloͤßt, 
um derentwillen man Wagen bei den Truppen mitführt. 
Befonders litten dadurch die Subaltern-Offiziere der In⸗ 
fanterie, denen es bei den größten Anftrengungen oft am 
Nochwendigften fehlte. 

Die Armatur der Soldaten hatte durch. die Bivou⸗ 
ass, durch Näffe und befonders dadurch gelitten, daß dem 
Corps feit dem 14ten Detober nur zwei Ruhetage gege⸗ 
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ben werben Fonnten; man hatte fich daher möglicht durch 
Vertauſchung der Gewehre mit denen der Zuruͤckbleiben⸗ 
den geholfen. 

In gleichem Falle befand man ſich wegen der Mu⸗ 
nition. Obgleich das. 1fte Corps nur mit einer. Chargi- 
rung die Schlacht von Moͤckern begonnen hatte, fo war 
dennoch durch Eroberung feindlicher Munition und durch 
die der demontirten oder zurückgebliebenen Gefchüge der 
Bedarf für die Artillerie und die Infanterie beinahe voll 
fländig completire worden; dahingegen waren drei Parks 
Eolonnen feit dem Marfche der fchlefifchen Armee von ber 
Mulde nach der Saale, am 10ten October, zuruͤckgeblie⸗ 
ben, und von der einzigen Parf.Eolonne Mr. 13, die das 
Corps bei fich hatte, Famen nur zwanzig Fahrzeuge am 
Rhein an. 

Auch die Bekleidung der Truppen befand fich in 
einer fehr traurigen Verfaſſung; denn diejenigen Batail⸗ 
Ione, ‚welche dem Kriege von 1812 in Curland beige 
wohne hatten, trugen noch die Montirungen von 1811, 
und obgleich die Jahreszeit ſchon fehr rauh war, fo hatte 
der Soldat noch Feine Tuchhofen. An Schuhen und 
Stiefeletten mangelte es völlig, und auf dem ganzen Mar- 
ſche durch Deurfchland war man gezwungen gewefen, aus 
Städten und Dörfern Fußbefleidungen, fowohl alte als 
neue, zu vequiriren, damit nicht die ganze Infanterie fich 
ohne diefelben befand. Deſſen ungeachtet gingen foiele 
Leute, befonders ein großer Theil der Landwehr, ja felbft 
freiwillige (Jäger, barfuß. 

Die Landwehr: Männer waren bei diefem Corps in 
Bezug auf ihre Ausrüftung am mangelhafteften verfeben. 
Ihre Bekleidung hatte man in der Eile nur ſchlecht ans 
fertigen Pönnen; durch die Naͤſſe war das dünne, un: 
dauerhafte Tuch fo eingelaufen, daß die Literofen überall 
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zu Furz und zu eng waren. Der Mangel an Mänteln 
würde noch fühlbarer geworden fein, wenn man nicht die 
guten Mäntel der Gefangenen eingetaufche hätte; indeß 
farben dennoch in der Nacht vom 26ften zum 27ften 
October auf dem Hoͤrſel-Berge bei Eifenach mehrere Land: 
wehrmänner aus Mangel an "Bekleidung und Nahrung. 

Die Pferde der Cavallerie und Artillerie hatten ganz 
ungemein durch die fortwährenden Märfche und Bivou⸗ 
acs gelitten, und befonders letztere wurden ihnen in. der 
herbſtlichen Jahreszeit nachtheilig. Die Züge über ben 
Tpüringer Wald, das Nhön- und Bogels- Gebirge, bie, 
fteinigen Wege und ber Mangel an Hufbeſchlag, deſſen 
Bedarf niche zu erfchwingen war, hatten die Pferde au: 
ßerordentlich angegriffen. Obgleich Die getödteten und 
maroden Pferde fehr häufig durch erbeutere und requirirte 
erfegt worden waren, ‚fo ergaben doch bie Liften, baf, 
ungeachtet diefer Aushülfe, über die Hälfte der Pferde 
nad) Ablauf dieſer drei Monate wirflich fehlten. 

Nach Darlegung des fo eben gefchilderten Zuftans 
bes bes 1ften Armee-Corps dränge fi) die Bemerkung 
unwillkuͤrlich auf, daß bei den verfchiedenen Friegerifchen 
Ereigniffen eines Corps oder irgend eines andern Trup⸗ 
pentheils von Eröffnung eines Feldzuges an bis zu def- 
fen Beendigung, dieſe Truppe öfter, und felbft von Sol⸗ 
daten, als ein ſich immer gleichbleibender Körper ange- 
feben wird. Man läßt gewöhnlich außer Acht, daß bei 
der gegenwärtigen Art Krieg zu führen, die Streitkräfte 
durd) die großen Anftrengungen ſich in ſehr kurzer Zeic 
auf eine unglaubliche Weife vermindern, weshalb bei der 
Beurtheilung der Ihatfacyen der jedesmalige Zuſtand der 
Truppen, und die, den verfchiedenen Heerhaufen inwoh⸗ 
nende Kraft in Anfchlag gebracht werden muß. 

Ungeachtet der fo eben nachgewiefenen geringen Stätfe 
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des 1flen Armee» Corps. und feines mangelhaften Mate: 
rials war doch der Geſundheitszuſtand der noch bei den 
Bahnen verbliebenen Mannfchaft vortrefflih. Das Corps 
brachte faft gar Feine Kranfen mit, indem Alles, was 
fhwach und Fränflic wurde, zurüdblieb; dagegen mußte 
man vermuchen, daß eine plößliche Ruhe nach fo bedeu⸗ 
tenden Anftrengungen Kranfheiten hervorrufen würde. 
Hierzu Fam noch, daß man die von ben Franzoſen vers 
föffenen ‚Quartiere einnahm, in denen der Stoff zu an- 
ftecfenden Krankheiten zuruͤckgeblieben war, woher es denn 
auch Fam, daß das Corps, nach Heranziepung feiner Ver⸗ 
ftärfungen, die bedeutende Zahl von 5» bis 6000 Kran: 
fen hatte. 

Wenn es num auch begründee iſt, daß das te preu⸗ 
ßiſche Armee» Corps, wie wir .fpäter fehen werden, mins 
deftens eben fo viel, wenn nicht noch mehr, gelitten hatte, 
wie das 1fte Corps, fo befanden ſich doch die öfterreichis 
ſchen Heerestheile und die Corps der Nord⸗Armee in einer 
viel beſſern Verfaſſung. Erwaͤgt man ferner, daß die 
franzöfifche Armee auf ihrem langen Ruͤckzuge von Leip- 
sig und in Folge der. Schlacht bei Hanau in einem weit 
fehlechteren, der Auflöfung nahen Zuftande ſich befand, 
wobet die in ihr herrfchenden, anftecfenden Krankheiten. 
ihre Lage ungemein verfhlimmerten, fo Fann es wohl Fei- 
nem Zweifel ımterworfen fein, daß die alliirte Armee mit 
Vortheil die Verfolgung des Feindes über den Rhein; 
auch unter den bier nachgemwiefenen innern Berhältniffen 
der Corps, hätte ausführen koͤnnen. 

Es trat bier der Ausnahmefall ein, daß der Sieger, 
ungeachtet feiner geſchwaͤchten Corps und feines mangel- 
baften inneren Zuflandes, gleichwohl dem noch ſchwaͤcheren 
und dem Werderben nahen Feinde unaufhaltſam nachbrin- 
gen mußte, um ihn auf feinem weitern Ruͤckzuge gegen 
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Paris völlig zu vernichten, ohne vorher die eigne Reta⸗ 
bfirung abzuwarten. 

Die Größe und der Umfang der Kriegsregeln wächlt 
nach den gegenfeitigen Kriegslagen, und nur mer: hierbei 
das Höchfte zu leiſten vermag, gebietet uͤber die Ereigniſſe | 
und enticheidet fie. 

Kehren wir jedoch nach dieſer Bemerkung zu der 
Benutzung des ſechswoͤchentlichen Stillſtandes am Rhein 
in Bezug. auf die Retablirung des Iſten Armee⸗-Corps 
zuruͤck, ſo ſehen wir, daß dieſelbe mit dem groͤßten Eifer 
betrieben wurde. 

Das Corps erhielt aus Schleſien und der Mark Er⸗ 
ſatzmannſchaften. Durch dieſen Zuwachs und die ange⸗ 
gekommenen Reconvalescenten wurde daſſelbe in dieſer 
Periode, nach Abrechnung der zuruͤckgelaſſenen Kranken, 
um 9932 Combattanten verſtaͤrkt, und nun erſt ward es 
moͤglich, das Corps wieder nach der urſpruͤnglichen Ordre 
de Bataille zu formiren, wobei die Landwehr⸗Regimenter 
auf Befehl des Koͤnigs in 3 Bataillone eingetheilt wur⸗ 
den, ſtatt daß ſie ſonſt aus 4 Bataillonen beſtanden hatten. 

Die beiden Compagnien der Garde⸗-Jaͤger, von de⸗ 
nen eine beim Detachement des Majors v. Boltenſtern 
geweſen war, gingen nach Frankfurt zurück und traten in 
Die GardesBrigade ein. 

Das Thüringer Bataillon, nur noch aus einigen 
hundert Mann beftehend, ging nach Sachfen zurüd, um 

ſich an die dortige Landesbewaffnung anzuſchließen. 

Die Retablirung der Artillerie warb in den Werk⸗ 
ftärten bemwirft, die man zu Gießen und Limburg einge- 
richtet hatte. Die beiden Zwölfpfünder- Batterien trafen 
vollkommen vetablire beim Corps wieder ein, und man 
ergänzte die Brigade-Batterien; dagegen blieben in Gie 
Ben die beiden incompletten Sechspfuͤnder⸗ Fuß «Batterien 
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Mr. 12 und 24 und die Dreipfuͤnder⸗Batterie zuruͤck, in 
deren Stelle eine Siebenpfünder-Haubiß-Batterie formirt 
wurde, welche, fobald fie vollkommen ausgerůſtet waͤre, 
dem Corps nachfolgen ſollte. 

Die Parf-Eolonne Nr. 1, 3 und 5, welche ſchon 
nad) dem Gefechte von Wartenburg, am Iten October, 
zurücigeblieben waren, kamen erſt fpät am Rheine an; 
ihre Inſtandſetzung konnte nicht vollendet werden, fie blie⸗ 
ben daher, als das Korps den Rhein paffirte, zurüd, 
und haben daflelbe erft nach dem Frieden wieder erreicht. 
Mur die Park-Colonne Nr. 13 ging mit über den Rhein, 
und das Corps war daher nur für den erften Bedarf mit 
Munition verfeben. 

Haupt⸗Depots und ein Laboratorium follten in Gie⸗ 
fien eingerichtet werden, zu welchem Behufe der Major 
Graumann dorthin gefchickt wurde. 

Was die Befleidung anbelangt, fo wurde das Corps 
nur aͤußerſt nochdürftig damit verſorgt. Die Reconva⸗ 
lescenten trafen ein, ohne nur einigermaßen ausreichend 
befleidee zu fein, und felbft den Erfagmannfchaften fehlte 
es bei ihrer Anfunfe an Schuhen. Das Eorps felbft 
erhiele feine DBefleidungsgegenftände aus Schlefien, fie 
waren aber von aͤußerſt ſchlechter Befchaffenheie, Alles 
zeigte fi) zu eng, befonders die Beinkleider, und das 
Tuch war zum Theil ungefrumpt. Dahingegen gelang 
es dem Commiſſariat, die Infanterie mie einem doppelten 
Bedarf an Schuhen zu verfehen, die freilich ſehr ſchlecht 
waren, wie der Erfolg gezeigt hat. 

- Während auf diefe Weife der fi ehswöchentliche Auf: 
enthalt im Naffauifchen und am Rheine zur Retablirung 
bes iften Corps benugt wurde, mußte daflelbe in biefer 
Zeit unausgefege den befchwerlichen BlofadesDienft vor 
Eaftel und dem Hort Montebello verfehen, der indeß den 
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mefentlichen . Mugen hatte, daß dadurch der nachtheilige 
Einfluß vermindert wurde, den der ploͤtzliche Lebergang 
von ben größten Anftrengungen zur Ruhe, von den Bi⸗ 
vonacs zu den Cantonnements, auf bie Gefundheit bes 
Soldaten äußern mußte. 

Auch wurde vom 1flen Corps der Rhein vom Ein- 
fluffe dee Lahn bis gegen Hochheim beobachtet, zu wel» 
chem Zweck im December die brandenburgifchen Hufaren, 
das 10te Landwehr: Tavallerie-Regimene und 2 Compa⸗ 
gnien oftpreußifcher Jäger längs des Rheins von Lahn- 
ftein bis Erbach vertheile wurden, beren Hauptpoſten in 
Caub und Rüdesheim flanden. 

Bon der Teen Brigade waren Mosbach umd 
Bieberich beſetzt und das Fort Montebello beobachtet; fie 
ſchloß ſich in Ellfeld an die Nheinpoftirungen an. 

Die 2te Brigade befegte Wiesbaden und Erben⸗ 
beim, harte ihre Vorpoſten gegen Caftel, und fchloß fich 
beim Häuferhof an das Sackenſche Corps an. 

Die ifte und Ste Brigade flanden in und um 
Langenſchwalbach. | 

Die Reſerve-Cavallerie in der Graffchafe 
Kagen- Ellenbogen; und 

die Keferve-Artillerie in Kirberg und Gegend. 

Das Haupt: Quartier des commandirenden Ge- 
nerald v. York war vom 14ten Movember bis 30ften 
December 1813 in Wiesbaden. 

Lazareth⸗Anſtalten waren in Limburg. 

Die Stärfe des 1ften Armee- Corpse am 1ften Ja⸗ 
naar 1814 ift in der Beilage Ne. VL mit 21,447 M. 
nachgewiefen worden, und die CombattantenzLifte von 
iften Januar 1814 giebt, in der Beilage Nr. VIL, die 
fpecielten Stärfe- Berhälmiffe der einzelnen Brigaden, 
der Reſerve⸗Cavallerie, der Artillerie und ber Pioniere an. 
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So wie das Iſte Corps linfs mic dem Sackenſchen 
Corps zufammenhing, fo hatte es rechts Verbindung mit 
dem, jenfeits der Lahn ftehenden Corps des Generals St. 
Prieft, an den fish wiederum die von dem 1ften Corpse 
defachirten Partifane, die Majors v. Boltenſtern und 
v. Falkenhauſen, anfchlofien, weiche den Rhein von Muͤhl⸗ 
beim bis an die Wipper beobachteten. Don dem Major 
v. Boltenftern war. im Bergifchen ein Landfturm organi- 
fire worden, der bis gegen 6,000 Mann anwuchs, und 
viel guten Geiſt zeigte. 

Nachdem fo die Stellung bes 1ften Armee: Corps 
zu Ende December 1813 angegeben worden, und früher 
fhon im Detail die innern Verhaͤltniſſe deffelben dar: . 
gelegt find, fo dürfte es vielleicht zue Vermeidung von 
Wiederholungen hinreichend erfcheinen, bei allen’ übrigen 
Corps nur das Mefentlichfie in Bezug auf: ihre Reta⸗ 
blirung anzufuͤhren. 

So hatte ſich das te preußiſche Armee⸗Corps, un⸗ 
ter dem General⸗Lieutenant v. Kleiſt, in der Umgegend 
von Erfurt auf ähnliche Weiſe, wie das 1ſte Corps am 
Rheine, zu rekabliven gefucht. 

Erfteres war’ bei Ablauf des Waffenftilfftandes nahe 
an 40,000 Mann ftarf und zählte 14 Barterien. Un⸗ 
geachtet es nun in Folge feiner Verluſte bei Dresden, 
Culm und Leipzig alle . feine Erſatz-Mannſchaften aus 
Schlefien bereits herangezogen hatte, fo Fam es doch mit 
faum einem Drittheil feiner früheren Stärfe vor Erfurt 
an. Um daher dem Korps einen Erſatz zu gewähren, 
wurde eine Aushebung von Referaten aus dem Erfurt 
ſchen und. Eichsfeldſchen dringend nothwendig. | 

Diefe Rekrutirung reichte aber nichr einmal für Die 
24 Linien= Bataillene aus, und man Fonute Daher den 
zum Corps gehörigen fehr geſchwaͤchten Landwehr⸗Regi⸗ 
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mentern Feinen Erfaß zutheilen. Hierzu Fam noch, daß 
auch bier die fo plöglich eingetretene Ruhe, nachdem das 
Eorps feit drei Monaten ſtets im Marfch oder im Bi⸗ 
vouac gewefen, auf Die Geſundheit der Soldaten nach 
theilig wirkte, und, ſtatt Erholung vor Erfurt zu finden, 
waren bie Truppen gezwungen, die von dem Feinde durch 
den verpefteten Hauch feiner Krankheiten angeftecften Quar⸗ 
tiere zu beziehen. Haft die Hälfte des Corps litt am 
Mervenfieber und am Typhus, fo daß noch beim Ab⸗ 
marfche des Corps, im Monat Januar 1814, Aber 8000 
Kranke in den Lazarethen zurückgelaflen werden mußten. 

Die befchränften Derhälmiffe des Staates hatten 
auch bei diefem Corps, welches überdies noch mehr neue 
Kegimenter wie das Afte zählte, nicht erlaube, die erfte 
Ausräftung der Truppen zue Eröffnung des Feldzugs ei- 
nigermaßen ausreichend zu bemerkftelligen. Man Eonnte 
dem Soldaten weder eine vollfländige Bekleidung, noch 
Bewaffnung zutheilen. Die Mannfchaften in den neu 
errichteten Reſerve⸗Regimentern, und auch in einigen . 
- Landwehr-Bataillonen, mußten ſich ofe mit einen ein- 
zigen guten WBefleibungsftücde begnügen, damit man an 
diefem nur den eingeftellten Soldaten. erfenne. Statt 
des Tornifters harten fie einen Sad von Drillich zur 
Aufbewahrung der nothwendigen Berpflegungsmittel und 
fonftigen Gegenftände. ihre Bewaffnung befland nur 
in ihrem Gewehre, den Säbel, eine ordentliche Patron: 
tafche und den ledernen Tornifter mußten fie. fich erſt auf 
dem Schlachtfelde erobern. 

Alle diefe Entbehrungen und Mängel wurden jedoch 
mit ſtets frohem Muthe, gutem Willen und. treuer Hin⸗ 
gebung ertragen. 

Seit einem halben Jahre ohne Sold, in Kleidun⸗ 
gen, die kaum den nothwendigſten Schutz gewährten, ſah 
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der preußiſche Soldat mit freubigem und zuverfichtlichem 
Vertrauen einer Winter⸗ Campagne entgegen, deren Ans 
firengungen und Beſchwerden einen noch höheren Grad 
der Aufopferung, als den ſchon bewiefenen, erforderten. 
Der Gedanke, daß alle diefe Mängel Hinderniffe für den 
Beginn des neuen Kampfes fein Eönnten, fam Nieman⸗ 
den ein. 

Der Friegerifche Geift des Heeres war aber auch in 
den Jahren des Ungluͤcks erſtarkt und zu einer Selbfl- 
verfäugnung erhoben, durch welche die edle und ruhm⸗ 
volle Beſtimmung des Soldaten, für König und Vater⸗ 
land fich rücfichtslos zu opfern, in jedem Einzelnen zur 
Ueberzeugung gemorden war. Bon einem Heere, in wel⸗ 
chem dieſer Sinn allgemein herrfchte, Eonnte man die 
böchften ‚Leiftungen in dem nahe bevorftehenden Kampfe 
erwarten. 

Die Geſchichte iſt aber auch berufen Geſinnungen 
dieſer Art aufzubewahren, damit ſie als Vermaͤchtniß den 
Nachkommen uͤberliefert, und von ihnen in ehrendem An⸗ 
denken erhalten werden. 

Bei dieſer Stimmung im preußiſchen Heere, deren 
ſich ein jeder der damals Mitkaͤmpfenden gewiß noch bis 
zu dem letzten Augenblicke ſeines Lebens bewußt bleiben 
wird, wurde die Sorge fuͤr die Retablirung der Truppen 
außerordentlich erleichtert. 

Man machte bei dem ?2ten Armee⸗Corps den erſten 
Verſuch Handwerfs-Commiffionen zu errichten, die unter 
Auffiche von Offizieren die ausgefchriebenen Tuch» und 
Leder=Lieferungen verarbeiteten. Beſonders mangelte es 
an Fußbekleidung. Dei den großen Märfchen, die man 
noch vor fich fah, war es daher vorzüglich nothwendig, 
hierauf feine Aufmerffamfeie zu vichten. 

Die bis zum Abmarfche des Corps nicht. fertig ges 
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worbenen Belleivungs-Eegenflände wurden demfelben nach- 
geführt, und den zuruͤckgelaſſenen Dfiigieren bemgemäß 
Befebe ertheilt. 

Die Formation des Aten Armee⸗Corps am 1flen Ja⸗ 
nuar 1814 iſt in der Beilage Mr. VIEL nachgewieſen, 
wogegen die Eincheilung defielben bei feinen: Abmarfche 
am Gten Jamuar nach dem Rheine aus der Beilage 
Re. IX. erſichtlich if. 

Don der Referve-Eavaklerie cantonnirten bereits un⸗ 
ter dem General: Major v. Roͤder in der Gegend von 
Grünberg: 

bes 1fte fchlefifche Küraffer: Kegiment; 

das oftpreußifche KRüraflier- Regiment; 

Das brandenburgifche Küraffier- Regiment; 

das 1fte fchlefifche Ulaner- Regiment. und 

die ‚reitenden Batterien Pr. 7 uud 8. 

‚Ferner waren von der Reſerve⸗Cavallerie des Iren 
Hemee-Corps unter. dem General» ajor, Prinzen Biron 
von Curland: Ä 

. 2 Escadrons des .2ten ſchleſ ifchen Hnfaren-Kegiments; 

2 Sscabrons bes fchlefifchen. National » Hufaren- Regi- 

. ments; 

1 Cyäger» Escabron nebft einigen leichten Geſchuͤtzen, 
zu einer Streifparthie, welche varläuftg dem ruſſiſchen 
Corps des Generals v. Sacken attachirt war, abcom⸗ 
mandirt. 

Die Staͤrke des ganzen Corps, welches nach dem 
Rheine aufbrach, betrug 16,000 Mann. 

Beim. Abmarſche des Generals. v. Kleiſt blieben, 
nachdem bereits die Stade Erfurt übergeben worden, zur 
Einfchließung der beiden noch vom Feinde befegten Cita⸗ 
beilen die, an Mannfchaften. fehe ſchwachen fchlefifchen 
Landwehr⸗Regimenter des Corps zuräd. .... . 


Feldi. 1814, L 3 
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Es warru bies das .Tte, Bte, Ite, 108e fehleftfche 
Sanbivehr» nfatrterie-, und das Iſte und ce: fchiefiiche 
Landwehr: Cavallerie-Regiment. 

.. Da biefe Truppen jedoch im: Augenblick der Ueber⸗ 
nahme der Einſchließung einen zu geringen Dienſtſtand 
hatten, fo mußten noch ein Bataillon des Gten Reſerve⸗ 
Anfarterie: Regiments: und ein ‘Bataillon des 10ten Re: 
ferve Infänterie- Regiments zur Verſtaͤrkung diefer Trup⸗ 
pen- Abrheilang zuruͤckgelaſſen werben. Z 

Die ScchspfündemFuß- Batterie Nr. 14. blieb gleich⸗ 
falls den Truppen vor Erfurt attachirt. 

Außerdem erhielten noch die Cadres von 4 Erſatz⸗ 

Bataillonen die Weiſung, die ankommenden Rekruten 
auszuexerziren, und dadurch einen Nachſchub fuͤr die ab⸗ 
ruͤckenden Truppen vorzubereiten. 
Machdem das Re Arniee⸗Corps, wie das ‚is. der 
Beilage Me. X: beigefügte Marſch⸗Tableau nachweift, 
melches, wie wir ſpaͤter ſehen werden, nur Durch: den: ein- 
gefretenen Eisgang des Rheins einige Abänderungen ex: 
fire, am. 19%en Januar Eoblenz erreiche hatte, ging die 
Beſtimmung ein, daß nach der Einnahme von. Witten- 
berg der General-Major v. Dobfhüs das Commando 
über die vor Erfurt zuruͤckgelaſſenen Truppen. zu. über- 
wehmew:beanfkragt-fet. . Dagegen ‚follte der General⸗Ma⸗ 
jur. vu Jagow, Der bis zu Diefem Zeitpunfte. das: Eins 
(hließungs-Corps commandirte, die früher unter dem: Ge: 
neral⸗Major v. Dobſchuͤtz geſtandenen und dem Aten Xr- 
mee-Corps zugetheilt. geweſenen Truppen als Unterſtuͤtzung 
der Bluͤcherſchen Armee nach Frankreich. nachfähren. 

Dieſe letzteren, früher dem Aten Armee» Corps zge⸗ 
theilt geweſenen Truppen waren: 
das Site pommerſche Lanewehe⸗ Infanterie⸗ Regiment; 

das 3te pommerfhe Landwehr- Infonterie- Regiment; 
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das Ite. neuniärftfihe Lanbdivehrs Infanterie: Regiment; 

das 5te Churmäckifche Landwehr - Sinfanterie- Regiment, 
fo wie 

das 1fte weſtpreußiſche Landwehr - Cavallerie- Regiment 
und 

das Tte Churmärfifche Yandwehr- Eavallerie: Regiment. 

Da diefe genannten Truppen jedoch erft in einem 
fpätern Zeitraum auf dem Kriegstheater in Frankreich er- 
fcheinen, fo ift ihrer Hier nur des allgemeinen Zuſam⸗ 
menbanges wegen und zur Einleitung. für die Fünftigen 
Ereignifle gedacht worden, 

Zu der fchlefifchen Armee gehörten ferner die ruffi- 
fehen Corps unter dem General der Sinfanterie, Baron 
v. Sarfen, und dem General der Infanterie, Grafen 
Langeron. 

Das Corps v. Sacken beſtand aus zwei Infanterie⸗ 
Corps, dem 6ten und 1iten, einem Cavallerie- und einem 
KofafensEorps, und zählte, nach der Beilage Nr. XL, 
etwas über 21,000 Combattanten mit 94 Kanonen. 

Das Corps v. Langeron war aus drei Infanterie⸗ 
Corps, dem Sten, Iten und 10ten, einem CavalleriesCorpg, 
einer ufcainifchen Koſaken-Diviſion und einem Kofafen- 
Corps zufammengefeg. 

Nach der Beilage Nr. XII zählte dies Corps 
33,310 Mann, von denen jedoch die detachirte Abrhei- 
lung unter dem Strafen St. Prieft, als felbftftändig agi⸗ 
rend, abzuvechnen ift, weshalb das Corps von Langeron 
nur in bee Stärfe von 23,000 Mann bei dem Beginne 
ber Operationen unter dem Feldmarſchall Bücher mit- 
wirfte. 

Beide ruffifche ‚Corps Hatten im Monat December 
bedeutende Verſtaͤrkungen erhalten; indem die Divifion 
bes General Majors. Gladkow, ans Referve- Bataillonen 
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formirt, zur Retablirung diefer Corps. im Anfange des 
Monats December am Rheine eimtraf. Ferner langten 
den 16ten December die vier Referve-Bataillone der 17ten 
Divifion bei der Armee an, nämlich: 

des Riaͤſanſchen Sinfanterie- Regiments, 

des Belofersfifchen Infanterie- Negimente, 

des Breſtſchen Sinfanterie- Regiments, 

des ZOſten Sjäger- Regiments, 
und wurden gleichfalls den Truppen-Corps zugetheilf. 

Eben fo benutzte man die Zeit, den Bekleidungs⸗ 
zuftand, fo viel es die Umflände zufießen, wieder berzu- 
ftellen, und denfelben für den Winterfeldzug einzurichten. 
Die ruffifchen Truppen, obgleich fie jege fchon zum 

dritten Feldzuge fich vorbereiteten, waren dadurch, Daß 
fie gleidy Anfangs eine vollfonmene erfie Ausrüftung 
erhalten und auch Zeit gehabt hatten, ihre Vorraͤthe her⸗ 
anzuziehen, noch immer in einem ziemlich guten “Beflei- 
dungszuftande. 
Obgleich die ruffifchen Truppen bei den verfchiebenen 
Armeen vertheilt waren, und dies, fo wie die große Ent—⸗ 
fernung ihrer Depots, namentlich für die Ergänzung ihrer 
Munition fehr bedeutende Schwierigfeiten herbeiführen 
mußte, fo geichab die Nachführung und der Erſatz ihres 
Schiefbedarfs doc mit großer Ordnung und mit dem 
beften Erfolge für die Operationen. 


Die hohe und anerkannte Tapferkeit der ruſſiſchen 
Armee batte fich in den Feldzügen von 1812 und. 1813 
von Meuem fo bewährt, daß bier nur noch zu bemerfen 
bleibe, wie ein brüderlicher Geift die preußifchen und ruf 
fifchen Truppen in der Armee des Feldmarfchalls Bluͤcher 
verband, welcher während beider Feldzuͤge nie geſtoͤrt wurde, 
und durch den fchon fo Großes gefchehen war, daß Glei⸗ 
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ches auch in ber bevorftehenben Campagne erwartet wer⸗ 
den durfte. 

Von den nen zu formirenden deutfchen Corps mut: 
den das Ate, aus dem heffifchen Armee-Corps beftehend 
und von dem Churprinzen von Heflen commandirt, in 
der Stärfe von 12,000 Mann; fo wie das 5te deutſche 
Eorps, unter dem. Herzog von Coburg, in einer Stärfe 
von 18,000 Mann der ſchlef ſchen Armee als Reſerve 
zugetheilt. 

Die Beilage Nr. XII. enthält die nähere Zuſam⸗ 
menſetzung dieſer Corps. 

Da jedoch beide deutſche Armee⸗-Corps erſt in einem 
ſpaͤtern Zeitpunkte der Campagne auftreten konnten, ſo be⸗ 
ſchloß man, ſie zu den Einſchließungen der im Ruͤcken 
der Armee gelaſſenen feſten Plaͤtze zu verwenden. 

Die ganze ſchleſiſche Armee hatte hiernach bei Er- 
Öffnung des Feldzuges folgende Stärfe: - 

1) preußifches Armee» Corps des Generals v. Porf 
21,447 Mann; 
2) vuffifches Armee-Corps des Generals v. Sacken 
circa 21,000 Mann; 
3): vuffifches Armee-Corpg des Generals v. Langeron 
circa 23,000 Manıt. 

Da das abgefonderte Corps des Grafen St. Priefl, 
weiches bei Eoblenz fiehen blieb, hier nicht mit berechnet 
werden kann, fo würde demnach die. Sefammeftärfe der 
fehlefifchen Armee auf 65,000 Mann anzunehmen fein. 

Bon diefer Maffe blieb jedoch der größere Theil des 
Langeronfchen Corps, in. der Stärfe von 15,000 Mann, 
vor Mainz zurück, fo daß der Feldmarſchall Bluͤcher, mit 
Einfchluß des Corps von Olſufiew, nur mit 50,000 M. 
den Feldzug eröffnen Fonnte. 

Als erfte Verſtaͤrkung Fonnte die fchlefifche Armee 
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auf das ?ee preußiſche Armee⸗Corps und auf ein ruſ⸗ 
fifches Infanterie⸗ Corpse vom Einfchließungs- Corps vor 
Mainz, ferner, in einem fpätern Zeitpunfte, fobalb die 
beutfchen Corps in die Linie ruͤckten, auch noch auf bie 
übrigen zuruͤckgelaſſenen vuflifchen Truppen unter |bem 
General Grafen Langeron, fo wie auf die preußifchen 
Truppen unter dem General v. Jagow, und auf bie rul- 
fifchen unter dem Grafen St. Prieft rechnen. 


Die Haupt-Armee unter dem Feldmarfchafl Fürften 
Schwarzenberg, welche auch den Namen der böhmifchen 
Armee führte, hatte für die bevorftehende Campagne fol- 
gende Zufanmenfeßung erhalten: 


Sie beftand aus 6 Armee⸗-Corps, 2 leichten Divi- 
fionen, einem Kofafen- Corps unter dem Hettman Pla- 
tom und der großen Meferve der Garden. ferner ge 
hörten noch zur großen Armee das Gfe und Ste deutfche 
DBundes- Corps, welche jedoch, fo mie die würtembergis 
fehen Referve- Truppen, erft in einem fpätern Zeitraume 
auf dem Kriegstheater erfcheinen. 


Die einzelnen Corps waren: das 1fte, 2te, Zte öfter: 
reichifche, dag Ate aus MWürtembergern beftehend, bei wel⸗ 
chem fich jedoch einzelne öfterreichifche Truppentheile be- 
fanden, das Ste, aus Bayern und Deflerreichern formirt, 
und das 6fe, aus dem ruflifchen Corps unter dem Ge- 
neral Grafen Wittgenftein, gebilde. Die beiden. leich- 
ten Divifionen waren aus öfterreichifchen Truppen zuſam⸗ 
mengefeßt. 

Die große Referve beſtand aus der ruſſtſchen Garde⸗ 
Infanterie, den Grenadieren, der preußiſchen Garde⸗Ju⸗ 
fanterie, bei welcher ſich ein badenſches Garde-Bataillon 
befand, und den oͤſterreichiſchen Grenadieren. Außerdem 
gehoͤrten noch die ruſſiſche und preußiſche Garde⸗-Caval⸗ 
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ferie, Artillerie und öfterreichifche und vaffifche Küreffier- 
Dieifionen zu derfelben. 

Die fpecielle Zufammenftellung der eingefnen Corps 
iſt in der Beilage Nr. XIV. nachgewieſen. 

Die Staͤrke der großen Armee beſtand hiernach aus 
263 Bataillonen, 295 Escadrons, 24 Kofafen-Regimen- 
tern, 2 Baſchkiren⸗Regimentern und 74 Batterien mit 


581 Kanonen. Außerdem weiſet die Beilage. Nr. XIV. 


noch die Zufammenfegung des Gen und Stern deutfchen 
DBundes- Corps und die zur Verſtaͤrkung der wuͤrtember 
giſchen Armee-Eorpg beſtimmten Truppen nach. I 

Die Stärfe der einzelnen Bataillone und Escadrons 
it in den Angaben von Plotho zu hoch angenommen. 
Die Haupt: Armee hatte flaft der von ihm berechneten 
228,550 Mann nur circa 200,000 Combattanten ‚beim 
Ausbruch ‚der Campagne im Monat Januar 1814, die 
in den verfchiedenen Corps in folgender Art vertheilt 
waren: 

1) die beiden leichten Divifionen Bubna und. Morig 
Liechtenftein zählten 10 Bat., 48 Ese,, 40 Gefch., 

‚ 11,240 Mann; 
2) . ifte Corps (Eolloredo) 27 Datz, 17. Esc, 
64. Geſch. 18,708 Mann; . 

3) das te Corps (Fürft Aloys Liechtenſtein) 21 Det ., 
12 Esc., 64 Geſch. 12,708 Mann; . 

4) das 3te Corps (Graf Giulay) 26 Bat., 13 Eee. 
56 Geſch. 14,732 Mann; 

5) das Ate Corps (Kronprinz von Wuͤrtemberg) zu⸗ 
erſt nur 14,000 Mann mit 13 Bat., 12. Esc., 
fpäater 24 Bat., 16 Esc., 48 Sri Geſchuͤtz, 
21,840 Mann; 

6) das 5te Corps (General, Graf Wrede) 42 Bat, 
52 Esc., 124 Geſch. 50,315 Mann; 


/ 
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7) das 6te Corps (Graf Wittgenſtein) 44 Bat., 26 
Esc., 5 Kofafen-Regim., 72 Gefch., 16,464 M.; 
8) Garden und Neferven 80 Bat., 120 Esc., I Ko: 
ſaken⸗Regim., 111: Gefch., 54,680 Mam; 
zuſammen 263 Bataillone, 295 Escadrons, 581. Gefchäge 
und 200,687 Mann. 

Ueber die innern Verhaͤltniſſe bei den öfterreichifchen 
Armee⸗Corps, fo wie über ihre Netablirung zu dem neuen 
Seldzuge ift bis jegt wenig befannt geworden; nur weiß 
man, daß fie in ihren Cantonnirungs- Quartieren am 
Rheine bedeutende Verſtaͤrkungen erhielten. 

In Betreff des zu der Haupt-Armee gehörigen ruf- 
fifchen Corps des Generals der Cavallerie, Grafen Witt- 
genftein, ift befannt geworden, daß demfelben am 28ften 
December 12 Erfag- Compagnien, jede zu 200 Mann, 
zufammen 2400 Mann, in Offenburg zugeführt wurben. 
Daſſelbe Corps hat aud) am 26ften Februar einen Erfag 
von 8 ReferverBatgillonen in der Stärfe von 4,000 M. 
erhalten, und ferner find am Gten März dieſem Corps 
4 Reſerve⸗Bataillone, in der Stärfe von 2400 Mann, 
übermwiefen worden. Ä oo 

Dem ruſſiſchen Garde⸗Corps führte ber Oberft Tu⸗ 
holfa am 31ſten December 1813 in Freiburg 8 Garde 
Infanterie ErfagsCompagnien, zu 200 Mann, und .7 
Garde: Erfaß» Escadrong, jede von 150 Pferden, zuſam⸗ 
men 2650 Mann, zu. | Ä 

Die Berftärfung, welche die preußifchen Garden aus 
dem Innern ber Monarchie erhielten, gefchah durch Erfag- 
Mannfcyaften, die ihnen nachgeführe wurden. 

Ungeachtet der gemifchten Zufammenftellung und ber 
von einander abweichenden Formationen ber einzelnen Corps 
der Haupf-Armee, äußerte fich doch bei allen bier ver- 
einigten, verfchiedenartigen Voͤlkerſchaften ein mufterhafter 
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Geiſt der Ordnung und Disciplin. Diefer Geiſt verlieh 
auch der großen SHeeresmafle ihre feſte Haltung und ihr 
entfchiedenes Gewicht in der Wagfchaale der Ereigniffe 
während dieſes Invaſionskrieges. Die Anweſenheit der 
Monarchen, unter deren. Augen die Truppen die Anfiren- 
gungen und Entbehrungen bes MWinter- Feldzuges zu fra 
gen hatten, fo wie die geordnete und umſichtige oberfte 
Leitung erhielt andy diefen gusen und Friegerifchen Geift 
bis zur gluͤcklichen Beendigung des Krieges. 

Bon der Nord-Armee, welche im Seldzuge von 1813 
die dritte große Heeres Abrheilung bildete, mar das Ite 
preußische Armee-Eorpe,; wie. die Beilage Nr. XV. 
nachweifee, gleich den übrigen preußifchen Korps in vier 
Infanterie⸗, eine Meferve-Eavallerie- und eine Reſerve⸗ 
Artillerie Brigade eingetheile, 

Die Stärke deffelben ift auf circa 30,000 Mann 
mit 96 Kanonen anzunehmen, von ‚denen jedoch nur 
16,000 Mann zur Verſtaͤrkung der Bluͤcherſchen Armee, 
wie. dies fpäter nachgemiefen werben wird, nachruͤckten. 

Ferner find hier noch. die Steeifr-Corps und Streif- 
Detacyements zu erwähnen, welche entweder fchen beim 
Beginnen der Operationen in Holland, oder aber, wie es 
bei dem Streifz Corps des Oberſt⸗Lieutenants v, Lügom 
der Gall war, zu einer fpätern Zeit an. dem. Kregsereig, 
niffen in Frankreich Theil nahmen. 

Das Streif- Detachement des Majors v. Colomb 
war aus verſchiedenen Cavallerie⸗Regimentern, in. der 
Staͤrke von einigen 100 Pferden, gebildet, wogegen das 
Detachement des Majors p. Reiche aus einem Batail⸗ 
lone freiwilliger Jaͤger beſtand. 

Das Corps des Oberſt⸗Lieutenants v. Lügom war 
aus 3 Bataillonen, 4 Escadrons und 9 Kanonen veiten- 
der Artillerie zufammtengefeßt. In der Zeie, wo dieſe 
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drei Abtheilungen auf dem Kriegstheater in Frankrrich ver- 
einige waren, übernahm der Oberft-Lieutenant dv. Luͤtow 
die obere Leitung dieſer Streifpartheien. 

Das Zte preußiſche Armee⸗Corps hatte in dem Feld⸗ 
zuge von 1813 den Vorzug genoſſen, ſtets gluͤcklichen 
Kriegsereigniſſen beizuwohnen. 

Hierbei erfordert es aber auch die Gerechtigkeit zu 
erwaͤhnen, daß bei der Nord⸗Armee gerade das Zte preu⸗ 
ßiſche Armee⸗-Corps im Verein mit dem Aten vorzuͤglich 
dieſe gluͤcklichen Kriegsereigniſſe herbeigefuͤhrt und ent⸗ 
ſchieden hat. 

Die Verhaͤltniſſe des Krieges hatten es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß das Buͤlowſche Corps, ungeachtet dieſer gro⸗ 
ßen Erfolge, durch die Strapatzen des Feldzugs weniger 
zu leiden hatte, und eine mehr geordnete Verpflegung 
erhalten: fonnte.e 

Auch die Bekleidung bei diefem Corps war, wenn 
gleich vorſchiedenartig und ſogar theilweiſe in engliſchen 
Uniformen, doch für die nothwendigſten Beduͤrfniſſe aus: 
veichend. Hierdurch war auch die Retablirung bes Corps 
nach bee Schlache bei Leipzig viel leichter und ſchneiler 
zu bewerkſtelligen. 

Die Krankheiten, welche bei den andern preußiſchen 
Corps dadurch herbeigefuͤhrt wurden, daß dieſe in die 
von den Franzoſen verlaſſenen und durch einen boͤsarti⸗ 
gen Anſteckungsſtoff verpeſteten Quartiere zu liegen ka⸗ 
men, waren bei dem Zten Armee-Eorpg nicht eingetreten, 
welches von der eigentlichen Rückzugslinie der Sranzofen 
entferne blieb, und durch feinen fortgefeßten Marfch nach 
Holland in ſteter Bewegung erhalten wurde. 

Der Geiſt dieſer Truppen, ſchon durch die gluͤck— 
lichen und: ſiegreichen Erfolge gehoben, wurde dies durch 
die glänzende Eroberung von Holland noch mehr, fo daß 








43 


man für den beworftehenden Feldzug in diefem Corps be- 
währten und gläcflichen Rampfgenoffen zur endlichen Ent⸗ 
fcheidung des Kampfes gegen Mapoleon entgegen fah. 

Das ruffifche Eorps unter dem General der Cavals 
lerie, Baron v. Winzingerode beftand aus den Infan⸗ 
terie⸗Corps der General-Lieutenants, Grafen Woronzow 
und Stroganow, melches leßtere von der rufjifch-polnis 
fchen Armee zu dem. Corps des Generals Winzingerode 
betachire worden war; ferner gehörte hierzu das Cavals 
leries Corps unter dem General-Lieutenant, Grafen Orurk, 
welches aus einer Hufaren- Divifion,. einer Dragoner- Dis 
vifion und dem Kofafen-Corps unter dem General-Major 
- und General: Adjutanten v. Tfchernitfcheff beftand. 

Die Stärfe des Torps v. Winzingerode belief fich 
auf 30,000 Mann mit 137 Kanonen. 

Die Beilage Nr, XVI. enthält bie betaillirte Cin- 
theilung deſſelbeen. 

Da die beiden Infanterie— Chips von dem Kron⸗ 
prinzen von Schweden für jegt noch zu den von ihm 
geleiteten Operationen verwendet wurden, und ihre Er⸗ 
ſetzung durch das zweite deutſche Bundes-Corps erſt zu 
Ende Januars bewerkſtelligt werden konnte, ſo traten dieſe 
Corpo äuch erſt in einem ſpaͤtern Zeitraume auf dem 
Kriegstheater in Frankreich auf , und es wird dann hin⸗ 
reichende Veranlaſſung ſein, die ausgezeichneten Leiſtungen 
und den vortrefflichen Geiſt der dieſe Truppen beſeelte, 
darzulegen. | 

"Das Cavallerie⸗Corps, welches zu den Truppen un- 
ter dem General, Baron v. Winzingerode gehörte, war 
in. der Richtung dee Weſer gegen Bremen vorgerückt, 
und hatte von dem Kofafen-Eorps bedeutende Detache- 
ments unter dem General und Flügel» Adjutanten, Gra⸗ 
fen Benfendorf und under dem General-Major Stahl 
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nach Holland entſendet, an deſſen glänzendet Eroberung 
durch den General. v. Bülow und das 3te preußifche 
Armee: Corps fie Theil nahmen. 

Das Ite deutfche Armee» Corps unter dem Herzog 
von Weimar harte gleichfalls die Beftimmung, zu der 
Nord-Armee zu flogen. Diefes Corps follte die Stelle 
der aus ben Niederlanden und vom Mieder-Nheine in 
das Innere von Frankreich vorrüdenden Corps der Ge⸗ 
nerale v. Bülow und v. Winzingerode einnehmen, und 
auf diefem Kriegsfchauplage den bier aufgeftellten feind- 
lichen Steeitfräften entgegentreten. 

Das Z3te deutſche Armee-Corps war größtentheils 
aus der fächfifchen Armee, welche der in ruffifche Dienfte 
getretene General» Lieutenant, Freiherr v. Ihielemann zu 
Ende Dctobers 1813 neu formirte, hervorgegangen. Man 
wollte dies Corps in 3 Infanterie-, 1 Cavalleries, 1 Ar- 
fillevie-Brigade und die fächfifche Landwehr formiren, und 
demfelben eine Stärfe von 30,000 Mann geben. 

Da jedoch fümmeliche Organifationen noch nicht be- 
endige waren, fo Fonnte der Herzog von Weimar am 
2ten Januar 1814 uur mit. 12 Bataillonen Infanterie, 
2 veitenden und 2 Fuß⸗ Batterien , 9 Escadrong Caval- 
lerie und 1. Sappenr- Compagnie, zuſammen mit 10,000 
Mann und 1600 Pferden, aus der Gegend von Quer⸗ 
furt nach den Niederlanden aufbrechen; wo er in ben er⸗ 
ſten Tagen des Monats Februar eintraf. 

In einer ſpaͤtern Zeit ruͤckten die aus Sacfen fom- 
menden Verftärfungen bei dem Corps ein, und es wird 
dann zeitgemäß fein, die näheren Organifationsverhältnifle 
zu berühren, welche für jege in det Beilage Nr. XVII. 
zufammengeftelle find. 

Die übrigen Corps ber Nord Armee, als: 








45 


1) die fchwebifche Armee, in der Stärke von 20,000 
Mann; 

2) das Corps des Generäl-Lientenants, Grafen Wal- 

moden 15,000 Mann; 

3) das ?te deutſche Bundes⸗Corps, welches eine Stärfe 
von 30,000 Mann erhalten follte, jedoch nicht 

‚erhielt, und. von dem Herzoge von Braunſchweig 
commandire wurde; 

4) bie vuflifch = pofnifche Armee unter dem General, 
Grafen Bennigfen, aus 50,000 Mann beftebend, 

find ſaͤmmtlich in der Beilage Me. XVIII. detaillirt auf 
geführe worden, haben jedoch auf die unmittelbare Ent- 
fcheidung des Krieges in Frankreich feinen Einfluß ge- 
babe, und dürften daher die Ereigniffe bei diefen Corps, 
mie Ausnahnte. des Corps des Grafen Walmoden, mel 
ches noch an den Operationen in den Niederlanden Ans 
theil nahm, einer Darſtellung des Feldzugs ‘von 1813 
angehören. Eben fo würben die Neferve- Armeen der AL 
liirten, wozu: ! 

1) die vuffifche Reſerve⸗ Anne des Generals der. Sp: 
fanterie, Fuͤrſten Labanof: Rofiewehr, i in der Stärfe 
von 80,000 Mann; 

2) das Ate preußifche Hemee-Corps, unter dem Gene 
neral der Infanterie, Grafen Tauensien, in der 
Stärfe von 50,000 Mann; 

3) dag preußifch- weſtphaͤliſche Reſerve⸗ Corps bes Ge- 
neral⸗ Lieutenants, Prinzen Ludwig von Heſſen⸗ 
Homburg, in der Stärfe von 20,000 Mann; 

4) das aus Preußen und Ruflen zufammengefeßte Blo⸗ 
kade⸗Corps vor Slogan, ‚in ber Stärfe von 15,000 
Mann, und | 

5) die öfterreichifche Reſerbe unter dem Herzog von 
MWürtemberg, in der Stärfe von 20,000 Mann, 
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gehörten, hier aufzufühnen fein. — Die Beilage Mr. XIX. 
enthält die nähere Zufammenftellung dieſer Armeen, und 
wird auch zu feiner Zeit bei der durch diefe Truppenmaffen 
erfolgten Befeßung ber, im Ruͤcken der operirenden Armeen 
gebliebenen Länder bezeichnet merden, wie viel von diefen 
Kräften zum Beginnen der. Operationen disponibel waren, 
und welche derfelben erſt als Reſerven folgen konnten. 

Faßt man nun die einzelnen Armen für den Be⸗ 
ginn dee Operationen in ihren großen Maffen zuſammen, 
fo würde zur Offenfive in das Innere von Frankreich die 
Stärfe ber Armee des Fürften Schwarzenberg auf 200,000 
Mann, und die Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher auf 
50,000 Mann anzunehmen fein. | 

Diefer Maſſe der Streitfräfte der Alüirten von 250,000 
Mann follten in verfcyiedenen Zeitpunkten Berflärkungen 
nachruͤcken, um die nur 50,000 Mann zählende Bluͤcher⸗ 
ſche Armee nach und nad) auf eine Mafle von 140- bis 
150,000 Mann bringen, wobei. allerdings vorbehalten 
blieb, diefe vorläufigen Anordnungen ducch die eintveten- 
den Ereigniſſe modificiren zu laflen. 

In zweiter Linie ruͤckten Die new organifirten deut⸗ 
fhen und die nach und nach disponibel werdenden Corps 
der Mord-Armee ein, umd follten zu den Einſchließungen 
und Belagerungen der Feflungen und zur Beſetzung des 
eroberten Landes verwendet werden. 

Die eigentlichen Referven der Alliierten blieben für 
jetzt noch in dritter Linie zur Einfchließung der in Deutſch⸗ 
land noch von ben Franzoſen befegten Punkte zuruͤck. 
Man wollte, nachdem fie disponibel geworden, und mit 
Ruͤckſicht auf die dann. eingetretenen Verhaͤltniſſe, ihnen 
die erforderlichen Beſtimmungen geben. . 

Die der Bilücherfchen Armee nachruͤckenden Verſtaͤr⸗ 
Fungen, durch das 2te ‚preußifche Armee⸗Corps und durch 
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bad vor Mainz zuruͤckgebliebene Langerouſche Corps ge⸗ 
bildet, haben wir bereits erwaͤhnt, und iſt hier nur noch 
zu bemerken, daß mit Einſchluß des Buͤlowſchen, des 
Winzingerodeſchen Corps und der Abtheilungen unter dem 
Grafen Se. Prieſt und dem General v. Jagow, von de 
nen jedoch nur ein. geringer Theil, in. die Linie, einrückte, 
‚die ganze Mafle des Zuwachſes circa: 80- bis 90,000 
Mann betragen ſollte. 

An die Stelle der ‚zur Berfiärkung ber Blacherſchen 
Armee abruͤckenden, ſo eben genannten Corps wurden das 
3te, Ate und Ste deutſche Armee-Corps in zweiter Linie 
einzuruͤcken beſtimmt, ſo wie zur Einſchließung der feſten 
Plaͤtze hinter der Haupt Armee unter dem Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg das Gte und Ste deutſche Armee⸗Corps, nebſt 
den von dem bayeriſchen Armee-Corps des Grafen Wrede 
zurücgelaffenen Abtheilungen verwendet werden follten. 

Ferner erwartete man ein Corps Engländer von 
9000 Mann unter. dem General⸗Lieutenant Graham zur 
Bermehrung der Streitfräfte der Allirten in den Nieder⸗ 
landen, und. endlicy wurde in einem fpätern Momente die 
Errichtung von niederländifchen Truppen befchloffen, auf 
deren Gebrauch für. den Krieg jedoch nicht zu rechnen war. 

Der Geſammt⸗Zuwachs, Den die Allürten durch die 
in zweiter Linie nachruͤckenden Corps erhielten, kann dem⸗ 
nach auf böchitens 100,000 Mann angenommen. werden, 

Dieſe Maſſe von 100,000 Mann. war demnach der 
eigentliche Zuwachs, welcher: durch. den Aufesthalt dee 
Operationen am Mheine den allürten Armeen zufloß, und 
der andrerfeits durch die Organifationen, welche Napoleon 
in derfelben Zeit ausführte, vollfonmen compenfirt wurde. . 

Für eine längere Forsfegung des Krieges in, Frank⸗ 
reich Eonnte man zu Ende des Monats Maͤrz auf. das 
Corps des Generals v. Walmoden, auf einen Theil des 


48 


Aen deutſchen Bundes⸗Corps, auf einige niederlaͤndiſche 

Truppen, auf das ſchwediſche Corps und auf die ruſſiſch⸗ 

polniſche Armee unter dem. General, Grafen Bennigſen, 

im Ganzen alſo auf eine neue Verſtaͤrkung von circa 

100,000 Mann, rechnen. 

Dieſen in den drei verſchiedenen großen Nachſchũ— 

ben’ bezeichneten Maſſen, naͤmlich: 

der Verſtaͤrkung der Bluͤcherſchen Armee mit 90,000 M., 

ber in zweiter Linie nachruͤckenden beutfchen Corps 100,000 

Mann, und 

den nachruͤckenden Berftärfungen durch die Corps . ber 
‚ Nord» Armee. mit 100,000 Mann, 

folgten noch die eigentiichen Neferven, die aus dem preu⸗ 

Fifthen. Neferve-Corps in Weltphalen, dem‘ öfterreichifchen 

Meferve- Corps, dem Aten preußifchen Armee-Corps und 

der. ruſſiſchen Neferves Armee, überhaupt in einer. Maſſe 

von 150,000 Mann beftanden. 

Saͤmmitiche Steeitkräfte der Allürten, welche nach 
dieſer Darlegung zum Kriege gegen Frankreich vorhanden 
waren, würden :fich hiernach im Großen fo auffaffen laf 
fen, daß 250,000 Mann zur Offenfive zum Iſten Ja⸗ 
nuar bereit waren; 90,000 Mann ‚zu einer. Verſtaͤrkung 
im Monat Februar in Frankreich einruͤcken Eonnten, und 
350,000: Mann zum Nachruͤcken und zur Reſerve die⸗ 
ponibel blieben. 

Rechnet man noch hierzu die oſtetieichiſche Armee 
in Italien unter dem Grafen Bellegarde mit 50,000 
Mann, fo duͤrften hiernach die ſaͤmmtlichen Streitkraͤfte 
der Alliirten, mit Ausuahme der unter dem Herzog von 
Mellingeon ſtehenden Armee, die in dieſem Feldzuge in 
feine Berührung mit den übrigen Armeen tritt, auf 740,000 
Mann anzunehmen fein. - | 

: Dev eigentliche Vortheil, welcher auf Seiten der 
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Alliirten nach den gegebenen Auseinanderfegungen fich be- 
‚fand, beftand demnach darin: daß ihre Armeen bereits 
ſchlagfertig waren, und daß ihre Verftärfungen ihnen völ- 
fig organifire und größtentheils aus alten Soldaten be- 
ftehend, zugeführt wurden, während auf franzöfifcher Seite 
die Armee erft neu organifiet, und die Verftärfungen ber- 
felben größtentheils aus Rekruten beftanden, die erft aus- 
gebildet werden mußten. 

Es hing demnady befonders von der Zeit ab, welche 
die Alliirten Napoleon für feine Organifationen ließen, 
und von dem Geifte, den die franzöfifche Nation für die 
Fortſetzung des Krieges zeigte, ob die ergriffenen Maaß⸗ 
regeln zur Aufftellung einer neuen Armee ihren wahren 
Fortgang und einen entfchiedenen Erfolg erhalten Eonnten. 

Als charafteriftifch für den Geift der großen Heeres: 
maffen- der Alliierten, welche zum Kampfe gegen Napoleon 
geführe wurden, wird die Nachwelt rühmend anerfennen 
möüffen, daß in allen den verfchiedenen Nationen, welche 
ſich bier vereinige befanden, fich nur ein einmürhiger 
Sinn gegenfeitiger treuer Unterſtuͤtzung und brüderlicher 
Hilfgleiftung gegen den gemeinfamen Feind ausfprach, 
und eben diefe innige und aufrichtige Vereinigung war 
die vorzüglichfte. Bürgfchaft eines glücklichen Erfolges. 
| Die Monarchen, und mit ihnen die Völker, fühlten 
Dies, und erkannten hierin die Größe und Stärfe ihrer 
gemeinfamen Sache; den Kriegsheeren war es bagegen 
vorbehalten, diefe Gefinnungen zur That werden zu laſ⸗ 
fen; und hierdurch wurde wiederum der Geift der Sol⸗ 
daten im Heere der Alliicten zu einer moralifchen Stärfe 
erhoben, welche in diefem Grade die Kriegsgefchichre, na⸗ 
mentlicy bei Coalitionen, bisher noch nie aufzuzeichnen 
die Gelegenheit fand. 

Wendet man fich nun, nach Darlegung ber Kriege- 
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lage der Alliirten, auf diejenige Seite, wo gegen biefe 
. Kriegsräftungen mit raſtloſer Thätigfeit die kraͤftigſten 
Vertheidigungsmaaßregeln getroffen wurden, durch welche 
man den Streitmaffen der Alliirten das Gegengewicht 
halten wollte: fo wird es nothwendig, die Ereigniffe in 
Sranfreich feit der Ruͤckkehr Napoleons nach Paris Schritt 
por Schritt zu verfolgen. 


Napoleons Rückkehr nach Paris. 


Den Sten November hatte Napoleon mit den Trüm- 
mern feines Heeres bei Mainz den Rhein paffire, und 
daſſelbe auf dem linken Ufer zur Beobachtung der affüir- 
ten Armee zurücgelaffen; er felbft eilte nach Paris, wo 
er den Iten November eintraf. 

Das Geſchick Hatte Napoleon binnen Jahresfriſt 
zweimal ohne eigentliche Heeresmacht nach feiner Haupt⸗ 
ſtadt zurückgeworfen, und jedesmal verfuchte er aus den 
Heeresträmmern und den Hilfsmitteln, die Frankreich ihm 
bot, ſich neue Armeen zu bilden. 

Bei dieſen wiederholten Schlägen des Schickſals 
vermißte man bei Napoleon weder Würde noch Feſtig⸗ 
keit; es ſchienen vielmehr die Energie ſeines Charakters 
und die große Thaͤtigkeit ſeines Geiſtes ſich verdoppeln 
zu wollen. Die inneren Verhaͤltniſſe feines Reiches hat- 
ten ſich jedoch in ber letzteren Zeit bedeutend geändert, 
und was man im Jahre 1813 noch in der Ueberrafchung 
und im Erftaunen über den großen Umſchwung der Ver— 
haͤltniſſe bewilligte, das fand jetzt bei wieberholtem Un⸗ 
glüce eine genauere und ruhigere Beurtheilung. 

Der erſte Schritt Napoleons war die Zufammen- 
berufung feines Staatsraths, dem er fofort drei Defrete 
vorlegte; die beiden erſten forderten eine Erhöhung ber 
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Abgaben und das letzte eine Aushebung von 300,000 
Eonferibirten, welche aus den bereits frei -erflärten Klaſ⸗ 
fen von 1813 bis 1810 genommen werden follten; wo⸗ 
bei Napoleon die Worte ſprach: „Die Ausgehobenen- 
„muͤſſen gemachte Männer fein, nicht junge Confcribirte, 
„welche die Lazarerhe anfüllen oder auf den Landſtraßen 
„fterben. 

Er behauptete im Staatsrarhe ferner: „Mit dem 
„einen Drittheil ein Lager bei Bordeaur, mie dem zwei⸗ 
„ten eins bei Lyon und mie dem dritten eins bei Metz 
„beziehen zu wollen, um mie allem dem, mas er von 
„den vorigen Aushebungen noch übrig habe, über eine 
„Million unter den Waffen gebieten zu Eönnen, was 
„für den Augenblick ausreichen würde.” 

Die in dem Staatsrache gehaltenen vorläufigen Be⸗ 
rathungen wurden dem eben fo fervilen Senate den 12ten 
November übergeben, und fehon den 1öten November als 
Geſetz in Ausführung gebrachte. Erwaͤgt man aber, daß 
in diefem Jahre zur Netablirung ber aus dem ruffifchen 
Feldzuge zurückgefommenen Trümmer der großen Armee, 
durch) Senatsbefchlüffe vom 11ten Januar, Iten Aprif 
und 24ften Auguft 1813, außer der ganzen Eonfctiptions- 
maffe der Klaffe von 1814, wobei alfo fchon «in Jahr 
vorgegriffen wurde, noch 180,000 Mationafs Garden des 
erften Aufgebors, 10,000 Mann Ehren-Garden, fo wie 
30,000 Mann zur Rekrutirung der Armee in Spanien, 
in die Depots berufen waren; ferner, daß durch einen 
Senatsbefchluß vom Yen October 1813, zum Erſatz der 
Verluſte der franzöfifchen Armee vor Dresden, 160,000 
Eonfceibirte aus der Klafie von 1815, und wiederum 
120,000 Eonferibirte aus der Klaffe von 1814 und den 
Klaſſen vor diefem Jahre ausgehoben wurden: fo wird 
man die außerordentliche Laft ermeflen koͤnnen, die Na⸗ 
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poleon durch die neu ausgefchriebene Conſcription von 
300,000 Mann der Nation auferlegte. 

Es würde nothwendig gewefen fein, bis in das zweite 
Aufgebot der National⸗Garden zuruͤck zu geben, um dieſe 
legtere Ausbebung ausführbar zu machen, und auch fo 
mürde man kaum im Stande gemwefen fein, den Anfor- 
derungen zu genügen. 

Durch dag Uebermaaß diefer Aushebungen mußte 
Napoleon die ihm zu Gebote ftehenden Hilfsquellen fich 
ſelbſt zerftören. Das Conferiptionsgefeß, welches jeden 
Bürger zum Militair- Dienfte verpflichtet, hatte im Re⸗ 
volutionsfriege Frankreichs Umabbängigfeit gerettet, und 
in den Reihen der Krieger jene bochherzigen Gefühle und 
Aufopferungen hervorgerufen, welche die wenigen großen 
und erhebenden Erinnerungen der Nation aus jenen un- 
gluͤcksvollen Zeiten in ſich fchließen. 

Jeezgt hingegen ergab die Uebertreibung diefes Con- 
feriptionsgefeßes, felbft in den Händen eines der größten 
Seldherren, die entgegengefeßten Refultate, indem nur noch 
in den alten Kriegen die frühere Energie fortlebte, da⸗ 
gegen in den jungen, Conferibirten, vornämlicy in. der 
Maffe derfelben, ſich nur Schlaffheit und Murhlofigfeit 
zu erfennen gab. 

Um daher diejenigen Streitfräfte auszumitteln, auf 
welche Napoleon eigentlich) mit Zuverficht in dem bevor- 
ftehenden Feldzuge rechnen Fonnte, darf man von allen 
den verfchiedenen Aushebungen befonders nur auf die 
vom Iten October 1813, wodurch er 280,000 Refruten 
erhielt, ferner zur Beſetzung der feflen Pläge auf die 
ausgehobenen 180,000 National Garden und auf Die 
Ueberrefte feiner Armee, welche er nach Sranfreich zuruͤck⸗ 
führte, zählen. Was nun die Verwendung aller Lokal⸗ 
Beamten, wie der Gendarmen, Grenzaufſeher, Zörfter, 
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Wald» und Feldhüter ꝛc. berriffe, fo würde deren Wirk 
ſamkeit nur bei einer wirflichen Volksbewaffnung von 
entfchiedenerem Gewichte geworden fein, und es wird da⸗ 
ber nothwendig, die inneren Verhaͤltniſſe Frankreichs zu 
berühren, damit ſich aus ihnen die Öffentliche Meinung 
für einen foldyen Krieg erfennen laffe, fo mie auch dar- 
aus zu folgern ift, welche Mittel Napoleon noch aus der 
neuen Confcription von 300,000 Mann zu ziehen ver 
mochte, da die franzöfifchen Quellen über Diefen Krieg 
in Bezug bierauf nichts Beſtimmtes und Zuverläfliges 
enthalten. | | 


Innere Berbältniffe Frankreichs. 


Napoleon mochte felbft wohl die Folgen feiner über- 
triebenen Conſcriptions⸗Maaßregeln gefühlte haben, und 
verfuchte deshalb durch die ihm noch gebliebenen mora- 
lifchen Mittel auf die. Maffe der Nation einzumirfen und 
fie für die Vertheidigung des Vaterlandes zu flimmen. 

Zu diefem Zwecke berief er zum 15ten December 
das gefeßgebende Corps, und ließ zum erfien Male den 
Abgeordneten der Departements die Verhandlungen der 
Cabinete in Betreff des Friedens vorlegen, damit fie dar- 
aus die Meinung fchöpfen möchten, daß die Schuld an 
der Fortführung des Krieges nicht auf ihn, fondern auf 
die Verbuͤndeten falle. Gelang ihm dies, fo hoffte er 
durch. die Abgeordneten auf die Mation günftig einzu- 
wirken, und in ihr das Gefühl des Hafles und des Miß- 
trauens gegen die Fremden zu erzeugen. 

Auf diefe Weife find auch die auffallenden Schriete, 
die er durch den am 11ten December gefchloffenen Ber- 
trag zu Valencay, den er mit dem gefangen gehaltenen 
König Ferdinand VOL. einging, und auch die dem Papfte 
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Pius VII. angebotene Zreilaffung und Ruͤckgabe eines 
Theiles des Kirchenſtaates zu erklären. — Er wollte hier⸗ 
durch Sranfreich und Europa Beweiſe feiner Nachgiebig- 
keit und veränderten Gefinnungen geben. 

Allein die Abgeordneten erfannten feine Abficht, und 
in ihnen, wie in dem größeren Iheile der Nation, ſprach 
fi) ein überwiegender Wunſch nad) Frieden und Nuhe aus. 

Napoleon erhielt hiervon einen erſten Beweis durch 
Die Adreſſe, welche die Abgeordneten der Departements 
ihm auf feine Miteheilungen überreichten. Als‘ Antwort 
löfete er das gefeßgebende Corps fogleicy auf, ohne daß 
einmal die Steuern des nädyften Jahres bewillige wurben. 

Um feine Gefinnungen bei dieſer DBeranlaffung nä- 
ber zus bezeichnen, ift es von Intereſſe, feine eigenen Worte 
anzuführen: | 

„Ich babe Euch verſammelt“ — fagte er zu einer 
Deputation — „um Troft von Euch zu erhalten; niche 
„as ob es mir an Much fehlte, fondern weil idy hoffte, 
„das gefeßgebende Corps werde denfelben noch vermeb- 
„ren. Statt des Guten, das ic) von ihm erwartete, 
„bat e8 Schaden gethan, Eleinen Schaden freilich, doc) 
„nur darum, weil es feinen großen hun konnte. Ihr 
„ſucht in Eurer Adreſſe den Souverain von feiner Na⸗ 
„tion zu trennen! Ich allein bin der wahre, Kepräfens 
„tant des Volkes, und wer von Euch vermöchte es mohl, 
„dieſe Laft auf fih zu nehmen? Der Thron ift ein Ding 
„vor Holz, mit Sammt überzogen, und nur ber, der 
„ihn inne hat, giebt ihm Bedeutung. Wollte ich mich 
„nah Euch richten, fo würde ich dem Feinde mehr ab- 
„teten, als er felbft verlangte. In drei Monaten folle 
„Ihr Frieden haben, oder ich will zu Grunde gehen; aber 
„jest muß man Energie zeigen! Ich werde den Feind 
„auffuchen und ihn ſchlagen. Cr iſt gegen mich noch 
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„mehr erbittert, als gegen Sranfreich; allein’ ſoll ich mir 
„darum erlauben, dag Reich zu zerſtuͤckeln?“ u. f. mw. 

Diefe Aeußerungen zeigen. mehr als alles Andere, 
was man von Napoleon in Bezug auf einen Frieden mit 
ihm erwarten durfte, 

Jedesmal, wo Napoleons Geſchick ihn an einen 
Scheideweg ftellte, hat er nur immer. den Weg gewählt, 
wo er fih und fein Intereſſe allein wieder zu finden 
glaubte. — 

Nie bat ſich Napoleon weder feinem Volke mit Ber- 
frauen in die Arme geworfen, noch an Treue und Wahr: 
beit bei den Verficherungen feiner Gegner glauben koͤn⸗ 
nen, und doc) war nur auf einem oder dem anderen 
Wege für ihn Rettung möglich. 

Man bat fo oft von Mapoleon behauptet, daß er 
in feiner eigenthuͤmlichen Lage auf dem Throne ſich nur 
durch fortgefeßte Eroberungsfriege erhalten Fonnte; aber 
diefe Annahme ift vollfommen grundlos: denn nicht in 
dem Zwange zu immer. neuen Kriegen, fondern nur in 
feinem Innern lag die Vollendung feines Geſchicks. 

Nachdem wir Napoleon zum Kampfe auf Tod und. 
Leben entſchieden gefehen, müffen wir betrachten, in wel— 
cher Art er von feiner Kriegslage und von den ihm zu 
Gebote ftehenden Hilfsmitteln Gebrauch machte, u um Den 
Kampf mit feinen Gegnern auszufechten, 





Hufftellung der franzöfifchen Corps an der Grenze 
gegen Deutfchland, 


Es iſt ſchon fruͤher bemerkt worden, daß Napoleon, 
als er von Mainz nach Paris eilte, der zuräcfgeführten 
Armee die Vertheidigung des linken Rbein Ufers uͤber⸗ 
trug. 
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Der Marſchall Victor (Herzog von Belluno) mar 
beftimme, mit dem 2ten Armee- Corps, mweldyes zur Zeit 
des Iſten Januars die Stärfe von . . + . . 10,000 M. 
erreicht hatte; ferner durch die ihm uͤberwie⸗ 
fenen Gardes d’honneur, in der Stärfe von 2,000 = 
und durch das ihm zugetheilte Ste Cavallerie⸗ 
Corps, unter dem General Milhaud, in ber 
Stärke vn » . 4, 5000 ⸗ 
| zufammen 16,500 M. 
die Deboucheen der Vogeſen von St. Marie-aur-Mines 
bis Thann zu vertheidigen. Außerdem waren in diefem 
Diſtricte ............ . . .. 25,600 M. 
National⸗Garden aufgerufen, von denen .. 10,000 = 
jur Zeit des 1ften Januars bereits in den feften Plägen 
eingetroffen waren. 

Der Marfchall Marmont (Herzog von Ragufa) follte 
mit dem 6ten Infanterie» und dem 1ften Cavallerie-Eorps, 
welches erfteres die Stärfe von circa . . . 12,000 M. 
und das leßtere die VON » » 000.0 r 0. 3,900 = 
zum Iſten Januar erreicht hatte, fo wie durch 
die dem Marfchall noch überwiefene Brigade 
der Divifion Durutte von ©... 000... 1,400 ⸗ 
ferner durch eine Brigade leichter Cavallerie, 
in Ver Stärfe von »» 202 c 00er 00000 00 =: 
und durch das Iſte Regiment der Gardes 
d’honneur, in der Stärfe von ...... 1,000 » 
im Ganzen durch eine Streimaffe von . . + 18,800 M. 





- das Thal der Mofel und die dahin führenden Deboucheen 


fihern, und die Verbindung mit ben Corps des Mar: 


ſchalls Victor aufrecht erhalten. 


Den beiden franzöfifchen Marfchällen ging noch in 
den eriten Tagen des Monats Januar eine Verftärfung 
von 4000 Mann zu, wogegen von franzöfifcher Seite 
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nicht angegeben wird, wie viel National: Garden in dies 
fen Difkricte zufammen berufen waren. Zum Comman⸗ 
Danten der Sinfurrectionen in den Departements des Ober⸗ 
und Nieder-Rheins war der General Berfheim ernannt. - 

In Mainz hatte Napoleon das Ate Armee- Corps 
unter dem Grafen Morand zurücgelaffen, und beſtimmt, 
daß das Corps vor allen andern feinen completten Etat 
erreichen follte. Von den diefem Corps überwiefenen Re 
Fruten find im Monat November mehr als 15,000 durd) 
den Typhus dahin gerafft worden; daher erreichte es nur 
eine Stärfe von 16,500 Mann. 

Am Mieder-Rhein, von Coͤln bis Zwoll, war dem 
Marſchall Macdonald (Herzog von Tarent) die Sicherung 
der Grenze anvertraut worden. Unter feinem Ober⸗Be⸗ 
fehl und dem fpeziellen Befehle des Generals, Grafen Se- 
- baftiani fland- das Ste Armee-Corps in der Lmgegend 
von Coͤln und Neuß, mit den bereits eingeftellten Re⸗ 
Eeuten eine Stärfe von +»... 00.0. 0.. 5400 M. 
ereichend; ferner das 3te Cavallerie-Corps, 
gleichfalls um Coͤln, in der Stärke von . . 2,000 = 
das 11te Corps, mic feinen Refruten . . . 11,000 = 
ftarf, war um Eleve, Nimmegen und Wefel 
vertbeilt; außerdem ſtand das 2te Cavallerie- 

Corps, in der Stärfe von»... .. 0... 2,500 = 
gleichfalls um Nimwegen und Cleve. Beide leßteren 
Corps waren an die unmittelbaren Befehle des Mar- 
ſchalls Macdonald gewieſen. 

Außer den unter dem General Molitor aus Hol⸗ 
land zurücfehrenden Truppen, welche für jege noch auf 
einem andern Punfte aufgeführt ‚werden müflen, betrug 
die Gefammtflärfe der Truppen unter dem Marſchall 
Macdonald 20,000 Mann. 

Hier, wie in dem Diftricte zwilchen der Mofel und 
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dem Rheine, mar Feine Inſurrection bes Landes aufge- 
surfen morden. 

Als Referve der längs des Ober: und Mittel⸗Rheins 
aufgeftellten Corps ſammelte der Marfchall Mey (Fuͤrſt 
von der Mosfowa) in der Umgegend von Nancy ein 
Corps, welches auch den Namen des Corps der Vogeſen 
erhielt, und aus der Divifion der alten Garde unter 
dem General. Michel in dee Stärke von . . 3,000 M. 
und zwei Divifionen der jungen Garde, in 
der Stärfe von cc een ern 0 rer. 8000 = 
beftehen follte, 

Außerdem waren 13 ‚000 Mann National= Garden, 
in 17 Bataillone formirt, zur Befegung der Feſtungen 
in diefem Diftricte beftimme. Dem General Beurmann 
war die Leitung der Inſurrection in den ‘Departements 


bee Vogeſen und der Meurthe, und dem General Paul: 


tre de fa Motte der Befehl über die Volfs-Bewaffnung 


in den Departements der Marne, der Ardennen und der 


Maas übertragen, 

Ein zweites Referve-Corps follte der Marſchall Mor- 
tier (Herzog von Trevifo) an der oberen Marne zufam- 
menzieben. Dies Corps erhielt auch die “Benennung 
Corps des Morvan, und follte aus einer Divifion der 
alten Garde unter dem General Friant, einer Divifion 
der jungen Garde, der Referve von Paris und einer 
Divifion Garde- Cavallerie unter dem General Laferriere 
Levéque zufammengefest werden, 

Die. Stärfe diefer Divifionen, mit Ausnahme der 
Divifion der jungen Garde und der Reſerve von Paris, 
betrug am Aften Januar 12,500 Mann. 

Die Divifion der alten Garde und. die Garde: Ca- 
vallerie befanden fich jedoch um diefe Zeit auf dem Marie 
von Rheims nad) Langres. 
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Die Meferve von Paris verfammelte fich zur felben 
Zeit erft um Troyes und Nogent, und die Divifion ber 
jungen Garde befand ſich noch in Paris. 

Bon den National-Garden harte mar 44 Bataillone 
in der Stärfe von 36,000 Mann aufgerufen, und die 
Inſurrection in den Departements der oberen Marne, ber 
oberen Saone und des Cöte=d’or anbefohlen. 

Diefe 5 Armee-Abrheilungen und die unter Napo- 
leons unmittelbarer Leitung in. und in der Umgegend von: 
Paris organifirten Referven und Garden waren es, die 
zu den Operationen gegen die Dffenfiv- Bewegungen der 
Alliirten in das Innere von Frankreich beftimme waren, 

Außerdem batte Napoleon auf feinen beiden Flügeln 
abgefonderte Corps formirt. Auf dem rechten Flügel follte 
der Marfchall Augereau das Corps der Rhone befehligen; 
jedoch waren am Aften Januar in den Depots der zu. 
diefem Corps gehörigen Regimenter erft 1600 Mann auge 
gebildet; dagegen waren 31,200 Mann National⸗Garden, 
in 38 Bataillone getheilt, zum Cinrüden in das Armee 
Corps bezeichnet. Dem General Marchand mar die In⸗ 
furrection des Sferes Departements übertragen; auch foll- 
ten durch ihn die Debeucheen des Morvan gefichert und 
die Communication mit den am Rheine fiehenden Corps 
erhalten werden. Es wurden ihm zu biefem Zwecke die 
Depots mehrerer Regimenter mit den darin befindlichen 
Mönnfchaften überwiefen. Zur Berftärfung des Armee 
Eorps unter dem Marfchall Augereau waren noch, wie 
wir fpäter fehben werden, die von der Armee von Cata- 
fonien, unter dem Marfchall Suchet, beranzuziehenden 
Truppen beftimmt. | 

Auf dem Außerften linken Fluͤgel der aufgeftellten 
Steeitfräfte Napoleons befanden fid) im Monat Decem⸗ 
ber 1813 die Truppen des General⸗Lieutenants Molitor, 
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welche in den verſchiedenen Städten Hollande vertheilt 
waren; fiehe Beilage Mr. XX. An Stelle des in 
Dresden gefangen genommenen iften franzöfifchen Armee- 
Eorps follte in den Miederlanden ein Corps unter der⸗ 
felben Benennung neu formirt worden. Nachdem Hol 
land jedoch von den Allirten erobert worden war, Fonnte 
die Stärfe des Corps, welches in der limgegend von Ant- 
werpen ſich zufammenzog, nur auf 6000 Mann gebracht 
werden. 

Alls die Fortſchritte der Alliirten von Holland aus 
immer entſchiedener wurden, beorderte Napoleon noch die 
dritte Diviſion der jungen Garde, unter dem General⸗ 
Lieutenant Rogouet, in der Stärfe von - . 7,500 M. 
die 1fte Divifion der jungen Garde, in ber 

Stärfe von ee e 0er ee ren ee 3,000 = 
die 3te Divifion der Voltigeurs der jungen 

Garde unter dem General-Lieutenant Boyer, 

in der Stärfe von»... "000.00 .. 2,000 = 
und die te Divifion der Garde: Cavallerie, 

unter dem General⸗Lieutenant Cafter, in der 

Stärfe von - .2 00 ee er erenere 2,000 ⸗ 
zu dem abgefonderten Corps bes linken Flügels, und über: 
gab im Monat Januar dem General-Lieutenant Maifon 
das Ober-Commando über die bezeichneten Truppen. 

Dagegen wurden bie unter dem General: Lieutenant 
Molitor aus Holland zurückgeführten Truppen- Abrheilun- 
gen für die ferneren Operationen der Armee-Abtbeilung 
des Marfchalls Macdonald zugemiefen, 

Nachdem mir hierdurdy die Aufftellung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Streitkraͤfte uͤberſehen haben, wird es auch noth— 
wendig, die neuen Organiſationen und die zur Verſtaͤr⸗ 
fung und zum Machichube für die Armee beſtimmcen 
Kräfte kennen zu lernen. — 
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Neue Drganifationen und Veberficht der zu den Ver⸗ 
ftärkungen und der fortgefegten Ergänzung der ‚Armee 
beftinsmten Kräfte. 


Indem Napoleon fein altes Syſtem, wonach er die 
zur Infanterie beftimmten Conferibirten in die Depots 
der Regimenter ſchickte, und dagegen bie in dieſen De- 
pots bereits ausgebildeten Nefruten zu den verfchiedenen 
Armee⸗Corps abgehen ließ, auch bei diefen neuen Orga⸗ 
nifationen befolgte, hatte er noch für den bevorſtehenden 
Feldzug für nöthig erachtet, in Mes, ein großes admini- 
flratives Hauptquartier unter dem Marfchall Kellermann 
(Herzog von Valmy) für die am Mittel- und Ober- 
Rhein ftehenden Corps anzuordnen. Die aus den Des 
pots abrückenden Berflärfungen wurden biernach ſaͤmmt⸗ 
lich auf Mes dirigirt, und von bier aus den verfchiede- 
nen Regimentern zugewiefen. 

Die neuen Organifationen bei der Artillerie und 
Cavallerie wurden dagegen in die großen Städten, wel 
che die hierzu erforderlichen Mittel in größeren Maf- 
fen darboten, verlegt. Für die unter Napoleons unmit 
telbarem Befehl opericenden Truppen wurde Die Artillerie 
in Meg, wo fich auch der Referve-Parf befand, und in 
Paris ausgeruͤſtet. Auf dem nördlichen Kriegstheater 
war Antwerpen, und auf dem füdlichen Lyon, zu gleichem 
Zweck beftimmt. 

Die Cavallerie-Corps erhielten ihre Organiſation in 
der Umgegend von Paris. 

Nach der in der Beilage Mr. XXI enthaltenen 
Ueberfiht war die Stärfe der franzöfifchen Armee im 
Monat December 1813 nach ihren eigenen Angaben 
103,600 Mann, , 

Wen man dies. als der eigentlichen Stamm der 
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Armee anfiebe, fo hatte Napoleon noch zu feiner Dispo» 
fition die durch den Senatsbeſchluß vom Iten October 
1813 ihm bemilligten 280,000 Eonferibirten, welche fich 
im Monat December bereits in den Depots befinden muß- 
ten. Die Anordnungen Mapoleons gingen daher auch 
dahin, daß non Diefen bereits in den Depots ausgebilde- 
ten und noch von früher her ſich darin befindlichen Mes 
kruten alle disponiblen Mannfchaften fofort an die ver- 
fcehiedenen Corps abgeſchickt werden follten, und dagegen 
von denen durch den Senatsbefhluß vom 15ten Novem- 
ber 1813 bemilligteen 300,000 KEonferibirten 150,000 
Mann wiederum in die Depots der Negimenter einrüden 
follten, um die Stelle der abmarfchirten Rekruten zu ere 
ſetzen. Die noch übrigen 150,000 Refruten waren de⸗ 
fignire, nach Ausbildung der zuerft in die Depots Ein- 
gezogenen in biefelben einzutreten. 

Um von bdiefer großen Organifationsmaaßregel den 
wahren Mugen zur ziehen, bedurfte Napoleon vor Allem 
ber Zeit. Er durfte bei der größten Thätigfeit nicht dar» 
auf rechnen, daß vor dem Monat März feine Armee ei« 
nigermaaßen organifirt fein Fonnte. Wenn ihm bie Al- 
liirten noch zwei Monate Zeit gelaffen hätten, fo darf 
man annehmen, daß Napoleon bei allen ihm entgegen 
ſtehenden Hinderniffen. es dennoch durchgeſetzt hätte, im 
Verlaufe eines Jahres eine dritte Armee ‚aus Frankreich 
gleichfam bervorzurufen. 

Bei diefer Annahme würden alsdann die Conferip- 
tionen im Januar und April 1813 die erfte, — die im 
Auguft und October 1813 die zweite, — und die Aus- 
hebung im Movember 1813 die dritte Armee gebilder 
haben. — 

Sao' aber wurden Napoleon eigentlich nur ſechs Wo- 
chen, von der Mitte November bis zum 1ften Januar, 
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zu feinen Kriegsruͤſtungen gelaffen, indem er während bes 
Monats Januar nicht mehr über die Kriegsmittel des 
ganzen Landes verfügen konnte. — 

Wir haben nur ein Beiſpiel in der Kriegsgefchichte; 
wo im Verlaufe von zwei und einem halben Monate eine 
Landesbewaffnung organifirt worden ift, und zwar gab dies 
Preußen, wo man vom Erfcheinen des Landwehr⸗Edicts, 
zu Ende des Monats Februar 1813, bis Mitte Mai def 
felben Jahres die Organifation der Landwehr in Ausfüh- 
rung gebracht fah, und dadurch gleichfam eine neue Ar- 
mee aus dem Lande hervorgewachfen erblickte. 

Es wurde demnach hier in drittehalb Monaten un- 
ter noch ungünftigern äußern DVerhäleniffen das möglich 
gemacht, wozu Napoleon mit feinen großen Organiſations⸗ 
Talenten, mit aller Energie und raftlofen Thaͤtigkeit felbft 
drei und einen halben Monat forderte. 

Kehren wir nun zu Napoleons Kriegesrüftungen zum 
neuen Seldzuge zurüd, fo finden wir, daß derfelbe, außer 
den von früheren Aushebungen in den Depots der fran- 
zöfifchen Regimenter noch vorhandenen Eonfcribirten, die 
in der Beilage. Mr. XXI nachgewiefenen Ueberreſte der 
feanzöfifchen Armee mit... +. 0... . 103,600 M. 
zu den neuen Organiſationen heranzog; fer⸗ 
ner die noch nicht verwendete Aushebung 
vom October 1813 mit.......... 280,000 ⸗ 
und die Ehrengarden mit......... 10,000 = 
zur Berfügung behielt, wodurd) eine Maffe von 393,600 M. 
disponibel wurde, welche afs der eigentliche Kern für die 
neu zu bildende Armee zu betrachten war. 

Außerdem biieben aber noch 180,000 Mann Matio⸗ 
nal⸗Garden des erſten Aufgebots zur Beſetzung der Fe⸗ 
ſtungen; ferner konnte Napoleon die Veteranen-Abthei⸗ 
lungen, die Gendarmen, die Marine⸗Soldaten, die Doua⸗ 
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niers, Forftbeamten und Feldhuͤter zu feinen Organifatios 
nen benußen; fo wie endlich noch die Conferibircen vom 
15ten November 1813 mit 300,000 Mann zu feiner Ver⸗ 
fügung verblieben. 

Hierdurch hatte Napoleon außer den nachgemwiefenen 
393,600 Mann noch eine zweite Maſſe von Kräften, die, 
geringe berechnet, zu 4 bis 500,000 Mann anzuneh- 
men ift. 

Zuletzt aber blieb ihm auch noch der Gebraud) frei, 
ben er von feinen betachirten Armeen an den Pyrenäen, 
in Catalonien und in Italien machen wollte; fo wie es 
ihm möglich gemefen wäre, von den vielen in Deutfchland 
zurückgelaffenen Feftungs-Befagungen und einzelnen Corps, 
wenn er rechtzeitig ſich dazu entfchloffen hätte, bedeutende 
Berftärfungen an alten Truppen heranzuziehen. 

Es fehlte demnach feineswegs an der eigentlichen 
Maffe der Kriegsmittel, welche Napoleon zu Gebote flan- 
den, und die er ſelbſt auf eine Million Krieger fchäßte, 
fondern es fcheine mehr in dem augenblicklich im Volke 
berrfchenden Verlangen nad) Frieden, in der Art der Ar- 
mee-Organifation und befonders in der Kürze der Zeit 
gelegen zu haben, welche die Alliirten Napoleon zu feinen 
Kriegsrüftungen ließen, daß feine Armee bei Eröffnung 
des Feldzugs nicht flärfer auftreten Fonnte, wie es der 
Erfolg fpäter zeigte. | 

Durch die Beilage Nr. XXIL wird nachgemiefen, 
daß die franzöfifche Armee im Innern Frankreichs am 
ıften Januar eine Stärfe von circa 130,000 Mann und 
mie Einfchluß der mirflih zum Dienft berangezogenen 
National⸗Garden von 150- bis 160,000 Mann hatte. 
Wenn wir nun noch die durch den Typhus und das Ner⸗ 
venfieber dabingerafften Soldaten, von denen die Sterbe 
liften in Meg allein 46,000, die in Mainz 15,000 Mann 
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angeben, im Ganzen auf 60= bis 70,000 Mann rechnet, 
fo würde Napoleon ohne diefen Verluſt, der noch durch 
andermeitigen Abgang fich gewiß um .20- bis 30,000 
Mann vermehrte, über eine Maffe von circa 250,000 
Mann zu Anfang Januars zu verfügen gehabt haben. — 
Da. jedoch unter diefen 250,000 Mann die Ueberrefte 
der. aus dem Feldzuge von 1813 zurücgefehrten Truppen 
mitbegriffen wurden, fo wie die in den Depots und fonft 
noch im Innern disponibel gewefenen hinzugerechnet find, 
fo kann die eigentfiche Vermehrung ber feanzöfifchen Ars 
mee bis zu Anfang Januars nicht über 150 ‚000 Mann 
angenommen werden, 


Als nächte Verſtaͤrkung konnte Napoleon zu Ende 
Januars auf 30,000 Mann rechnen, die er auch aus 
Paris zur Armee führte, oder aber in Troyes zu dem 
Marfchall Mortier flogen ließ. — Im Laufe des Mo- 
nats Februar war ferner auf einen bedeutenden Zuwachs 
zur Armee durch die aus Spanien herangezogenen Trup- 
pen, burch die beendete Formation der vier Cavallerie- 
Corps, fo mie auch durdy die bis dahin in den Depots 
ausgebildeten Rekruten zu vechnen, wodurch insgefammt 
der Armee eine neue VBerftärfung von 40= bis 50,000 
Mann zugeführe werden Fonnte. 





Der Zuwachs, den die Armee wiederum im Monat 
März durch die Divifionen Pacthod, Amen und durch die 
Abrheilungen unter dem General Compans, fo wie durch 
die, in einzelnen Detachements aus den Depots abgeruͤck⸗ 
ten Abrheilungen erhielt, ift abermals auf 30,000 Mann 


anzunehmen, 


Außerdem wuchfen endlich noch mit den beiden letz⸗ 
ten Verſtaͤrkungen gleichzeitig der Suͤd-Armee unter dem 
Ober⸗Befehl des Marfchalls Augereau mit Euſchuß der 


Selb; 1814. I. 
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Divifionen von der Armee von Catalonien nody gegen 
40,000 Mann zu. 


Neberblict der ſämmtlichen frauzöfifchen Streitkräfte bei 
Gröffuung der Gampagne, und wie viel von beufelben 
zum Beginnen der Operationen bisponibel waren, fo 
wie auf welche Napoleon ald Berftärkung feiner 
Armeen nach und nach rechnen Tonnte. 


Faſſen wir hiernach die ſaͤmmtlichen Streitkräfte Ne: 
poleons beim Beginnen des Feldzuges zuſammen, fo er- 
blifen wir fie in einer Maſſe von 150,000 Mann dise 
poniblen Truppen im Felde, in einer gleichen Mafle von 
150,000 Mann als allmälige Verftärfung, und in den 
100s bis 150,000 Mann in den verfchiedenen Seftungen 
der öftfichen und nördlichen Grenze und im Innern Frank: 
reichs vertheilt. 

Hiernach ift die Gefammemafle der Streitfräfte Na- 
poleons auf 400- bis 450,000 Mann, felbft ohne die 
vollfommen ausgeführte Ergänzung der legten Conferip- 
tion und der Heranziehung feiner detachirten und zurück. 
gelaflenen Armeen anzunehmen, wogegen die Streitfräfte 
der Alliierten mie ihren Reſerven im Ganzen zu 740,000 
Mann nac)gemwiefen worden find. 

Wenn bei diefer Kriegslage das Uebergewicht der 
Alliirten hiernach in einer größeren Maffe von Truppen, 
vorzuͤglich aber darin lag, daß ihre Verftärfungen aus 
alten und Friegserfahrnen Truppen beftanden, fo hatte Na⸗ 
poleon dagegen den großen Bortheil, daß er feine Reſer⸗ 
ven, feine Munition und jeden Kriegsbedarf aus ben näch- 
ften Umgebungen feiner Armee entnehmen, und im eige- 
nen Lande in der Nähe feiner großen Seflungen den Krieg 
führen Fonnte. 
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Es ftanden ihm hiernach alle Hilfsquellen und MBetr« 
theidigungsmittel des Landes, fo wie die ficherften Nach: 
richten zu Gebote, wogegen den allürten Armeen Diefe 
Vortheile entzogen blieben. Es traf ſich in diefem Feld; 
zuge öfter, daß letztere in Diftricten nicht mehr fubfiftiren 
zu Fönnen glaubten, weil alle Berpflegungs » Gegenftände 
aufgezehre zu fein fchienen, und die Einwohner aus Hunger 
ihre Wohnungen verließen; kaum aber traf Napoleon mit 
feiner Armee ein, fo fanden fid) auch die Bewohner der 
verlaffenen Orte wieder, und eröffneten die verftecften Auf 
bewahrungsorte und eingegrabenen Vorraͤthe ihren Landes 
leuten, die num da fchwelgen Fonnten, wo die Soldaten 
der Verbündeten gedarbe hatten. 

‚Eben fo ging es mit der Einbringung von Nach—⸗ 
richten, die den Alliierten nur fpärlidy und unrichtig für 
vieles Geld von den Einwohnern -zugingen, während ber 
franzöfifchen Armee jede Bewegung ſogleich verrarhen und 
Fleine Recognofeirungs-Abtheilungen von den Einwohnern 
öfter aufgehoben wurden. 

Nachdem nunmehr die Art und Weiſe bezeichnet wor⸗ 
den iſt, in welcher Napoleon die Kriegsruͤſtungen betrieb, 
und eine große Energie und raſtloſe Thaͤtigkeit bei Aus: 
führung der getroffenen Maaßregeln zeigte, fo bleibe im- 
mer noch die Frage zu erwägen, ob er außer den innern 
- Hilfsmitteln, welche ihm das Land darbot, nicht noch von 
denjenigen DBefagungen, Corps und Armeen, welche ſich 
entweder außerhalb Frankreich oder aber auf anderen 
Kriegscheatern beflanden, einen beflern. und entſcheiden⸗ 
dern Gebrauch hätte machen Eönnen. 

Die Beantwortung dieſer Frage haͤngt jedoch auch 
mit dem von ihm angenommenen Operationsplane und 
mit feinem ganzen, gegen die Alliirten befolgsen Syfteme 
zufammen, fo baß es geeigneter erſcheint, bei Darlegung 
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dieſer Verhältniffe auf die Erörterung diefer Frage zu- 
ruͤckzukommen, für jegt aber erft in allgemeinen Umriſſen 
dag Kriegstheater Fennen zu lernen, auf welchem der nahe 
große Kampf ausgefochten werden follte, 





Beichreibung des Kriegstheaters. 


Den natürlichen Lages Berhältniffen der Friegführen- 
den Mächte gemäß hätte bei dem Berfolgen Napoleons 
nach der Schlacht bei Leipzig der Raum zwifchen Coblenz 
und Manheim, gegen die Saar, Mofel und Maas hin, 
und dann zwifchen Marne und Seine gegen Paris der 
neue Kriegsfchauplas werden müffen. 

Da man jedoch) von diefen natürlichen Verhaͤltniſſen 
abwich, und man entfernter liegende Gründe, wie die Ber- 
bindung mit dem Kriegstheater in SStalien, die Umgehung 
ber Quellen verfchiedener Slüffe und der durch das Bo- 
gefen= Gebirge gebotenen SHinderniffe, als militairifch ent- 
fcheidend anfah, fo wurde hierdurch eine unrichtige Be⸗ 
urtheilung der eigentlichen Kriegslage Napoleons, die bei 
feinee Schwäche folche Ruͤckſichten gar nicht erforderte, 
herbeigeführt, und hierdurch nochwendig gemacht, beim 
Ueberblicfe des Kriegstheaters den ganzen Raum zu ums 
faffen, den Die ausgedehnten Operationen der allürten 
Heere in das Innere von Frankreich einnahmen. 

Die öftlihe Grenze Frankreichs wurde durch bie 
Schweiz, das Jura⸗Gebirge, die Vogeſen, die zmwifchen 
dem Rheine, der Mofel und Maas befindlichen Höhen: 
rücfen, und weiterhin durch die Gemwäfler, Kanäle und 
Damme Holland gebilder, 

Die von den alliierten Armeen ausgeführten Opera⸗ 
tionen erfordern aber, insbefondere den Raum von Co⸗ 
blenz bis ‚gegen Genf näher zu betrachten, weil in dieſer 
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Ausdehnung die Haupt Armeen entweder den Rhein übers 
fehritten, oder aber doch das weitere Eindringen in Frank⸗ 
reich in Ausführung brachten. 

Man hielt die durch den Abfall des Jura⸗Gebirges 
einerfeits und durch den der Vogeſen andererfeits zwifchen 
beiden Gebirgen gebildete Bertiefung, welche fich in der 
Richtung von Baſel gegen Belfort zieht und in welcher 
Vertiefung auch die Chauſſee auf Langres führe, als den 
geeignetften Punkt zum Einruͤcken des alliirten Haupt⸗ 
Heeres in Frankreich. 

In dieſer Richtung wollte man die Hinderniſſe, welche 
noͤrdlich von dieſer Vertiefung die Vogeſen bilden, und 
weiterhin die Quellen der Maas und Marne umgehen, 
fo wie durch das Vorruͤcken über Neufchatel und Pon⸗ 
tarliee die Quellen der Aar erreichen, und fo einen Ueber- 
gang über das Jura⸗Gebirge in der Richtung ber Seines 
Quellen gewinnen. . 

Als Stüspunft des linfen Flaͤgels der Operationen 
glaubte man ſich Genfs bemaͤchtigen zu muͤſſen, und be⸗ 
abſichtigte ſich von hier aus eine zweite Straße uͤber den 
Jura in das Innere von Frankreich zu oͤffnen. 

Fuͤr die eigentlichen Operationen der alliirten Armeen 
wurde jedoch beſonders das Terrain noͤrdlich der Straße 
von Baſel nach Belfort und Langres von Wichtigkeit, 
weshalb auch nur dieſem Terrain bier eine nähere ‘Be 
fehreibung gewidmet worden ift. 

. Sn der Gegend von DBelfore, und zwar in Nord» 
öftlicher Richtung, liege der Ballon d’Alface, eine hohe 
weit ausgebreitete Kuppe, deren abfolute Erhebung 4,500 
Fuß beträgt. 

Don bier aus erblickt man in nördlicher Richtung 
eine Reihe einzelner. Kuppen und Plateaus, die durch be 
deutende und geringere Einfchnitte und Ravins von eins 
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ander getrennt find, und Die fich längs des linken Rhein⸗ 
Ufers bis gegen die Glan und das Thal der Nahe hin⸗ 
ziehen. | 

Dies Gebirge führe bis zur Mahe den Namen der 
Bogefen; weiter Hin, füblich von Mainz, erhält baffelbe 
die Benennung der Donnersberg, der an den Ufern ber 
Nahe, mit feinen Plateaus fchroff in diefes flürzend, dem 
Hundsruͤck gegenüber tritt, deflen fteilee Abfall nach der 
Nahe Hin ein Plateau begrenzt, auf dem fich einzelne 
Ketten erheben. 

Sieht man dies Hochland von der Rhein⸗Seite an, 
fo erkenne man noch den Charakter unferer öftlichen Ge⸗ 
birgsformen, die ſich mehr in: zufanımenhängenden Ge: 
birgsruͤcken darftellen. 

Jedoch find ſchon tiefe Einſchnitte und Schluchten 
bemerkbar, welche durch die Gemwäffer, die zu dem Rhein 
_ abfließen, gebildet werben. 

. Auf der weftlichen Seite der Vogeſen, gegen bas 
Innere von Sranfreich, hört aber diefe Gebirgsrückenform 
völlig auf. Der Charafter ber eigentlichen Cotes, durch 
ben Abfluß des Meeres gebifdee, tritt Hier in Form und 
Steinart als Schiefer- und Kalfftein-Gebirge ein. Flache 
Plateaus, mit einzelnen, durch Ebenen gefchiedenen Kup⸗ 
pen beſetzt und von fteilen Ravins zerriffen, gehören die- 
fer Terrain-Sormation eigenthuͤmlich an. Die Schwierig. 
keit der Operationen ift hier weniger. im Ueberſteigen von 
Gebirgsrücken, fondern mehr in dem Pafliren diefer fies 
fen Raving und in dem Gewinnen der auf den Plateau’s 
befindlichen, großen Waldabfchnitte zu fuchen. 

In diefem Terrain Charakter finden wir das ganze 
Sand, nur allmälig flacher werdend, bis zur Mofel und 
Baar und zwifchen der Mofel und Maas. 

Bon bier ab gegen die Marne feben wir auch 
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die einzelnen Hoͤhenpunkte und Plateaus ſich zur voͤlligen 
Ebene abdachen, welche jedoch noch durch Ravins und 
Gruͤnde bis gegen die Marne hin durchſchnitten wird. 

Auf dem linken Ufer der Marne, und zwiſchen ihr 
und der Seine, befinden fich die großen, durch einzelne 
Sumpfabfchnitte coupirten, unfruchtbaren Ebenen der Cham- 
pagne, welche ihre oͤſtliche Begrenzung vorwärts Meaur 
und Melun wiederum durch Cötes finden, von denen an 
das fruchtbare Land der Champagne, die fogenannte Brie, 
beginnt. 

Außer den in der bezeichneten Terrain Formation ſich 
vorfindenden tiefen Ravins, Schludyten und Einfchnitten, 
- welche die Plateaus zerreißen und trennen, und Dadurch 
den Bewegungen der Truppen große Hindernifle in den 
Weg legen, find aber auch die Flußehäler der Saar, 
Mofel, Maas, Marne und Seine, fo wie ihrer Neben- 
flüffe als Hemmniffe in den Operationen zu betrachten. 
Diefe Flußlinien verlieren aber wiederum viel von ihrer 
MWichkigfeit, wenn man erwägt, daß zehn Pontons bin- 
reichend find, um über fie eine Bruͤcke zu fchlagen, und 
daß die Ufer, wie das Bett der Flüffe, überall den Bau 
von Bockbruͤcken geftatten. Es giebt von dem Rheine bis 
Paris Fein Gewaͤſſer, welches nicht auf diefe Weife zu 
paffiren wäre, durch welchen Umftand die Bertheidigungs- 
fähigfeit des Landes vermindert wird, und befonders Die 
Hinderniffe, welche in diefem Theile Frankreichs die Fluß⸗ 
finien überhaupt gewähren, um Bieles geringer in An⸗ 
fchlag zu bringen find, als dies in Ländern der Fall ift, 
- die von breiten Strömen oder zufammenbängenden Sumpf: 
finien durchfchnitten find. 

Die Straßen dagegen, welche diefe natürlichen Hin- 
derniffe durchfchneiden und in dem angegebenen Raume, 
vom Rheine nach dem Thale der Marne, ſich binzieben, 
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find baupsfächfich auf drei Haupe- Communicationen zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren. 

Die erſte in der Richtung von Mainz und unter⸗ 
halb diefer Feſtung, fo wie von Trier aus auf Meg, 
Berdun, St. Menehould und’ Chalons. 

Die zweite in der Richtung von Strasburg über 
Pfalzburg, Nancy, Toul auf St. Dizier und Vitry. 

Die dritte von Bafel über Belfort, Veſoul, Lan⸗ 
gres und Chaumont. 

Zwiſchen dieſen drei Hauptſtraßen giebt es noch eine 
große Menge anderer Communicationen, von denen meh⸗ 
rere, wie dies bei den Haupt-Verbindungen der Fall iſt, 
durch Feſtungen verſperrt ſind, und die auch wiederum 
durch Seiten-Communicationen unter einander, ſo wie 
mit den Hauptſtraßen verbunden ſind. Da jedoch die 
Wichtigkeit dieſer Verbindungslinien erſt bei der ſpeciel⸗ 
lern Betrachtung der Operationen hervortritt, ſo wird 
dann auch erſt ihre Beſchreibung folgen. 

Außer den natuͤrlichen Hinderniſſen, welche Gebirge 
und Fluͤſſe darbieten, werden aber auch noch die kuͤnſt⸗ 
lichen Vertheidigungs⸗ und Hinderniß⸗Mittel des Landes 
anzuführen fein. - 

Auf der zuerft genannten großen Communicationg- 
finie finden wir die Feflungen Mainz, Mes, und rechts 
derfelben Saarlouis, Thionville, Luremburg, Longwy und 
Montmedy. 

‚Auf der zweiten Communicationsfinie liegen Straß- 
burg, Pfalzburg und die befeftigten Orte Toul und Vi⸗ 
tey; zwifchen den fo eben bezeichneten Straßen liegen Die 
Seftung Bitſch und das Fort Lügelftein. 

Die dritte große Communication fperren Belfort und 
ber befeftigte Ort Langres. 

Zwifchen der zweiten und dritten Straße im Thale 
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des Rheins finden wir bie Feſtungen Huͤuingen und Neu⸗ 
Breiſach. Die Zugaͤnge der Vogeſen werden durch Schlett⸗ 
ſtadt und Landau geſichert. 


Diejenigen Feſtungen, welche noͤrdlich der erſtgenann⸗ 
ten Haupe- Communication an der Maas, Aisne und Oiſe 
gelegen find, fo wie Die Feſtungen ſuͤdlich der dritten Haupt⸗ 
ſtraße, welche am Doubs und im Thale der Saone lie⸗ 
gen, berühren nicht den unmittelbaren Bereich der Ope⸗ 

rationen. 

| Es lag zwar im Intereſſe einzelner Mächte, den füb- 
lich gelegenen Feſtungen eine befondere Aufmerffamfeit zu 
widmen, und wenn daher hier aud) bedeutende Streit- 
Fräfte vermwender wurden, fo dürfte Doch daraus nicht zu 
folgern. fein, daß die Entfcheidung. des Kampfes Dies durch- 
aus nothiwendig gemacht habe. 

In Bezug auf die Practicabilität des Terrain würde 
vorzüglich derjenige Theil der Vogeſen, melcher zwifchen 
der zweiten und dritten Haupt Straße gelegen ift einige 
Scywierigfeiten beim Vorruͤcken dargeboten haben, im 
Falle es Napoleon möglich geweſen wäre, bier mit grö- 
ßeren Streitfräften aufzutreten. Das Terrain zwifchen 
der erften und zweiten Communicationslinie ift, wenn 
gleich auch noch mit vielen, doch aber minder bedeuten- 
den Bergkuppen durchzogen, vorzüglic) der vielen Fleine- 
ren Waldabfchnitte und Raving wegen für die Opera- 
tionen beſchwerlich. 

In Bezug auf die hier befindlichen Fluͤſſe und die 
durch fie herbeigeführten Hinderniſſe gelten die fchon fe 
ber angeführten Bemerkungen. 


Das Land gewährt übrigens, mit Ausnahme der ho⸗ 


ben Bergrüden, hinreichende Mittel zur Verpflegung von 
Armeen, befonders aber wird man die Derpflegsmittel 
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aus den Thaͤlern ber verfchiedenen Flußlinien herbeizufäß- 


ren haben. 





Ueberblick derjenigen Streitkräfte, die Napoleon noch 
außer der Organiſation der neuen Armee zu Gebote 
ftanden. 


Nachdem wir das Terrain, auf welchem die Eroͤff⸗ 

nung des Feldzugs geſchehen ſollte, uͤberblickt haben, wird 
es auch noch erforderlich, die Mittel kennen zu lernen, 
welche Napoleon, außer den bereits angegebenen Organi⸗ 
fationen, noch aus feinen auf andern Kriegstheatern de 
tadyirten Armeen zum Beginne des Feldzugs hätte ver: 
wenden fönnen. 
In Deutſchland befanden ſich als Befagungen in 
den Feſtungen, wie die Beilage Nr. XXIII. nachweiſt, 
50,500 Mann, und außerdam war dag 13te franzöfifche 
Armee- Corps unter dem Marfchall Davonft (Fürft von 
Eckmuͤhl), in der Stärke von 20,000 Mann, in Ham 
burg und Umgegend zurücfgeblieben. 

Es ift noch nicht genau aufgefläre, ob Napoleon 
vor der Schlacht bei Leipzig, oder aber auf feinem Ruͤck⸗ 
zuge nach dem Rheine, diefen Abtheilungen beftimmte Ver⸗ 
haltungsbefehle gegeben harte. Für den Augenblick war 
namentlich das Abfchneiden des Davoufifchen Corps für 
‚ihn von Nachtheil. 

In Stalien war die Armee des Vice-Koͤnigs Eugen 
im Monat Januar, in der Stärfe von 49,422 Mann *), 
zuruͤckgeblieben. Diefe Armee war jedoch aus fehr.un- 
ficheren Elementen zufammengefegt, und beftand nur zum 


*) Sach Kochs Tableau, Memoires pour servir à l’histoire de 
la campagne de 1814. No. XV., chap. XXL, pag. 170. 
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Theile aus Franzoſen. Es wäre bie Frage gewefen, ob 
die Italiener ihr Barerland verlaffen hätten, um in Frank⸗ 
reich zu fechten? 

Der Vice-König von Italien, der diefe Verhaͤltniſſe 
fehr wohl erfannte, benahm fich in feiner Stellung nach: 
ahmungswerth, indem er mit vieler Schonung zu Werfe 
Sing, um den guten Willen der Armee zur Fortfegung 
des Kampfes zu erhalten. Demnach fcheint es für Na⸗ 
poleons Intereſſe wohl am beiten geweſen zu fein, bie 
italienifche Armee auf ihrem Kriegseheater zu belaffen, um 
dadurch die Alliierten auf dieſem Punkte gleichfalls zu be⸗ 
ſchaͤftigen. 

Die Armee der Pyrenäen unter dem Marſchall Soult 
(Herzog von Dalmatien) beſtand am 1ften Februar aus 
eirca 60,000 Mann*). 

Es ift bereits angeführt worden, daß Napoleon bei 
feinen neuen Organifationen diefe Armee durch einen Um⸗ 
tauſch alter Soldaten gegen Nefruten, die ſtatt erfterer 
in die Linie traten, benutzte; jedoch Fonnten die von der 
Pyrenaͤen⸗Armee herangezogenen Berftärfungen nicht vor 
dee Mitte Februar zwifchen der Seine und Marne ein- 
treffen. Ob noch eine größere Benugung diefer Armee 
bei dem augenblidlichen Stillftande der Operationen der 
ihr gegenüber ftehenden englifchen Armee möglich geweſen 
wäre, Fönnte nur noch nach den genauen Lageverhältnifs 
fen der bier gegen einander im Kampfe gewefenen Heere 
beurcheile werben, worüber jedoch die fpeciellen Auffchlüffe 
bis jest nody fehlen. 

Dagegen ift man felbft franzöftfcher Seits allgemein 





*) Nach Kochs Tahbleau, Memoires pour servir & T’histoire de 
ia campagne de 1814. No. XXII., chap. XXUI., pag. 269. 
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der Anficht, daß Mapoleon die Armee des Marfchalls 
Suchet (Herzogs von Albufera), welche am Iſten Ja—⸗ 
nuar eine Stärfe von 37,268 Mann*) hatte, ganz ober 
doch zum größten Theile heranziehen mußte, anftart von 
derfelben nur eine Divifion, zwei Drittheile der vorhan⸗ 
denen Cavallerie und die ganze leichte Artillerie abzu- 
berufen. Außer dem Zuwachs an alten Soldaten, ben 
Mapoleon durch diefe Armee gewonnen, würde aber auch 
feinem Heere durch den Geift, der in dem bisher immer 
glücklich gewefenen Sucherfehen Corps herrfchte, ein mo- 
raliſches Element zugewachfen fein, welches bei den ent» 
muthigenden Erinnerungen der legten Zeit gewiß niche 
ohne Einfluß getwefen waͤre. 

Wenn Napoleon jedoch von allen diefen detachirten 
Streitfräften von der Pyrenaͤen-Armee nur circa 20,000, 
und von der Armee in Catalonien nur circa 10,000 M. 
beranzog, fo muß man bei einem fo großen Feldherrn wie 
Napoleon, annehmen, daß diefe Handlungsweife mit der 
Beurtheilung feiner Kriegslage, fo wie derjenigen feiner 
Gegner, in Verbindung ftebt, und daß daher aus feinem 
für diefen Feldzug befchloffenen Operationsplane die Mo- 
five feines Handelns ſich erflären laffen werden. | 





Operationsplan Hapoleons. 


Indem wir alfo die franzöfifchen Streitfräfte in Hol- 
land, in den Miederlanden, in Deuefchland, längs des 
Rheins, an den Pyrenäen, in Catalonien und jenfeits der 
Alpen in Italien vercheilt erblicken, fragt es ſich, welchen 


*) Nach Kochs Tableau, Meömoires pour servir à P’histoire de 
la campagne de 1814. No. XXIV., chap. XXIIL, pag. 303. 
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Dperationsplan Napoleon bei diefem Lagenverhältniß feiner 
Armeen zu befolgen befchloffen batte, und worauf er denn 
eigentlich feine Hoffnungen auf den Erfolg feiner Opera- 
tionen für diefen Feldzug ſtuͤtzte. 

- Dasjenige, was Napoleon’ felbft darüber gefagt bat, 
ift immer nur für den Augenblic, in welchem er dar⸗ 
über ſprach, berechnet gewefen, und er hat nie eine Ge⸗ 
legenbeit wahrgenommen, fi) ganz offen über feine da⸗ 
maligen Enefchlüffe zu erflären. Diejenigen aber, welche 
von Napoleon verlangen, daß er einen Vertheidigungs⸗ und 
Chifanen- Krieg hätte führen follen, wie er aud) in der 
Richtung der Yonne und Seine vorgefchlagen worden ift, 
ziehen zu wenig die Berhältniffe des Landes, den dama⸗ 
ligen Geift der Nation und den Charakter Napoleons, 
der fich mehr für enefcheidende und große Offenfiv-Schläge 
ausfprach, in Betracht. Es ift zwar allerdings das Schwie- 
rigfte, in der Seele eines großen Feldheren zu lefen, und 
die .eigene Beurtheilung feiner Lage darin zu errathen; 
aber gewiß wird dies durch die Aufftellung irgend eines 
Spftems, nach dem er handeln follte oder gehandelt hätte, 
am wenigften erreicht. 

Durch die unerfchöpflichen Hilfsmittel des Genies 
wird oft erft in dem Augenblicke der Ausführung die 
Handlungsweife hervorgerufen, zu welcher zwar die Mit 
tel vorbereitee find, die Entwickelung der Umſtaͤnde aber 
die Ausfuͤhrung beſtimmt. 

Nur aus den vorliegenden Thatſachen und aus den 
letzten Anordnungen, ehe der Kampf begonnen, wird man 
daher auf die gefaßten Entwuͤrfe zuruͤckſchließen koͤnnen. 

Wenn man aber ſieht, daß Napoleon. feine Steeit- 
kraͤfte auf einem fo ausgedehnten Raume, wie angegeben 
worden, zerſtreut ſtehen ließ, wenn man ferner fieht, daß 
er es unterließ, Armeen, wie die von Catalonien, heran- 
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zuziehen, und wenn dem vorurtheildfreien Forſcher niche 
entgehen Fann, daB Napoleon zu viel Streitfräfte in den 
Miederlanden aufitellee, fo ift nur anzunehmen, daß zu 
ſolchen Anordnungen ein fo ausgezeichneter Feldherr, wie 
Napoleon, nur durch ganz befondere Umſtaͤnde veranlaßt 
worden ift. 

Die geringe Meinung, welche Napoleon von feinen 
Gegnern ſtets zeigte, und die Hoffnung, daß er fie über 
feine Schwäche fäufchen würde, damit er durch ihr Zoͤ⸗ 
gern bie Zeit zur Bildung einer neuen Armee gewinnen 
Eönne, baben mahrfcheinlicdy feine Entfchlüffe beftimme. 
Andererfeits ift es aber auch eine Eigenthümlichfeie feines 
Charafters, das einmal Beſeſſene auf das Aeußerfte feſt⸗ 
zubalten, und wenn dieſer Charafterzug im Gluͤcke zu den 
größten Erfolgen führt, fo kann er hingegen im Ungluͤck 
zu einem Fehler werden, ber zum Starrſinn ausartet, 
und welcher feinen Gegnern nur DBortheile darbietet, 

Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, daß Na⸗ 
poleon bei Betrachtung feiner Lage ſich den Fall gebache 
bat, daß er alle feine entfernten Streitkräfte vereinigen, 
und an ihrer Spige den Kampf in offener Schlacht zur 
Enefcheidung bringen koͤnne. — Noch in den erſten Ta- 
gen des Januars, nachdem die Armee des Fürften Schwar- 
zenberg fchon feit dem 2Often December das franzöfifche 
Gebiet betreten, und nachdem der Feldmarfchall Blücher 
am 1ften Januar den Rhein paſſirt hatte, war Napoleon 
im Stande, einen Theil feiner detachieten Sereiefeäfte ber- 
anzuziehen. . 

Es konnte der Marfchall Macdonald vom Mieder- 
Rheine und der General Maifon von Antwerpen heran⸗ 
. gezogen, und dadurch feine Armee um 30= bis 40,000 
Mann verftärfe werden. 

Napoleon entſchied fich aber nicht für dieſe Maaf- 
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regel, und befahl dagegen noch am ?äften Jannar dem 
General Maifon, die Miederlande zu behaupten, und der 
Borfchlag des Marſchalls Macdonald, die Befagungen aus 
den Feftungen am Nieder⸗Rhein beramszuziehen, um da⸗ 
durch feine Armee zu verftärfen, wurde zurücgemiefen. 

Demnach ift anzunehmen, daß Napoleon den Außer: 
ften Punkt in der Vertheidigung, mo man alles enrfern- 
ter Liegende- aufgiebt, und nur mit Vereinigung aller fei- 
ner Kräfte ben legten Wurf des Geſchicks wagt, noch 
niche gefommen ſah, und hiernach auch handelte. — Ob 
aber fein ftolzer und feine Gegner gering achtender Sinn 
bei diefen Entfchließungen auch mitwirkte, muß in Frage 
geftelle bleiben. 

Dagegen ſcheint Napoleon darauf gerechnet zu ba- 
ben, die Allürten durch ein Sefthalten alles deſſen, was 
er noch befaß, fo lange. über feine augenblickliche Schwaͤ⸗ 
he zu täufchen, bis er feine Kriegsrüftungen beendigt 
hatte; mit einem Worte, er glaubte nicht an eine Eröfl- 
nung der Campagne vor dem Monate März, und bier- 
auf fcheint er feinen Bertheidigungs- Plan gegründet zu 
haben. | 

Um jedoch für jeden möglichen Fall gefichert zu fein, 
hatte Mapoleon feine Anordnungen fo getroffen, daß er 
in derjenigen Richtung, bie ihm die gefahrdrohendfte fchien, 
auch am meiften geficher war. 

Zu diefem Zwecke war ein ganzes Corps in und 
um Mainz zurücgelaffen; ferner die Aufftellung feiner 
Hauptfräfte zwifchen Coblenz und Manheim angeordnet, 
und hinter den Vogeſen in berfelben Richtung feine Re⸗ 
ferve placirt worden. 

Nach Mes und Paris hatte Napoleon die Haupt: 


Depots feiner. Armee verlegt. Auf erfleren Ort wurden 


die ausgebildeten Rekruten dirigiert, umd in und um Pa⸗ 


— —— 
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find hauptſaͤchlich auf drei. Haupt⸗ Communicationen zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren. 

Die erſte in der Richtung von Mainz und unter⸗ 
balb diefer Feftung, fo wie von Trier aus auf Mes, 
Berdun, St. Menehould und" Chalons. 

Die zweite in ber Richtung von Strasburg über 
Pfalzburg, Nancy, Toul auf St. Dizier und Vitry. 

Die dritte von Baſel über Belfort, Veſoul, Lane 
gres und Chaumont. 

Ztoifchen diefen drei Hauptftraßen giebt es noch eine 
große Menge, anderer Communicationen, von denen meh⸗ 
rere, wie dies bei den Haupt Berbindungen der Fall ift, 
durch Feſtungen verfperrt find, und die auch wiederum 
durch) Seiten Communicationen unter einander, fo wie 
mie den Hauptſtraßen verbunden find. Da jedoch die 
Wichtigkeit dieſer VBerbindungslinien erft bei der fpeciel- 
lern Betrachtung der Operationen hervortritt, fo wird 
dann auch erft ihre “Befchreibung folgen. 

Außer den natürlichen Hinderniffen, welche Gebirge 
und Flüffe darbieten, werben aber auch noch die Fünft- 
lichen Vertheidigungs⸗ und Hinderniß- Mittel bes Landes 
anzuführen fein. 

Auf der zuerft genannten großen Communications: 
finie finden wir die Feſtungen Mainz, Meg, und rechts 
derfelben Saarlouis, Thionville, Luremburg, Longwy und 
Montmedy. 

Auf der zweiten Communicationslinie liegen Straß: 
burg, Pfalzburg und die befefligten Orte Toul und Bi: 
tey; zroifchen den fo eben bezeichneten Straßen liegen bie 
Seftung Bitſch und das Fort Lüselftein. 

Die dritte große Communication fperren Belfort und 
der befeſtigte Ort Langres. 

Zwiſchen der zweiten und dritten Straße im Thale 


— 


- 
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des Rheins finden wir bie Feſtungen Huͤuingen und Neu⸗ 
Breiſach. Die Zugaͤnge der Vogeſen werden durch Schlett⸗ 
ſtadt und Landau geſichert. 

Diejenigen Feſtungen, welche noͤrdlich der erſtgenann⸗ 
ten Haupt-Communication an der Maas, Aisne und Oiſe 
gelegen find, fo wie die Feſtungen ſuͤdlich der dritten Haupt⸗ 
ſtraße, welche am Doubs und im Thale der Saone lie⸗ 
gen, beruͤhren nicht den unmittelbaren Bereich der Ope⸗ 
rationen. 


Es lag zwar im Intereſſe einzelner Mächte, den füb- 
lich gelegenen Feftungen eine befondere Aufmerffamfeit zu 
widmen, und wenn daher hier aud) bedeutende Streit 
Fcäfte verwendet wurden, fo dürfte doc) daraus nicht zu 
folgern fein, daß die Enefcheidung. des Kampfes dies durch- 
aus nothwendig gemacht babe. 

In Bezug auf die Practicabilität des Terrain würde 
vorzüglich derjenige Theil der Bogefen, welcher zmifchen 
der zweiten und dritten Haupt- Straße gelegen ift einige 
Schwierigkeiten beim Vorruͤcken dargeboten haben, im 
Falle es Napoleon möglich gewefen wäre, hier mit grö- 
feren Steeitfräften aufzutreten. Das Terrain zwifchen 
der erften und zweiten Communicationslinie ift, wenn 
gleich, auch noch mit vielen, doch aber minder bedeuten» 
den Bergkuppen durchzogen, vorzüglich der vielen Fleine- 
ven Waldabfchnitte und Raving wegen für die Opera⸗ 
tionen beſchwerlich. | 

In Bezug auf die hier befindlichen Fluͤſſe und die 
durch fie herbeigeführten Hinderniſſe gelten die ſchon fei- 
ber angeführten Bemerkungen. 


Das Land gewährt übrigens, mit Ausnahme der ho⸗ 
ben Bergrüden, binreichende Mittel zur Verpflegung von 
Armeen, befonders aber wird man die Berpflegsmittel 
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aus den Thälern der verfchiedenen Flußlinien herbeizufuͤh⸗ 


ren haben. 





Weberblic® derjenigen Streitkräfte, die Hapoleon noch 
außer der Organifation der neuen Armee zu Gebote 
ftandeu. 


Nachdem wir dag Terrain, auf welchem die Eroͤff⸗ 
nung des Feldzugs geſchehen ſollte, uͤberblickt haben, wird 
es auch noch erforderlich, die Mittel kennen zu lernen, 
welche Napoleon, außer den bereits angegebenen Organi- 
fationen, nody aus feinen auf andern Kriegstheatern de 
tachirten Armeen zum Beginne des Feldzugs hätte ver- 
wenden koͤnnen. 

In Deutſchland befanden fi) ale Beſatzungen in 
den Feflungen, wie die Beilage Nr. XXIIL nachweiſt, 
50,500 Mann, und auferbam war das 13te franzöfifche 
Armee-Eorps unter dem Marfchall Davouft (Fürft von 
Eckmuͤhl), in der Stärfe von 20,000 Mann, in Ham⸗ 
burg und Umgegend zuruͤckgeblieben. 

Es ift noch nicht genau aufgefläre, ob Napoleon 
vor der Schlacht bei Leipzig, oder aber auf feinem Ruͤck⸗ 
zuge nad) dem Rheine, diefen Abtheilungen beftimmre Vers 
baltungsbefehle gegeben hatte. Für den Augenblick war 
namentlid) das Abfchneiden des Davouftfchen Corps für 
‚ihn von Nachtheil. 

In Stalien war die Armee des Vice-Koͤnigs Eugen 
im Monat Januar, in der Stärfe von 49,422 Mann*), 
zurückgeblieben. Diefe Armee mar jedody aus fehr_un- 
fiheren Elementen zufanmengefeßt, und beftand nur zum 


*) Nach Kochs Tableau, Memoires pour servir à Phistoire de 
la eampagne de 1814. No. XV., chap. XXL, pag. 170. 
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Theile aus Franzofen. Es wäre bie Frage gemwefen, ob 
die Italiener ihr Vaterland verlaffen hätten, um in Frank⸗ 
reich zu fechten? 

Der Vice-König von Stalien, der diefe Verhaͤltniſſe 
fehr wohl erkannte, benahm ſich in feiner Stellung nad) 
ahmungswerth, indem er mie vieler Schonung zu Werke 
ging, um den guten Willen der Armee zur Fortfegung 
des Kampfes zu erhalten. Demnach ſcheint es für Na⸗ 
poleons Intereſſe wohl am beften gemwefen zu fein, Die 
itaftenifche Armee auf ihrem Kriegstheater zu belaſſen, um 
dadurch die Allürten auf biefem Punfte gteichfalls zu bes 
fchäftigen. 

. Die Armee der Pyrenden unter dem Marfchall Souft 
(Herzog von Dalmatien) befland am Aften Februar aus 
circa 60,000 Mann*). 

Es ift bereits angeführt worden, daß Napoleon bei 
feinen neuen Organifationen diefe Armee ducch einen Um: 
tauſch alter Soldaten gegen Nefruten, die ſtatt erfterer 
in die Linie traten, benußte; jedoch Fonnten die von der 
Pprenäen- Armee herangezogenen Verſtaͤrkungen nicht vor 
dee Mitte Februar zwifchen der Seine und Marne ein- 
treffen. Ob noch eine größere Benugung dieſer Armee 
bei dem augenbliclichen Stiflftande der Operationen der 
ihr gegenüber ftehenden englifchen Armee möglich gemefen 
wäre, koͤnnte nur noch nad) den genauen Lageverhältnifs 
fen der bier gegen einander im Kampfe gewefenen Heere 
beurrheile werden, worüber jedoch die fpeciellen Auffchlüffe 
bis jege noch fehlen. 

Dagegen ift man felbft feanzöfifcher Seits allgemein 





*) Nach Kochz Tableau, Memoires pour servir à Thistoire de 
la campagne de 1814. No. XXI, chap. XXUI,, pag. 269. 
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und den Dogefen, auf der Straße von Bafel über Ve- 
font auf Langres vorzurüden. Auf diefe Weife umging 
man die Saar, die Mofel und die an beiden Flüffen lie⸗ 
genden Feftungen, fo wie der Gewinn des Punftes Lan: 
gres deshalb wichtig fehien, weil von ihm aus, als auf 
einem Plateau gelegen, mehre Hauptſtroͤme nach allen 
Richtungen ausgehen, und derfelbe zugleich audy ein wich⸗ 
. tiger Straßen: Knoten if. Man beabfichtigte aber auch 
ferner durch die Wahl diefer Operationslinie fich einen 
entfcheidenden Einfluß in der Schweiz zu fichern, und 
auch den Operationen der öfterreichifchen Armee in Ita⸗ 
lien näber zu freten. 

Die Beſetzung von Genf follte zur Sicherung des 
linfen Flügels der Armee dienen. 

Dem Feldmarfchall Blücher war e8 dagegen über: 
laffen, mit der fchlefifchen Armee zum 1ften Januar zroi- 
fchen Manheim und Coblenz den Rhein zu paffiren, Mainz 
blofire zu Halten, und grade auf Mes loszugehen. 

Beide Armeen wollten den 15ten Januar, jene bei 
Langres, diefe bei Meß anfommen. Der Widerftand der . 
Saar: und Mofel: Feftungen follte übrigens feinen be- 
ftinmten Einfluß auf die ferneren Operationen äußern, 
indem man hoffte, daß beide Armeen in den letzten Ta= 
gen des Monats Januar zwifchen der Marne und Seine 
in der Richtung von Vitry gegen Troyes vereinigt fein 
würden, um bier vereint eine Schlacht” annehmen zu 
Fönnen. 

Der fchlefifchen Armee, die biernach gerade in den 
Mittelpunkt des franzöfifchen Reichs einzubringen, eine 
Menge, und darunter fehr bedeutende, Seftungen zu beob- 
achten oder einzufchließen, und dann die Vereinigung mit 
der Haupt-Armee aufzufuchen hatte, war hierdurch eine 
um fo ſchwierigere Aufgabe geftelle worden, als man an« 
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nehmen mußte, daß Napoleon in dem Raume ziwifchen 
Mes und Langres es verfuchen würde, die Trennung der 
beiden Armeen zu einem Angriff auf die eine oder die an⸗ 
dere entfcheidend zu benutzen. — Man wußte, daß Na: 
poleon es meifterhaft verftand, den innern Raum zwiſchen 
zwei Armeen zu gewinnen, bier durch Offenfiv-Schläge 
den getheilten Gegner noch mehr zu vereinzeln, und end- 
lich denfelben völlig in die Defenfive zurückzumerfen. 
Einem: folchen Unfalle war aber befonders die Blü- 
cherfche Armee ausgefegt, die nur mit 50,000 Mann die 
Dperationen beginnen Fonnte, und nur mit 28,000 Mann 
die. Sortfegung derjelben gegen die Marne unternahm. 
Sm Fall jedoch der Dperations-Entwurf der Alliirten 
glücklich. durchgeführt, und der Feind durch eine Schlacht 
zum weitern Ruͤckzuge genöthige fein würde, war es die 
Abſicht der Verbündeten, bei der weiteren Fortfegung ihrer 
DHperationen einen der Fluͤgel der feindlichen Armee zu 
umgeben. Geſchaͤhe dies auf der Strafe von Troyes 
gegen Paris, fo wollte man gegen den Kanal von Or: 
leans detachiren, um den Parifern die Zufuhr an Lebene- 
mitteln abzufchneiden, die fie auf diefem Kanal aus den 
füdlichen Provinzen beziehen. Würde dagegen die Um— 
gehung in dem Thale der Marne ausgeführt, fo follte 
die fchlefifche Armee durch die aus den Niederlanden her- 
anrücfenden alliirten Corps verftärft und ber Feldmar⸗ 
fehall Blücher dadurch in den Stand gefegt werden, einen 
entfcheidenden Schlag auf Paris auszuführen. Vor Al 
lem mußten aber die augenblicflidy eintretenden Verhaͤlt⸗ 
niffe entfcheiden, welche von beiden Operationen die mei- 
ſten Bortheile darbot, und bei welcher eine gegenfeitige 
Unterflügung ftets ausführbar blieb, indem man nur hof— 
fen durfte durch gemeinfames Zufammenmirfen und Zu: 
fammenhalten ein entfcheidendes Reſultat zu erreichen. 
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Sufammenziehung der Seere der Alliteten zum Vegin⸗ 
nen der Offeunſive. 


Nachdem die Kriegsverhaͤltniſſe ſowohl auf Seiten 
der Alliirten, als auch auf Seiten der Franzoſen ausein⸗ 
ander geſetzt ſind, und die Operations-Entwürfe den vor⸗ 
liegenden Thatſachen nach einander gegenuͤber geſtellt wur⸗ 
den, wird es jetzt nothwendig, die Maaßregeln zur Aus⸗ 
fuͤhrung der von den Alliirten entworfenen Offenſwe dar⸗ 
zuſtellen. 

Es ſind bereits fruͤher die Cantonnirungen, welche 
die verſchiedenen Corps am Mittel⸗ und Ober⸗Rheine ein⸗ 
nahmen, bezeichnet worden, aus denen mit dem Sten De⸗ 
zember die verfchiedenen Bewegungen zur Zuſammenzie⸗ 
bung der großen Armee unter dem Fürften Schwarzens 
berg in der Art begannen, daß die Neferven aus ber Um⸗ 
gegend von Frankfurt längs der Rheinſtraße Aber Afchafs 
fenburg und Heilbronn gegen Baſel fich concentrirten, 
während die erfte Öfterreichifche leichte Divifion, fo wie 
das Iſte, te, Ite und 5te Armee- «Corps, nebft der ten 
Öfterreichifchen leichten Divifion fich aus ihren Cantonnt- 
rungen in der Richtung auf Lörracd, gegen Baſel und 
Lauffenburg dirigirten. 

Das Gte Armee-Corps unter dem Grafen Wittgen- 
ftein brach den Sten Dezember aus feinen Cantonnirun- 
gen um Scywäbifch- Hall auf, und traf den 22ften in 
Offenburg ein, wo es an demfelben Tage die bisher von 
. den Bayern ausgeführte Blokade des Bruͤckenkopfes von 
Kehl übernahm. 

Das Ate Armee-Corps unter dem Kronprinzen von 
MWürtemberg trat jest gleichfalls aus den ruͤckwaͤrts gele⸗ 
genen Santonnirungen in die Linie, und folgte den vor- 
angerückten öfterreichifchen Corps in der Richtung auf 
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‚ Lörrach, erhielt jedoch die Beitimmung, den Rhein-Lieber- 
gang zu einem fpätern Zeitpunkt allein zu bemwerfftelligen. 

Der Feldmarfchall Fürft Schwarzenberg nahm am 
20ften Dezember fein Hauptquartier in Loͤrrach. Wäh- 
rend des Zuſammenziehens der großen Armee gegen Ba— 
fel und des Einrücens des Aten und Gten Corps in bie 
Linie bfieb die fchlefifche Armee unter dem Feldmarfchall 
. Btücher in den eingenommenen Cantonnirungen am Mit- 
tel-Rheine ruhig ſtehen, wodurch gleichfam dieſe verfchie- 
denen Bewegungen maskirt bleiben. 

Ehe jedoch die Feindſeligkeiten auf dieſer Seite des 
Kriegstheaters in Ausfuͤhrung kamen, wurde die neue 
Campagne bereits durch ein Zwiſchen⸗Ereigniß, durch die 
Eroberung von Holland, eroͤffnet, welches einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf die allgemeinen Operationen, und be⸗ 
ſonders auf die Maaßregeln Napoleons gewann, ſo daß 
dieſen glorreichen Begebenheiten eine ſpeciellere Darſtellung 
in dem folgenden Abfchnime dieſer Geſchichte gebuͤhrt. 


— — 





Zweiter Abſchnitt. 


— — 


Bewegungen der Nord-Armee nach der Schlacht bei Leipzig. — Der 


25" 


General v. Bülow faßt auf eigene Verantwortung ben Entichluß, 
Holland zu befreien. — Die preußifche Avantgarde unter dem Ge⸗ 
neral v. Oppen rüdt am 23ſten November in Holland ein. — Ein» 


‚nahme von Doesburg am 23ſten November: — Einnahme von Züt- 


phen am 24ſten November. — Bleichzeitiges Vorräden der ruffie 
ſchen StreifeCorps auf der rechten Flanke der Preußen. — Die in⸗ 
nern Berhältniffe Hollands nothigen den franzoͤſiſchen General Mo⸗ 
litor, feine disponiblen Streitkräfte bei Utrecht zufammen zu sieben. — 
Meiteres Vorruͤcken des Gcneral-Maiors v. Oppen auf Arnheim. — 
Erſter Verſuch auf Arnheim am Iäten November. — Sturm auf 
Arnheim am 30ſten November. —Ruaͤcug der Franzoſen auf der 
Straße nach Nimwegen. — Bemirkungen über die bei Ausfoͤhrung 
des Sturms getroffenen Manfregeln, über die bisherige Führung 
der Dperationen und deren fernere Fortfekung. — Beſetzung von 
Amfterdam durch .ruffifche und prkußiſche Detachements. — Rüde 
zug des Generals Molitor über den Lef und die Waal, und Befebung 
der Linie von Whamel bis Loͤwenſtein. — Napoleon übergiebt den 
Zoſten November dem General Decaen das Commando in Holland 
und beflimmt die zu treffenden Vertheidigungs-Maafregeln. — Ein⸗ 
greifen der preußifchen 5ten Brigade unter dem General v. Borſtell 
in die Operationen durch die Einfchließung von Wefel und den Ueber⸗ 
fall von Neuß. — Heberficht der von dem General Decaen vom 
4ten big 13ten December getroffenen Vertheidigungs⸗Maaßregeln. — 
Auffiellung des Zten preußifchen ArmeesCorps um Utrecht mit vor- 
gefhobenen Detachements gegen die Waal. — Blick auf das Ters 
rain, auf dem die Fortfeßung der Operationen gefchah. — Eins 
nahme des Bommeler Waards. — Einnahme des Forts St. Andre. 
— Borräden des Generals, Grafen Bentendorf über Rotterdam auf 
Breda. — Die Rufen befehen die Feſtungen Breda, Wilhemſtadt 
und Gertruydenburg, welche der Feind verläßt. — Die franzdfifchen 
Streitkräfte unter den Beneralen Molitor und Ambert verfuchen 
vergeblich, die Fortfchritte der Allirten aufzuhalten. — Manfregeln 
Napoleons zur Wiederherſtellung feiner militairifchen Lage gegen Hol« 
land. — Unternehmungen des Generals v. Dppen gegen Hergogen- 
bufch. — Angriff auf Breda am 2lften und 22ften December. — 
Bertheidigung durch den General, Grafen Benkendorf. — Die 
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Franzoſen ziehen fich am 23flen December auf Hoogſtraeten zuruͤck. 
— Veberficht der Operationen in Holland. — Ueberſicht fämmtlicher 
Kriegs» Verhaͤltniſſe im Großen bei Erdfinung. der Campagne 3 zu 
Ende des Monats December. 


Bewegungen der Mord: Armee nach der Schlacht bei 
LEeipzig. 


Nı Mord-Armee war nach der Schlacht bei Leipzig in 
den Direktionen auf Göttingen und Caffel vorgeruͤckt, um 
dem Marfchalle Davouft mit feinem Armee: Corps, das 
fi) noch in der Umgegend von Hamburg befand, wo 
möglich den Rückzug nad) Holland zu verlegen. 

Als man jedoch erfuhr, daß der franzöfifche Mar- 
ſchall Feine Anftalten zum Ruͤckzuge treffe, Disponirte der 
Kronprinz von Schweden über die einzelnen Abtheilun⸗ 
gen feines Heeres in der Art, daß das ruflifche Corps 
des Generals, Grafen Woronzow und das ihm überwies 
fene. des Grafen Stroganow, fo wie die ſchwediſche Ar- 
mee ſich über Hannover gegen die Mieder-Eibe dirigieten, 
und unter feinen unmittelbaren Befehlen blieben, waͤh⸗ 
vend das ruflifche Corps des Generals Winzingerode nad) 
Bremen marfchirte, und von bier aus das Oldenbutgiſche, 
fo wie mit einer anderen Abrheilung, welche ſich - Direft 
gegen den Rhein wandte, das Großherzogthum Berg be 
fegte. Den 12ten November trafen die erften leichten 
ruffifchen Truppen in Düffeldorf ein. 

Das 3te preußifche Arniee- Corps unter dem Gene: 
val= Lieutenant v. Bülow dirigirte fich auf Minden, mo 
es den Teen Movember eintraf. | 
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Der General v. Bülow fapt anf eigue Verantwortung 
den Enutſchluß, Solland zu befreien, 


Nachdem dies Corps bis zum 13ten November in 
diefem Dre und der Umgegend in Eantonnirungen gelegen 
batte, um ſich in diefer wieder erworbenen vaterländifchen 
Provinz, mo es mit dem größten Enthufiasmus empfan- 
gen worden war, mögfichft zu ergänzen und zu retabli- 
ren, erhielt es von dem Kronprinzen von Schweden die 
Weilung, weiter vorzurücen und die Linie der Dfiel und 
des unteren Rheins militairifch zu befeßen; gleichzeitig 
follte aber von dem Corps die Feſtung Wefel beobachter 
werden. 

Der General v. Bülow, welcher den 17ten Novem- 
ber mic feinem Corps in der Umgegend von Münfter ein- 
teaf, und bier durch glaubwürdige Nachrichten über die 
Stimmung in Holland, fo wie über die ſchwache Ber 
fegung diefes Landes, fichere Kunde erhielt, faßte in Folge 
diefer Nachrichten aus eigener Beurtbeilung der eingetre- 
tenen Verhaͤltniſſe den Entfchluß, flatt der ihm von fei- 
nem Ober Befehlshaber geftellten Aufgabe, die Linie der 
fiel militairiſch zu befegen, der Erreichung eines höhe- 
ren und größeren Ziels, der Befreiung Hollands vom 
fremden Joche, nachzuftreben. 

Um jedoch von dem Kronprinzen von Schweden eine 
weitere Vollmacht zu erhalten, erbat er ſich die Erlaub⸗ 
niß, gegen eine der Dfiel-Feftungen, im Fall fie ſchwach 
befegt wäre, eine Unternehmung in Ausführung bringen 
zu dürfen. Ä 

Der Kronprinz von Schweden genehmigte diefen Vor⸗ 
ſchlag mit dem Zufage: „daß wenn es nicht rathſam fei, 
„einen eroberten Platz zu behaupten, der General v. Buͤ⸗ 
„low allenfalls die Feſtungswerke fchleifen laſſen folle. ” 
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Es ift hiernach erwiefen, da dem General⸗Lieute⸗ 
nant v. Bülow das Verdienft gebühre, den Gedanfen zur 
Befreiung Hollands felbft aufgefaßt zu haben. . 

Eben fo find von ihm der Aufruf an die Holländer, 
fo wie die Entfendung eines Vertrauen nach England, 
um ſich von bier aus der erforderlichen Mitwirfung zu 
verfichern, unter eigner Verantwortung geſchehen. 

Das Vertrauen, welches er dem General v. Boyen 


bei der Wahl und Ausführung ber gefaßten Entſchluͤſſe 


gewährte, wurde hier, wie bei allen andern Creigniffen 
diefer denfwürdigen Feldzuͤge, glänzend gerechefertiget. 

Als der General v. Bülow am folgenden Tage (den 
18ten November) die Nachricht erhielt, daß der ruffifche 
General, Graf Benfendorf, welcher eine Streifpartbei des 
Winzingerodefchen Corps führte, durch das Oldenburgis 
fhe gegen die Yſſel detachirt fei und bereits Zwoll er- 
veicht babe, fand er hierin eine Aufforderung, fein Vor⸗ 
ruͤcken noch mehr zu befchleunigen. 


Die prenfifche Avantgarde uuter dem General v. Op⸗ 
pen rüct den 83. November in Solland ein. 


Der General v. Oppen, welcher die Avantgarde des 
Zten Armee⸗Corps führte, zu welcher noch die Reſerve⸗ 
Cavallerie ſtoßen ſollte, war ſchon bis Bocholt, auf der 
Straße von Muͤnſter nach Doesburg, vorpouſſirt. Eben 
fo hatte man den Oberſten v. Sydow mit 3 Landwehr⸗ 
Savallerie-Regimentern und 2 Yüfilier- Bataillonen zu 
einer Lnternehmung auf Cöverden entſendet. Da jedoch 
dag Gros des Zen Armee-Corps noch um mehrere Tage: 
märfche zurück war, und erft am 2bſten Borden und 
Gegend erreichen Eonnte, fo wurde es nothmendig, die 


verfchiebenen Detachements der Avantgarde mehr zu con: 
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centriven, um dadurch zu einer Unternehmung gegen eine 
der Die Feftungen ſtark genug zu fein. 

Der Oberft v. Sydow erhielt daher den ‘Befehl, 
ſich mehr der Avantgarde des Corps zu nähern, und dag 
Steeif-Corpe des Majors v. Colomb murde von Emme 
rich auf Arnheim dirigirt. — In dem Augenblicke, als 
ber General v. Oppen am 23ften November die hollän- 
difche Grenze bei Deutechen überfchrite, erfuhr er, daß 
eine Kofafen-Abrheilung fich des befeftigeen Ortes Does- 
burg an der Yſſel bemächtiget hätte, jedoch von feind- 
licher Infanterie wieder hinaus geworfen worden fei. 

Hierdurch. wurde dee General v. Oppen veranlaßt, 
feinen Marfch noch mehr zu befchleunigen, damit der 
Feind nicht Zeit gewinne, fich in dem Orte gehörig feft 
zu feßen; ja er hoffte fogar durch ein fehnelles Vordrin⸗ 
gen mit dem bei ſich habenden Dragoner-Regimente ber 
Königin und einer halben reitenden Batterie, fobald der 
Feind nicht auf feiner Hut ſei, unerwartet in den Ort 
eindringen zu koͤnnen. 


Einnahme von Doesburg am 53. November. 


Als jedoch) die preußifche Cavallerie um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags vor dem Plage anfam, wurde fie bei ihrem wei— 
teren Vorruͤcken durch Flintenfeuer von dem mit Tirail- 
leurs befeßten Walle empfangen, auch war die Zugbrüde 
aufgezogen. 

Der Ort an fi ift nur Flein, bare an der Yſſel 
gelegen, und vor demfelben, ungefähr 1000 Schritte vor⸗ 
gefchoben, befinden fich meitläuftige Berfchanzungen, von 
einem ftarfen Walle mit vorliegender Fauffebraye und tie- 
fem MWaffergraben gebider. Die früheren unmittelbaren 
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Seftungsmwerfe der Stadt waren niedergeriffen und zu 
Gartenanlagen benußt. 

Das eirizige erhebliche Hinderniß gegen das Eindrin- 
gen der Preußen beftand alfo in diefen Werfen. Bis 
zum Eintreffen der Infanterie der Avantgarde wurde die 
freiwillige Jäger: Escadron des Dragoners Regiments Kö- 
nigin beſtimmt, als Tirailleurs zu agiren, während wei⸗ 
ter rechts von dem Damme ein Durchmeg geſucht wurde, 

Es war 4 Uhr Nachmittags, als die Infanterie an- 
langte. 

Der Major v. Heidenreich näherte ſich dem Gra⸗ 
benrande mit einer Compagnie des oftpreußffchen Jaͤger⸗ 
Bataillons, während zwei Gefchüge nahe heran fuhren, 
um die Brücde zu befchießen. Nach einigen Kartärfch- 
fchüffen verließ der Feind das Thor, und die Täger, wie 
die colbergifchen Füfiliere, denen das Gros des Batail- 
lons in Angriffe-Colonre folgte, erftiegen auf mitgebrach- 
ten Leitern den obern Theil der Zugbruͤcke, durchhieben 
die Ketten, fo daß die Brüde herabfiel, worauf die nach- 
folgende Angriffs-Colonne ftürmend nachdrang, 

Der Feind entfloh eilig nach der hinter der Stadt 
gelegenen Sciffsbrüdfe, bis wohin ihm die Synfanterie 
über das Gartenfeld und durch die Stade folgte. - Da 
jedoch diefe Brücke fchon in der Mitte abgebrochen, alfo 
eine Einfchiffung nothmendig war, fo wurde die feindliche 
Beſatzung, ehe fie fih in die Kähne verten Fonnte, fchon 
von den Preußen eingeholt, welche diejenigen, die fich 
Wehre festen, niederhieben, und den Neft, beftehend aus 
dem Commandanten, 4 Officigren und 110 Mann, ge: 
fangen nahmen, auch zwei ſchwere Kanonen erbeuteten, fo 
daß von dem Feinde Fein Mann entfam. Die Preußen 
zählten 2 Officiere und 8 Soldaten verwunder. 
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Einnahme von Zätpyhen am BA. November. 


Der General v. Oppen ließ fogleich die "Brücke über 
die Yſſel berftellen und entfendete, bevor dies bewerfitel- 
ligt werden Fonnte, den Major v. Sandrart mit dem 1ften 
Leib» Hufaren-Regimente und einer Abtheilung von 50 
Mann Infanterie auf dem rechten Ufer der Yſſel gegen 
Zütphen, um gegen diefen Dre auf dem rechten Ufer Die: 
ſes Fluffes einen: Angriff auszuführen. — Der Major 
v. Sandrart verftärfte fich bei diefer Unternehmung noch 
durch das äger- Bataillon Reiche. 

Damit jedody der Dre auf beiden Seiten der Yſſel 
eingefchloflen würde, hatte der General von Oppen den 
Major v. Müller mit 2 Escadrons mweftpreußifcher Dra- 
goner, 50 Fuͤſilieren und 2 Gefchügen, fobald die Brüde 
hergeſtellt war, auf dem linfen Ufer der Yſſel gegen Zuͤt⸗ 
phen marfchiren laffen. 

‚Dies Detachement hob auf feinem Wege ein feind⸗ 
liches Piquet von 1 Offizier und 19 Mann auf, traf je⸗ 
doch, da es erft am 24ften Morgens von Doesburg ab- 
marfchiren konnte, fpäter als das erflere Detachement vor 
Zuͤtphen ein. 

Unterdeß hatte der Major v. Sandrart ſchon am 
Morgen des 4ften Novembers einen Verſuch gegen Zuͤt⸗ 
phen ausgeführt, war aber nach einem. hartnäcfigen Ge⸗ 
fechte und mit einem Berlufte von 60 Mann an Todten. 
und Verwundeten zuruͤckgewieſen worden. 

Der Platz ift Fleiner, aber fortificatorifch ftärfer als 
Doesburg, und Fonnte ‚daher eher von einer ſchwachen 
Beſatzung vertheidiget werden. Als jedoch der Major 
v. Müller auf dem linken Yſſel⸗Ufer gleichfalls fein Ka- 
nonenfeuer eröffnete, und der feindliche Commandant ſich 
nun völlig eingefchloffen fah, verlangte er zu capituliven. 
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Der General v. Oppen verfagte aber den begehrten 
freien Abzug, und befahl, da der Oberſt⸗Lieutenant v. Sy- 
dom mit einer Verftärfung noch erwartet wurde, am fol- 
genden Tage den Pag zu flürmen; aber nody am Abend 
ergab ſich der Commandant mit feiner Befagung von 300 
Mann zu Kreiegsgefangenen. Man fand in der Stade 
ein großes Tabaf-Magazin, mehre Gefchüge und viele 
andere Militair- Effecten. 

Nachdem auf diefe Weife zwei fefte Punkte an ber 
fiel genommen waren, brady der General-Major v. Op: 
pen fchon am 25ften November Morgens mit der Avant- 
garde gegen Arnheim auf, und ließ ein ſchwaches Land- 
wehrs Bataillon unter dem Major v. Braunfchweig, in 
dee Stärfe von 200 Mann, nebft zwei Kanonen im 
Brücfenfopfe von Doesburg zurüd. Zur Aufflärung der 
rechten Slanfe gegen Ellefom wurden 2 Escadrons vom 
Regimente Königin Dragoner detachirt. 

Waͤhrend diefer Ereigniffe war. dag Gros des drit⸗ 
ten Armee-Corps in angeſtrengten Märchen feiner Avant⸗ 
garde gefolgt, und follte am 27ften November in Deu- 
techen und den 28ſten in Doesburg eintreffen. 


Gleichzeitiges Vorrücken der ruffifchen Streif- Corps 
auf der rechten Flanke der Preußen. 


Es wird num nothwendig, das gleichzeitige Vorruͤk⸗ 
Een der verfchiedenen ruffifchen Detachements auf der rech⸗ 
ten Slanfe der Preußen zu erwähnen, und, nachdem dies 
geſchehen, in einem kurzen Ueberblide die inneren Ber: 
haͤltniſſe Hollands von Seiten der Sranzofen und die ge 
troffenen Maaßregeln zu berühren, um dadurch Die weiteren 
- Unternehmungen des Generals v. Bülow zur Eroberung 


Hollands in ihrem ganzen Zuſammenhange aufzufaflen. - 





96 





Als der ruffifche General v. Winzingerode fein Haupt⸗ 
quartier in Bremen hatte, wurden von der Avantgarde des 
Generals Tfchernitfcheff Koſaken⸗Detachements in verfchie- 
denen Richtungen nach) Holland entfendet. — Schon den 
12ten November ruͤckte der Major Elfenwangen in Zwoll 
ein; am 15ten wurde Gröningen beſetzt, und durch den 
Major, Baron Rofen das Fort Zoltfamp erobert. Der 
Major, FZürft Gagarin ließ am 22ften November 300 
Koſaken und Bafchfiren .abfigen, um die Garnifon von 
Deventer, die fich grade bei einer Unternehmung außer- 
halb der Feſtung befand, anzugreifen. — Nach einem 
hartnädigen Gefechte trieb er den Feind nad) Deventer 
zurüc, und machte 60 ‚Gefangene. 

Der Hberft Narifchkin harte‘ fi) der Stadt Kaͤm⸗ 
pen bemächtigt, amd ruͤckte hierauf gegen Amersfort, wel⸗ 
ches er den 28ſten November, nachdem die Garnifon nach 
dem Fleinen Fort Maarden abmarfchiret war, befegte. 

Außerdem waren noch Streifpartheien, von den ruſ⸗ 
fifchen Generalen, Grafen Benfendorf und Stahl I, ge 
führe, welche beide auch fpäter den größeren Theil ber 
euffifchen Streif-Detachements unter ihre Befehle verei- 
nigten, in das Innere Hollande eingedrungen. — Die 
Slaͤrke diefer fammtlichen Detachements mochte fih auf 
1200 Mann Infanterie und 2400 Kofafen belaufen. 


Die innern Berhältniffe Sollands nöthigen den frans 
zöfifchen General Molitor, feine disponiblen Streit» 
£räfte bei Ntrecht zufammen zu ziehen. 


Die innern Berhälmiffe Hollands gewährten feit dem 
Jahre 1810, von mo ab Napoleon dies Land durch den 
Herzog von Piacenza (Lebrun) als franzöfifche Provinz 
verwalten ließ, einen trüben und nieberbeugenden Anblick. 
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Die Nationalität, und mit ihr alle Erwerbsquellen bes 
Landes, fehienen durch das mit Strenge durchgeführte 
Continental Syftem verſchwunden. 

In diefem Zuftande des Drucks und ber Demuͤthi⸗ 
gung erregten die Nachrichten von dem Siege der Alltir- 
ten bei Leipzig neue Hoffnungen, die ſich zuerft in inni⸗ 
ger Theilnahme und bei dem Anrüden des Bülomwfchen 
Corps und der ruffifchen Detachements, in einer allges 
meinen Begeifterung für die Sache der Freiheit des Lan- 
des und der Ruͤckkehr des Haufes Oranien ausfprachen. 

Am. often Novbr. 1813 erließ der General v. Buͤ⸗ 
low eine Aufforderung an die Holländer, mit den Ver⸗ 
bündeten gemeinfchaftlidy gegen die Sranzofen zu handeln, 

Der Graf v. Hogendorp hatte ſchon einige Monate 
fruͤher die Alt-Dranifche Parthei zu vereinigen geſucht; 
als jedod, dies Unternehmen nicht den gewünfchfen Fore 
gang fand, enefchloffen ſich Hogendorp und der Freiherr 
van der Duyn van Maasdam, nachdem aud) ihre Der: 
füche fich) mit den andern Partbeien im Lande zu ver- 
binden, mißgluͤckten, auf eigene Verantwortung einen Auf: 
ruf an das Bolf zum Kampfe für die Unabhängigfeie 
Hollands zu erlaffen, wobei fie ſich an die Spige ber 
nationalen Bewegung flellten und das Militair- Com- 
mando dem Grafen von Limburg-Styrum übertrugen. 

Die Bewaffnung des Volfes und der allgemein fich 
zeigende Enthufiasmus veranlaßten die franzöfifche Be⸗ 
faßung im Haag zu einem freiwilligen Abmarfche; jedoch 
konnte ſich der Aufftand nur wenig ausbreiten, da Am⸗ 
fterdam noch beſetzt war, und in Utrecht fi) das fran- 
zöfifche Hauptquartier befand. 

Es ift wohl Feiner Frage unterworfen, daß die Ab- 
fchüttelung des franzöfifchen Jochs durch eigene Kraft 
der Holländer ohne das Vorruͤcken ber alliirten Truppen 


Zeldi. 1814. L 7 
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ſchwerlich ausführbar war, wie dies die Erfahrung auch 
lehrte. 

Der franzöfifche General- Lieutenant, Graf Molitor, 
welcher in der 17ten Militair- Divifion den Ober: "Befehl 
führte, hatte zur Bewachung derfelben und zur Beſetzung 
der vielen feften Pläge über ungefähr 14,000 Mann zu 
verfügen, von denen er jeboch nur einen geringen. Theil 
im Selde verwenden Fonnte. 

In der Mitte Novembers, als fich fehon auf ein- 
zelnen Punften eine dem franzöfifchen Intereſſe feindliche 
Geſinnung oͤffentlich ausfprach, biele der General Molis - 
tor es für norhmwendig, die ihm zu Gebote ftehenden Li⸗ 
‚nienteuppen in und um Utrecht zufammen zu ziehen; aud) 
ordnete er an, daß die in Holland fehr verhaßten Doua⸗ 
niers von den Küften zurückberufen, und aus ihnen, fo 
wie aus den Gendarmen befondere Truppen⸗ Abtheilungen 
formirt wurden. 

Den 18ten November ſah ſich der Herzog v. Pia⸗ 
cenza veranlaßt, mit ſaͤmmtlichen noch in Amſterdam ge⸗ 
bliebenen Truppen und Beamten die Stadt zu verlaſſen. 
Dies wurde das Signal zum Aufſtande der Bevoͤlkerung 
jener Hauptſtadt, welche ſich unter dem Rufe „Oranje 
bowen” für das Haus Dranien erflärte. 

Die von dem General Molitor unterdeß bei Utrecht 
zuſammengezogenen Streitfräfte mochten ungefähr 5000 
Mann betragen. Machdem er von denfelben noch die 
Garniſon von Naarden verſtaͤrkt hatte, ſchob er die Avant- 
garde feines Corps bis Amersfort vor, wo diefelbe, mie 
wir ſchon gefehen haben, am 28ften November von Ko- 
fafen angegriffen wurde, 

Den franzöfifchen Truppen unter dem General Mo- 
litor fionden die Corps unter dem Marfchall Macbonald 
zunächft, und namentlich das 11te Corps, I000 Mann 
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ftarf, in der Limgegend von Nimwegen, welches auch den 
Auftrag hatte, die Uebergänge der Yſſel zu vertheidigen. 
Der Marfchall Macdonald, welcher fich durch die Bewe⸗ 
gungen der allürten Streitfräfte auf feinem äußerften lin⸗ 
fen Slügel bedroht fah, entfendete, jedoch etwas zu ſpaͤt, 
die Divifion Amey, von welcher ſich ungefähr 2000 M. 
unter dem Commando des genannten Generals auf De- 
enter birigieten, wo fie fid) mit den Douaniers und der 
Sendarmerie, welche der General Lauberdiere gefammelt 
batte, vereinigen ſollten. Die Borpoften biefes Fleinen 
Eorps hatten Doesburg, Zütphen und Zwoll beobachtet. 

Dies waren alfo die feindlichen Streitfräfte,, welche 
dem General v. Bülow bei feinem Vorruͤcken bis jege 
entgegen geftanden hatten: 


Weiteres Vorrücken des General: Maijors v. Oppen 
gegen Arnheim. 


Die Avantgarde diefes Generals beftand, nach Zu- 
rücklaffung des Landwehr: Batraillons v. Braunfchweig in 
Doesburg, noch aus 3 Bataillonen Infanterie, 1 Yäger- 
Compagnie, 4 Escadrons Cavallerie und einer veitenden 
Batterie, und war am 25ſten November im Bormarfche auf 
Arnheim begriffen. Bei Midachten fließ man auf ben Feind, 
welcher in der Stärfe von 1000 Mann Infanterie und 
50 Mann Gendarmen, die als Flanfeurs den Marfch der 
Infanterie⸗Colonne ficherten, den Preußen entgegenrückte, 

Während der General ©. Oppen den Feind durd) 
die Fuͤſiliere des colberg’fchen Regiments und die Jaͤger 
in ber linken Flanfe angreifen ließ, machte ein anderes 
Bataillon eine gleiche Bewegung gegen des Feindes rechte 
Seite, indeß das Bataillon der Tete grade gegen bie 
Front des Gegners ruͤckte, der, nachdem er einige Kano⸗ 
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nenfchüfle erhalten hatte, nunmehr eiligft den Ruͤckzug 
antrat. Der Feind verließ die große Straße, und warf 
fi) bei feinem Ruͤckzuge in das rechts derfelben gegen 
Mofendal bin gelegene hügelige und mwaldige Terrain. 

Die den Feind in feiner Slanfe umgebenden Jaͤger 
und Füfiliere verfolgten venfelben lebhaft, und drängten 
ihn von Höhe zu Höhe zurüd. 

Gleichzeitig fuchten die mweftpreußifchen Dragoner den 
Feind vom Walde bei Rofendal abzufchneiden, verloren 
aber in dem ſchwierigen Boden den günfligen Momente 
zum Angriffe, und konnten daher nur auf die Arriere⸗ 
garde einbauen, wobei 20 Gefangene gemad)t wurden. 

Nur in dem Landflriche, in welchem dies Gefecht 
ftatt fand, findee man Berge in Holland, Ein rauber, 
als Heideland ſich zeigender Rüden, mit Strauchwerf 
und Stubbenholz bewachfen und von mehreren fteilen 
Gründen durchfchnitten, begleitet die NRhein- und Yſſel⸗ 
Miederungen, und zieht fich durch die Provinz Geldern 
nach der Seefüfte. 

Bon diefem vortheilhaften Terrain begünftigt, er- 
reichte die franzöfifche Infanterie den Wald von Rofen- 
dal, und gewann, bei Klarenbeck vorbei ziehend, dag Re⸗ 
tranchement, welches am untern Theile der Seftung Arn⸗ 
heim dass Rheinthor ſchließt. * 


Erfter Berfuh auf Arnheim am 5. November. 


In demfelben Augenblicke war der General v. Op⸗ 
pen, der mit der Haupt» Kolonne auf der großen Straße 
über Velpe eilig vorgeruͤckt war, bei der Vorſtadt von 
Arnheim angelangt. Er ließ diefelbe fogleich befegen, und 
die im Ruͤckzuge gegen das Retranchement begriffene feind- 
liche Colonne durch Cavallerie und Tirailleurs angreifen. 
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Der Feind war aber ſchon den Verſchanzungen zu nahe, 
erreichte diefelben glücklich und leiſtete nun, nachdem er 
biefes Aſyl gefunden, Eräftigen Widerftand. 

Der befeftigee Ort Arnheim, auf dem rechten Ufer 
des Rheins gelegen, über welchen bier eine Brüdfe führe, 
war früher mit mehreren Außenmwerfen und einem gedeck⸗ 
ten Wege umgeben geweſen; doch war jeßt nur noch 
der Hauptwall, zwar non bedeutender Höhe, aber ohne 
Revetement, mit 10 Baftionen, woducch die Umfchließung 
der Stade gebildet wurde, vorhanden. Der Graben, länge 
deffen Contrescarpe der Weg zur Bruͤcke führe, war hur 
auf der unteren Rheinſeite, wo fich die Bruͤcke über den 
Strom und das Rheinthor befindet, trocken, fonft tief 
und mit NWafler gefüllt. 

Aus diefer Localitäc geht hervor, daß auf der un: 
teren Rheinfeite die erftürmbare Stelle des Plages ſich 
befindet. Der Feind ſuchte auch den Zugang zu diefer 
ſchwachen Seite durdy die Anlegung eines Retranchements 
zu verhindern, welches aber, bei einer ſchwachen Beſaz⸗ 
zung und bei der großen Ausdehnung deflelben, feinen 
Zweck nicht erfüllte. 

Als man fi dem befeftigten Orte näherte, bemerfte 
man die. Werfe ſchwach mie Tirailleurs beſetzt; dag Vel⸗ 
per= und Jahns-Thor waren verrammelt, und die Brüf- 
fen über den Graben abgebrochen. Das erftere Thor 
befand fich in der Flanke eines Baftions, und konnte 
daher niche mit Gefchüß erreicht werden; und das Jahns⸗ 
Thor war gleichfalls nicht von außen fichtbar, und wurde 
überdies auch noch durch das anftoßende Retranchement 
beftrichen.. Das oberhalb am Rheine liegende Gatter⸗ 
thor, auf welches der Rheindamm zuführe, blieb bei die⸗ 
fem erfien Angriffe, wegen des zwifchen liegenden, von 
Gräben durcchfchnittenen Terrains außer Beachtung. 
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Kehren wir nun zu dem Gefechte vor Arnheim zu- 
rück, fo fehen wir das Fuͤſilier Bataillon des colberg’fchen 
Regiments, durch 2 Kanonen unterflügt, gegen das Re 
tranchement noch im lebhaften Gefechte. Der General 
v. Oppen ließ unterdeß die Stade mit Granaten bemwer- 
fen, und tecognofeirte die Befeftigung des Ortes, indem 
er Tirailfeurs fo nahe wie möglich vorpouflirte. — Da 
jedoch der General v. Oppen mit feinen drei ſchwachen 
Bataillonen der Avantgarde jest, nachdem der günftige 
Angenbli, mit dem Feinde gleichzeitig in das Retranche⸗ 
ment einzudringen, vorüber war, feinen erfolgreichen An- 
griff ausführen Eonnte, fo verfuchte er, den feindlichen 
Commandanten durch das Anerbieten eines freien Ab- 
zugs zur Uebergabe Diefes Drtes zu bewegen. ‘Der fran- 
zöfifche General erwartete aber jeden Augenblick Verſtaͤr⸗ 
Fung von Nimmwegen ber, und lehnte daher die Auffor- 
derung ab. 

Unter dieſem vergeblichen Parlamentiren war der Abend 
heran gefommen, und der General v. Oppen nahm bei 
eingetretener Dunkelheit das Gros feiner Avantgarde bis 
Velpe zurück; die Borftade und die Gehöfte nahe an der 
Seftung blieben mie Tirailleurs befest, und ſtarke Caval- 
lerie- Feldwachen, dahinter aufgeftelle, dienten ihnen zum 
Soutien. | 

Ueberblidt man die Unternehmungen des heutigen 
Tages, fo ift es mwahrfcheinlich, daß, wenn die Haupt- 
Fräfte der Avantgarde des Generals v. Oppen beim Be⸗ 
ginnen des Gefechte gleich rechts gegen den Wald von 
Roſendal geleitet worden wären, und man Kenntniß von 
den Local» Verhältniffen des Orts gehabt hätte, die Er- 
ftürmung auf der Seite des Rheinthors, ungeachtet der 
geringen Stärfe der preußifchen Avantgarde, ausführbar 
geworden ſei. Bei einer rafchen Verfolgung konnte man 
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mit dem Feinde zugleich in das Netranchement einbrin- 
gen und durch Ueberrafchung fich auch der Hauptbefefti- 
gung bemächtigen, wodurch die ganze Befagung gezwun⸗ 
gen wurde, fich über die Rheinbruͤcke zu retten. 

Die Unkenntniß der DVerhältniffe beim Feinde und 
der Localitaͤt erklären aber von felbft die Unterlaffung die- 
fer Maaßregeln. 

Der General v. Oppen führte indeß fein Unterneh⸗ 
men gegen Arnheim durch eine enge Einfchließung des 
Pages am 26ften November weiter for. Das Detas 
chement des DOberften v. Sydow, aus zwei Landwehr: 
Eavallerie-Regimentern und einem Detachement Reiche: 
feher Jäger beftehend, wurde nady der Unternehmung auf 
Zuͤtphen herangezogen, und traf auch die Brigade des 
General-Majors v. Kraft in Doesburg ein. 

Die übrigen Brigaden des 3ten preußifchen Armee: 
Eorps folgten mit Ausnahme der Brigade des General- 
Majors v. Borftell, weiche zur Einfchließung der Feſtung 
Weſel bereits vom Corps detachirt war. 

Zu den vor Arnheim angelangten Truppen muß noch 
das Streif- Corps des Majors v. Colomb gerechner wer⸗ 
ben,. welches vorwärts der Dffel gegen Arnheim Pofto ge- 
faße hatte. 

Am 26ften November wurde noch der Major v. Hei⸗ 
denreich mit einer Compagnie. oftpreußifcher Jäger und 
einem Landwehr- Bataillon gegen Oſterbeck zur Aufflä- 
rung der vechten Flanke detachirt. Er bemächrigte ſich 
diefes Ortes und fand Hier 6 Kanonen, welche nad) Arn- 
beim zu führen die franzöfifchen Gendarmen im Begriff 
waren. | 

Der General v. Oppen, zum ernften Angriff auf 
Arnheim entfchloffen, glaubte fich dieſes Punftes bemäch- 
tigen zu müflen, um den Marfchall Machonald zu ver 
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hindern, durch diefes Debouchee von Nimwegen aus bie 
Berbindungslinie des 3ten preußifchen Armee-Corps zu 
durchfchneiden, und überhaupt die Operationen deffelben 
beim weiteren Einrüden in Holland von bier aus in den 
Rüden zu nehmen. Man fonnte nicht wien, wie viel 
von den Streitfräften, die dem feindlichen Marfchall zu 
Gebote ftanden, zu dieſer Unternehmung verwendet mer- 
den würden, und es war daher von großer Wichtigkeit, 
ſich fobald als möglich diefes Punktes zu bemächtigen. 

Aus diefem Grunde faßte der General v. Oppen den 
Entfchluß, fobald Die Brigade des General-Mojors v. Kraft 
fidy mit ihm vereinigte haben würde, wodurch ihm als⸗ 
dann 12 DBataillone Infanterie, 3 Batterien und 6 Es—⸗ 
cabrons zu Gebote fanden, am 28ſten November den 
Sturm auf Arnheim auszuführen. 

Der Feind erhielt jedoch am 27ſten bedeutende Ver- 
ftärfungen, die man von der Höhe bei Klarenbeck über 
die Rheinbruͤcke marfchiren fehen Fonnte, Die Borpoften 
meldeten, daß ungefähr 1000 feindliche Küraffiere und 
Carabiniers nebft einem längeren Zuge von Gefchügen be- 
merfe werde, und man mußte hieraus fchließen, Daß dag 
Machonaldfche Corps von Nimmegen her in Anmarfch fei. 
Durch aufgefangene Briefe erfuhr man überdies, daß ber 
Marſchall in Arnheim eingerroffen wäre, 

Unter diefen Umftänden hielt der General v. Oppen 
ben bereits angeordneten Sturm nicht für rathſam, und 
beftimmte, daß die Colonnen, welche am frühen Morgen 
des 28ſten zu Diefem Unternehmen bereit flanden, in das 
Lager und in die Quartiere eng um Die Feſtung zuruͤck⸗ 
kehren follten. 

Man befchloß nun, rheinabwärts Schiffe zufammen 
zu bringen, und hoffte alsdann mittelft eines Ueberganges 
die nachkommenden Berftärfungen des Machonaldfchen 
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Corps von Arnheim abzudrängen, um in Folge biefer 
Maaßregeln, den Sturm mit günftigerem Erfolge aus- 
führen zu Fönnen. 

Der General v. Bülow, dem hierüber Meldung ge: 
macht wurde, war jedoch der Anficht, daß der unmittel- 
bare Angriff auf Arnheim gefchehen müffe, und beftimmee, 
daß noch die Brigade des Generals v. Thümen zur Ver⸗ 
ftärfung der zum Angriffe vereinigten Truppen von Does⸗ 
burg vorrüden ſollte. Schon einige Tage früher hatte 
der General v. Oppen ein Landwehr⸗Cavallerie⸗Regiment 
unter dem Major v. Kamerfe gegen Amersfort, und das 
1fte Leib⸗ Huſaren⸗Regiment unter dem Major v. San- 
drart über Wagenengen gegen Utrecht vorgeſchickt, um 
die Inſurrection zu unterſtuͤtzen. 

Der Feind hingegen hatte mwährendbeß Durch bie 
herangezogenen Berftärfungen die Wälle und das Re 
tranchement von Arnheim mit Gefchüg befegt, ‘Batterien 
anp Ufer rheinabwärts etablire, und breitete fich mit den ° 
von Nimwegen anlangenden Truppen nach diefer Seite 
bin aus. Er feuerte vom linfen Rheinufer herüber auf 
Alles, was ſich dieſſeits fehen ließ, vorzüglich aber auf. 
die zufammengebrachten Schiffe. 

Am Iften November gegen Mittag unternahm dev 
Feind einen ftarfen Ausfall aus dem Rheinthore, warf 
ſich mit Cavallerie plöglicy auf die preußifchen Vorpoſten 
von Klingelenbed, und hieb einen Theil derfelben nieder; 
da das Cavallerie-Soutien ber diefleitigen Vorpoſten nicht. 
fehnell genug zu Hilfe Fam. Zwei. feindliche Bataillone 
waren der vorgefprengten' Cavallerie gefolgt. 

Der Oberft« Lieutenant v. Zaſtrow griff, den Feind 
jedoch mie dem Fäfilier- Bataillon des colbergfchen Regi- 
ments und zwei ſchnell herbeigeführten veitenden Kano⸗ 
nen fo Eräftig an, daß er ihn mie Verluſt in die Ver—⸗ 
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fhanzungen zuruͤckwarf. Die Preußen verloren jedoch 
bei diefem Ausfall 50 Mann; der Feind erlitt einen glei- 
chen Berluft. 


Sturm auf Arnheim am 30. November. 


Man hatte unterdeß die Ausführung des Sturmes auf 
Arnheim auf den 3Often November feftgefege, und es war 
beftimmt, daß 4 Bataillone der Brigade des Generals 
v. Thuͤmen zur Verftärfung der Angriffs- Colonnen ver: 
wendet werden follten. 

Mit Anbruch des Tages flanden diefe Colonnen zum 

- Borrücen bereit. Ein ftarfer Frühnebel, der zu dieſer 
Jahreszeit in Holland gewöhnlich iſt, machte eg aber noth- 
wendig, die Ausführung des Sturmes um einige Stun- 
den aufzufchieben., Man hörte indeß das Geräufch von 
abmarfchirenden Truppen auf der Rheinbruͤcke, und fchloß 

"daraus, daß der Feind mit feiner Cavallerie und ferftm 
Fuhrweſen abmarfchire, und fo den Plaß feinen eigenen - 
Kräften überlaffe. Diefe Muchmaßung fand ſich in der 
Folge beftätigt, da man fpäter erfuhr, daß nach Abmarfch 
der übrigen Truppen des feindlichen 11ten Corps nur der 
franzöfifche General Charpentier mit einer Befagung von 
3: bis 4000 Mann zur Bertheidigung des Ortes zuruͤck⸗ 
gelaffen worden war. Es ift nicht zu läugnen, daß Die 
Chancen für den glücflichen Erfolg des Unternehmens 
Bierdurch bedeutend vermehrte wurden, jedoch ‚hatte man 
bei Ausführung des Sturmes hiervon Feine beftimmte 

Kenntniß. | 

Bon dem General v. Oppen war beftimme worden, 
daß der Angriff in vier Colonnen ausgeführt werden folle. 
Die beiden rechten Flügel: Colonnen wurden zur wahren 
Attaque beſtimmt und von dem Oberft-Lientenant v. Za⸗ 
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ſtrow kommandirt. Den beiden linken Fluͤgel⸗Colonnen, 
fo wie dem Streif-Corps des Majors v. Colomb, wel⸗ 
ches gleichſam eine fuͤnfte Abtheilung bildete, waren die 
falſchen Angriffe zugewieſen. 

Die erſte Colonne beſtand aus dem colberg'ſchen Fuͤ⸗ 
filiee-Bataillon unter dem Major v. Schmidt, einer Ka⸗ 
none und einer Hanbige veitender Artillerie, einem Ba⸗ 
taillone vom Regimente Eolberg, dem Zten neumärfifchen 
Landwehr⸗Bataillon und einer Escadron Königin Drago- 
ner. Diefer Eolonne zur Reſerve waren zwei Kanonen 
reitender Artillerie und eine Escadron Königin Dragoner 
beftimme; fie fammelte fi) vorwärts Ofterbecf, und wurde 
zum Angriff gegen das Rheinthor beſtimmt. 

Die zweite Colonne war zufammengefest aus einer 
oftpreußifchen Jaͤger⸗Compagnie und dem Füfilier-Batail- 
(one des Iten Referve-Regiments unter dem Major v. Zgli⸗ 
nißfi. Beide Abtheilungen bildeten zufammen die Avant- 
garde unter dem Major v. Heidenreich. 

Außerdem gehörten zu diefer Colonne ein Bataillon 
des Regiments Colberg, das Ate neumärfifche Landwehr: 
Bataillon unter dem Major v. Düring, 2 Haubigen und 
2 Kanonen reitender Artillerie, fo wie 2 Escadrons Dra⸗ 
goner. Als Reſerve folgten 4 Kanonen der veitenden 
Batterie und 2 Escadrons Dragoner. 

Das Rendezvous war vorwärts von Zeipe. 

Die Attaque diefer zweiten Eolonne follte gegen dag 
feindliche Retranchement auf der Windmühlenhöhe vor 
dem Rheinthor ausgeführte werden. 

Die Tirailleurs der Avantgarden dieſer beiden erften 
Angriffscolonnen wurden angewiefen, die feindlichen Werfe 
zu umgeben, und unter ihrer Protection und der des Ar⸗ 
tilleriefeuers wollte man den Angriff unternehmen. 

Die zweite Colonne war aber insbefondere noch da⸗ 
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zu beftimme, fich auf den bominirenden Werfen der En- 
ceinte, ſobald fie genommen, feitzufesen und den Angriff 
der erften Colonne, welche durch das Rheinehor in die 
Stadt und gegen die Rheinbrücfe vorzudringen beauftragt 
war, zu unterſtuͤtzen. Sollte Leßteres auch nicht fogleich 
gelingen, fo war die zweite Colonne angewiefen, ſich den- 
noch auf den dominirenden Außenmwerfen im Retranchement 
feftzufegen und ihr Geſchuͤtz darauf zu placiren, um fo- 
wohl den Feind in der Stadt.einzuengen, als ihh auch wirk⸗ 
ſam zu befchießen. Zu diefem Behufe waren die Arbei- 
ter der zweiten Colonne mit Scyanzzeug verfehen worden. 
Diie dritte Colonne unter dem Major v. Rekow be⸗ 
ftand aus dem 1ften Bataillone des Iten Reſerve⸗-Regi— 
ments, dem Landwehr-Bataillone v. Braunfchmweig, zwei 
Haubitzen, zwei Kanonen Fuß- Artillerie und einer Esca- 
dron Dragoner. Zur Referve wurden 4 Kanonen Fuß- 
Artillerie. und 4 Escadrons Dragoner beftimme. 

Diefe Colonne flellte ſich gegen das Jahnsthor auf. 

Die vierte Colonne war zufammengefegt aus einer 
oftpreußifchen Jäger-Compagnie, dem 2ten Bataillone des 
Iten Referve- Regiments, 4 Kanonen Fuß-Artillerie und 
der zur bten Brigade gehörigen Brigade- Envallerie; ihre 
Reſerve bildete die Cavallerie des Oberften Grafen Lortum, 
und war diefe Colonne gegen das Velper⸗-Thor beftimmt. 

Der General v. Oppen, der fich bei der dritten Co- 
lonne aufhielt, behielt fich vor, den Zeitpunkt an Ort und 
Stelle zu beflimmen, an welchem die dritte und vierte 
Colonne ihren Angriff beginnen follten. 

Die Streif-Parthei unter dem Major v. Colomb 
war angemiefen, diefen allgemeinen Angriff durch eine 
gleichzeitige Aetaque gegen dag vierte Thor der Stade zu 
unterftüßen. | 

Für alle Angriffs-Colonnen war im Allgemeinen feſt⸗ 
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geſetzt, daß, fobald fie in ein Thor eingebrungen waͤren, 
fie einen Theil dort als Reſerve aufftellen, mie dem Reſt 
theils in das innere der Stadt, theils gegen das nächfte 
Thor dringen und biefes öffnen follten, damit der Angriff 
der Neben-Colonnen dadurch erleichtert würde, 

Die jeder Colonne zugetheilte Escadron war ange: 
wiefen, in der Stade fich fogleidy an die Spiße zu feßen 
und den Seind über die Rheinbruͤcke zu verfolgen. Es 
follte aber, um jedes Gedränge zu vermeiden, durch⸗ 
aus niche mehr Cavallerie zu diefem Zwecke verwendet 
werden.- 

Ein oder zwei Gefchüße der Reſerve jeder Colonne 
follten dann in die Stadt folgen, wenn das betreffende 
Thor und die Straßen paffiebar geworden. 

Die noch übrig bleibende Neferve follte fich gegen 
die Stadt in Pofition auffiellen, um dort die weiteren 
Befehle zu erwarten. 

Der Oberft v. Sydow wurde angemwiefen, fich mit 
2 Landwehr-Cavallerie-Regimentern und dem Leib-Hufaren: 
Regimente gegen einen möglichen Entfaß in Bereitſchaft 
zu halten. 

Unmittelbar vor dem Angriffe trafen die 4 Batail⸗ 
fone der Brigade des General-Maojors v. Thümen zur 
Berftärfung der vorrüdenden Cofonnen ein. Bon die 
fen Truppen wurde ein Bataillon des Sten Reſerve⸗-Re⸗ 
giments der erſten und ein anderes Bataillon beffelben 
Regiments der zweiten Colonne zugetheilt; die beiden 
Bataillone des Aten oftpreußifchen infanteries Regiments 
hingegen verflärften die dritte und vierte Kolonne. 

- Der General v. Bülow traf fur; vor dem Sturme 
bei den Truppen feines Corps ein, um unter feinen Au: - 
gen das von ihm befohlene Linternehmen ausführen zu 
laflen, wobei er es jeboch dem General v. Oppen über: 
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ließ, den Wugriff nach den von ihm getroffenen Anord⸗ 
mungen zu leiten. 

Bevor der Nebel völlig gefallen, war es Mittag ge⸗ 
worden, und der General v. Oppen befahl nun, daß die 
Attaque ſchnell und von allen Colonnen gleichzeitig ge- 
fchehen follee, und die Artillerie, welche in umfaflender 
Stellung zum Feuern bereit fland, rückte mit den Trup⸗ 
pen näher an die feindlichen Werke, zu Deren unmittel- 
barem Angriffe man fofore fchritt. Bei dem Velper⸗ 
Thore fehien der Feind durchaus Feine Attaque erwartet 
zu haben, und ftellte hier nur Tirailleurs entgegen. Der 
Major v. Claufewig drang daher mit der Aten Colonne 
bafelbft ein, nachdem die oftpreußifchen Jaͤger fich in den 
Befis des Grabenrandes geſetzt und die abgebrochene 
Brürfe hergeſtellt haften. 

So auch drang der Major v. Rekow mit der drit⸗ 
ten Kolonne in das Jahns⸗Thor ein, und ber Major 
v. Colomb mit feinem Detachement den Rhein hinab 
in das Garterehor. Alle diefe Angriffe fanden wenig Wis 
derftand und £rafen in der Stadt zufammen. 

Auf dem rechten Slügel, wo der Feind faft feine 
ganze Kraft in dem vorliegenden Retranchement gefam- 
melt hatte, war das Gefecht dagegen viel heftiger. 

Mach einer Furzen aber lebhaften Kanonade erflieg 
das 1fte Bataillon des colberg’fchen Regiments zuerft die 
Bruftwehr, und die übrigen Bataillone der zweiten Co- 
lonne folgten in Maflen und im Sturmfchritte, warfen 
ben Feind mit dem Bajonnet und rückten gegen das Rhein⸗ 
thor vor. 

Gleichzeitig drang bie erſte Eolonne unter dem Ma- 
jor v. Schmidt, hart längs des Rheins gehend, von der 
Ruͤckſeite ein, das Kanonenfeuer vom jenfeitigen Ufer 
niche achtend. Der Angriff concentrirte fich auf die 


111 





Rheinbrüde, über die der Feind ſich theilweiſe rettete. 
Das Rheinthor war gefperrt und der Wall dahinter noch 
vom Feinde gehalten; aber die Preußen erkletterten den- 
felben unter dem feindlichen Feuer, während zu gleicher 
Zeit die in die anderen Thore eingedrungenen Truppen 
das Rhein: Thor von innen öffneten, worauf die Colon⸗ 
nen und die nachfolgende Cavallerie ebenfalls eindrangen. 
In der Stade felbft entſpann ſich noch ein hartnaͤckiges 
Straßengefecht, in welchem der Divifions- General Char⸗ 
pentier eödtlich bieffire wurde. Obgleich der größere Theil 
der feindlichen Befagung ſich über die Rheinbruͤcke ret⸗ 
tete, fo fielen doch der Brigabe- General Et. Marie, 24 
Offiziere und über 1000 Soldaten nebft 14 Kanonen ben 
Preußen in die Hände. Der Verlnſt der Preußen be- 
terug ungefähr 700 Mann an Todten und Berwundeten. 

Der Feind hatte verfuche die Rheinbruͤcke zu zerftö- 
ven, wurde jedoch durch die preußifchen Pionire, welche - 
das auf der Bruͤcke angelegte Feuer wieder loͤſchten, dar 
an verhindert. 

Der General v. Oppen war dem Feinde fogleich ge- 
folge, indem er fi) an die Spige bes pommerfchen Na⸗ 
tional-Cavallerie-Regiments feßte, und den weftpreußifchen 
und brandenburgifchen Dragonern fo wie einer veitenden 
Batterie den Befehl ſchickte, ihm ſofort nachzuruͤcken. 

Unterdeß hatte der General v. TIhümen die Leitung 
der in den Straßen von Arnheim zufammengehäuften 
Truppen übernommen, und es mochte wohl felten eine 
Stade mit flürmender Hand genommen worden fein, in 
welcher, nach vollbrachter Kriegschat, fogleich die größte 
Ordnung und Mäßigung in dem Grade eintrat, wie es 
bier der Fall war, fo daß man nur den unbeflecften 
Waffenruhm diefes glänzenden Unternehmens der Erin: 
nerung zu übergeben bat. 
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Nückzug der Franzofen auf der Straße nach Nimivegen. 


Der zuruͤckgehende Feind hatte fidy beim Dorfe El⸗ 
den gefest, und da der Weg dahin und nad) Nimwegen 
auf einem fortlaufenden Damme führt, fo mußte dem⸗ 
nach, um den Feind mit Erfolg angreifen zu Fönnen, Die 
Infanterie vorgezogen werden. 

Die oftpreußifche Jäger-Compagnie unter dem Ma- 
jor v. Böttcher und das Füfilier- Bataillon unter dem 
Major v. Zglinitzki, welches die nächften Truppen waren, 
begannen den Angriff, und ihnen fchloffen fic) das Land⸗ 
wehr- Bataillon des Majors v. Braunfchweig nebft den 
Tirailleurs mehrerer anderer Bataillone an. Der Ge- 
neral v. Oppen führte felbft diefe Truppen gegen ben 
Feind, der das Dorf Elden aber bald verließ, und den 
Ruͤckzug auf Nimmwegen fortfegte. 

Ein Detachement feindlicher Cavallerie, welches beim 
Abmarfche aus Arnheim fich verirrt und den Weg Rhein 
abwärts eingefchlagen hatte, ſah ſich genöthige umzukeh⸗ 
ven, um. den Weg nach Nimwegen wieder zu gewinnen. 
Es verfuchte vergeblich fich durchzufchlagen, und fah fich 
gezwungen, die Waffen nieder zu legen. 

Im weiteren Berfolgen wurde die preußifche Reite⸗ 
rei bei dem Dorfe Elſt, auf dem halben Wege nad) Nine 
wegen, abermals aufgehalten. Der Feind hatte fich bier 
mie einer Brigade Infanterie unter dem General Bigarre 
und mit Artillerie aufgeftelle. Diefe Truppen waren von 
Nimwegen aus zur Unterflüsung des Ruͤckzugs entgegen 
gefchickt worden. 

Nachdem der General v. Oppen die vom Feinde 
befegre Brücke über den Linge⸗Fluß durch Gefchüße hatte 
befchießen laffen, entfchloß er ſich, da der Abend bereits 
eingebrochen war, bie Verfolgung für jetzt einzuftellen, 


113 





und ordnete an, daß das brandenburgifche Dragoner: 
Regiment die Borpoften »- Chaine bilden follte. 

Zum Sontien ward das Dorf Elden mic Infanterie 
befege. Das preußifche Corps cantonnirte in und um 
Arnheim, wohin das Hauptquartier des Generals v. Bü- 
low verlegt worden war. Der General v. Oppen nahm 
fein Hauptquartier in Billion. 


Bemerkungen über bie bei Ausführung bes Sturms ge 
troffenen Maafregeln, und über die bisherige Führung 
der Operationen und Deren fernere Fortfekung. 


Blicken wir noch einmal auf die Gefechts-Anorb- 
nungen am heutigen Tage, fo erfcheinen fie auf preußi- 
feher Seite den Verhaͤltniſſen ganz angemeffen eingeleitet 
worden zu fein. Dagegen auf Seiten des Feindes Fann 
man es nur als- ein Verſehen bezeichnen, daß derfelbe zus 
viele Kräfte im Retranchement batte, und faft gar Feine 
Maaßregeln zur Verrbeidigung der Stadthore traf. Eben 
fo fehlte es am Bereithalten einer Neferve, um wenigftens 
ben Berfuch machen zu Fönnen, die eingedrungenen Preu⸗ 
Ben wieder binauszumerfen. 

Betrachtet man ferner die Friegerifchen Ereigniffe bis 
zum Sturme von Arnheim im Allgemeinen, fo ift der. 
Marfchall Macdonald von der Schuld nicht frei zu fpres. 
chen, die Beobachtung feiner linfen Slanfe gegen die Yf- 
fel verfäumt zu haben; fo wie man auch feine Maaß- 
regeln feinerfeits ergriffen finder, um nach dem Sturme 
von Arnheim dem meitern Vorbringen der Preußen ent 
gegen zu treten, vielmehr werden wir fpäter in feinen Au⸗ 
ordnungen nachweifen, daß er, durch das Unternehmen feis 
ner Gegner auf Neuß am unteren Rhein irre ‚geleitet, bie 
linke Slanfe feiner jegigen Aufſtellung noch mei entblößte. 


Feldi. 1814, I. 
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Bei der weiteren Sortfegung der Operationen bes 
Generals v. Buͤlow in das Innere von Holland Fönnte 
bier noch die Frage aufgeftelle werden, ob derfelbe am 
Tage nach dem Sturme auf Arnheim (1ften December) 
anftart auf Utrecht zu marfchiren, nicht entfcheidender ge 
handele hätte, wenn er fein Vorruͤcken auf Nimwegen 
fortfegte? 

Wahrſcheinlich würde diefer Ort, ja vielleicht Grave, 
Herzogenbufch, und fomit der Bommeler Waard, in feine 
Hände gefallen fein. Es bleibe felbft feinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß, wenn dies glücfte, auch die Übrigen Fe- 
ftungen, welche die Barriere der Miederlande bilden, ge= 
fallen wären, und auf diefe Weife, gleichfam auf einen 
Schlag, ganz Holland erobert werden Fonnte. 

Die fpäter befannt gewordenen Berhältniffe beim 
Feinde beflätigen wenigftens diefe Anfiche, indem der 
Marfhal Macdonald feine Kräfte den Rhein aufwärts 
auf Neuß dirigire hatte, der General Molitor um diefelbe 
Zeit von Utrecht auf Gorkum marfchirte, um diefen Plag 
mit einer flarfen Garniſon zu verfehben, und endlich der 
General Decaen, dem Napoleon den Ober⸗Befehl in den 
Niederlanden und Holland ertheilt hatte, erft den Aten 
December von Paris eintraf, und in Antwerpen feine die- 
poniblen Truppen vorfand, um den General v. Buͤlow 
entgegen zu freten. 

Da jedoch der Feldherr alle diefe Verhaͤlniſſe auf 
feindlicher Seite nicht genau wiſſen konnte, und mit voll⸗ 
kommenem Rechte dahin ſtrebte, ſich zuvoͤrderſt eines Haupt⸗ 
ortes im Innern von Holland zu bemaͤchtigen, um von 
hier aus die Zuͤgel der Regierung zu erfaſſen und der 
Inſurrection des Landes einen feſten Haltpunkt zu gewaͤh⸗ 
ren, ſo erſcheint die bei Fortſetzung ſeiner Operationen ge⸗ 
troffene Wahl hierdurch hinlaͤnglich gerechtfertigt. 
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Marſch des Generals v. Bülow auf Utrecht, 
: am #1. December. 


Nachdem der General v. Bülow den Entfehluß ge 
faßt, die Verfolgung des Feindes aufzugeben, und das 
preußifche Armee-Corps am iften December auf Utrecht 
dirigirt hafte, verlegte er am Aten December fein Haupt: 
quartiee nach dieſem Orte, und gewährte feinen Truppen 
in der Umgegend einige Ruhetage. 

Es tritt hier der Zeitpunfe ein, die im Innern Hol- 
lands fortgefchrittenen Ereigniffe und die gleichzeitigen Un— 
ternehmungen mehrerer ruffifchen Streif-Corps nachzu⸗ 
holen. 


Befegung von Amſterdam durch enffifche und preußifche 
Detachements, 


Wir haben früher gefehen, daß die im Haag aus: 
gebrochene Inſurrection einen ähnlichen Ausbruch des na- 
tionalen Gefühls in Amfterdam erwarten ließ. Nachdem 
am 18ten Movember der Herzog von Piacenza Amfter: 
dam mie ben dort noch befindlichen Truppen und Beam: 
ten verlaffen hatte, wurden 24 Mitglieder der Schuttern, 
einer Are National- Garde, ernannt, welche die Angele⸗ 
genheiten der Stadt leiten follten. 

Zu diefer Zeit traf am früheften Morgen bes 24ften 
November der ruffifche Major Marklay mie 300 Kofafen 
von dem Streifs-Corps des Generals Benfendorf in Am⸗ 
ſterdam ein. Er harte mie vieler Vorſicht mehrere fran- 
zöftfche Poften umgangen, und feinen Marſch mitten durch 
fie Hindurch ausgeführe. Das Volk empfing ihn mie dem 
lauseften Jubel. Am iften December traf auch der ruſſiſche 
General Benkendorf von Harderwyck aus ein, indem er 
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fi) mit dem Gros feines Detachements eingefchifft, und 
über den Zuyber:See feinen Weg genommen hatte. Don 
preußifcher Seite wurde der Oberſt v. Sydow mit zwei 
Landwehr: Cavallerie-Regimentern zu gleichem Zwecke nach 
Amfterdam vetachirt, um bier ſowohl die Inſurrection zu 
unterftüßen, ale auch diefer Volksbewegung die erforder- 
liche Haltung zu fichern. 

Den 2ten December war auf Einladung der provi- 
forifchen Regierung der Prinz von Dranien von London 
in Amfterdam eingetroffen, und übernahm als Erbſtatt⸗ 
halter von Holland die Würde feiner Vorfahren. 

Außer den bereits erwähnten ruffifchen Streif⸗Corps 
war aud) dag ded Generals v. Stahl auf Amersfort mar- 
fehire, von wo es nad) einem feichten Gefechte die fran- 
zöfifche Avantgarde vertrieb, Der General Benkfendorf 
dagegen hatte gleich nach feinem Einruͤcken in Amfter- 
dam fich der feften Pläge Muyden und Halfweg bemäch- 
tige, dabei 20 Kanonen erobert und 1000 Gefangene ge- 
mache. Seinen Rofafen gab er fofort eine ſuͤdliche Dis 
vection gegen den Le und die Waal. 


NHüdzug des Generals Molitor ‚über den Leck und die 
Waal, uud Beſetzung der Linie von Whamel bis 
Loewenſtein. 


Der General Molitor erkannte die franzoͤſiſchen Streit⸗ 
kraͤfte, welche durch das Vorruͤcken des Zten preußiſchen 
Armee⸗Corps und durch die ruſſiſchen Streifpartheien, fo 
wie durch die Inſurrection im Lande, immer mehr be- 
droht wurden, nicht hinreichend, um mit ihnen diefem 
vereinten Andringen einen ernftlihen Widerfland entge: 
gen fegen zu Eönnen. 

Nachdem bderfelbe ſaͤmmtliche disponible Truppen, und 
unter dieſen auch das ſogenannte Pupillen: Bataillon der 


117 





Garde aus Knaben von 15 bis 17 Jahren formirt, zu- 
fammengezogen batte, konnte er, nach Abzug der zuruͤck⸗ 
gelaffenen Befaßungen, doch nur 5,000 Mann zuſam⸗ 
menbringen. 

Mit dieſen Truppen marſchirte der General Molitor 
beim Anruͤcken des Gros des Iten preußiſchen Armee⸗ 
Corps (am 3Often November) von Utrecht ab, paſſirte 

den Leck und die Waal, verftärfte die Befagung von Gor- 
kum und befeßte die Uebergänge über den Fluß von Wha⸗ 
mel bis zum Fort Löwenftein. 

. Diefer rücfgängigen Bewegung war der rufjifche Ge⸗ 
neral Strahl von Amersfort über Vianen und Wyck ge 
folge, wo alsdann die preußifche Avantgarde die Ruffen 
ablöf’ce, welche fich) nad) Rotterdam begaben, um bier 
die Mittel zum Uebergange fuͤr den General Benkendorf 
vorzubereiten. 

Hierdurch kam die ganze Linie, welche ber Leck bil- 
det, von Arnheim bis Rotterdam, in die Hände der Al—⸗ 
fürten, und man hatte jetzt nur noch die Waal zu über- 
fehreiten, um in die Miederlande einzuräcfen. 


Napoleon übergiebt am 80, November deu General 
Decaen das Commando in Sollaud, und beſtimmt 
bie zu treffenden Vertheidigungs⸗Maaßregeln. 


Bei der erften Machricht von diefen wichtigen Er- 
eigniffen befahl Napoleon am 3Often November dem Ges 
neral Grafen Decaen, fid) nach Gorfum zu begeben, um 
aus den Truppen, welche die Generale Molitor und Am⸗ 
bert commandirten, mit Hinzuziehung der National: Gars 
den unter den “Befehlen des Generals und Senatorg, 
Grafen Rampon, ein Corps zu bilden, welches fofore die 
Bertheidigung Hollands übernehmen koͤnne. Diefes Corps 
von Holland follte unverzüglich durch das 1fte Corps der 
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activen Armee verftärft werden, welches der Herzog von 
Piacenza bei Antwerpen zu vereinigen ben Befehl erhielt, 
und das man damals auf eine Stärfe von 16,000 Mann 
zu bringen hoffte. Hierzu follte noch eine Diviſion der 
jungen Garde unter dem General Roguet ftoßen, welche 
die Ordre erhielt, ſich in Bruͤſſel als Neferve zu formiren,. 
und bereits eine Stärfe von 6000 Mann erreicht hatte. 

Die Aufgabe, welche dem General Decaen geftellt 
wurbe, beftand darin, die Inſeln Boorne, Goree und 
Dverflaffe, ſaͤmmtlich zwifchen der Maas und Scheide, 
ferner die Orte Briel, Helvörsiuis und Willemſtadt in 
Vertheidigungsſtand zu feßen, und zum MWiederergreifen 
der Offenfive ſich des doppelten Brücfenfopfes über den 
Le, durch, Schoonhoven und Nieuwport gebildet, zu ver 
ſichern; endlich aber auch zu veriwehren, daß die Eng⸗ 
länder einen Landungsverſuch mittelft der Ausfläffe der 
Maas und Scheide unternähmen. Der General Decaen 
foflte feine Operationen mit denen des Marfchalle Mac- 
donald am Mieder-Rhein in Verbindung bringen, da man 
ihn zu dieſer Zeit noch in dem Beſitze der Yſſel⸗Linie 
vermuthete. 

Als der General Decaen den Aten December in Ant⸗ 
werpen anfam, waren unterdeß alle die Ereigniffe einge- 
treten, welche früher bereits dargeftelle worden find. Hier⸗ 
zu fam noch, daß fämmtelicye Inſeln von Zeeland durch 
englifche Landungstruppen bedroht wurden, und die hier 
zur Bewachung der Küften aufgeftellten Truppen aus hol⸗ 
ländifchen Regimentern beftanden, welche theilweife ihre 
Waffen gegen ihre franzöfifchen Chefs und Commandan- 
ten ergriffen. So wurde der franzöfifche General Ro- 
ftolland von feinen eigenen Truppen in dem Fort Du— 
quesne zum Gefangenen gemacht. ben fo murde der 
General Ducos in Zierifzee von feiner Garnifon verlaf- 
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fen, und mußte fich gluͤcklich fchägen, von dem Comman⸗ 
danten der englifchen Station die Erlaubniß zu erhalten, 
fi) mit dreißig ihm treu Gebliebenen nad) der Inſel 
Tholen begeben zu dürfen. Der General Gilly in der 
Inſel Walchern und der General Rouſſeau in der Inſel 
Cadzand glaubten, mit den ihnen verdächtigen Garnifos 
nen den englifhen Schiffen gegenüber fidy nicht behaup- 
ten zu koͤnnen. 

- Die Forts Bath, Lillo und Lieffenshöf waren nur 
durch die gewöhnlichen Kuͤſtenwachen befest, wogegen bie 
Forts Steenbergen und Tholen gänzlidy aufgegeben wur⸗ 
den. — 

Der General Decaen fonnte mit einiger Sicherheit 
eigentlich nur noch auf die vier wichtigen Pläße Ger- 
truydenburg, Bergen⸗ op⸗ Zoom, Herzogenbufcy und Bre⸗ 
da, welche die Schluͤſſel von Belgien waren, rechnen; 
doc) befanden ſich nur einige hundert Seeſoldaten und 
Veteranen zur Vertheidigung diefer Feftungen in bdenfel- 
ben; fo wie auch Antwerpen fich für den Augenblick ohne 
Garnifon befand. 


Eingreifen der preußiſchen fünften Brigade unter beim 

General v. Borftell in die Operationen durch die Eins 

- fchliegung von Wefel und durch den Veberfall von 
Neuß. 


Bei Darlegung dieſer Verhaͤltniſſe bietet ſich zugleich 
die Veranlaſſung, nachzuholen, daß die preußiſche fünfte 
Brigade unter dem General v. Borftell bei dem Wor- 
marfche des 3ten Armee-Corps nad) Holland zur Ein- 
fehließung der Feſtung Wefel detacdyirt wurde, — Der 
"General v. Borftell ließ durch eine Truppen⸗-Abtheilung 
unter dem Oberften v. Hobe Düffeldorf befegen. 

Bon bier aus unternahm am 2ten December der 
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Major v. Knobloch mit 2 Batatllonen und einigen Es⸗ 
cadrons des pommerſchen Huſaren⸗Regiments einen, dem 
Feinde eben fo unerwartesen, als fehnell und glücklich aus⸗ 
geführten. Uebergang über den Rhein, zwifchen Hamm 
und Bolmerswerth oberhalb Düffeldorf. Der Zweck die- 
fes Unternehmens war, das auf dem linken Ufer liegende 
Städtchen Neuß zu überfallen, welches wicht flarf befege 
fein follte, und mo fehr bedeutende Magazin: Borräthe 
und die von Düffeldorf meggeführte Schiffbrüde aufbe- 
wahre wurden. . 

Diefer Ueberfall, obwohl er in Gegenwart eines wach⸗ 
famen Feindes und mit einem breiten Sluffe im Ruͤcken 
große Schwierigkeiten darbot, wurde, weil der Major 
v. Knobloch feine Maafregein fehr zweckmaͤßig nahm, 
hoͤchſt glänzend und glücflich ausgeführe. — Obgleich die 
aufgeftellten feindlichen Vorpoſten den Uebergang bemerk⸗ 
ten und zu feuern anfingen, fo rückte der Major v. Knob⸗ 
koch doch, ohne fich Hierdurch von feinem Anternehmen 
abhalten zu laffen, vafch auf dag Städtchen Neuß los 
und bemächtigte ſich diefes Ortes, Die Schildmachen 
an den Thoren, die ſich zur Wehre festen, wurden nie 
dergeftoßen, und von den drei Compagnien, welche die 
Befagung bildeten, 2 Oberften, 28 Officiere und 200 
Mann gefangen genommen, fo wie der Adler des 150flen 
Linien= Infanterie Regiments erobert. 

Die beträchtlihen Magazin Borrärhe, die Schiff: 
brüde und fonftige Fahrzeuge wurden fogleich auf das 
rechte Ufer des Rheins gebrachte. — Die pommerfchen 
Hufaren verfolgten den fliehenden Feind in der Richtung 
auf Juͤlich. 

Am Zten December, des Morgens um 4 Uhr, rückte 
eine feindlicye Abtheilung unter dem General Beauvais, 
aus 500 Mann Infanterie und 200 Mann Cavallerie 
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beftebend, von Eöln gegen Neuß beran. — Der Major 
v. Knobloch ergriff das ficherfie Gegenmittel; er mar 
ſchirte dem Feinde fchnell entgegen und brachte ihn durch 
einen entichloffenen und Eräftigen Angriff zum fchleunigen 
Ruͤckzuge. 

Die Franzoſen verloren hierbei 6 Officiere, 55 Mann 
Todte und mehr als 100 Mann Verwundete. — Der 
Verluſt der Preußen beſtand in 9 Todten und 27 Ver⸗ 
wundeten, Officiere und Soldaten. 

Der Major v. Knobloch kehrte hierauf auf das rechte 
Ufer des Rheins zuruͤck, nachdem er durch dieſen Ueber⸗ 
fall außer den bezeichneten Vortheilen noch den weſent⸗ 
lichen Erfolg erreichte, daß der Feind ſeit dieſem kuͤhnen 
Unternehmen, welches er vielleicht als den Vorlaͤufer eines 
groͤßeren Uebergangs anſah, ſeine Streitkraͤfte aus der Um⸗ 
gegend von Nimwegen zuruͤckzog, und dadurch die Waal 
und Maas entbloͤßte. 

Mit dieſem Unternehmen gleichzeitig hatte die Ste 
Brigade unter dem General v. Borſtell am Aten Decem⸗ 
ber ein vortheilhaftes Gefecht bei Weſel beſtanden, und 
haͤtte dieſe Feſtung beinahe in Folge eines Ueberfall-Ge⸗ 
fechtes genommen. Der zu große Waſſerſtand verhin⸗ 
derte jedoch die weitere Ausſuͤhrung dieſes Unternehmens, 
wobei das Koſaken-⸗Regiment Bihalof jedoch die Gelegen⸗ 
heit fand, ſich auszuzeichnen. 





Ueberſicht der von dem General Decaen vom 4. bis 18, 
December getroffenen Vertheidigungs⸗Maaßregeln. 


Betrachten wir die Maaßregeln, welche in den Mies 
derlanden der franzöfifche General, Graf Decaen zur Ver⸗ 
theidigung des ihm noch übrig gebliebenen bolländifchen 
Gebiers anordnete, fo finden wir, daß er für den Mugen: 
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blick auf Feine Hilfeleiftung durch den Marfchall Macdo- 
nald, der am Mieder- Rhein befchäftige war, rechnen 
fonnte. Michts deſto weniger war es jedoch möglich, daß 
der General Decaen auf eine energifche Weife die Be⸗ 
feßung der Haupffeftungen zum Schußge von Belgien be: 
werkſtelligte. Die Mittel hierzu Fonnten ihm nicht feb- 
fen, wenn er nur auf eigne Verantwortung, wie es ber 
Senator Rampon gethan, welcher die von ihm in Ant- 
werpen gebildeten Bataillone zur Beſetzung von Gorkum 
beftimmte, auch ein gleiches Verfahren mit ben disponi- 
bien Baraillonen für Breda, Gertruydenburg und Wil: 
femftade in Ausführung brachte. 

Vor allem aber war es nothwendig, daß er die 
Garde: Divifion des Generals Roguet aus Brüffel ber- 
anzog, damit er fie zur Unterflüßung der bedrohten Pläße 
zue Hand batte. 

Diie fruͤheren Ordres von Mapoleon über die Ver⸗ 
wendung diefer Divifion waren bei den durchaus veräns 
derten Verhaͤltniſſen nicht mehr anwendbar, weshalb er 
auch auf eigene Derantwortung davon abweichen, und 
nach den Umftänden über fie disponiren mußte. — Statt 
deffen begnügte er fich damit, diefe Divifion auf Löwen 
zu dirigiven, damit fie in der Berfaffung fei, über Ma- 
fteicht oder Grave den Marfchall Macdonald zu unter- 
ftüßen, wenn derfelbe von beträchtlichen Streitfräften in 
der Umgegend von Meuß angegriffen würde. — Die Or- 
dres, welche der franzöfifche Ober- Befehlshaber feit dem 
Aten December, wo er in Antwerpen angefommen war, 
gab, befchränften fic) darauf, ſaͤmmtliche Marrofen und 
Arbeiter, weldje geborne Franzofen waren, zur Verflär- 
fung der Garnifonen von Breda und Bergen op-Zosm 
zu verwenden; ferner eine mobile Colonne unter dem 
General Ambere zue Sicherung ber Verbindung zwiſchen 
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Breda und Gertruybenbung zu organifiren, fo wie bie 
derfelben zugerheilte Halbe Batterie mobil zu machen. 
Außerdem befchäftigte er ſich noch mit der Verprovian⸗ 
tirung der feften Pläße und mit der Anordnung einiger 
Vertheidigungs= Arbeiten bei Bergen⸗ op⸗ Zoom und Ant: 
werpen. 

Die hierdurch, wie es ſcheint, nicht hinlänglich ber 
nußte Foftbare Zeit wurde jetzt von den Allürten, nad 
dem fie fich einige Ruhe gegeben harten, bei weitem zweck⸗ 
mäßiger und entfcheidender angewendet. 





Anfftellung bed dritten preußifchen Armee: Corps um 
Utrecht mit gegen die Waal vorgeſchobenen 
Detachentents. 


Bevor wir jedoch die Fortfeßung der Operationen 
des Iten preußifchen Armee: Corps darlegen, wird es er» 
forderlich, zuerft feine Aufitellung nach der Befeßung von 
Utrecht anzugeben, und dann eine allgemeine Ueberſicht 
des Terrains, auf dem agirt wurde, folgen zu laffen. — 
Der General v. Bülow ordnete ſchon am 2ten December 
an, daß vier Vorpoften-Detachements gebildet werben foll- 
ten, welche das von dem Feinde verlaffene Terrain bes 
fegen und unter dem Ober» Befehl des Generals v. Op⸗ 
pen, der mie der Avantgarde bei Vianen und Kuilenburg 
aufgeftellt war, flanden. 

Das erfte Detachemenet unter dem Major v. San⸗ 
drart rückte über Meerferf gegen Gorfum vor. Der 
Feind hatte. vorwärts Gorkum einen flarfen Infanterie⸗ 
poften vor Arfel und Spyf, da, wo die Dämme zufam- 
menlaufen. Auf diefem Punfte gab es täglich Gefechre. 
Der Major v. Sandrart befeßte noch ‚die weiter links 
liegenden Fleinen Städte Leerdam und Asperen mit einem 
Bataillone, weil fie als DVereinigungspunfte mehrerer Ka- 
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näle, Damme und Schleufen für Schifffahre und Inon⸗ 
bation fehr michtig find. 

Das zmeite Detachemene unter dem Oberften v. Sy⸗ 
dow war beſtimmt, nachdem es von feinem Streifzuge 
zurückgefehrt war, vorwärts Kuilenburg nach Buuren zu 
ruͤcken. Es befegte die Linge bei Geldermalfen und barte 
feine Borpoften an der Waal, dem Städtchen Bommel 
gegenüber. | 

Weiter. links ftand das dritte Detachemene unter dem 
Major v. Kamedfe, aus einem Dragoner-Regimente und 
einem Füfllier- Bataillone gebildet, in dem Städtchen 
Thiel, und befegte das Waal-Ufer auf- und abwärts. 

Moch weiter linfs fland das vierte Detachement un- 
ter dem Grafen Lottum, aus 2 Bataillonen und 4 Es- 
cadrons beftehend, in Arnheim, und ponffirte gegen Nim- 
wegen vor, fo wie es feine Verbindung in der Richtung 
auf Thiel feſthielt. 





Blick auf das Terrain, auf dem die Operationen fort: 
gefegt wurden. 


Die srtlichen Verhaͤltniſſe Hollands laffen ſich im 
Allgemeinen dadurch charafterifiren, daß das Land, durch 
Damme gegen das Anftrömen der Nordſee geſchuͤtzt, theil⸗ 
weife zur Zeit der Fluch niedriger liege als der Meeres- 
fpiegel und zur Zeit der Ebbe nur um ein Weniges bö- 
ber ift, wodurch fich die Bewohner diefes Miederungs- 
landes, im eigentlichen Sinne des Wortes, im fteten 
Kampfe mit den Meeresfluchen befinden. 

Die Noch und der Kunftfleiß ſuchten fich indeß im- 
mer mehr und mehr gegen das Anftrömen der Wellen 
duch Aufführung Fünftlicheer Schutzwehren zu fichern. 
Man erbaute Damme, nicht allein längs des niedrigen 
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Küftenlandes, fondern auch längs ber Stromufer und 
quer durch die Miederungen, wo fie dann gleichzeitig zu 
Communicafionswegen zwifchen den verfchiedenen Orten 
gebraucht werden. Hierdurch wird es aber. audy) leiche 
möglich, mittelft der Schleufen das niedrig liegende Land 
unter Wafler zu fegen, und fich dadurch ein erfolgreiches 
Bertbeidigungsmittel zu bereiten. 

Die Dörfer und Gehoͤfte Tiegen größtentbeils längs 
der Damme und auf Fünftlich erhöhten Boden, oder find 
auch ganz von Dämmen eingefchloflen. Diefe Umwal⸗ 
kungen, welche gegen die Waſſerfluthen fchüsen, Finnen 
aber auch leicht gegen einen Feind vertheidige werden. — 
Ein jeder Duerdamm ift zugleich als Bruſtwehr zu be 
nußen, um die auf ihn zulaufenden Dämme zu befteei- 
chen, wobei die Kanäle als Borgraben dienen. 

Die einzelnen Richtwege, die quer durch das nie: 
drige Land außer den Dämmen laufen, find nur als Fuß- 
und Sommer-Wege zu benutzen. Dagegen find die Haupt⸗ 
daͤmme längs der Steomufer für Gefchüs und Fuhrwerk 
zu jeder Jahreszeit brauchbar. Die Fleinen Verbindungs- 
daͤmme find dagegen beim Thauwetter grundlos, und beim 
Froſt nur mit vieler Beſchwerlichkeit zu paffven. 

Diefe Landesbefchaffenheie finder fich insbefondere zwi⸗ 
fchen den Strom⸗Armen des Rheins, dem Led, der Waal 
und der Maas ausgeprägt. Die bier gebildeten großen 
Inſeln führen die Namen Bethuve, TIhieler- und Bom⸗ 
meler Waard. 

Außer dem hoben Haidelande in Geldern und Ue: 
vecht nach der Seefüfte bin, deffen ſchon früher Erwaͤh⸗ 
nung geſchah, findet man auch noch auf dem linfen Maas⸗ 
. Ufer und. längs der braband'ſchen und flander’fchen Kü- 
fien bei Breda und. Antwerpen höher liegendes Haider 
laud mit Bruch⸗ und Torf Mooren vermifche und. von. 
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Sumpfſtrecken durchfchnitten, welche, mit den übrigen Lo⸗ 
calitäten vereint, dem ganzen Landſtriche einen ſterilen 
Charakter verleihen. 

Diefe Ausnahmen abgerechnet, ift in den vereinigten 
Provinzen Hollands der reiche Anbau, die Benutzung des 
Bodens und der aus der Cultur bervorgehende Wohl- 
ftand des Landes allgemein bemerkbar. 

Beim Anblicke folcher Local: Berhälmiffe wird man 
die DBereinigungs- und Kreuzungs-Punkte dee Daͤmme, 
die Zufammenflüffe und Theilungen der Strom⸗Arme und 
Kanäle als befonders wichtig für die Vertheidigung des 
Landes erkennen, deren Einfluß fich auch bereits in den 
bier geführten verfchiebenen Kriegen gezeigt hat, und bie 
VBeranlaffung geworden ift, durch Anlegung von Schan⸗ 
zen und Forts diefe Punkte zu füchern. 

Bei dem Bommeler Waard werden biefe für bie 
Dersheidigung fo günftigen Local- Berhäftniffe noch das 
durch erhöht, daß berfelbe durch anliegende fefte Pläße 
insbefondere gefchügt wird, fo daß man diefe ganze In⸗ 
fel faft als eine einzige große Feftung betrachten kann. 

Alle diefe Schwierigfeiten des Terrains wurden aber 
bei den geringen Steeitfräften des Feindes und bei dem 
Beiftande der Bewohner fehr herabgefegt, und es ge: 
feyah ihrer daher nur Erwähnung, damit die Ausfuͤhrbar⸗ 
feit der num folgenden Operationen, unter ben vorhande⸗ 
nen Umfländen, nachgewiefen werde. 





Einnahme des Bommeler Waard. 


Bon Seiten der Allüirten wurde der Entfchluß ges 
faßt, den noch vom Feinde befegten Theil Hollands gleich- 
falls zu befreien, zu dieſem Zwecke die Waal zu pafliren, 
und fich der Plaͤtze auf dem linken Ufer dieſes Fluſſes 
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zu bemächtigen. Hierdurch wurde es möglich, ſich mis 
den Engländern in Berbindung zu feßen, welche in Die 
Dfter-Schelde einlaufen und diefe Unternehmung unter- 
ftügen follten. 

Der General v. Bülow entwarf den Plan zur Fort 
fegung der Operationen in der Art, daß man ſich zuvoͤr⸗ 
derft des Bommeler Waards bemächtigen wolle, und zu 
diefem Zwecke der General v. Oppen den 12ten Decem⸗ 
bee in zwei Colonnen in dieſer Richtung aufbrechen folle. 
Diefem Generale wurde zu den bisher unter feinem Be⸗ 
fehle geftandenen Truppen noch die ‘Brigade des Gene— 
rals v. Kraft zugewiefen, und aus dem Ganzen zwei Abs 
theilungen gebildet, 

Die erfte Colonne unter ber fpeciellen Leitung des 
Oberſten v. Sydow, bei welcher fich jedoch auch der Ge- 
neral v. Oppen befand, beftand aus 5 Bataillonen, wor⸗ 
unter fih 5 Säger- Compagnien befanden, 3 Cavallerie- 
Megimentern und einer Batterie. Ihr Auftrag war, die. 
Waal bei Bommel zu überfchreiten, dann die Maas zu 
paffiren und ihren Angriff bis an die Thore von Herzo- 
genbufc) fortzufegen, wo möglich auch einen Verſuch auf 
diefe Feſtung auszuführen. 

Die zweite Eolonne unter den Befehlen des Gene. 
rals v. Kraft, aus 5 Bataillonen, einer Jaͤger⸗Compagnie 
und dem 1ften Leib - Hufaren-Regimente zufammengefegt, 
war beftimmt, den fo eben bezeichneten directen Angriff: 
auf den Bommeler Waard dadurch zu unterftügen, Daß 
diefelbe die engere Einfchließung von Gorkum bemerfitel- 
ligte, dann den Uebergang über die Meervede (fo. heißen 
die Waal und Maas nad) ihrer Bereinigung) und bie. 
Wegnahme von Worfum, Lömwenftein. und Heustden in 
Ausführung zu bringen ſuchte. Durch diefe. Colonne 
wurde der Bommeler Waard umgangen, und den auf bier. 
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fer Inſel ſich befindenden Truppen der Rückzug auf Bre⸗ 
da und Antwerpen abgefchnitten. Auch war man im 
Stande, die Zeftung Gorfum, welche eine Garnifon von 
4» bis 5000 Mann hatte, nun auf beiden Ufern der 
Waal einzuſchließen. 

Der ruſſiſche General, Graf Benkendorß auf deſſen 
Unternehmungen wir ſpaͤter noch ſpecieller zuruͤckkehren 
werden, war waͤhrenddeß von Amſterdam uͤber Rotterdam 
nach Dortrecht marſchirt, und bildete auf dieſe Weiſe bei 
der unternommenen Offenſiv⸗Bewegung des Generale 
v. Bülow gleichfam die Spiße der zweiten preußifchen 
Eolonne unter dem General v. Kraft. 

Der General v. Bülow hatte nosh beſtimmt, baß 
zur Unterftüßung der erften Colonne, welche den Directen 
Angriff auf Bommel ausführte, die Brigade des Prin- 
zen von Heflen- Homburg, für jest von dem Oberſten 
v. Siöholm II. commandirt, an den Leck vorrücen folle, 
über welchen auch bei Vianen und Kuilenburg Schiff: 
brücen gefchlagen wurden. Die Hauptfchwierigfeit bei der 
Dperation diefer Colonne war, die zum Uebergange erfor- 
derlichen Schiffe im Angefichte des Feindes zufammen zu 
bringen. Die oberhalb der Waal bei Thiel befindlichen. 
Fahrzeuge Fonnten nicht bei dem mie Artillerie verfehenen 
Fort St. Andre vorbeigeführt werden. 

Der Feind harte diefen wichtigen Punfe, ber den 
Scylüffel zum Bommeler Waard bilder, hinlaͤnglich bes 
ſetzt, und außerdem noch auf dem, dem Fort gegenüber 
liegenden hohen Damme bei Roffum Geſchuͤtz eingeſchnit⸗ 
ten, welches den Strom vollfommen beſtrich. — Weiter 
unterhalb hatte der Feind alle Fahrzeuge mit hinüber ge« 
nommen und bei Bommel und Löwenftein in feiner Ge- 
walt, welche Pläße gleichfalls ſtark befege waren. Mit 
vieler Mühe brachte man indeß bei Thuil, Bommel ges 
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genüber, und bei Varick;, dem Fort St. Audré fchräge 
gegenuͤber, ſo viel Fahrzeuge zuſammen, daß 1000 Bam 
übergefegt. soerden fonnten: 

‚Die Stadt Bommel, welche auf dem linfen Ufer 

ber Waal liegt, die. hier ungefähr eine Breite von 7⸗ 
bis 800 Schritt hat, zähle 600 Haͤnſer, und ift auf ber 
Landfeite mit einem guten Wall und 7 Beinen Baftio- 
nen, nebft einem naffen revetirten Graben umgeben, auf 
der Seite des Steoms aber mit einer. tächtigen Mauer 
geſchloſſen. 
Man hatte auf dem. Damme bei Thuyl, der Stade 
Bommel gegenüber, ſchweres Gefchüs aufgeführt, und 
die Vorkehrung getroffen, durch Heranziehen der Neferwe- 
Artillerie des Corps mit 60 Gefchügen das ueberſchiffen 
zu beguͤnſtigen. 

Vor Tagesanbruch, den 14ten December, war A- 
les zum Uebergange bereit.: Der General v. Oppen, übers 
all, wo e8 Gefahr galt, voran, eröffnete auf einem ber 
größeren Kähne den Uebergang, waͤhrend die Artillerie 
hinter dem Damme in Bereitichafe fand, um im Falle 
des Widerftandes bei Bommel ihre ganze Wirfung gegen 
biefen Dre zu richten. Ein Fleines, mit einigen Jaͤgern 
vorangeſchicktes Recognoſcirungsboot brachte aber bald die 
Nachricht, daß der Feind. fo eben den Platz verlaſſen habe. 

DaB. Ueberfehiffen geſchah demnach ‚ohne Widerftaut, 
und die zuerft übergefegten Jaͤger-Tompagnien, nebſt einem 
Landwehr⸗Cavallerie⸗-Regimente, wurden: fogleich zum Ver⸗ 
folgen des Feindes von Bommel aus nachgeſchickt. Man 
ſchlug aber nicht allein den auf einem niederen Damme 
führenden Binnenweg auf Crèvecoenr ein, ſondern mar 
verfolgte. auch den Feind rechts ‚und linfs von Bommel 
auf dem hohen Damme, der rundum längs. der. Waal 
und Dans ben Waard einſchließt. 


Zeib;. 1814, 9 
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Auf dem erfigenannten Wege wurden die ben Feind 
verfolgenden Meichefchen Jäger bei Hebel und Well, wel 
ches zwei Einfchiffungspläge an der Maas find, wiederum 
gutückgebeänge, und man ſah eine feindliche Colonne auf 
dem Damme von Gorfum heranruͤcken, wodurch die Der 
folgung, da es fchon ſpaͤt am Machmittage geworden, für 
den 1Aten aufgehalten wurde. 

Die zweite Colonne unter dem General v. Kraft, 
war. am heutigen Tage (14ten) gleichzeitig bei Harding 
veld, unterhalb Gorkum, über die Meervede gegangen, und 
dirigirte fih anf Heusden. Einen Ausfall aus Gorfum, 
wedurch man diefen Marſch beunruhigen wollte, hatte der 
General v. Kraft in die Feflumg zuruͤckgeworfen, und fich 
auf dem Wege nach Heusden der Forts Workum umd 
Löwenftein bemächtige. Auch Heusden verließ der Feind 
mit Zuruͤcklaſſung mehrerer Gefdyäge. 

Als Hierauf dee General. v. Dppen am folgenden 
Tage, den 15ten, mit dem Gros der zweiten Colorme ix 
drei Abtheilungen aufbrach, um fich auf den früher be 
peichneten Straßen des ganzem kLandſtrichs, vorzüglich uber 
des Forts Crèvecorur zu bemäcdhtigen, fand er Loͤwenſtein 
fhon vom General v. Kraft beſetzt, und ereilte die feiwb- 
liche Beſatzung, die auf dem Damme die Maas aufwaͤdts 
fich zu weiten hoffte, bei dem Cinfchiffungsplage ‚von Well 
Nach einem furzen Gefechte ward der Poften genommen, 
wobei man 90 Gefangene machte. 

Der Seind verließ hierauf gleichfalls das Fort Eröve- 
coeur, welches von’ den Keichefchen Jaͤgern befege wurde. 
Der General v. Oppen folgte augenblidlich auf den Schif- 
fen, die der Feind zuduͤckgelaſſen harte, amd rückte ſofovt 
bis nahe an Herzogenbufch vor, hoffend, der Feind. werde 
auch diefen Platz verlaflen. 

Die Feftung Herzogenbuſch war nur ſchwach befegez 
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jedody wurde eine Verſtoͤrkung ven bem Korps bes Mas 
ſchalls Macdonald erwartet. 

Ehe wir jedoch das in Gemeinſchaft mit der Co⸗ 
sonne. unter dem General v. Kraft ausgeführte Unterneh⸗ 
men gegen Herzogenbuſch darfielen, wird es erfsrberiich 
fein, die Einnahme des Force St. Andre unweit Bom⸗ 
Bar! anzufübren, 


Einnahme des Forts St. Aubre. 


Der Major v. Zglinitzki hatte ben Befehl erhalten, 
ſchou am 13ten December früh mie dem Fuͤſilier⸗Bataul⸗ 
kon des Iten Reſerve⸗ (jeßigen 21ſten Infanterie) Re⸗ 
giments und zwei Compagnien des Elb⸗ (jeßigen 2bſten 
Infanterie) Regiments vom Dorfe Barif aus die Waal 
zu pafliren und einen Augriff auf das Fort St. Andre 
zu verfuchen. ‘Die Uebergangsmittel beftanden in zwei 
großen Prahmen. 

Der Strom, welcher bier 7= bie 800 Scheifte breit 
umb weit heftiger war, als man vermuthet hatte, verhin⸗ 
derte durch feine ftarfe Strömung bei der Ungeſchicklich⸗ 
keit der Schiffer, aller Anftrengung ungeachtet, jeden Lan⸗ 
dungsverſuch; man tar vielmehr genöthige unter dem 
ſeindichen euer nach dem rechten Waal-Ufer zuruͤck ie 
ſchiffen. 

Am Uten December fruͤh ward der Verſuch auf 
kleineren Kaͤhnen, von denen man zwanzig an der Zahl 
herbeigeſchafft hatte, fowehl unter⸗ als oberhalb des Sorte 
mit. befierem . Erfolge wiederheit. 

Der Major v. Zelinigfi hatte feine Maaßregeln ſo 
getroffen, daß er von Heeſſelt aus grade auf das Fort 
zu uͤberſchiffen wollte, indem ein dort liegender Damm 
und etwas vorliegendes Gebuͤſch einigen Schutz gegen 
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das Feuer des Forts zu geben verfprachen. — Die bei- 
den Compagnien des Elb-Regiments wurden aber von 
Varik aus, in einer fchrägeren Richtung nach der Ges 
gend bes Forts, mit dem Auftrage birigirt, wenn fie. noch 
zur rechten Zeit landen Fönnten, den Feind in die Flanke 
zu nehmen, und feine Rüczugslinie zu bedrohen. - 

Bon Heeflelt aus wurde der Haupfs Angriff in der 
Art ausgeführt, daß der Lieutenant Schmidt vom Füfilier- 
Bataillon Iten Neferve- Regiments die Avantgarde mit 
etwa fechs Boͤten, jedes mit 10 bis 12 Mann befegr, 
bildete — Der Botaillons » Commanbeur fetbft folgte 
mit etwa 15 Kähnen, auf jedem gleichfalls 10 bis. 12 
Mann plasirt, und gab den Zurückbleibenden den Befehl, 
ach und nach auf diefelbe Weife überzugeben. 
' Die Avantgarde gewann dag jenfeitige Ufer, wobei 
Lente aus. dem gegenüber fliegenden. Dorfe Roſſum be 
hüfflicy waren, ben Boͤten Die richtige Direction zu ge⸗ 
ben, und ftellte fich fofore hinter Dämmen, welche. die 
Franzoſen nicht befegt hatten, tirallirend auf. 
Bald darauf landete auch der Commanbeur des Ba- 

taillons mit etwa 150 Mann. | 

::. Der Feind, welcher bisher das Gefecht mit wenigem 
Nachdruck geführt. hatte, müßte jeßt auch die von Varik 
überfchiffenden zwei Compagnien bemerfen, und dadurch 
feinen Ruͤckzug bedroht ſehen. 
Der Major v. Zglinitzki, welcher die Kaͤhne zum Ueber⸗ 
ſchiffen der uͤbrigen Mannſchaften zuruͤckgeſchickt hatte, er⸗ 
kannte den Augenblick zum Angriff ſo guͤnſtig, daß er 
ſich entſchloß, mit dem, was er von ſeinem Bataillone 
bei der Hand hatte, den Feind ſofort anzugreifen. Die 
Stanzofen warteten indeß die Attaque nicht ab, fondern 
raͤumten das Fort, und zogen fich auf Serermarden a 
ruf, — 
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Waͤhrenddeß landeten auch die 2 Compaguien des. 
Elb⸗ Regiments. Der commanbdirende Stabsofficier ließ: 
fie ausfchiffen, und befahl ihnen, den Feind beobachten: 
zu verfolgen, ſich jedoch gegen überlegene Streitkräfte in 
fein Gefecht einzulaffen, und mo möglid) ben fehr vor: 
theilhaften Terrain⸗Abſchnitt von Heerevarden zu befegen. 

. Bon bier aus aber follte der Feind nicht weiter. vers 
folgt werden. 

Inzwiſchen hatte der Major v. Zglinitzki zwei Com⸗ 
pagnien ſeines Bataillons herangezogen und den Graben 
des Forts mie Hilfe eines kleinen Bootes durch Solda- 
ten des Eib-Regiments, welche früher als Sappeurs in 
den weltphälifchen Truppen ‚gedient hatten, nady der feind- 
lichen Seite. zu, aufeifen laflen. 

Die beiden anderen noch zurücfgebliebenen. Compa⸗ 
gnien bes Bataillons hatten fid) nach dem Dorfe Roſſum 
dirigirt, weil von dort aus die Einwohner zum Heruͤber⸗ 
boten der preußifchen Soldaten Fahrzeuge in Ihätigfeis 
feßten; fie wurden jeboch nach und nach am Dorfe. ir: 
ein Gefecht verwickelt, und zwar mit einem Theile des 
Seindes, welcher, vom Bommeler Waard vertrieben, ſich 
nach dem Fort. St. Andre zurückzuziehen verſuchte. 

Zu derfelben Zeit, als diefes Gefecht ftatt fand, ließ 
ſich auch von Heerevarden aus ein lebhaftes Gewehrfeuer 
hören, und bald darauf ging dem commandirenden Ofs 
ficter die Meldung zu, daB die Sranzofen die. beiden Com- 
* pagnien des Elb⸗Regiments mit Uebermache angegriffen 
hätten. und daß fie einer Unterftügung dringend bedürften.: 

Da der Major v. Zglinigfi jedod) bei feinen gerin⸗ 
gen Kräften, welche er zur. Bertheidigung des Forts dis⸗ 
ponibel hatte, nichts detachiren Fonnte, fo war er gend« 
thigt, die zwei Compagnien ihren eigenen Kräften zu uͤber⸗ 
lafien. Der. Weg. zwifchen dem ort und. Heerevarden 
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das Feuer des Forts zu geben verfprachen. — Die bei- 
den Compagnien des Elb-Regiments wurden aber von 
Varik aus, in einer fchrägeren Richtung nach der Ges 
gend. bes Forts, mit dem Auftrage dirigirt, werm fie. noch 
zur rechten Zeit landen Fönnten, den Zeind in die Slanfe 
zu nehmen, und feine Ruͤckzugslinie zu bedrohen. 

Bon Heeffele aus wurde der Haupt Angriff in ber 
Art ausgeführt, daß der Lieutenant Schmidt vom Füftlier- 
Bataillon ten Neferve-Regiments die Avantgarde mit 
etwa fechs DBöten, jedes mit 10 bis 12 Mann befegt, 
bildete. —. Der Bataillong - Commandenr ſelbſt folgte 
mit .etwa 15 Kähnen, auf jedem gleichfalls 10 bis. 12 
Mann plaeirt, und gab den Zurückbleibenden den Befehl, 
nach und nach auf diefelbe Weife überzugehen. 
' Die Avantgarde gewann dag jenfeitige Ufer, wobei 
Lente aus dem gegenüber liegenden Dorfe Roſſum be- 


hülflic) waren, den Böten die richtige Direckion zu ge⸗ 


ben, und ftellte fich fofore Hinter Dämmen, welche Lie 
Franzoſen nicht befeßt hatten, tirallirend auf. 
. Bald darauf landete auch der Commandeur bes Ba- 
taillons mit etwa 150 Mann. | 

Der Feind, welcher bisher das Gefecht mit wenigem 
Nachdruck geführe. hatte, müßte jetzt andy die von Varik 
überfchiffenden zwei Compagnien bemerken, und dadurch 
feinen Ruͤckzug bedroht ſehen. 
Der Major v. Zglinigfi, welcher die Kaͤhne zum Ueber- 
fhiffen der übrigen Mannfchaften zurückgefchicft hatte, er- 
Fannte den Augenblif zum Angriff fo günftig, daß er 
fi entfchloß, mit dem, was er von feinem Bataillone 
bei:der Hand hatte, den Feind fofort anzugreifen. Die 
Franzoſen warteten indeß die Attaque nicht ab, ſondern 
raͤumten das Fort, und zogen ſich auf Heerevarden zu⸗ 
ruͤck. — 


— — — — — — —— — — — — —— 
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Waͤhrenddeß anderen auch die 2 Compaguien dee. 
Eid» Regiments. Der commandirende Stabsofficier lief: 
fie ausfchiffen, und befahl ihnen, den Feind beobarhtend- 
ze verfolgen, fidy. jedoch gegen überfegene Streitkräfte im, 
fein Gefecht einzulaffen, und wo möglich den fehr ver. 
theilhaften Terrain-Abfchnitt von Heerevarden zu befegen. 

Don bier aus aber follte der Feind nicht weiter. ver⸗ 
folgt werden. 

Inzwiſchen hatte der Major v. Zglinitzki zwei Com⸗ 
pagnien feines Bataillons herangezogen und den Graben 
des Forts mit Hilfe eines kleinen Bootes durch Solda- 
ten des Eib-Regiments, welche früher als Sappeurs in. 
den weftphälifchen Truppen gedient hatten, nach der feind- 
lichen Seite. zu, aufeifen lafien. 

Die beiden anderen noch zurücfgebliebenen. Compa⸗ 
gnien des Bataillons hatten fi) nach dem Dorfe Roſſum 
dirigirt, weil von dort aus die Einwohner zum Heruͤber⸗ 
boten der preußifchen Soldaten Bahrzeuge in Thaͤtigkeit 
feßten; fie warden jedoch nad) und nad) am Dorfe. im: 
ein: Gefecht verwickelt, und zwar mit einem Theile des 
Feindes, welcher, vom Bommeler WBnard vertrieben, ſich 
nach dem Fort. St. Andre zuruͤckzuziehen verfuchte. . . 

Zu derfelben Zeit, als diefes. Gefecht ftatt fand, ließ. 
ſich auch von Heerevarden aus ein lebhaftes Gewehrfeuer 
hören, und bald darauf ging dem commandirenden Of⸗ 
ficier die Meldung zu, daB die Sranzofen die. beiden Com- 
pagnien des Elb-Regiments mit Uebermache angegriffen 
hätten. und daß fie einer Unterftügung dringend bebürften.: 

Da der Major v. Zglinigfi jedoch bei feinen gerin=. 
gen Kräften, welche er zur. Bertheidigung des Forts Diss 
ponibel. hatte, nichts detachiren Eonnte, fo war er gend- 
thige, die zwei Compagnien ihren eigenen Kräften zu uͤber⸗ 
laffen. Der. Weg zwiſchen dem Fort und Heerevarden 
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Die feindliche Artillerie führte hierauf das Gefecht 
noch einige Zeit erfolglos fort, 309 ſich alsdann auf bie 
Infanterie in ihre erfte Stellung zurüd, und fpäter mar: 
ſchirte der Feind nach Zurüclaffung von etwas Cavalle- 
vie, welche .er zur Beobachtung ftehen ließ, gänzlich ab. 

In diefem Augenblicke traf auch der General v. Buͤ⸗ 
flow in Begleitung des Prinzen von DOranien ein. Das 
Thor, als der. einzige Eingang zum Fort, war verbarri 
Fadirt, und fo wurde es nothwendig, um in das Innere 
deffelben zu gelangen, ben Wes uͤber den Wall einzu⸗ 
ſchlagen. 

Der General v. Buͤlow ordnete fogleichy eine Reco⸗ 
gnoſcirung durch die mitgekommene Escadron freiwilliger 
Jaͤger des Regiments Koͤnigin Dragoner an, und be- 
ſtimmte, daß die gleichfalls mitgebrachten zwei ruffiſchen 
Einhoͤrner in dee Naͤhe des Forts zur Deckung bes Aus⸗ 
falls aufgefahren werden follten. — Der Cavallerie folg- 
ten noch einige Züge Tiralleurs zur Abſuchung des cou⸗ 
pirten Ierrains längs der Maas, Diefe Recognoſcirung 
Ffonnte jedody nur bis Heerevarden vorbringen, welchen 
Ort der Feind noch beſetzt hielt. 

Nachdem der General v. Buͤlow die Cavallerie zur 
Dispoſition des Majors v. Zglinitzki zuruͤckgelaſſen und 
ſchon vorher angeordnet hatte, daß am Abend des heu⸗ 
tigen Tages noch zwei Compagnien vom colberg'ſchen Re⸗ 
gimente und eine Compagnie vom Reicheſchen Jaͤger⸗ 
Bataillone zur Verſtaͤrkung der Beſatzung des Forts St. 
André eintreffen ſollten, begab er ſich nach ſeinem Haupt⸗ 
quartiere Bommel zuruͤck. Den folgenden Tag, als den 
16ten, verließ der Feind Heerevarden, und preußiſcher 
Seits befeßte man nun diefes Dorf mit 2 Eompagnien 
Sinfanterie, denen man.die Jäger-Escadron beigab. Die 
beiden ind Bommeler . Waard verwendeten Compagnien 
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des Füflier-Bataillons Iten Neferve- Regiments kamen 
num auch zuräd, worauf bie 2 Compagnien bes colberg- 
fchen Regiments und die Compagnie Reiche ſcher Jaͤger zu 
ihren Truppentheilen zuruͤckkehrten. 

Die Franzoſen zogen fi) nad) Nimwegen zuruͤck und 
beſetzten die vorliegende Gegend durch Detachements. 

Einige Tage ſpaͤter fuͤhrte der Oberſt v. Sydow mit 
ben Fuͤſilier-⸗Bataillone des Iten Referve- Regiments und 
ber Jaͤger⸗Escadron des Regiments Königin Dragoner 
eine Recognofeirung aus, warf den Feind in dem Ge- 
fecht an der blauen Schleufe zuruͤck; und begab ſich hier⸗ 
auf, die franzoͤſiſchen Abtheilungen durch Cavalleriepoſten 
beobachten laſſend, wieder nach dem Fort St. André, 
wo er das Commando: über die hier befindlichen Truppen 
übernahm. 

Schon am 15ten December hatte der General v. Bů⸗ 
low zur Unterſtuͤtzung der Unternehmung des Generals 
v. Oppen die noch in Reſerve gehaltenen beiden Briga⸗ 
den feines Corps in ber Art vorruͤcken laſſen, daß. die 
Zte Brigade, unter dem Befehle des Oberfien v.. Sid: 
bolm, nahe bei Gorkum, und die Are Brigade unter. dem 
General v. Thuͤmen bei Thiel: aufgefteie wurden. — Bei 
Bommel, wo ſich das Hauptquartier des Generals v. Buͤ⸗ 
low befand, war eine Schiffbrücfe gefchlagen worden, welche 
aber wegen ber flarfen Stroͤmung nur mit Muͤhe erhab 
ten werden konnte. 

Nachdem durch dieſe glücklichen Erfolge nunmeht 

auch das Land zwiſchen der Waal und Maas vom Feinde 
verlaſſen war, bildete ſich in den befreiten Landſtrichen 
eine Bewaffnung der Bewohner, wobei das Land der 
Bethuve, in welchem ſich der Baron Brakel an die 
Spitze dieſer Bewegung rel, © mit gutem Beipie vor⸗ 
anging. | 
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Dem Mangel an Waffen follte durch Lieferimgen 
aus England abgeholfen werden; die jest ſchon aus See 
land: angelangten Gewehre wurden aber den Preußen über 
laffen, damit einige Taufend aus Weſtphalen eintteffende 
noch unbemwafinete Refruten dann armirt werden Fonnten. 
Späterhin machte der fehnelle Fortgang der Operationen 
das völlige ins Lebenrufen eines Landſturms nicht noch⸗ 
wendig. | 





Borrücken des Generals, Grafen Benkendorf über. 
Rotterdam. auf Breda, 


Während von dem Zten preußifchen Aemee⸗ „Corps 


die dargeftellten Unternehmungen ausgeführt wurden, war 


der ruffifche General, Graf Benfendorf von Amfterdam 
über Rotterdam nach Dortreche marfchiet, wo er fi) am 
Tten December einfchiffte. 

Am Sten December bemächtigte er ſich des feind⸗ 
lichen Poſtens bei Werkendam, unterhalb der Feſtung 
Gorkum, wodurch es ihm gelang, im Angeſicht der Fe⸗ 
ſtung zu defiliren, und ſeinen Marſch grade auf Breda 
zu richten. Bei dieſem Vorgehen detachirte er zur Si⸗ 
cherung feiner rechten Flanke eine Abtheilung Koſaken ge⸗ 
gen Gertruydenburg und Willemſtadt. 

Die ruſſiſche Avantgarde begegnete auf dem Mar⸗ 
ſche nach Breda 300 Marine-Soldaten, welche der fran⸗ 
zoͤſiſche General Ambert nach Gertruydenburg, Klundert 
und Zevenbergen zur Verſtaͤrkung der Garniſonen abge⸗ 
ſendet hatte. 


In Folge dieſes Zuſammentreffens engagirte ſich fo. | 


‚gleich ein Tirailleur-Gefecht. Machdem daſſelbe ungefähr 


zwei Stunden gedauert hatte, wurden die Stanzofen ges 


nötbigt, ſich nach Breda hineinzumerfen, in welchem Orte 
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fie auch fogleich bie Quobräden zum Schutze gegen ihre 
Verfolger aufziehen ließen. Ä 

.. Der en chef commanbirenbe feindfiche General, 
Graf Decaen, weldyer von dem Marfche der Ruſſen une 
terrichtet war, glaubte nicht ohne befonberen . Befehl des 
Kaifers über die Garde Divifion Roguet disponiren zu 
fönnen, wenigſtens nnterließ er, auf eigene DBerantwor: 
tung mit derfelben eine Necoguofeirung gegen Breda vors 
zunehmen, um ſich von der eigerttlihen Stärfe des Feiu⸗ 
des zu überzeugen. 

Wahrſcheinlich beforgee der General Deraen auch 
durch die Entfendung der Divifion Roguet ſich des ein- 
zigen Mittels zu berauben, um Antwerpen zu decken, wel⸗ 
dyes die fämmtlichen Arfenale,. Magazine und Werbkſtaͤt⸗ 
ten der feanzöfifchen Marine in ſich ſchloß. 

Auf dieſe Weiſe feheine es, daß ber. feindliche &e- 
neral der Erhaltung Antwerpens alles Andere aufopfern 
zu müflen glaubte. Ä 

Bei diefen Annahmen muß aber erwähnt werben, 
daß die Nachrichten, welche dee General Decaen. über 
das Heranruͤcken des ruffifchen Streif-Eorps erhalten batte, 
die Stärfe deflelben, die nur 3: bis .4,000 Mann bes 
teug, ſehr überfchäge haben muͤſſe. — Wäre dies niche 
der Fall gewefen, fo ließen fid) die Anordnungen bes 
Generals Decaen, wonach er den General Ambert aus 
torifirte,. die Feſtung Breda zu räumen, gar nicht erflären, 

Eben fo nahm der em chef commandirende feind- 
fie General an, daß die Feſtung Willemſtadt von dem 
Augenblicke an ihre Wichtigfeit verloren ‚habe, wo Ger- 
truydenburg eingefchloflen und die Inſeln Voorne und 
Goree verloren wären, er befahl deshalb gleichfalls die 
Räumung biefes Plages. 

Der feindliche General Ambert, welcher mit. unge: 





140 


faͤhr taufend Combattanten, theils Marine-Sofdaten, theile 
Eonferibirten, nebft einer halben Batterie fi) in Breda 
befand, verließ in Solge der ihm zugegangenen Beſtim⸗ 
mung diefen Drt, nachdem er ſich vorher überzeugt hatte, 
daß die Verbindung mit Gorfum und Gerteuybenburg 
abgeſchnitten ſei. 

Die Franzoſen verließen Breda ben Iten December 
und indem fie fi) auf Braſchet zuruͤckzogen, nahmen fie 
noch die Schlüffel des aufgegebenen Platzes mit fich. 


Die Nuffen befegen bie Feſtungen Breda, Willensftadt 
und Gertruydenburg, welche der Feind verläßt. 


Die Ruſſen ſetzten ſich hierauf in den Beſitz von 
Breda, indem ſie vermittelſt des Kanals auf Schiffen in 
die Feſtung kamen, wo ſie noch 200 feindliche Kranke 
vorfanden. — Kaum war der General Benkendorf in 
den Beſitz von Breda gelangt, als er ſogleich zwei Ne 
gimenter Kofafen auf Willemftade detachirte — Der. 
feindfiche Oberſt Le Grand, welcher die Ordre : erhalten 
batte, den Plag zu räumen, fürchtete abgefchnitten zu 
merden, und beeilte ſich daher, den erhaltenen Befehl in 
Ausführung zu bringen, indem er dem ruffifchen General 
ein .beträchtliches Wetillerie- Material und 32 Kanonier- 
.  Schaluppen überließ. 

| Die Einnahme diefes Plages war für die Alktieten 
um fo .wichtiger, als die englifchen Landımgstruppen hier 
bucch einen ficheren und bequemen Hafen zur. Ausſchif⸗ 
fung erhielten. 

Waͤhrend daher der engliſche General Graham ſich 
beeilte, feine Truppen ans Land zu bringen, war es. dem 
ruſſiſchen General Stahl gelungen, ſich auch Gertruyden⸗ 
burgs zu bemächtigen. Der feindliche General Lorcer, 
welcher .diefen Poften mit einigen hundert Mann befegt 
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hielt, übergab den Plag unter der Bedingung, nady Frank⸗ 
veich zurückkehren zu dürfen. Vorher Harte er jedoch 
einen vergeblichen Verſuch gemacht, aus Gertrundenburg 
au entfommen, war aber durch die Kofafen des Gene- 
rals Stahl wieder in die Feſtung zuruͤckgeworfen worden. 

Gleichzeitig mit den Bewegungen des Generals v. Büs 
low und der ruffifchen Streifs⸗Corps Hatten ſich auch die . 
Inſurgenten in Holland der Orte Briel und Helvoersluie 
bemaͤchtigt. 


Die franzöfifchen Streitkräfte unter deu Generalen Mo⸗ 
litor unb Aubert verfuchen vergeblich Die Fprtſchritte 
ber Alliirten aufzubalten. 


Die geringe Anzahl von franzoͤſiſchen Truppen, welche 
bisher den Fortſchritten des Generals v. Bülow entgegen 
geftanden und die Uebergänge der Waal und Maas ver; 
theidige hatte, gehörte der feindlichen Divifion Molitor 
an. Diefer General zog fich von Bommel nach Ereve 
coeur zurück, wo er die Maas paffirte, und feine rück 
gängigen Bewegungen auf Grave fortſetzte. — Wir ha⸗ 
ben aud) gefeben, daß der General Molitor durch eine 

Unterftügung, welche ihm von dem Corps des Marfchalle 
Macdonald von Nimmegen zufam, ſich veranlaßt fah, 
von Neuem vorzuruͤcken und einen Angriff auf das Fort 
St. Andre zu verfuchen. Mach diefem erfolgfofen Un⸗ 
ternehmen zogen fich die franzöfifchen Truppen in die Um⸗ 
gegend von Nimwegen zurüd. 

Den ruffifchen Steeif-Eorps hatte dagegen die ſchwache 
Divifion des Generals Ambert entgegen geftanden. Die 
Reſte diefer Abtheilung, die größtentheils in den Feſtun⸗ 
gen Breda, Gertrupdenburg und Willemfladt vertheile ge- 
wefen waren, befanden fich in diefem Augenbucki im Ruͤck⸗ 
marſche auf Antwerpen begriffen. 
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Es wurde biernach möglich, daß ruflifche Streik 
partheien gegen Weſtweſel und Turnhout in der Direction 
auf Antwerpen vordrangen, und daß das preußiſche Screif⸗ 
Corps unter dem Major 9. Kolomb bis. unter Die Mauern 
son Mecheln und Löwen ben. Feind: verfalgee. 

Als Napoleon die erſten Nachrichten von dem Vor⸗ 
. beingen der Streifpartheien der Alliirten und von Dem 
lebergange des Buͤlowſchen Corps über die Maas er- 
hielt, wodurch Antwerpen bedroht fehien, foll er noch im- 
mer die größte Ruhe und Sicherheit gezeigt haben, — 
Mar nachdem er die Einnahme von Willemſtadt, DBreba 
md Gertwydenburg erfuhr, richtete fie fein ganzer Zorn 
gegen ben General en chef, Grafen Decaen. — Er rief 
denfelben vom Commando zuruͤck, umd. befahl, baf eine 
Unterfuchung über ihn verhängte werden ſolle. Es ift 
aber nicht zu verfennen, daß diefe Strenge mit darauf 
berechnet fchien, die Schwäche feiner eigenen Lage zu 
verhäflen, und daß er eigentlich felbft an diefen Unfällen 
mit Schuld war, weil er mit. deu vorhandenen ſchwachen 
Kräften zu viel vertheidigen laflen wollte, und feine An⸗ 
ordnungen mit den augenblicklichen Verhaciſſen nicht im 
Einklauge ſtanden. 

Auch iſt zu erwägen, daß Befehle von Paris aus 
bei ihrem Eintreffen die Verhaͤltniſſe öfter beneits veraͤu⸗ 
dent fanden, und daher nicht mehr. fo ausgeführt werden 
founten, wie dies verlangt wurde, wodurch wiederum is 
der Ausfuͤhrung der Operationen mannichfache Schwnerig⸗ 
keiten nicht zu vermeiden waren. 

Michts deſtoweniger iſt aber nicht in Abrede zu ſtel⸗ 
len, daß der General Decaen unter den eingetretenen Um⸗ 
ſtaͤnden ſich ſelbſtſtaͤrdiger benehmen, uͤberhaupt perſoͤnlich 
mehr eingreifen und haudeln mußte, — Selbſt der Mor⸗ 
fhal Macdonald bleibe wow. dem Vorwurfe nicht feei, 
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daß er ſich durch untergeordnete Demonſtrationen verlei⸗ 
ten ließ, und durch ſeine geringe Thaͤtigkeit den Zuſam⸗ 
menhang in den Operationen mit denen des Generals 
Denen verlor. 

Bei der Lage bet Verhoͤltniſſe auf ſeindlicher Seite, 
wie wir fie jetzt keunen gelerut haben, kann felbit die 
Frage aufgeftellt werben, ob preußiſcher Seite, wenn man 
von Allem unterrichtet gewefen wäre, nicht ein: Angriff 
mit vereinten Kräften auf Antwerpen ausgeführt werden 
konnte? — Die Weguahme diefes wichtigen. Puuktes 
wäre eine Operation im großen Style geweſen, während 
Die Beſetzung des Bommeler Waard den Charafter einer 
durchdachten, un Griſte früherer Kriegfuͤhrung durchge⸗ 
fuͤhrren Unternehmung nicht verlangnet. 





Maaßregeln Napoleons zur Wiederherſtellung ſeiner 
militairiſchen Lage gegen Golland. 


Die Maafregein, weiche Napoleon zur Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Bertufte in Holland von Paris. aus au 
ordnete, find ans einem aufgefangenen Scheiben an ben 
General und Senator Rampen erfichelich, welcher in Gor- 
fam den Befehl führte. . Er trägt demſelben auf: „die⸗ 
„sen ihm anvertrauten Schlüffel der Mederlaude mit an⸗ 
„geftrengter Kraft zu behaupten, die Däntme zu. durch⸗ 
„stechen, fich durch eine Leberfchiperumaung oder ein Eis— 
„meer zu decken, und auf eine Unterflüßung, Die bald 
„erfolgen folle,. zu rechnen. Fuͤnfzehn Bataillone Gar⸗ 
„den, zwei gute Batterien mad 3000 Mann Gavallerie, 
„die ſaͤmmtlich früher nach. dem Mittel-Rhein beflimmme.wa- 
„wen,. würden usmittelbar in Bruͤſſel eintreffen.“ — Much 
wurde noch in diefem Schreiben Hinzugefügt: ‚daß die. At 
„lüxten Feinen beftimmten Plan zur Campague hätten.” . 
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Man ſieht hieraus, daß bie frügerifche Stille, welche 
jest noch am Rheine herrfchte, Napoleon verleitete, in 
größter Eile ein Armee- Corps, meiftentheils aus Garden 
zufammengefegt, zu fammeln, und es auf einen weniger 
entfcheibenden Punft des Kriegstheaters zu birigiren. 

In Folge deſſen erhielt die Garde» Eavallerie- Divi- 
fion des Generals Lefübvre- Desnouettes und bie Garde- 
Infanterie⸗Diviſion bes Generals Barrois die Ordre, in 
größter Eile nach Brüffel zu. marfchiren, wo fie ihre Or⸗ 
ganifation vollenden follten. Die Garde⸗Diviſion Boyer, 
welche in Lille formire wurbe, fo wie die beiden Divifto« 
nen ber alten Garde, Friant und Laferrière⸗Lévéque, bie 
ſich in Trier unter Befehl des Marſchalls Mortier (Her 
3098 von Trevifo) bereits retablirt harten, wurden gleich- 
falls nad) den Niederlanden in Marfch geſetzt. 

Auf diefe Weife mar es die Abfiche des Kaifers, mit 

Einfchluß der Garde: Divifion Roguet, fechs Divifionen 
feiner Garde gegen Holland zu vereinigen. — Außerdem 
ſollte ſich noch das 1ſte Armee- Corps. auf. das Schleu⸗ 
nigſte in dem‘ verfchanzten ‚Lager vor Antwerpen unter 
Dem Befehl des: Herzogs v. Piacenza verfanmeln. 
. . Sobald das GardesCorps vereinigt fein wuͤrde, war 
der Wulle des Kaifers, die ‚Alliirten über die Waal md 
Maas zurächzumerfen. — . Bevor .dies jedoch möglich 
wurde, befahl Napoleon, daß. der General Roguet, wel⸗ 
her mittlerweile zur Deckung von Antwerpen eingetrof⸗ 
fen war, von bier aus auf Breda marſchiren, ſich dieſes 
Pages durch einen Weberfall bemächtigen und dadurch 
die DBerbindung mit Gorkum wieder herftellen fole. — 
Der Marfchall Machonald (Herzog von Tarent) erhielt 
gleichzeitig den Befehl, dies Anternehimen durch ein Bor: 
ruͤcken von Grave und Nimmwegen aus > gegen Herzegen. 
buſch zu uncerſtuͤtzen. | 
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Durch diefe beſtimmten Befehle bes Kaifers fah fich 
der Marfchall Macdonald veranlaßt, ein ernenerfes Dor- 
rücken durch die ihm bei Nimmegen und Grave disponibeln 
Truppen anzuordnen. Diefe Maafregel trifft mit Unter 
nehmen preußifcher Seite gegen Herzogenbufch zuſammen. 





Unternehmen des Benenb 7 Dppen gegen Herzogen⸗ 
nich. 


Der General v. Oppen, ber bereits ſeit dem 16ten 
durch ein vorgefchobenes Detachemene Herzogenbuſch bes 
obachtete, erhiele den Befehl, mit 2 Bataillonen Infan⸗ 
terie, 2 ruffifchen Einbörnern, 2 teichten Geſchuͤtzen und 
einem Cavallerie-Regimente von Hebel aus einen Angriff 
gegen die Feſtung auszuführen. Wegen der geringen An- 
zahl von Schiffen zum Ueberfegen über die Maas, und 
wegen der grundlofen Wege, auf welchen die Truppen zu 
marfchiren hatten, Eonnte dee General v. Oppen erft um 
11 Uhr Vormittags bei dem vom Feinde verlaffenen Fort 
Drten anlangen. Auch der General v. Kraft, der mic 
einem ungefähr gleich flarfen Detachement von der Seite 
von Heusben ber gegen Herzogenbufch vorzuruͤcken beor- 
dert war, hatte Hinderniffe gefunden, und mar noch nicht 
angelangt. Man verlor jedoch Feine Zeit, Tirailleurs und 
Eavallerie- Truppe längs des Dammes bis dichte an das 
Stadtthor vorzupouffiren, wobei die Tirailleurs ſich in 
den vorliegenden Käufern ſeſtſetzten. — Das Geſchuͤtz 
ward hinter dem Damme bei Orten, der Eitadelle Papen⸗ 
brill gegenüber, placire, von welcher man durch die bie 
an den Damm reichende Ueberfchwemmung getrennt war. 
Das Regiment Königin Dragoner wurde in der Richtung 
auf Grave vorgeſchickt, uni. Erkundigung einzugehen, — od 
der Feind zum Entſatz heranruͤcke. | 


8 
Feldi. 1814. I. 10 
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Nachdem der Commandant bie an ihn ergangene 
Aufforderung zur Uebergabe der Feſtung abgelehnt hatte, 
begann der General v. Kraft, welcher unterdeß auf der 
anderen Seite des Plages, dem Fort Iſabelle gegenüber, 
eingetroffen war, die Kanonade gegen die Feſtung. Der 
Feind errviederte dies Feuer ſogleich, worauf denn auch 
dag Gefchüßfeuer des Generals v. Oppen begann, und 
durch die ruſſiſchen Einhoͤrner die Bewerfung der Cita⸗ 
delle erfolgte. 

Als man hierauf nach einiger Zeit das Geſchuͤtzfeuer 
einſtellte, wurde eine nochmalige Anknuͤpfung von Unter⸗ 
handlungen verſucht. Waͤhrenddeß meldeten die vorges 
ſchobenen Cavallerie⸗Poſten das Heranruͤcken feindlicher 
Kuͤraſſiere, woraus man vermuthete, daß Truppen vom 
Macdonaldſchen Corps in der Richtung von Grave im 
Anmarſch ſeien. 

Der General v. Oppen ſah ſich hierdurch veranlaßt, 
das Unternehmen auf Herzogenbuſch für jetzt aufzugeben, 
um fo mehr, als die Machricht von dem Vorruͤcken ver 
Macdonaldfehen Truppen buch wiederholte Meldungen 
beftätige wurde, und der angeordnete Angriff überhaupt 
nur ein Verſuch, die Contenance der Befagung zu pruͤ⸗ 
fen, fein follte, 


Angriff auf Breda am SL. und 38. December, und Vers 
theidigung durch Den General, Grafen Benkendorf. 


Gleichzeitig mit dem Vorruͤcken des Keindes auf: die- 
fer Seite führte der General, Graf Roguet die vom Kais 
fer erhaltene Ordre, von Antwerpen auf Breda zu mar: 
fehiren, am 19ten December aus. Mit ungefähr 6000 
Mann Infanterie und 800 Mann Lavallerie warf er bie 
ruſſiſchen Verpoſten von Weſtweſel, auf dem halben 











147 





Wege von Antwerpen nad) Breda gelegen, zuruͤck. — 
Den 20ften December trafen die Franzoſen, eben vor 
Breda angelangt, fofort ale Borbereitungen, um während 
der Nacht aus allen ihren Geſchuͤtzen die Stadt mit Gras 
naten zu bewerfen. — Der General after wurde nach 
Ginneken, auf ber Straße von Breda nad) Tournhout, mit 
der Eavallerie betachirt, um von hier aus gegen Herzo⸗ 
genbufch vorzubringen, und bie Verbindung. mit den Mars 
donaldfchen Truppen aufzufuchen. — Später wurde auch 
Infanterie bei Ginnefen auf dem rechten Ufer des Merdis 
Kanals verwende. — ben fo ftellte der General Ro; 
guet einen Poften bei Terheide, unterhalb Breda an dem 
Merk- Fluß gelegen, auf, um hierdurch die Waſſer⸗Ver⸗ 
bindung mit Willemftade abzufchneiden. 

Die Befefligungen “Breda’s befteben aus 13 Ba— 
fionen, eben fo viel Ravelins, mehreren hohen Cavalie⸗ 
ren und 5 Hornmerfen; die Hauptftärfe aber liege in der 
meraftigen, leichte unter Waſſer zu fegenden Umgebung. 
Da es jedoch an jeder Pallifadirung fehlte, die Einrich 
tungen zur Ueberſchwemmung nicht gehörig im Stande 
waren, und aud) das Zufrieren der Gräben jeden Augens 
blick eintreten Fonnte, fo waren dies bei einer geringen 
Befagung, die größtentheils aus Cavallerie beftand, be- 
deutende Lebelftände, welche durch den großen Umfang 
bes Orts, der 9⸗ bis 10,000 Einwohnerezählt, noch ver- 
mehrt wurden, 

Die Stärke des Streif Commandos unter dem Ge- 
nerale, Grafen Benfendorf beftand aus 1500 Mann mit 
8 leicheen Kanonen. An. Sufanterie befanden ſich dat: 
unter 400 Mann vuffifcher Jaͤger und die Infanterie bes 
Colombſchen Streif⸗Corps unter dem Premier⸗Lieutenant 
v. Bockelmann, welche bei dem Vorruͤcken der Cavallerie 
dieſer Streifparchei gegen Mecheln und Loͤwen hier zu⸗ 
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rücfgelaffen worden war. Diefe Infanterie beftafld aus 
dem freiwilligen Jaͤger⸗Detachement des Füfilier-Batail: 
lons colbergfchen Synfanterie- Regiments, in der Stärke 
von 40 Jaͤgern und 60 Fuͤſilieren. 

Bei dem Anrücfen des Feindes gegen Breda ſtellte 
der General, Graf Benkfendorf 250 ruffifche Jaͤger zur 
Bertheidigung des Antwerpner Thors auf, und übertrug 
dem Premier- Lieutenant v. Bodelmann mit feinem De 
tachement von 100 Mann, die er noch durch 150 rufs 
ſiſche Jaͤger, 20 Koſaken und 3 Kanonen verftärfte, die 
Bercheidigung des Ginneckiſchen Thores. — Die Maffe 
der übrig bleibenden Kofafen behielt der General, Graf 
Benfendorf zur Neferve, um für jeden eintretenden Fall 
Truppen bereit zu haben. 

‚Um Mitternacht vom 20ften zum I1ften begann das 
Bombardemenet von Breda und dauerte fechs Stunden, 
auch unternahmen Tirailleuefchwärme des Feindes gegen 
dag Antwerpner und Ginnedifche Thor mehrere erfolg- 
lofe Angriffe. Um 10 Uhr des Abends begann der Feind 
von Meuem den Ort zu befchießen. 

Die in der Feftung Eingefchloffenen Eonnten dies 
Feuer nur ſchwach beantworten, indem fie nicht mehr als 
8 leichte Kanonen zur Berfügung hatten und. es ihnen 
überdied an Munition fehle. — Cs gelang jeded) ‚dem 
Fürften Gagariig, welcher mit einer Streifparthei aus ber 
Umgegend von Brüffel zurückfehrte, während der Macht 
den feindlichen Poften bei Terheide zu verjagen, wodurch 
e8 möglich wurde, in der Nacht vom 2iften zum 22ften 
18 ſchwere Kanonen mit Munition von Willemftadt auf 
dem Merd-Kanal in die Feſtung zu bringen; auch fra- 
fen 500 Holländer. als Verftärfung ein, denen noch 2000 
Mann folgen follten. 

Am 22ften konnte das feindliche Kanonenfener durch 
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die eingerroffenen ſchweren Gefüge auf das Krüftigfte 
eriwiedert werden. 

Der Feind, von der veränderten Lage der Vertheidi⸗ 
ger wahrſcheinlich unterrichtet, ſetzte das Gefecht nur 
ſchwach fort. 

Bei der Energie, mit welcher der ruſſiſche General, 
Graf Benkendorf die Bertheidiguugsmaaßregeln anordnete, 
fonnte ihm nur ein fofort nach dem Eintreffen des Fein⸗ 
des auf mehreren Punften gleichzeitig unternommener Sturus 
gefährlich werden. Die geringe Stärfe der Infanterie, 
die wenigen leichten Gefchüge und der Mangel an Mus 
nition machten die Lage des Generals, Grafen Benken⸗ 
dorf fehr kritiſch, wobei ihm noch die Cavallerie in der 
Vertheidigung eher binderlich als nuͤtzlich wurde. — Auch 
wußte der ruffifche General, daß das Ite preußifche Ars 
mee-Corps einiger Zeit bedürfte, um ihm zu Hilfe kom⸗ 
men zu Fönnen, fo. wie auch, daß ungünftige Winde die 
Engländer verhinderten, zu landen. 

Der General, Graf Benfendorf und bie ihn in der 
Vertheidigung Bredas unterftüßenden Officiere und Sol⸗ 
daten waren demnach nur auf fid) und ihren Muth be- 
fchränft, den auf eine glänzende Weife darzuchun fie Ge 
legenheit fanden. *) | 








Der General, Sraf Benkendorf fehrieb an den Premiers 
Lieutenant v. Bodelmann: 
„Ih kann Ew. Hochwohlgeboren, fo wie denen unter Ihnen’ 
„dienenden Preußen nicht genug für die thätige Mitwirfung bei 
„der Bertheidigung Bredas danken *). Den arbeitenden preus 
„ßiſchen Soldaten bitte ich die hierbei gefandte Kleinigkeit (420 
„Francs) auszutheilen, daß fie auf die Geſundheit ihres gelichten 
„Königs trinken, 
(gez.) A. Benkendorf.“ 


*) Die Arbeit hezog firh auf bie Freimachung des Glatis von Geſträuch und Hecken. 
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Unmittelbar nady dem erfolglofen Berfuche, ſich 
durch ein Bombardement Bredas zu bemaͤchtigen, traf der 
General Leſebvre⸗Desnouettes, welcher zur Uebernahme 
des Commandos über die Garde-Cavallerie beſtimmt war, 
bei dem Belagerungs- Corps ein. Als älterer General 
ging auf ihn das Commando über, welches er den 23ſten 
December in Prinzenhagen übernahm. Unterdeß hatte 
der preußifche General v. Kraft, welcher den 19ten ſich 
noch vor Herzogenbuſch befand, den Befehl erhalten, über 
Heusden Breda zu Hilfe zu eiten. 

Der General Lefebvre⸗Desnouettes erhielt durch feine 
vorgefchobene Kavallerie von dem Anrücen ber Preußen 
Nachricht, und erfuhr, daß auch der englifche General 
Graham zur" Unterftüßuung des Generals Benkendorf ein 
ftarfes Detachement Engländer von Zevenbergen entfen- 
det habe. — Hierdurch fah ſich der Feind veranlaßt, den 
Angriff auf Breda aufzugeben, um fich gegen Antiverpen 
zurückzuziehen. 





Die Franzofen ziehen fih am 83. December auf Soog⸗ 
ſtraaten zurück. 


Von einem ſtarken Nebel beguͤnſtigt, welcher den 
Abmarſch den Belagerten verbarg, zogen ſich die Fran- 
zofen auf Hoogftraaten zuruͤck. Das preußifche 1fte Leib- 
Hufaren- Regiment, welches die Spiße der Avantgarde 
des Generals 9. Kraft bildete, erreichte die feindlichen 
Garde-Chaffeurs bei Dorft und Upelaar, warf fie über 
den Haufen und machte mehrere Gefangene. Der Feind 
befegte hierauf die Orte Minderhout, KHoogftraaten und 
Turnhout am 24ften December, und beobachtete von bier 
aus die Feſtung Breda, welche, da um dieſe Zeit auch 
das Streif- Corps des Generals Benfendorf zu feinem 
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Armee» Korps zucheffeßrte, eine Befagung von engliſchen 
und preußiſchen Truppen erhielt. 

Die in den letzten Tagen des Monats December 
noch unternomnienen kleineren Recognoſcirungs-Gefechte 
hatten von preußiſcher Seite den Zweck, ſich uͤber die 
Zuſammenziehung der feindlichen Streictkraͤfte rechts in 
der Richtung auf Antwerpen, und links in der auf Grave 
und Nimmwegen Nachrichten zu verfchaffen und vorzüglich 
die Verbindung der Macdonald’fchen Truppen mit den 
fidy bei Antwerpen verfammelnden feindlichen Streitfräf- 
ten zu verhindern. Der General v. Bülow glaubte fich 
zuoörberft durch die Brigade des Generals v. Borftell, 
welcher vor Wefel durch die Avantgarde des ruffifchen 
Eorps unter dem General Winzingerode abgelöft werden 
follte (26ften December), verftärfen zu muͤſſen, ehe er 
fein weiteres Unternehmen gegen Antwerpen ausführen 
Fönne. — Hierzu Fam noch der Umftand, daß der Ges 
neral v. Bülow 28 für nothmendig hielt, die “Brigade 
- des Generals v. Thümen zur Beſetzung des DBommeler 
Waards zurückzulaflen. Die Feſtungen Gorkum und Her- 
sogenbufch mußten eingefchloflen bleiben, und fo fam es 
denn, daß das preußifche Corps, nachdem von demfelben 
noch einige Befaßungen detachirt waren, niche über 12,000 
Mann in der imgegend von Breda disponibel hatte, um 
feine Operationen fortzufegen. . Der Eisgang hatte über: 
dies. die Paflage auf den Strömen gehemmt, und bie 
Schiffbruͤcken über die Waal und Maas mußten abge⸗ 
brochen werben. | 

Diefer zuletzt bezeichnete Umftand wurde für Das 
preußifche Corps bedenklich, indem daffelbe hierdurch be- 
deutende Ströme ohne Uebergangsmittel im Rücken ließ, 
und ſowohl feine Communication als aud) feine Nach⸗ 
fchübe dadurch für längere Zeit unterbrochen und aufge: 


152 





halten werben. konnten. — Eben fo mußte bie Anbäufung 
der feindlichen Streitfräfte unter dem Schuße eines fo 
großen Waffenplages, wie Antwerpen ift, gleichfalls einige 
Beforgniffe erregen, weshalb der bereits angeführte Ent 
ſchluß des Generals v. Bülow, für den Augenblick im 
feinen Operationen inne zu halten und feine nachrürfen- 
ben Berftärfungen abzuwarten, burch die dargelegten Ver⸗ 
haͤltniſſe motivirt erſcheint. 


ueberficht der Operationen in Solland. 


Die Aufgabe, die ſich der General v. Buͤlow ge⸗ 
ſtellt, Holland vom franzoͤſiſchen Joche zn befreien, war 
von ihm vollfommen gelöft. 

In dem kurzen Zeitraume vom 23ſten November 
bis zum Gten December hatte er fich der Nfiel- Linie und 
der feften Pläge an derfelben, ferner Arnheims umd der 
Stade Utrecht, als des Mittelpunftes für die innern Ver⸗ 
haͤltniſſe des Landes bemaͤchtigt, und den Feind uͤber den 
Leck und die Waal zuruͤckgedraͤngt. 

Gegen die Mitte Decembers uͤberſchritt der General 
v. Buͤlow mit ſeinem Corps die Waal und Maas, nahm 
den Bommeler Waard, und war gegen Ende deſſelben 
Monats mit dem Gros ſeines Corps concentrirt, um ſeine 
Eroberung gegen ein Vorruͤcken des Feindes von Ant 
werpen aus zu decken, und nach Eintreffen feiner Ver⸗ 
ſtaͤrkungen mit den Engländern gemeinfchaftlicy felbft den 
Angriff auf Antwerpen zu unternehmen. 

Auf dem rechten Flügel des Generals v. Bülow 
blofirten die Engländer, welche in der Stärfe von 8000 
Mann unter dem General Graham in Willemſtadt ges 
landee waren, die Feftung Bergen⸗-op⸗Zoom, und deeften 
dadurch in diefer Richtung das eroberte Gebiet. 
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Die weiteren Lmternehmungen gegen die von dem 
Preußen und Engländern blofirten Pläge, fo wie der An- 
griff auf Antwerpen, gehören indeß einer fpäteren Periode 
an, weshalb die Darftellung diefer Ereigniffe auch daun 
erſt erfolgen kann. 

Der Einfall in Holland und die ſiegreichen gore⸗ 
ſchritte der Alliirten hatten Napoleon veranlaßt, von ſeinen 
geringen disponiblen Streitmitteln einige zwanzig tauſend 
Mann in Diefer Richtung zu verwenden, während er na⸗ 
mentlich die hierher beſtimmten Garbe:-Divifionen für die 
Dperationen unter feinen unmittelbaren Befehlen bereits 
beordert hatte, und baher durch ihre anderweitige Ver⸗ 
wendung feine eigenen Streitkräfte fchwächte, 

Es muß jedoch hier wiederholt werden, daß, wenn 
gleidy dies der. Erfolg geweſen ift, den die Operationen 
gegen Holland herbeigeführt haben, jedoch nicht damit ge- 
ſagt werden foll, daß die getroffenen Maaßregeln, felbft 
in dem bezeichneten Umfange, durchaus norhwendig waren. 

Das ifte franzöfifche ArmeesCorps, über welches 
um diefe Zeit (Ende Decembers) der General, Graf 
Maifon den Befehl erhielt, war mit den aufzurufenden 
National-Garden hinreichend, Antwerpen zu vercheidigen, 
und hätte in einem fpäteren Zeitpunfte auch noch in 
einem dusgedehnteren Operationsbereiche agiren Fünnen. 

Wenn daher auch Napoleon die beiden Divifionen 
der alten Garde noch zur vechten Zeit zuruͤck rief, fo 
blieben doch die hier zurückgelaflenen anderen vier Divi⸗ 
fionen der Garde eine zu bedeutende Streitmafle, um fie 
unter den vorhandenen Berhälmiffen auf dem entfchei- 
denden Punfte zu entbehren, 

In dem Glauben aber, daß die Alliierten nicht fo 
früh die Campagne eröffnen würden, wollte Napoleon 
wahrfcheinlich den ihm. gelaffenen Zwiſchenraum benugen, 
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um die ihm irgend bisponiblen Truppen in biefer Rich⸗ 
tung zu verwenden. 

Daß diefe Maafregel auf Koften feiner eigenen Ar- 
mee gefchah, ift grade der Gewinn, den die Alliirten 
durch diefe Diverfion nad) Holland erlangten, und ber 
Nachtheil, der ſich für Mapoleon daraus ergab. 





Ueberblick fämmtlicher Kriegsverbältniffe im Großen 
bei Eröffunung der Campagne zu Ende des 
Monats December. 


Während der fiegreichen Erfolge in Holland hatte 
ſich der größere Theil der Haupt-Armee unter dem Feld⸗ 
marfchall, Fürften Schwarzenberg am 20Often December 
zroifchen Lörrach und Baſel zufammengezogen, und ftand 
im Begriff in Frankreich einzudringen. Der Feldmarfchall 
Blücyer mit der fchlefifchen Armee batte Dagegen feine 
Eantonnirungen am Mittel: Rheine niche geändert, und 
ſuchte vielmehr, da er fi) von feindlichen Kundfchaftern 
beobad)tet wußte, die Meinung zu verbreiten, daß er an 
dem Beginne der Operationen verzweifele, und bis zum 
herannahenden Frühjahr zur Unthaͤtigkeit beſtimmt ſcheine. 

Mapoleon, den Allürten gegenüber, war über ihre 
Abfichten durchaus in Ungewißheit. In der ihm eigenen 
geringfchäßgigen Meinung, die er von feinen Gegnern hatte, 
glaubte er fie in Ungewißheit über das, was fie chun 
follten, und hoffte dadurch wenigſtens bie zum Monate 
März Zeit zu gewinnen, um fich eine neue Armee zu 
bilden. 

Diesmal bewährte ſich jedoch feine fo fehr geruͤhmte 
Borausfiche nicht, und ließ ihn dasjenige von feinen Fein: 
den glauben, was er felbft wünfchte; und die Initiative, 
Die er gewöhnt war, nur von ſich ausgeben zu laffen, 
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follte jegt von feinen Gegnern, und zwar grabe im letz⸗ 
ten günftigen Augenblicke ergriffen werden. 

Waren dies beim Beginnen bes neuen Kampfes bie 
Kriegsverhältniffe im Großen am Rheine, fo fehen wir 
anf den anderen Punften des weitläuftigen Kriegstheaters 
um biefelbe Zeit Ereigniffe, wenn auch umsergeordneter, 
nichts deſto weniger aber einflußreicher Art, gefchehen. 

Hinter den Armeen, die im Begriff waren in Trank: 
reich einzubringen, befand ſich die vuffifch=peinifche Ar⸗ 
mee vor Hamburg, in welchem Orte der Marfchall Das 
vouft mit feinem Corps immer enger eingefchloflen wurde. 

Der Kronprinz von Schweden hatte mit zwei ruſ⸗ 
fifchen, einem fchmwedifchen und dem Corps von Wals 
moden die Dänen bis zur Eyder zuruͤckgeworfen, und fland 
im Begriffe, den Abfchluß eines Friedens mit Dänemarf 
zu erzwingen. 

Die. noch meiter rüdwärts liegenden Fellungen an 
der Elbe, Oder und Weichfel waren eingefchloffen, einige 
ſchon übergeben, und andere ber Mebergabe nahe. 

In Italien war die öfterreichifche Arınee unter dem 
General, Grafen Bellegarde über die Etſch gerückt, hatte 
eine Stärfe von 50- bis 60,000 Mann erreicht, und 
ftand im Begriffe bei ihrem weiteren Vorruͤcken fich mie 
dem Könige von Neapel, der mit feiner Armee gegen Bo⸗ 
logna im Anmarfch war, zu vereinigen umd die feindliche . 
Armee unter dem Bice-Rönige von Italien anzugreifen. 

Die franzöfifche Armee in Catalonien mar um diefe 
Zeit zwar nody an dem Llobregat, und der Marfchall 
Suchet hatte fein Hauptquartier in Barcelona; Dagegen 
fonnte die Pyrenden- Armee unter dem Marfchall Soult 
aber nur mit Aufbietung aller ihrer Kräfte dem Vor⸗ 
dringen der Engländer ımter Lord Wellington am Adour 
Scyranfen fegen. Die Berftärfungen, welche diefer Ar⸗ 
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mee durch Conferibirte aus dem füblichen Frankreich zu⸗ 
fließen follten, fießen aber erwarten, daß biefelbe ihren 
Gegnern, auch nach Abfendung der Truppen zur Haupt: 
Armee, wieder gewachfen werden würde. 

Napoleon, auf diefe Weife von den Etreiemaſſen 
der Alliirten in einem großen Halbzirkel von Holland bie 
zu den Pyrenäen umgeben, mußte. fühlen, daß. fan De- 
fenfiv- Berhäleniß von dee Art mar, baf es. fich niche 
mehr um: den Verluſt großer Ländergebiete und Haupt⸗ 
waffenpläge handelte, fondern daß er gezwungen. fi, einen 
Kampf um ſeine Exiſtenz zu fuͤhren. 

In dieſen aͤußerſten Punkt der Defenſive zuruͤckge⸗ 
worfen, haͤtte er auf die Moͤglichkeit eines Erfolges nur 
dann rechnen fönnen, wenn er, alles Andere aufgebend, 
nur dahin firebte, fo ſtark mie möglich auf dem Schlacht- 
felde feinen Feinden entgegen zu treten. 

In dem gegenmärtigen Augenblicke aber,. wo er, 
anftaet feine Feinde über feine Schwäche. zu täufchen, von 
ihnen überrafcht wurde, durfte er mur noch hoffen, durch 
Denugung der Bloͤßen, welche die feindlichen Armeen 
ihm geben würden, eine günftige Wendung des Kriege- 
geſchicks herbeizuführen. 

In wie weit ihm dies nun gelungen, und mit wel · 
chem Aufwande von Muth und Ausdauer auf beiden Sei⸗ 
ten dieſer erbitterte Kampf in der raubeften Jahreszeit 
und unter den mannichfachfien Beſchwerden geführte wur⸗ 
de, gehört den Thatfadyen der Kriegsgefchichte an. 

Wenn auch nicht durch große und entfcheidende Schlä- 
ge, wie in der Campagne von 1815, durch welche die 
Gegner im Bewußtſein ihrer Kraft fich gegenfeitig zu 
vernichten fuchten, der Kampf geführte wurde, fo erblicken 
wir doc) in den kuͤhnen Zügen, in den perfönlichen Hin⸗ 
gebungen, felbit unser den ungluͤcklichſten Verhaͤltniſſen, 
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die ſtets furchtloſen, fidy ihrer felbft bewußten SHelden- 
naturen wieder. | 

Nach einem großen Ziele unausgefege ficebend, tru⸗ 
gen die einzelnen Fehler und Mängel bei Führung der 
Sperationen nme bazu bei, die Seelenfräfte noch mehr 
zu. ftählen und zu erheben, und fo durch fie den endlichen 
Sieg zu erringen, welcher der gerechten und guten Sache 
in diefem ewig denfwürdigen Kriege vorbehalten war. 





Rn  — 
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Dritter Abſchnitt. 


— — 


Die Haupt⸗Armee unter dem Feldmarſchall, Fuͤrſten Schwarzenberg er⸗ 
oͤffnet die Operationen am 20ften December 1813. — Der General, 
Graf Wrede läßt am 22ften December Huͤningen einfchließen. — 
Einnahme des Forts Blamont am 2öflen December, — Einnahme 
des Berafchloffes Landstron am 24flen December. — Gefecht bei 
St. Eroig am 24ften December. — Bombardement von Hüningen 
und Befchiefung von Belfort In der Nacht vom 29ften zum often 
December. — Operationen des linken Slügels der Haupt⸗Armee. — 
Einnahme von Genf den 3Ofen December. — Der Marfchall Mor 
tier trifft mit zwei Barde-Divifionen in Langres ein (1Oten — 12ten 
Januar). — Einnahme von Langres. — Das dte Armee⸗Corps un⸗ 
tee dem Grafen Wrede verläßt die Straße auf Belfort, und zieht 
fich rechts in das Rheinthal auf Colmar und Schlettladt vom Iften 
bis 10ten Januar. — Borrüden des 4ten Armee» Corps unter dem 
Kronpringen von Würtemberg vom Iften bis 18ten Januar. — Ge⸗ 
fecht bei Epinal den IIten Januar. — Vorruͤcken des 5ten Armee⸗ 
Corps vom 10ten bis 1Sten Januar. — Ruͤckzug des Marfchalls 
Vietor aus der Umgegend von Straßburg bis Baccarat und Lune- 
ville. — Gefecht bei St. Diey am 10ten Januar. — Der Marſchall 
Victor zieht fih auf Nancy zuruͤck (14ten Januar). — Das 6te 
Sorps unter dem Grafen Wittgenſtein paffirt den Rhein unterhalb 
Schingen am Iften Januar. — Fortſetzung der Operationen des 
Wittgenfieinfchen Corps vom Iten bis 1Sten Januar. — Verſuch 
auf Pfalzburg am 17ten Januar. — Bormarfch der Garden und 
Referven der Alliirten vom Iften bis 18ten Januar. — lcher- 
bli® der Operationen der Franzoſen gegen die Kaupt= Armee vom 
20ften December bis 18ten Januar. — Bemerkungen über die Ope⸗ 
rationen der alliirten Haupt= Armee vom 20ſten December bis 18ten 
Januar. — Fortſetzung der Operationen der allürten Haupt » Armee 
vom I8ten bis 26flen Januar. — Gefecht bei Chaumont am 18ten 
Januar. — Gefechte bei Bar sur Aube und Colombe les deux 
Eglises am 24flen Januar, — Bortfehung ber Bewegungen bei 
dem 6ten Corps vom 1Sten bis 26flen Januar, — Operationen der 
-fchlefifchen Armee vom Iften bis Iten Januar. — Rhein⸗Uebergang 
des Sadenfchen Corps bei Manheim (Iſten Januar). — Rhbein⸗ 
Mebergang des Yorkſchen und Langeronfchen Corps bei Caub (Iſten 
Januar). — Gefecht bei Simmern am ten Januar, — Rheins 
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Uebergang bes Corps unter dem Grafen St. Prieft bei Ehrenbreiten- 
ſtein und unterhalb Lahnſtein. — Maaßregeln des Feindes in Folge 
des Rhein⸗Uebergangs der fchlefifchen Armee. — Weiteres Vorruͤk⸗ 
fen der fchlefifchen Armee vom Aten bis Iten Januar. — Berner: 
Zungen über die bis zum 9ten Januar ausgeführten Operationen. — 
Fortfebung der Operationen vom 9ten bis 18ten Januar. — Ges 
feht dei St. Avold am Ilten Januar. — Bemerkungen über die 
Dperationen vom 9ten bis 18ten Januar. — Fortſetzung der Ope⸗ 
rationen vom 18ten bis 26ften Januar, — Einnahme von Toul am 
20ften Januar. — Gefecht bei St. Aubin am 22ften und bei Ligny 
am 23hen Januar. — Unternehmungen des Iften preußifchen Armee⸗ 
Eorps gegen die Moſel⸗ und Ardennen⸗Feſtungen. — Bemerkungen 
über die Dperationen der ichlefiichen Armee vom Iften bis 26ften 
Januar. — Mebergang des rufftifchen Corps unter dem General, 
Grafen Winzingerode über den Rhein, umd Vorruͤcken deſſelben. — 
Gefecht bei St. Tron am 24ſten Januar. — Fortſetzung der Ope⸗ 
rationen des Sten preußiſchen Armee» Corps unter dem General 
v. Bülow vom Ifen bis 26ften Januar. — Gefechte bei Hoogſirau⸗ 
ten, Weſtweſel, Lönhout und Weſtmalle am Ilten Januar. — Ge⸗ 
fecht bei Meergem und Wyneghem am I3ten Januar. — Lebte 
Manfregeln Napoleons zur Drganifirung feiner Streitkräfte und zur 
Verteidigung des Landes, fo wie Insbefondere der Hauptſtadt. 


Die Sanpt: Armee unter dem Feldmarſchall, Fürſten 
Schwarzenberg eröffnet die Operationen am 
30, December 1613, 


J. dem Augenblicke, wo die Eroberung von Hollaud 
ausgefuͤhrt, und hierdurch das Bollwerk der noͤrdlichen 
lichen Grenze Frankreichs niedergeriſſen wurde, concentrirte 
der Feldmarſchall, Fuͤrſt Schwarzenberg die große Armee 
der Alliirten an der Grenze der Schweiz und an dem 
oberen Rhein, um auch die ſuͤdliche Schutzwehr des feind- 
fichen Gebiets unwirkſam zu machen, und fich dadurch 
den Meg in das Innere von Frankreich zu eröffnen. 
Don Seiten der Allürten war beim Beginne des 
Feldzugs befchloffen worden, die Reutralitaͤts⸗Erklaͤrung 
der Schweiz nicht zu beachten, da man in derfelben eine 





160 





Begünftigung der Intereſſen Napoleons erfantte, und 
auch bei Eröffnung der Operationen unter folchen Ber- 
haͤltniſſen ein neutrales Gebiet nicht unbefege im Rücken 
behalten mollte. 

In Partheien zerfpalten, Fonnten bie Schweizer, als 
der Augenblick erfchien, wo fie ihre Selbftftändigfeit wie- 


der erfämpfen mußten, Feinen ihrer würdigen Entfchluß _ 


foffen, und es war daher natürlich, daß fie die Folgen 
ihres ſchwachen Benehmens zu tragen haften. 

Die Concentrirung der großen Armee der Allirten 
begann mit dem Zufammenziehen der vier Öftetreichifchen 
Corps mit Einfchluß des öfterreichifchen Referwe- Corps 
gegen Bafel, Lanffenburg und Schaffhauſen, während 
gleichzeitig das fünfte Corps unter dem bayerifchen Ge- 
neral der Cavallerie, Grafen Wrede der Bewegung den 
Rhein aufwärts‘ auf Baſel gefolgt war, und das 6fe 
Corps unter dem ruſſiſchen General der Eavallerie, Gra⸗ 
fen MWittgenflein aus den ruͤckwaͤrts liegenden Gantonis 
rungen um Schwäbifch= Hall gegen den Rhein auf Fort 
Louis vorrücte, um die verlaffene Stellung des bayeri- 
fehen Armee-Corps einzunehmen. 

Gleichzeitig mit-diefen Bewegungen rückte dag Ate 
Corps der großen Armee unter dem Kronprinzen von 
Würtemberg zwifchen dem Sten und Gten Corps in die 
Linie ein, und übernahm aud) für Furze Zeit, bie zum 
Eintreffen des Wittgenfteinfchen Corps, die von den baye- 
riſchen Truppen ausgeführte Einfchließung des Forts Kehl. 

Die ruſſiſchen, preußifchen und andern Garden rüd- 
ten hinter den in Marſch⸗Colonnen oder in concentrirten 
Aufftellungen befindlichen Corps, das Rheinthal aufwärts 
gegen Bafel. 

Auf. diefe Weife waren auf den Parallel: Straßen 
längs des Rheins, fo wie auf den Traverfen gegen Dies 
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fen Strom die adyt Corps der großen Armee, mit Ein 
fhluß des Neferve-Corps der Garden, fo in Bewegung 
gefege worden, daß drei Corps und eine leichte Divifion 
bei Bafel, ein Corps und eine leichte Divifion bei Lauffen- 
burg, und ein Corps bei Schafbaufen am 20ften De- 
cember eintrafen. 

Das Corps des Kronprinzen von Würtemberg (te) 
dirigirte ſich unterdeß aus feinen ruͤckwaͤrts liegenden Can⸗ 
tonirungen mit feinem Gros gegen Lörrach, und von dort 
gegen den Rhein auf Märft, unmeit Bafel, während dag 
6te Corps in gleicher Are vorwärts auf Fort Louis mar⸗ 
fehirte, um am 1ften Januar den Rhein-Uebergang bei 
den genannten Punften zu bemerfftelligen. 

Zu derfelben Zeit (1ften Januar) follte die erfte Co- 
lonne der Garden und Meferven den Uebergangspunft 
Bafel erreichen, und etwas fpäter die ziveite Colonne bei 
demfelben eintreffen. 

Während auf diefe Weife im Laufe des Monats 
December durch das Toncentriven der einzelnen Corps in 
fid), und durch das Einruͤcken anderer Corps in die Li⸗ 
nie, fo wie ducch das Nachruͤcken der Garden vom Sten 
December ab, die allgemeine Zufammenziehung der gro- 
Ben Armee ausgeführt worden war, hatten auch die Mo: 
narchen ihr Cintreffen bei derfelben hiernach beftimme, 
und der Feldmarfchall Fürft Schwarzenberg bereits am 
20ften December fein Hauptquartier nach Lörrach ver- 
legt. — 

Der Beginn der eigentlichen Operationen der gro- 
Ben Armee ift daher auch von dieſem Zeitpunfte ab (20. 
December) anzunehmen. Der Grundgedanfe derfelben war, 
wie dies bereits dargelegt worden, durch das Eindringen 
in die Schweiz die Hinderniffe, welche der Rhein - und 


feine Nebenflüffe darboten, fo wie die zur DBertheidigung 
Seldj. 1814, 1. 11 
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des feindlichen Gebiets vortheilhaften Aufftellungen, zu 
umgeben, und fich auf dieſe Weife in den Beſitz der 
Deboucheen zum Eindringen in das innere von Frank: 
reich zu fegen. 

Später, fo war die Abfiche, wollte man gegen das 
Plateau von Langres -vorrüden, und bier die Hand zur 
Vereinigung mit der fchlefifchen Armee bieten, welche un- 
terdeß den Mittel-Rhein überfchritten haben würde. 

Wenn nun auch die diefer Operation zum Grunde 
liegende Idee, nachdem die große Armee fich einmal am 
Dber- Rhein concentrire hatte, der hierdutch herbeigeführ- 
ten neuen Kriegslage entfprechend erfcheint, fo dürfte Doch 
die Ausführung derfelben nody mannichfacher Aufklaͤrun⸗ 
gen. bedürfen. 

Das zu weite Linfsziehen der ‚Corps, das Zuruͤck⸗ 
laſſen und Zerſtuͤckeln der Streitkräfte, bedarf um fo mehr 
einer Motibirung, als hierdurch viel Zeit verloren ging, 
die zu gewinnen für den Feind gerade dag Wefentlichfte 
und Entfcheidendfte bei feinen Bertheidigungsmaaßregeln 
war, — 

Um diefe Behauptung jedoch durch den Verlauf der 
Dperationen nachzumweifen, ift es erforderlich, dag Detail 
derfelben, fo wie die Verhaͤltniſſe beim Feinde näher Fen- 
nen zu lernen. 

Nach den Anordnungen des Zeldmarfchalls, Fürften 
Schwarzenberg überfchritten in der Macht vom 20ften 
zum 21ften December 1813 folgende Corps, der großen 
Armee den Rhein. 

1. Bei Bafel: Die aus allen Waffen zufammen- 
gefegte Divifion des Feldmarfchall: Lientenants, Grafen 
Bubna (10,500 Mann), deren Beftimmung es war, den 
Außerften linken Flügel zu bilden, und ſich auf Genf zu 
birigiven. 
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Ferner das dritte Öfterreichifche Corps unter dem 
Grafen Giulay (14,732 Mann), das, mit der Divifion 
Ereenville an der Spiße, über Str. Urfanne, Porentrui 
nad) Montbeillard marfchirte, wo daffelbe am 3ten “$a- 
nuar eintraf. Die Divifion Biandyi vom Referve- Corps 
war dieſer Colonne beigegeben. 

Das zweite oͤſterreichiſche Armee-Corps unter bem 
Fuͤrſten Alois Lichtenftein (12,708 M.) war bem 3ten 
Corps über Baſel gefolgt, und dirigirte fi) von Sols⸗ 
thurn über Meufchatel auf Pontarfier. 

Außer den genannten Corps rüdte noch das fünfte 
Eorps der großen Armee unter dem General, Grafen 
Wrede (50,315 Mann) am 22ften December bei Bafel 
über den Rhein. “— Daffelbe war in ber erfteren Zeit 
nur allein zum weiteren Bordringen in das feindliche Ges 
biete und zwar in der Richtung auf Belfort beſtimmt; 
auch follte die Feftung Hüningen durch eine Abtheilung 
diefes Corps eingefchlofien werden. 

2. Bei dem Uebergangspunfte Lauffenburg 
paffirte die zweite leichte Divifion, die des Fuͤrſten Moritz 
Lichtenftein (8,100 M.) und das 1fte Öfterreichifche Armee⸗ 
Corps unter dem General, Grafen Eolloredo (18,708 
M.) den Rhein. Sie marfchirten über Aarau nad) Bern, 
wo fie den 26ften December eintrafen, und ſich bann 
gleichfalls auf Neufchatel dirigirten. 

3. Bei Schafhaufen überfchriee die Öfterreichifche 
Reſerve unter dem Erbprinzen von Heffen- Homburg 
(14,000 M.) den Rhein und marfchirte über Zürich nach 
Bern, wo dies Corps den 2Iften December eintraf, und 
dann gleichfalls feinen Marfch auf Neufchatel forsfeßte. 

Während diefer Bewegungen hatte fich der Kron- 
prinz von Würtemberg mit dem Aten Armee⸗Corps (21,840 
M.) zuvoͤrderſt auf Lörrach dirigirt, von wo aus er füh 
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gegen Märkte wandte, und bier am 1ften Januar den 
Rhein überfchritt. 

Gleichzeitig war das fechsre Armee-Corps unter dem 
General, Grafen Wittgenftein (16,464 M.) gegen den 
Rhein vorgerüct, hatte die Einfchließung von Kehl von 
den Würtembergern übernommen, und begann ebenfalls 
am 1ften Januar, den Rhein in der Gegend von Selz 
zu paffiren, zu welchem Zwecke diefem Corps 70 öfter: 
reichifche Pontons zur Dispofition geftelle waren. 

Ueberblickt man hiernach die Anordnungen bei der 
Haupt-Armee zum Einrüdfen in Sranfreich im Großen, 
fo ſollte dafjelbe mirtelft einer allgemeinen Rechtsſchwen⸗ 
Fung fämmtlicher Steeitmaflen ausgeführt werden. Das 
Pivot diefer Bewegung bildere auf dem äußerften rech⸗ 
ten Flügel das fechste Corps, das die achte Colonne for- 
mirte, dann folgte das vierfe Corps oder die fiebente Eo- 
Ionne, hierauf das fünfte Corps oder die fechste Eolonne, 
- dann das dritte Corps und die Divifion Bianchi oder die 
zweite Colonne, zunaͤchſt das zweite Armee- Corps oder 


die dritte Eolonne; das erfte Armee⸗Corps und die leichte _, 


Divifion Lichtenftein bildeten die vierte Colonne, hinter 
welcher die Öfterreichifche Reſerve als fünfte Colonne folgte; 
endlich auf dem Außerften linfen Flügel die felbftftändige 
Abrheilung unter dem Grafen Bubna als erfte Colonne, 
die ihren Marfch auf Genf dirigiete, und fpäter von hier 
aus ihre Operationen gegen die Saone und Rhone fort- 
ſetzte. — 

Die Ausdehnung der Linie betrug nach ausgeführ- 
tem Aufmarfch der Corps von Sort Louis bie Neufchatel 
30 Meilen und bis Genf 42 Meilen. 

Hinter diefer Linie ruͤckte das Neferve-Corps ber 
Garden, in der Stärfe von ungefähr 40,000 Mann 
nach, wogegen die in Linie aufmarfchirten übrigen fieben 
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Corps der großen Armee circa 160- bis 170,000 Mann 
betragen mochten. 

Obgleich nad) den gegebenen Details die 1fle, 2te, 
3te und Ge Eolonne der Haupt-Armee bei Bafel den 
Rhein paffirten, jo war es doch nur die leßtere, durch 
das Ste Corps unter dem Grafen Wrede gebilder, welche 
auf der großen Communication nad) dem Innern von 
Frankreich verblieb, und durch das weitere Vordringen 
gegen Belfort den Feldzug eröffnete, 

Da aber auch mit diefem Borrücfen gleichzeitig die 
Deckung der allgemeinen Rechtsſchwenkung der übrigen 
Eorps verbunden wurde, fo wird es erforderlich, bie fpe- 
ciellen Operationen des Feldzugs mie den Ereigniffen bei 
dem 5ten Armee-Corps zu beginnen, und erft fpäter das 
allmählige Eingreifen der nachfolgenden Streitmaflen zu 
. bezeichnen. 

In Folge der von dem Fürften Schwarzenberg dem 
Grafen Wrede ertheilten Befehle, follte derfelbe unmittel« - 
bar nach dem Paſſiren des Rheins die Berennung der 
Seftung Hüningen ausführen und einen Derfuch auf die 
feften Orte Belfort, Landsfron und Blamont unter 
nehmen. Ä 





Der General, Graf Wrede läßt am 39. December 
Süningen einfchließen. 


Nachdem das Ste Corps den 22flen December Bas 
fel paffire hatte, führte es noch an demfelben Tage die 
Einſchließung von Huͤningen in der Art aus, daß fechs 
Bataillone der bayerifchen Divifion Beckers die Cernirung 
auf dem linfen Rheinufer übernahmen, während der übrige 
Theil der Divifion zur Reſerve verblieb. — Gleichzeitig 
wurde die bayerifche Divifion Nechberg auf der Straße 
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nach Belfore und die bayerifche Divifion de Lamotte auf 
der Straße nach Porentrui vorgefchoben. 

Zur Deckung der rechten Flanke entfendete man Streif- 
partheien unter dem Oberften Scheibler fo wohl auf der 
Straße nach Colmar, als nach Cernay und in der Rich 
tung auf Thann. 

Das zum S5ten Armee-Corps gehörige öfterreichifche 
Corps unter dem Baron Frimont war ben ?2ä3ften Des 
cember in der Gegend von ‘Bafel eingetroffen, und bil 
dete demnach bie Reſerve der vorgefchobenen drei bayeri- 
ſchen Divifionen. 

An demfelben Tage (23ſten December) hatte auch 
der Graf Wrede fein Hauptquartier nad) Hefingen auf 
der Straße nad, Belfort verlegte, und der Divifion de 
Lamotte noch aufgetragen einzelne Detachements zur Ver⸗ 
bindung mit den Einfchließungseruppen von Belfort und 
gegen die Fleinen Forts Blamont und Landefron zu ent 
jenden. 





Einnahme des Forts Blamont am E8. December. 


Der bayerifche General Deroy, welcher eins diefer 
Detachements commandirte, ließ den Hauptmann v. Hei⸗ 
begger mit einer Abtheilung des Aten Chevauplegers-Re- 
giments unter dem Rittmeiſter, Grafen Lodron, und ber 
Scüsen- Compagnie des 5ten Linien- Regiments unter 
dem Hauptmann Engelhardt gegen das Fort Blamont 
vorrücen, um den Feind zuvoͤrderſt zu recognofciren. 

Während feines Marfches erfuhr der Hauptmann 
Heidegger, daß die Franzoſen nur eine geringe Befaßung 
in dem Fort hätten, befchloß daher den Feind über die 
Stärfe feines Detachements zu täufchen, und hierdurch 
die Uebergabe des Forts zu veranlaflen. — Bor dem 
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Drte angefommen, wurde die Infanterie⸗Compagnie, Durch 
das Terrain begünftige, in einer Linie aufgeftelle, indeß 
der Hauptmann v. Heidegger mit feiner Cavallerie zum 
offenen Feſtungsthore hineinfprengte, und auf dieſe Weife 
den überrafchten feindlichen Commanbanten zum Gefan- 
genen machte. 

Diefer gluͤcklich ausgeführte Handſtreich brachte am 
25ften December das Fort Blamont nebft 12 Gefchügen 
und einigen Borräthen in die Hände der Bayern. 


Einnahme des Bergichloffes Landskron am SA. Der 
cember 


Ein anderes Detachement unter dem Oberften Treus 
berg ſchloß am 23ften December das Bergſchloß Landes 
fron ein, worauf fich der franzöfifche Befehlshaber ohne 
weiteren Widerfland bereits den 24ften Abends ergab, 
und mit einer Beſatzung von 59 Mann zu Kriegsgefan: 
genen gemacht wurde. — Man fand in dem Schloffe 
2 Mörfer, 7 Kanonen und 2 Haubigen. 

Mit den beiden erwähnten Detachements gleichzeitig 
war der Oberſt Scheibler mit feinem Streif⸗Corps, wel⸗ 
des aus 100 Szefler- Hufaren und 50 des Regiments 
Heffen: Homburg, 90 bayerifchen Chevaurlegers und den 
aus 400 Kofafen beftebenden Pulks der beiden ruffifchen 
Oberſten Eimorfin und Korin zufammengefegt war, gegen 
Colmar vorgerüct. 

Am Abend des 23ften Decembers erhielt der Oberft 
Scheibler von der als VBor= Detachement entfenderen Ab- 
theilung, aus Heflen-Homburgfchen Hufaren und 50 Ko: 
fofen beftehend, die Nachricht, daß ein franzöfifches Ca 
vallerie- Corps von 4,000 Pferden unter dem General: 
Milhaud den 24ften in Colmar eriwartet werde. 
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Das Bor-Detachement nahm am 23ften, eine Stunde 
über Colmar hinaus, einen bedeutenden Munitionstrang- 
port, wobei daffelbe nach Entlaſſung der nicht uniformir- 
ten National:Garden 20 Gefangene zurück ſchickte. 

Als der Oberft Scheibler am 24ften die beftimmse 
Nachricht von dem Vorruͤcken des feindlichen Generals 
Milhaud mit 3 Cavallerie-Brigaden erhielt, beftimmte er, 
daß fein Vor⸗-Detachement fich auf ihn zurückziehen, da- 
bei zwar den Feind im Auge bebalten folle, jedoch, jedes - 
Gefecht zu vermeiden habe. Zur Aufnahme feines Vor 
trupps ftellte fich der Dberft Scheibler bei Anbruch des 
Tages (2Aften) vor St. Eroir auf dem Wege nach Col: 
mar auf. 


Gefecht bei St. Ervir am SA. December *). 


Es war gegen 10 Uhr Morgens, als man zuerft 
ſchießen hörte, und einige Zeit darauf das ganze Vor⸗ 
Detachement, von einer Maffe franzöfifcher Küraffiere und 
Dragoner verfolgt, aus dem vorliegenden Walde anfpren- 
gen ſah. Man erfannte hieraus, daß fich der diegfeitige 
Vortrupp zu lange aufgehalten habe, und, um benfelben 
nicye gänzlich aufzuopfern, wurde es nothwendig, das Ge- 
feche anzunehmen. 

Der Oberft Scheibler, durch diefe Anficht geleitet, 
nahm daher die Escadron Szefler- Hufaren und den Ko- 
fafen-Pulf des Oberften Elmorfin, feste fi) an die Spiße 
diefer Truppen, und warf den verfolgenden Feind bis in 
die vorliegende Waldung zurück, wobei eine nicht unbe: 
deutende Anzahl Dragoner gefangen genommen wurden. 


*) Defierreichifche Militatrifche Zeitfchrift 1837, 7tes Heft. 
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Während diefes Gefechte auf ber Straße wurden 
zwei feindliche Cavallerie-Colonnen, jede von etwa tauſend 
Pferden, fichtbar, welche zu beiden Seiten der Straße im 
Trabe aus dem Walde vorrücten. 

Diefe die beiden Flanfen der alliierten Truppen be- 
drohende Bewegung, mit einer folchen Uebermacht aus- 
geführt, beftinmte den Oberſten Scheibler zum Rückzuge, 
welchen er bis St. Croir fortzufegen gefonnen war; mo 
er, zu feiner Aufnahme im Kalle eines Ruͤckzuges, den 
Oberſten Korin mit einem Kofafen-Pulf und der bayeri= 
fhen Escadron aufgeftelle gelaffen hatte. 

Der genannte Kofafen-Oberft, in der Meinung, daß 
das Gefechte einen glüclichen Fortgang erhalten, zu wel- 
cher Anfiche ihn die zurückgefchickten Beute-Pferde ver: 
leitet haben mochten, beſchloß , dem Oberſten Scheibler 
nachzuruͤcken. 

Durch das Eintreffen biefer Truppen wurde indeß 
bie Lage des Oberſten Scheibler nur um fo gefahrvoller, 
indem diefe Cavallerie ohne fein Vorwiſſen fich dichte an 
das auf dem Ruͤckzuge befindliche Detachement angefchlof- 
fen hatte, und dadurdy eine Stockung im Zuruͤckgehen her- 
beiführte, mwelcye den ihre Bewegung fortfegenden zwei 
feindlichen Colonnen die Zeit verfchaffte, fich im Rücken 
des Streif- Corps zu vereinigen, und diefes ganz einzu: 
ſchließen. 

In der jetzt eingetretenen verzweifelten Lage konnte 
man ſich nur noch den Ruͤckweg mit dem Saͤbel in der 
Fauſt bahnen, zu welchem Zwecke der Oberſt Scheibler 
Alles aufbot, feine verſchiedenen Abtheilungen ſeitwaͤrts 
der Straße in eine Maſſe zu vereinigen. In dieſem 
kritiſchen Augenblicke hatte ſich der groͤßte Theil der bei⸗ 
den Koſaken⸗Pulks in eine dicht geſchloſſene Colonne von 
der Breite der Chauſſee vereinigt, und ſtuͤrzte ſich mit 
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eingelegten Lanzen, ohne Ruͤckſicht auf Freund und Feind, 
Allem entgegen, was ihnen den Weg fperrte, wobei fie 
fo weit zurüd jagten, bis fie niches mehr vom Feinde zu 
befürchten hatten. Ohne weiter auf den Zuruf weder bes 
Oberſten Scheibler, noch des Dberften Elmorfin, zu ach- 
ten, führten die Koſaken diefen Rückzug aus, und über- 
ließen das übrige Detachement feinem Gefchicfe. 

Das Streif-Corps beſtand jetzt nur noch aus un- 
gefähr 50 bis 60 Kofafen unter dem unmittelbarem Be⸗ 
fehle des Oberften Eimorfin und aus 250 Reitern von 
öfterreichifchen und bayerifchen Negimentern, wogegen ber 
Feind mit zehnfach überlegenen Kräften diefen Eleinen 
Haufen von Braven umzingelte. 

In dem Augenblife, als die feindlichen Küraffiere 
und das 2te, Gte und I1te Dragoner-Regiment zum Ans 
griff übergeben wollten, war e8 den beiden tapfern Ober⸗ 
ften Scheibler und Elmorſin gelungen, ihre Fleine Schaar 
zu einer Diche gefchloffenen Colonne in der Breite von 
einer halben Escadron zu formiren, an deren] Spiße, nach 
ben eigenen. Berichten, die. über allen Ausdruck tapfern 
Cofafen, die Bravos der beiden Pulfs, fich mit einge 
legten Lanzen in den Feind ſtuͤrzten. 

Auf diefe Weife wurden die in mehreren Linien ent 
gegen ftehenden Fronten der feindlichen Küraffiere und 
Dragoner durchbrochen, wobei die nur zu zwei Mann tief 
aufgeftellten feindlichen Cavallerie- Linien, den Lanzen der 
Coſaken ausweichend, der Fleinen gefchloffenen Maſſe die 
Gelegenheit zum Durchfommen gaben. 

Bei allem bewiefenen Heldenmuche hätte der Fleinen 
Schaar ihre Rettung dennoch faum gelingen Fönnen, wenn 
niche der Oberft Scheibler weſtlich der Haupeftraße, naͤchſt 
welcher gefochten wurde, durch den fogenannten Schiff 
fahrts⸗Kanal, der noch nicht ganz vollendet war und von 
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der Reiterei nur an wenigen Stellen paffire werben konn⸗ 
te, einen Durchgang entdeckt hätte. Nachdem ſich die 
ihm noch übrig gebliebene Maſſe das Leßtemal, etwa noch 
taufend Schritte von diefer Paflage entfernt, durchgefchlas 
gen hatte, gewann fie bem Feinde einen kurzen Borfprung 
ab, den fie benutzte, um ſich fchnell feitwärts gegen den 
Kanal Hin zu ziehen, und hier die Fuhrt zu pafficen. 

Jenſeits wurden, nad) augenblicklich hergeftellter Front, 
die Karabiner ergriffen und damit. ein unausgefeßtes Feuer 
auf die fich dem Kanale nähernden Sranzofen unterhalten. 

Der Feind, welcher das diefleitige Detachemene ent: 
fommen ſah, brad) hierauf bas Gefecht ab, und mar- 
fhirte mit feinem Gros nach St. Eroir, weldyen Ort 
nebft Umgegend er befeßte. 

Das 640 Mann flarfe Streif-Eorps erlitt einen 
Berluft von 67 Mann an Todten, Verwundeten und 
Vermißten, unter denen 9 Dfficiere ſich befanden. — 
Der heidenmürhige Oberſt Eimorfin wurde, unter feinem 
niedergefiochenen Pferde wehrlos liegend, von den franzoͤ⸗ 
fifchen Dragonern fo mit Wunden bedecft, daß er noch 
an demfelben Tage in der Gefangenfchaft farb. — Der 
Oberſt Scheibler, welcher zwei Hiebe und eine Stichwunde 
erhalten hatte, war ber einzige von den veriwundeten Of⸗ 
ficieren, der aus dem Gefechte glücklich zuruͤck kam. 

Die Franzoſen geben ihren Berluft auf 10 Todte 
und 63 DBerwundete an. 

Das Streif- Corps zog fich, nachdem es noch in ber 
Nacht mit der noch am meiften gefechtsfähigen Manns 
fchaft einen Streifzug auf dem diefleitigen Ufer des Ka⸗ 
nals gegen Colmar unternommen hatte, auf Meyenbeim 
zuruͤck, und vereinigte fi am Tage nach dem Gefechte 
(25ften) wiederum mit den von ihm abgefommenen Ko: 
fafen-Pulfs unter dem Oberften Korin. 
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Hierauf bildete dieſe Streifparthei die Spiße der 
Avantgarde des öfterreichifcehen Corps unter dem General, 
Baron Feimont, welches der General, Graf Wrede ſchon 
am 24ften December eine Stellung gegen Müblhaufen 
harte nehmen laflen, um hierdurch, auf der Mord s Welt 
Seite die Belagerung von Hüningen zu deden. Der 
Baron Frimont verlegte fein Quartier nach Rixheim. 


Bumbardenteent von Büningen und Beichießung von 
Belfort in der Wacht vom SB, zum 30. December. 


Nachdem nun, wie bereits früher erwähnt, die Eins 
fchließung von Hüningen durch die bayerifche Divifion 
des Generals, Grafen Berfers ausgeführt worden mar, 
wurden in der Macht vom 25ſten zum 26ften December 
die Laufgräben eröffnee. Die vorbergegangenen Gefechte 
um den Beſitz bes Machiculi-Thurms harten. nicht ben 
Erfolg gehabt, diefen Poften, ven man zuerfi genommen 
hatte, auch im Beſitze zu behalten, um den rechten Fluͤ⸗ 
gel der Parallele an denfelben anzulehnen. 

ne der Nacht vom 2Iften zum 30ften December 
war man mit den DBelagerungs- Arbeiten fo weit vorge: 
rückt, daß man die Feftung mit 48 Gefchüsen befchießen 
Eonnte, welche theils auf dem rechten Rheinufer vorwaͤrts 
Klein="Bafel, theils auf dem linken Ufer des Stroms bei 
Neudorf placirt waren. 

Obgleich es in Folge des Bombardements an vier 
verfchiedenen Punkten in Hüningen brannte, fo fand der 
feindliche Bataillons= Chef Chanzel fich doch nicht bewo- 
gen auf die an ihn gemachte Aufforderung zur Lieber: 
gabe einzugehen. — Er war im Gegentheil bemüht, das 
euer der Angreifer auf dag Lebhaftefte zu erwiedern, fo 
wie er in den Tagen vorher durch Fräftige Ausfälle 
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den Willen zu einer bartnäcigen Verteidigung gezeigt 
hatte. — | 

In ähnlicher Art, wie diefer Verſuch gegen Hünin- 
gen ausgeführte wurde, hatte aud) die 1fte bayerifche Di: 
vifion unter dem Grafen Rechberg einen Angriff auf die 
Feſtung Belfort in der Nacht vom 2Iften zum 30ſten 
December unternommen. 

Das Bombardement wurde auf der nordöftlichen 
Seite von den Punften Pierre de la Niotte, Peroufe, 
und von den Höhen Bois de la Poiche gegen Belfort 
eröffnee. Indeß auch Hier ließ fich der feindliche Com- 
mandant durch diefen Angriff nicht zur Uebergabe be- 
ftimmen. 

Ueberſieht man biernach die Unternehmungen des 
5ten Armee: Corps bis zu den erften Tagen des Monats 
Januar, fo fehen wir den rechten Flügel unter dem Ges 
neral Beckers bei Hüningen, den linfen Slügel unter dem 
Grafen Rechberg bei Belfort aufgeftelle. Die dritte baye- 
rifche Divifion. unter dem General be Lamotte war hin- 
ter diefer Linie zur Reſerve poſtirt, und dag öfte jeiice 
Corps unter dem Baron Frimont nordweſtlich 90 
ningen zur Deckung des Angriffs auf dieſen Ort gegen 
Muͤhlhauſen vorgeſchoben. 

In dieſer Aufſtellung erwartete der Graf Wrede das 
Eintreffen des Aten Armee-Corps unter dem Kronprinzen 
von Würtemberg auf feinem rechten Flügel, und das 
NMachfolgen des NReferve- Corps ber Garden in feinem 
Rüden über Bafel. Er Hatte nody durch Detachements 
Altkirch und Donne Marie zur Aufrechthaltung ber DBer- 
bindung mit Belfort befegen laffen, während er fein Haupt: 
quartier in Blotzheim, zwifchen den Straßen, die auf 
Colmar und Belfort führen, nahm. 
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Dperationen des linken Flügels der Saupt: Armee. 


Während das Centrum der großen Armee auf der 
Straße nad) Langres vordrang, führten die einzelnen Corps 
des linfen Flügels ihre Rechtsſchwenkung und befonderen 
Detachirungen in folgender Art aus. 

Die Divifion des Feldmarfchalls-Lieutenants, Grafen 
Bubna, welche, als eine felbfiftändig für fich operirende 
Abrheilung, aus allen Waffen zufammengefegt war, hatte 
‚die Aufgabe, den aͤußerſten linfen Flügel der großen Ar⸗ 
mee zu bilden. Zu Ddiefem Zwecke paffirte die Divifion 
als Spige der Armee bei Bafel den Rhein, dirigirte ſich 
. auf Freiburg, mo fie den 25ften December eintraf, und 
fegte ihren Marfch über Laufanne nach Genf fort, vor 
welchem Orte fie den 30ſten December anlangte. 


Einnahme von Genf den 30. December. 





iefer Plaß hatte eine ſchwache Befagung und mar 
auf Feime Dertheidigung vorbereitet. Der Commandant 
des Ortes, General Yordy, ein Fränflicher Greis, war 
außer Stande folche Eräftige Maafregeln anzuordnen, wie 
fie die Verhaͤltniſſe erforderten; der Artillerie- General 
Montfort wollte feine DBerantwortung auf fich nehmen, 
und der Präfeft verließ bei Annäherung des Feindes ben 
Plag. — 

. Unter diefen Verhaͤltniſſen wußte fich bie "Bürger 
fhaft einen folcyen Einfluß auf die Entfchließungen des 
Commandanten zu verfchaffen, daß berfelbe, obgleich er 
einige Stunden früher die Aufforderung des Grafen Bub- 
na zur Capitulation abgefchlagen hatte, bald darauf die 
Uebergabe felbft anbot. 
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Die feanzöftfche Garniſon erhielt die Erlaubniß, fich 
auf Rumilly zurückzuziehen. 

Außer dem Bortheile, den die Defterreicher ducch die 
Beſetzung diefes wichtigen Punftes für die Deckung ihrer 
linfen Slanfe erhielten, fiel auch bei Räumung des Plaz⸗ 
zes ein bedeutendes Kriegs-Material in ihre Hände, in- 
dem man bier allein 117 Ranonen von verfchiedenen Ka- 
fibern, und 30 franzöfifche Feldgeſchuͤtze vorfand. 

Der Graf Bubna verlor feinen Angenblick, die er- 
rungenen Bortheile in ihrem ganzen Umfange zu benußen. 
Er entfendete fofore ern Detachement nady Se. Claude, 
um fich diefes Weberganges über das Sura= Gebirge zu 
verfichern. | 

Der Oberſt Simbfchen rüdte nach dem Wallis 
vor, wo er fi) der Straßen über den Simplon und St, 
Bernhard gleichfalls bemächtigte, und die Landesbemwaff: 
nung organifirte, 

Mach diefen Anordnungen ließ Graf Bubna den Ge: 
neral-: Major Zechmeifter mit einer Befasung von 3000 
Mann in Genf zurüf, und marfchirte mit dem Gros 
feiner Divifion durch die Defileen des Jura⸗Gebikges auf 
Poligny, wo er den Sten Januar eintraf, und feine Avant⸗ 
garde gegen Arbois vorpouffirte, fo wie ein Detachement 
linfs gegen Lons le Saulnier entfendete. - 

Durch diefe Bewegung ficherte Graf Bubna die linfe 
Flanke der vorrücenden großen Armee. Es war feine 
Abſicht, fich auf dem rechten Ufer der Saone zu behaup⸗ 
ten, weshalb er Chalons fur Saone und Macon durch 
Eavallerie-Abtheilungen befegen ließ, welche ben Feind 
bei der Zufammenziehung feiner zerftreuten Depots, und 
bei dem Sammeln feiner National» Garden täglich beun- 
ruhigen folkten. 

Waͤhrenddeß batte der Feind jedoch in der Stadt und 
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Umgegend von Bourg en Breſſe 1600 Mann Sinfanterie 
und einige hundert Pferde zufammengezogen, und die Ein- 
wohner bemaffnet. 

Da nun ber Graf Bubna nothwendig fand, ben 
Feind, wo er fich zeigte, ſchnell zu übermältigen, ehe er 
Zeit gewann, ſich noch mehr zu verftärfen, fo marfchirte 
er dem Feinde fofort entgegen, und griff denfelben am 
12ten Januar auf der Anhöhe vor Bourg en Breſſe an, 
bemächtigte ſich derfelben und fpäter auch der Stadt, in 
welcher er einen Adler, taufend Gewehre und bedeutende 
Pulver-Borrärhe eroberte. 

Obgleich die Divifion des Grafen Bubna durch die 
Brigade des General Longeville des zweiten oͤſterreichi⸗ 
ſchen Armee-Corps, welche aus den Regimentern Reuß—⸗ 
Graitz und Vogelſang beſtand, verſtaͤrkt wurde: ſo wa⸗ 
ren die disponibeln Streitkraͤfte doch nicht hinreichend, 
die errungenen Vortheile in der Richtung auf Lyon kraͤf⸗ 
tig zu verfolgen. 

Wenigſtens iſt anzunehmen, daß, wenn auch Lyon 
in der erſten Ueberraſchung genommen wurde, die ſich 
bald darauf zuſammenziehenden feindlichen Kräfte, an de⸗ 
ven Spige Napoleon den Marfchall Augereau gefegt hatte, 
die Defterreicher nicht in dem Beſitze von Lyon gelaffen 
haben wuͤrden. 

Der öfterreichifchen Divifion des Grafen Bubna 
zunächft war das zweite öfterreichifche Corps unter dem 
Seldmarfchall: Lieutenant Alois v. Lichtenftein in die Linie 
geruͤckt. Wie wir früher ſchon gefehen haben, folgte die- 
fes Corps dem dritten Corps bis Biel, und erhielt hier 
die Beſtimmung, fi) über Menfchatel, Pontarlier und 
Ornans auf Befancon zu dirigiven, welche Seftung es 
am Gten Januar einſchloß. 

Das erſte oͤſterreichiſche Corps unter dem Grafen 
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Eofloredo, welches nebft ber zweiten leichten Divifion un⸗ 
ter dem Fürften Morig Lichrenftein die vierte Colonne 
der großen Armee bildete, haben wir den Wſten Decem⸗ 
ber in Bern eintreffen feben, von wo diefe Colonne über 
Harberg nach Meufchatel marfchirte; von bier theilte fie 
fi) in der Are, daß zwei Divifionen, nämlich die des 
Generals Hardegg und die des Generals Wied⸗Runkel, 
unter dem Dberbefehl des Grafen Eolloredo über Beau: 
me, Montbozon, Veſoul gegen Langres vorrüdten, wo 
fie auf dem linfen Flügel des dritten Öfterreichifchen Ar- 
mee=- Corps in der Mitte des Monats Januar (15ten) 
eintrafen. 

Dagegen rücften die Divifion Wimpfen vom erften 
öfterreichifchen Corps und die zweite leichte Divifion, Lich» 
tenftein, noch linfs von dem zweiten öfterreichifchen Corps, 
welches vor Befancon fland, über Salins und Döle auf 
Auronne, wo die Divifion Wimpfen zur Einfchließung 
zuruͤck blieb. Die leichte Divifion Moritz Lichtenftein 
rückte unterdeß über Dijon auf Chatiffon fur Seine, mel: 
ches jedoch erſt gegen den Januar eintrat. 

Das öfterreichifche Neferve-Corps traf den 2Iften 
in Bern ein. Es bildete unter dem Erbprinzen von Hef- 
fen- Homburg die fünfte Colonne der großen Armee, und 
marfchirte von Bern über Meufchatel, Montbozon nad) 
Dijon, wo es faft bis zu Ende des Monats Januar fie 
ben blieb. 

Das dritte Öfterreichifche Corps unter dem Feldzeug- 
meifter Giulay bildete die zweite Colonne und erhielt bie 
Beilimmung, von Solothurn aus die Avantgarde ber 
Hauptarmee zu machen. An der Spige des Corps be- 
fand ſich die Divifion Ereenvifle, die Divifion Bianchi 
des Neferve-Eorps war noch dem dritten Corps zugetheilt, 


und. marfchirte mit der erfigenannten durch das Münfter- 
Feldꝛ. 1814. I. 12 
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thal bei Lauffen nach Biel. — Das ganze Corps rückte 
nun auf Pruntrut (Porentrui), traf am 3ten Januar 
in Mümpelgard (Montbeillard) ein, von wo der Graf 
Giulay berichtete, daß die erlaffenen Proflamationen einen 
guten Eindruck zu machen ſchienen, indem viele der ge- 
flüchteren Einwohner jegt vertrauungsvoll zuruͤckkehrten. 

Dem dritten öfterreichifchen Corps voran war noch 
eine Streifparthei, aus öfterreichifchen und , bayerifchen 
Truppen zufammengefeßt, unter bem Grafen Thurn ver⸗ 
pouſſirt worden. 

Am ten Januar wurde das Staͤdtchen Luͤre von 
dieſer Abtheilung beſetzt. Als der Graf Thurn erfuhr, 
daß in dem Dorfe Calmoutier (zwiſchen Luͤre und Veſoul) 
ein feindlicher Cavallerie-⸗Poſten ſtehe, beſchloß er, denſel⸗ 
ben zu uͤberfallen. Der Feind zog ſich jedoch noch zei⸗ 
tig genug ab, und ſtellte ſich am Zten Januar Morgens 
auf den Hoͤhen vor Veſoul auf. Waͤhrend der Graf 
Thurn den Feind in der Front beſchaͤftigte, ließ er ihn 
durch eine andere Abtheilung in ſeiner Flanke umgehen, 
und nachdem dies ausgefuͤhrt, warf er denſelben in die 
Stadt zuruͤck, wobei er mit dem Feinde gleichzeitig in 
den Ort eindrang. In Veſoul wurden ein Kriegs:Com- 
miſſair und 200 Soldaten zu Gefangenen gemacht, auch 
ein bedeutendes Fourage- und Tabacks-Magazin ge⸗ 
nemmen. | 

Der Graf Thurn feßte hierauf feinen Streifzug fort, 
und ſtieß am 13ten Januar, als er fich auf der Straße 
von Champliete auf Langres befand, bei Chaffigny auf 
eine Cavallerie-Abrheilung der franzöfifchen Garden. — 
Obgleich man den Feind nach Percey zuruͤckwarf, und mie 
Hüfe der bayerifchen Schügen und einer Abtheilung oͤſter⸗ 
reichifcher Hufaren benfelben auch hiervon delogirte und 
bis nach Longean verfolgte, fo war die Streifparthei doch 
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zu ſchwach, um gegen Langres felbft etwas zu unterneh⸗ 
men. Das briste Armee- Corps war unterdeß am Tten 
Januar in Veſoul eingetroffen. Nachdem der Graf Giu- 
lay am Bten Januar die Umgegend recognofcirt, und jur 
Verbindung mit dem Aten Corps, welches auf dee Straße 
von Epimal gegen Bourbonne vorrücfte, detachire hatte, 
beftimmte er, bag am Iten Yanuar eine Avantgarde un⸗ 
ter dem General: Major Hecht, aus 4 Bataillonen und 
8 Escadeons beftehend, auf der großen Straße nad) Ya 
gres über Pont fur Saone, nach Fay⸗Billot vorrürfen 
ſolle. — Hier fließen die Vorteuppen auf den Feind, und 
warfen ihn bis nach Griffonotte (einem einzelnen Poſt⸗ 
hauſe) zurück, Als die öfterreichifche Avantgarde ſich 
Langres näherte, rückten berfelben feindliche Reiterei⸗Co⸗ 
lonnen entgegen. Der General v. Specht ließ Diefelben 
durch eine veitende Batterie befchießen, überzeugte fich je 
body bald, daß der Feind in zu bebeutender Stärke ver 
ihm ſtehe, um ihn mie Erfolg angreiien zu koͤnnen. — 
Der öfterreichifche General befchloß daher in der Aufſtel⸗ 
lung zwifchen Chaunay und Montlandon das Anrüden 
des Gros feines Corps abzumarten. 


Der Marſchall Miortier trifft mit zwei Garde: Divifio« 
nen in Langres ein (10, und 1%. Januar), 


Das feindliche Corps, welches fich den Fortſchritten 
dee Defterreicher entgegen geftelle Harte, waren bie beiden 
Divifionen der alten Garde unter dem Marſchall Mer 
tier, welche am 24ften December bereits in Namur ein⸗ 
getroffen waren, um das in den Miederlanden unter dem 
General Maifon gebildete Corps zu verftärfen. In Folge 
des Leberganges bei DBafel erhielten dieſe Truppen ben 
Befehl, fofore nach Rheims zu marfchiren, um von Bier 
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aus entweder die Straße über Mes auf Paris, oder aber 
die Direction über Langres nach der Hauptſtadt zu decken. 

In Rheims erhielt der Marfchall Mortier die Ordre, 
in forcirten Märfchen auf Langres zu marfchiren. 

Die Cavallerie- Divifion des Generals Laferriere- 
Leveque traf den 10ten Januar in Langres ein, und 
zwei Tage nach ihr die Garde-Divifion Friant. 

Es waren demnach Abtheilungen von diefem Corps, 
das vielleicht eine Stärfe von 12- bis 14,000 Mann 
baben mochte, welche dem Streif-Eorps des Grafen Thurn 
und der Avantgarde unter dem Generale Hecht entgegen 
geftanden hatten. 

In der Nacht vom 12ten zum 13ten Januar orb- 
nete der Marfchall Mortier eine Recognoſcirung gegen 
die Dörfer Chaudenay und Montlandon an. Die öfter- 
reichiſchen Worpoften zogen ſich auf das Gros der Avant⸗ 
garde zurück und überließen. die Orte dem Feinde, der, 
als er weiter vorruͤckte, auf die in Gefechtsordnung auf 
geftellte Avantgarde der Defterreicher ftieß. — In diefem 
Augenblicke ließ auch der General v. Hecht durch das 
Dragoner-Regiment Rofenberg, von einer reitenden Bat 
terie unterftüßt, den Feind rafch angreifen. — Diefe At: 
taque gelang vollfommen, fo, daß der Feind gemorfen 
wurde, imd feinen Ruͤckzug auf Langres ausführee. 

Am 14ten Januar rückte hierauf das Gros des drit⸗ 
ten Armee-Corps heran, und nachdem am 15ten und 16ten 
Januar bie vom Feinde befeste Stellung recognofeirt wor⸗ 
ben, befchloß der General, Graf Giulay, den 17ten anzu- 
greifen. Mach der Beftimmung des Fürften Schwarzen. 
berg follte auch das vierte Corps unter dem Kronprinzen 
von Württemberg bie Attaque dadurch unterftügen, daß 
daſſelbe gegen die linfe Flanke und den Rüden bes Fein⸗ 
des operire. Der Marfchall Mortier beforgte indeß, durch 
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das Vorruͤcken ber übrigen allürten Corps von Chaumont 
abgebrängt zu werden, und entfchloß ſich daher, Langres. 
freiwillig aufzugeben. In dem Orte wurde der Oberft 
Simon mit circa 700 Mann und 12 Gefchüsen zurüd- 
gelaffen. 


Einnahme von Langres. 


Die Öfterreichifchen Vorpoſten hatten erft am 17ten 
Abends über den Ruͤckzug des feindlichen Corps Gewiß⸗ 
beit erhalten, ruͤckten aber nun fogleich gegen Langres 
vor, und forderten die Uebergabe des Plages. — Der 
Ort, auf einer Höhe gelegen, mit einer guten Steinmaner 
eingefchloffen und außerdem noch durdy einige Erdwerke 
geſchuͤtzt, würde, mit einer Hinlänglichen Garniſon verfehen, 
einigen Widerftand haben leiften Fönnen. — Die aufge 
rufenen National» Garden zeigten jedoch Feine Neigung, 
die zurückgelaffene kleine Abtheilung der alten Garde und 
des 153ften Regiments zu unterftüßen. Mach einigen 
feuchtlofen Weigerungen feindlicher Seite öffnete die Gar- 
nifon Die Thore, und ergab fich den Defterreichern zu Ge- 
fangenen. 

Der Marfchall Mortier hatte indeß feinen Ruͤckzug 
auf Chaumont ausgeführte, und wurde am 18ten in die 
fer Richtung von den Defterreichern verfolgt. 

In dem YAugenblicfe, wo die Hauptarmee der Allüirs 
ten auf den Feind ftieß, waren eigentlich nur die Drei 
Divifionen des Giulayſchen Corps zum Gefecht vereinige, 
indem die Divifion Bianchi des Neferve-Corps, zur Ein- 
fchließung von DBelfore beftimme, erft am Iren Januar 
von ruffifchen Truppen abgelöft wurde, und. nun über 
Veſoul dem dritten Corps nach Langres nachruͤckte. 
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Das fünfte Armee⸗Corps unter dem Grafen Wrede 
verläßt die Straße auf Belfort uub zieht fich rechts im 
das Nheinthal auf Colmar und Schlettitabt vom 
1. bis 10, Saunar. 


Während die Operationen des linken Flügels ber 
Haupt- Armee die bezeichneten Nefultate gewährten, war 
das Ste Corps unter dem Grafen Wrede, welches bisher 
im Centrum vorgefchoben war, nach dem Rheinthale rechts 
abmarfchirt, und hatte die große Straße auf Langres dem 
dritten Öfterreichifchen Corps freigegeben, welches auch bie 
Einfchließung von Belfore übernahm. 

Der Graf Wrede hatte das Gros feines Corps feit 
dem 1ften Januar fo in Bewegung gefest, daß es Das 
linke Rheinthal abwärts, bei dem Aten Corps vorbei, fei- 
nen Plag in der Ordre de Bataille zwifchen dem zu⸗ 
lege genannten und dem Gten Corps einnahm. 

Am Zten Januar wurde die feindliche Arrieregarde 
unter dem General Mildaud aus Colmar zuruͤckgeworfen, 
welche fich in die Paͤſſe der Bogefen in ber Richtung auf 
St. Marie aup Mines zuruͤckzog, und in dieſer Direction 
verfolge wurde. 

Die bayerifche Divifion unter dem General de La⸗ 
motte war beordert, auf dem linfen Ufer der JH ihren 
Marfch auf Guemar fortzufegen, und von hier eine Bri⸗ 
gade und fechs Escadrons gegen Schlettfladt zu detachi⸗ 
ven, während eine ziveite Brigade und zwei Escadrons 
über Rappoldsweiler nach Se. Marie aux Mines mars 
fehirte, um von hier aus ben in diefer Richtung zuruͤck⸗ 
gehenden Feind zu beobachten. 

Öleichzeitig war das Corps des Barons Frimont von 
Colmar aus auf dem rechten Ufer gegen Schlettftadt vors 
gerückt, und hatte die Brigade Volfmann zur Einfehlie- 
Bung diefes Plages vorpouſſirt. 
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Der General Major v. Volkmann wurde durch das 
Austreien der SI verhindert, die Einfchliegung von Schlett- 
ſtadt auf dem rechten Ufer Diefes Fluſſes auszuführen, 
wogegen ein Detachement der von der bayerifchen Divi- 
fion de Lamotte entfendeten Brigade auf dem linken Ufer 
der SU vor Schlettſtadt erfchien, und mit dem aus bet 
Feſtung vorrückenden Feinde auf der Seite gegen St. 
Hypolite am 5ten Januar ein Gefechte zu beftehen hatte, 
in Folge deffen der Feind in die Feſtung zuruͤckgeworfen 
wurde. 

Am Sten Januar wurde es jedoch dem öfterreichi- 
fehen General Volkmann möglich, vor Schleteftadt einzu- 
treffen, und von jegt ab die Einfchliegung des Plages 
zu übernehmen. 0 

Das bayerifche Detachement unter dem Major Greiß, 
welches das Gefecht -am vorhergehenden Tage vorwärts 
St. Hypolite geführt harte, begab ſich zu feiner Brigade 
zuruͤck, welche bis Dambach vorgerüdt war, und ſich bier 
mit dem Corps des Barons Frimont, welches bei Ben⸗ 
felden, auf der Straße von Schlettſtadt nady Straßburg, 
fland, in Verbindung feßte. | 

Der General der Eavallerie, Graf Wrede verlegte 
am 6ten Januar fein Hauptquartier nad) Colmar, Die 
Divifion Rechberg fand in diefem Orte und in ber Um 
gegend defielben. | 

‚Bei dem DBormarfch gegen Colmar war ein Streif⸗ 
Corps unter dem öfterreichifchen Oberft-Lieutenant, Gras 
fen Thurn, aus einer Escadron Huſaren, zwei Pulks Ko 
fafen und einer Schügen-Compagnie zufammengefeßt, zur 
Deckung der linfen Flanke und zur Aufklärung bes Mar- 
ſches des Zten öfterreichifchen Corps über Belfort gegen 
Veſoul detachirt worden. — Wir haben das Eingreifen 
diefes Partiſans in die Operationen bereits Fennen gelernt 
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Bevor der Graf Wrede feine Operationen fortfeßte, 
traf er zue Einfchließung der verfchiedenen Feſtungen im 
Rheinthale unter dem Iten Januar folgende Anordnungen: 

Die Feflung Hüningen, gegen welche am Tten Ja⸗ 
nuar noch ein neuer Verfuch, fi des Machifuli-Thurms 
zu bemächtigen, mißgluͤckt war, follte von jetzt ab nur 
durch A Bataillone Infanterie, 4 Escadrons Cavallerie 
und eine 6-pfündige Batterie unter dem Befehle des Ge⸗ 
nerals Zollern eingefchloffen merden. 

Dem öfterreichifchen General Minutilo wurde die 
Einfchließung von Neu⸗-Breiſach, welcher Ort zuerſt von 
würtembergifchen, und fpäter von bayerifchen Truppen 
unter dem General Malliot cernirt worden wor, über: “ 
tragen. — 

Der General, Graf Pappenheim wurde zur Ein- 
ſchließung von Schlettſtadt beſtimmt. 

In der Mitte dieſer Feſtungen ſollte der General⸗ 
Lieutenant, Graf Beckers bei Colmar mit den von ſeiner 
Diviſion uͤbrig gebliebenen Truppen eine mobile Colonne 
bilden, mit welcher er im Stande war, den einzelnen 
Einfchließungs-Abtheilungen, wenn es nöthig wurde, Uns 
terftügung zu leiften. 

In Folge diefer Anordnungen nahm der General 
Beckers (am 13. Januar) fein Hauptquartier in Colmar. 

Die Stärfe des 5ten Armee: Corps, nach Zurück 
laſſung der bayerifchen Divifion Beckers und der Ent 
fendung betachirter Abtheilungen, wurde für bie Fortſetzung 
der Operationen hierdurch auf 30,000 Mann vebuciet. 





Vorrücken des vierten Armee⸗Corps unter dem Kron: 
prinzen von Würtemberg vom 1. bis 18. Januar. 


Waͤhrenddeß war auch der Kronprinz von Würtem- 
berg am 31ſten December bei Märfe, unterhalb Hünin- 
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gen, auf einer Schiffbruͤcke über ben Rhein gegangen, 
und hatte zwifchen St. Eolombe und Enfisheim, dems 
nad) zwifehen den Straßen die im Rheinthale auf Colo⸗ 
mar und auf Neu=Breifach führen, Pofition genommen. 

Da das Armee Corps für die zunächit folgenden 
Bewegungen nunmehr den Impuls giebt, fo wird es 
nothwendig, zuvoͤrderſt die Operationen beffelben zu ver⸗ 
folgen. — 

Wie wir ſchon bemerkt haben, hatte der Kronprinz 
von Würtemberg nad) feinem Uebergange über den Rhein 
die Steltung bei St. Eolombe und Enfisheim eingenom- 
men, und bewirkte von bier aus die Einfchließung von 
Men-Breifach, wobei ein Ausfall dee feindlichen Beſatzung 
Feäftig zuruͤckgewieſen wurde. | 

Der Kronprinz erhiele hierauf die Welfung von bem 
Fuͤrſten Schwarzenberg, fich zwifchen dem bayerifchen und 
dem dritten öfterreifchen Corps über Thann auf Remire⸗ 
mont zu dirigiren. 

Dem vierten Corps voran ruͤckte auf Anordnung des 
Fuͤrſten Schwarzenberg das Kofafen- Corps des Grafen 
Platow, welches: bei Baſel den Rhein paffirt hatte, ge 
gen bie Defileen der Vogeſen. 

Dem Grafen Platow war die Ordre gegeben, ſich 
auf den Außerfien rechten Flügel der großen Armee zu 
begeben und mie feinen Kofafen die Verbindung zwifchen 
der Haupt: Armee und der in den erften Tagen des Mo- 
nats Januar bei Ehrenbreitenftein, Caub und Manheim 
über den Rhein gegangenen feylefifchen Armee anzufnu- 
pfen und zu unterhalten. — Graf Platow rüdte daher 
über St. Weiler und durd) den Paß von Buͤſſange ges 
gen Bruyeres vor, melden Weg auch das Armee- 
Eorps unter dem Kronprinzen von MWürtemberg ein- 


ſchlug. — 
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Der Feind vertheidigte diefe Päfle nicht. Cine Ab⸗ 
theilung bes Koſaken⸗Corps, welche die Front des vierten, 
Armee⸗Corps zu decken hatte, rückte unter dem Generals 
Major, Zürften Scherbatoff ſchon am Tten Januar ohne. 
allen Widerftand in Epinal ein. 

Als der Fuͤrſt Scherbatoff am Iten Januar feinen 
Streifzug über Epinal fortfegte, ftieß er auf eine ihm 
überlegene feindliche Abeheilung in der Gtärfe von 4 
bis 500 Mann Eavallerie, 4000 Mann Infanterie und 
fechs Gefchüge. 

Diefe Abrheilung beftand aus der Infanterie⸗Bri 
gade Rouſſeau und der Cavallerie bes. Generals Du- 
vigneau, welche der Marfchall Ney von Nancy aus vor- 
gefchoben hatte, um die Engpäfle über die DBogefen in 
der Richtung auf Epinal zu befegen, und die bier be- 
findlichen Kofafen-Abtheilungen zu vertreiben. 

Das Eorps des Marfchalls Victor befand ſich um 
diefe Zeit, wie wir dies fpäter fehen werden, auf ber 
Straße von Raon l’Etape über Luneville auf Nancy. 

Durch das Vorruͤcken des Feindes gegen Epinal 
wurde ber Fuͤrſt Scherbatoff mit feinen Kofafen bis bins 
ter diefen Dre gegen Remiremont zuruͤckgedraͤngt; jedoch: 
behauptete er ſich bei Poucheur mit dem Gros feines 
Detachements. 

Zu bderfelben Zeit erreichte dag Are Corps mit feiner. 
Avantgarde Remiremont. Es follee fih, der Beftimmung 
des Fürften Schwarzenberg gemäß, in der Gegend von 
Langres mit dem Gros der Haupt-Armee vereinigen. 

. Die Marfch-Direction mar daher dem Aten Corps 
fo vorgefchrieben, daß daffelbe, Epinal rechts laffend, am 
10ten Januar bei Plombieres, am 12ten bei Bains, ben 
13ten bei Vauvillers und den 14ten bei Juſſey anfom- 
men follte, von wo aus es fich entweder grade auf Fay⸗ 
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Billot nach Latıgres oder über Bourbonne les Bains 
nach Montigny le haut wenden ſollte. 

Da nun aber in Folge des feindlichen Vorrůckens 
der Punkt von Epinal, welcher zu gleicher Zeit den Zur 
gang nad) Lothringen und den nad) ber Franche⸗Comté 
eröffnet, das Thal der Miofel fchließe und eine der gang- 
barften Straßen in die Dogefen fichere, vom Feinde be 
fest war, und dadurch auch die Derbindung mit dem 
5ten Corps unter dem Grafen rede gefährdet wurde: 
fo entſchloß ficy der Kronprinz von Würtemberg, für 
einen Augenbli von der ihm vorgefchriebenen Marfch- 
Direction abzugeben und zur Wiederherftellung der Com- 
munication den Feind aus Epinal zu vertwiben. 


Gefecht bei Epinal den HL. Jaunar. 


Die Straße, auf welcher das Ate Corps gegen den 
Feind vorrüdte, ziehe fich in dem Thale der Mofel auf 
dem linken Ufer diefes Fluſſes hin, und wird durch größ- 
tentheils fteile und waldige Anhoͤhen eingeengt, die bios. 
bei Epinal nur geringe Thaferweiterungen bilden. 

Die Stadt liege auf beiden Seiten der Mofel und 
iſt nicht befeftige, ihre Umgegend wird nk aber von 
mehreren tiefen Schluchten durchſchnitten und von einzel. 
nen Höhen umgeben, Die vortheilhaft zur Vertheidigung 
der Straße benußt werden fünnen. 

Bei der Ueberlegenheit der dieffeitigen Streitkräfte 
befchloß der Kronprinz von Würtemberg, den Angriff in 
mebreren Colonnen auszuführen, und einige berfelben fo 
zu Dirigiven, daß der Feind, wenn er bei der Vertheidi⸗ 
gung fich zu lange aufhielte, von feiner Ruͤckzugslinie auf 
Nancy abgefchnitten werden Eonnte. Ä 

Die erfte Colonne, aus dem zweiten Bataillone des 








188 


Jaͤger⸗Regiments Ne. 9 und dem Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 7 beftehend, führte ber General Major v. Stock⸗ 
mayer, und wurde vor dem Dorfe Docelles über Ia Baffe, 
auf dem rechten Ufer der Mofel, in den Wald von Epis 
nal dirigirt. 

Die zweite ober Haupt-Colonne fland unter dem Bes - 
fehle des Feldzeugmeiſters, Grafen v. Franquemont, und 
wurde rückwärts bei dem Dorfe Pouchenr, auf dem lin- 
Een Ufer der Mofel, in folgender Ordnung gebilder: 

eine Escadron vom Jaͤger-⸗Regiment zu Pferde Nr. 2; 
vier Kanonen reitender Artillerie; 

das 1fte Bataillon des Jaͤger⸗Regiments Mr. 9; 

das Infanterie⸗Regiment Nr. 3; 

eine Fuß⸗Batterie; 

das ?te Bataillon vom Infanterie⸗Regimente Mr. 6. . 

Die dritte Colonne unter dem General-Major v. Jett 
war aus dem Tgäger-Negiment Mr. 4, dem 1ften Batail⸗ 
fon bes leichten Infanterie-Regiments Nr. 10, einer Es⸗ 
cadron des Jaͤger-Regiments zu Pferde Nr. 2 und fünf 
Stürfen reitender Artillerie zufammengefegt. 

Auf dem äußerften rechten Flügel der erften Kolonne. 
befanden ſich die Kofafen-Pulfs der vuffifchen Generale 
Kaifarom und Scherbatoff, die auf der Straße von Brumeres 
vorrückten und den Auftrag übernahmen, ſich der Straße von 
Epinal nad) Remberville zu bemächtigen und dann gegen 
die Mofel in der Richtung auf Epingl vorzudringen. 

Der Hettmann, Graf Platow hatte gleichzeitig über- 
nommen, dem Feinde ben Rüdzug auf Nancy zu ver 
legen, — 

Dei dem Vorruͤcken diefer verfchiedenen Kolonnen 
gegen Epinal wurde noch der General-Major v. Döring 
bei Chenimenil auf das rechte Ufer der Mofel detachirt, 
um dicht am rechten Ufer biefes Fluſſes über Archettes 








189 





zu marfchiren, und die Verbindung mit der erften Co⸗ 
lonne unter dem General Stockmayer zu unterhalten. 

Diefe Abrheilung war angeriefen, ihren Angriff auf 
Epinal duch die Schlucht zu unternehmen, welche zwi⸗ 
fehen dem alten Schloffe und der Hoͤbe links deſſelben 
in die Stadt fuͤhrt. 

Unterdeß ſollte das Gros der Haupt⸗ Colonne in dem 
Thale der Moſel auf der großen Straße gegen Epinal 
vorruͤcken; die dritte Colonne unter dem General⸗Major 
v. Jett hingegen, welche den linken Fluͤgel bildete, war 
angewieſen, die Einſiedelei von Epinal zu umgehen, ſich 
der Bruͤcke und der Muͤhle von Haute-Reine, auf ber 
Straße von Dompaire nach Epinal, zu bemächtigen, und 
fofort diefe Stade, im Falle, daß ficy der Feind darin 
balsen follte, von der Seite von Charmes anzugreifen. 

Diefe Eolonne, welche ihr Vorruͤcken in der Rich⸗ 
tung von St. Laurent ausführte, traf bie erſten feind« 
lichen Borpoften vorwärts diefes Ortes, und die Haupt 
Colonne den Feind bei dem Hofe Char d’argent, twofelbft 
fi die Straßen von Remmemont und Plombières ver 
einigen. 

Der bier aufgeftellte feindliche Snfanterie-Poften hatte 
ſich durch ein Berhau gedeckt, zog fich jedoch bei der heran 
ruͤckenden Uebermacht nach Furzer, aber ftandhafter Gegen- 
wehr gegen die Stade zuruͤck. — Eben fo wurden die 
Gefträuche und Gebäude unmittelbar vor der Stadt durch 
Infanterie ziemlich Fräftig vertheidigt. — 

Rechts von dem Gros der zweiten Colonne ſtieß der 
General Döring bei feinem Vorruͤcken längs des linken 
Ufers der Mofel unweit Epinal auf feindliche Vorpoſten, 
und drang fechtend mit denfelben in die Stadt. 

Als nun der feindliche General Rouffeau die Stärfe 
der anruͤckenden diefleitigen Eolonnen erkannte, und auch 
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wohl über bie Directionen der gleichzeitig gegen ihn mar⸗ 
fchirenden übrigen Eolonnen Machricht erhalten haben 
mochte, zog er füh mie feinen Truppen im folcher Eile 
zurücd, daß weder bie erfie Colonne unter dem General 
v. Stockmayer, noch bie dritte unter dem General v. Jett 
zeitig genug eintreffen Fonnten, um dem Seinde auf bei- 
den Flanken Nachtheile zuzufügen. | 

Die Sranzofen zogen fich auf dem Wege nach Nancy 
zuruͤck, und wurden von dem Kronprinzen mit bem Jaͤ— 
ger-Regimente zu Pferde Nr. 2, dem Dragoner⸗Regi⸗ 
mente Mr. 3 und 7 Kanonen reitender Artillerie raſch 
verfolgt. | 

Zwar verfuchte der Feind noch, eine Stellung auf 
den Höhen hinter Epinal zu nehmen, da aber auch fein 
Rüden fchon durch die Kofafen-Pulfs der Generale Pla⸗ 
tom, Kaiſarow und Scherbatoff bedroht war, fo feßte er . 
gleich darauf feinen Ruͤckzug fchleunigft, jedoch mic fteter 
Faſſung fort. 

Der ruffifche General Greckow hatte das Dorf Thaon, 
im Rüden des Feindes auf der Straße nach Nancy ge 
legen, ſchon fehr früh mie gwei Pulks Kofafen beſetzt, 
und griff die Spiße der feindlichen Colonne mit vieler 
Enefchloffenheit au, warf auch die feindliche Cavallerie 
und machte 6 Dfficiere und eine bedeutende Anzahl Sok 
daten zu Gefangenen. Als jedoch die feindliche Infan⸗ 
terie anrücte, wurde er genöthige ſich wieder feitwärts 
zurückzuziehen. 

Der Hettmann Platow fand mit feinen ihm beige: 
gebenen 12 Stuͤcken Geſchuͤtz in bem fumpfigen Walde 
Hinderniffe, und konnte daher nicht früher als der Feind 
in Thaon anfommen, ohne welche Zufäfligfeit Die franzoͤ⸗ 
fifche Eolonne vielleicht ganz anfgerieben worden waͤre. 
Der Graf Platow hatte jedoch noch Gelegenheit, dem im 
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Ruͤckzuge befindlichen Feinde in die Flanke zu fallen, fo 
daß derfelbe noch bedeutenden Verluſt erlitt. — Die fran« 
zoͤſiſche Tavallerie, welche die Arrieregarde bildete, wurde 
völlig geworfen, und die fich in Colonne zurückziehende 
Infanterie bis zur einbrechenden Macht von ber Artillerie 
des Aten Corps und derjenigen des Generals Kaiſarow 
cotoyire und auf das Wirffamfte befchoffen. 

Der Feind ließ auf dem Wege von Thaon bis Yg- 
nen viele Todte, fo wie eine Menge Waffen zurück, und 
wurden ungefähr 500 Mann als Gefangene eingebrache. 

Der Verluft der allürten Truppen beftand Dagegen 
nur in einer unbedeutenden Anzahl an Todten und Der: 
wundeten. 

Durch die Vertreibung des Feindes von Epinal, die 
dem ſelbſtſtaͤndig gefaßten Entſchluſſe des Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg zu verdanken war, wurde das Hauptdefilee 
uͤber die Vogeſen wieder geoͤffnet, und das Thal der obe⸗ 
ren Moſel vom Feinde befreit. 

Unmittelbar nach dem Gefechte beeilte ſich der Kron⸗ 
prinz, den ihm vorgeſchriebenen Marſch auf Langres in 
der Art fortzuſetzen, daß er den 13ten Januar in Bains, 
den 14ten in Vauvillers, den 15ten in Jonvelle, den 
1bten Januar in der Gegend von Bourbonne les’ Bains 
und am folgenden Tage bei Montigny le Roi eintraf. 

Hierdurch trat das Ate ArmeesCorps mie dem Gros 
der HaupfsArmee, für jeßt aus den brei Divifionen bes 
öfterreichifchen Corps unter dem Grafen Giulay und der 
nachruͤckenden Divifion Bianchi beftehend, für die ferne: 
ven Operationen in Verbindung, und follte, wie dies fchon 
bemerft, zu der Einnahme von Langres mitwirßen. 

Mach der Vertreibung des Feindes aus Epinal und 
dem Seitenmarfche des Kronprinzen von Wärtemberg auf 
Langres blieb dem Sten Armee-Corps die Aufgabe, bie 
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Berbindung der Haupt⸗Armee mit der fchlefifchen zu er- 
halten, indem bas Gte Corps durch den Aufenehale, dem 
es beim Rhein-Uebergange gefunden, verhindert worden 
war, ſchnell genng in die Linie zwiſchen dem Sten Corps 
und der fchlefifchen Armee einzurücken. | 


Vorrücken bes fünften Armee: Corps vom 10. bis 
18. Januar, 


Als der General, Graf Wrede die Ueberzeugung er 
halten, daß er außer den: Seflungs- Befagungen in Hü- 
ningen, Neu⸗Breiſach, Schlettſtadt und Straßburg feinen 
Feind im Nheinthale mehr vor fich hatte, diefer vielmehr 
ſich mit feinen Hauptkraͤften auf Nancy zurückgezogen 
babe, befchloß er, mit feinem Corps unverzüglicy aufzu- 
brechen, um fich nach den Umfländen entweder dem Gros 
der Haupt⸗Armee, oder auch dem fchlefifchen Heere zu 
nähern. 

.. Der General, Baron Frimont war bereits durch ab- 
gefendete Detachements mit der Avantgarde des Gten Corps 
unter dem Grafen Pahlen bei Molsheim in Verbindung 
getreten. . 

Den 10ten Januar zogen fich die Bor-Detachements 
des Barons Frimont bei DBenfelden, Epfid und Dame 
bach zufammen; das Gros marfchirte über Mardolzheim, 
Guemar nach Ober-Berckheim, St. Hypolite, Orſchwei⸗ 

ler und Kinzheim. 

| Die bayerifche Divifion des Generals de Lamorte 
rückte mie der Brigade Habermann und der Cavallerie⸗ 
Brigade Dies nach St. Marie aux Mines, während die 
snfanterie- Brigade Deroy mit der ihr zugetheilten Ca⸗ 
vallerie als Avantgarde fih auf St. Diey im Marfche 
befand, 
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Rückzug bes Marfchalls Bictor aus ber Umgegend von 
Straßburg bis Baccarat und Liüneville. 


Wie es fpäfer. noch im Zufanımenhbange bargeftelle 
werden wird, hatte auf feindlicher Seite der Marfchall 
Victor, als er fi) im Rheinthale oberhalb Straßburg 
duech das Corps bes Generals Wrede und unterhalb Dies 
fer Seftung durch das Corps des Grafen Wittgenftein 
bedroht fah, den Entfchluß gefaßt, feine ſaͤmmtlichen Streit 
Fräfte bei Saverne zu concentriren. Er glaubte von bier 
aus, in Verbindung mit dem Corps des Marfchalle Mars 
ment, welches gleichfalls feine Concentrirung beabfichtigte, 
die Operationen fortfegen zu Eönnen. 

Da aber die Zufammenzgiehung des Marmont'ſchen 
Corps durch Die Erfolge Bhüchers unmöglich wurde, wie 
wir bei dem Vorruͤcken der fchlefifchen Armee ſehen wer: 
den, fo änderte der. Marfchall Victor feinen Entſchluß 
dahin, Daß er den: Grafen Milbaud, der noch bei Eol- 
mar fand, den Befehl. erteilte, fi) auf St. Marie aur 
Mines zurückzuziehen. 

In Saverne ließ der Marfchall den Grafen Ségur 
mie dem. 3ten und Aten Regimente Gardes d’honneur, 
um die. Avantgarde des Grafen Wittgenftein zu beobach- 
ten, und die Verproviantirung von Pfalzburg zu decken; 
mie: Dem Gros feines Corps marfchirte er aus der Um- 
gegend von Straßburg am Sten Januar über Musig und 
Framont auf Baccarat, wo er fi) mit dem Grafen Mil- 
baud vereinigen wollte, 

Nachdem dies ausgeführe war, blieb der größte Theil 
der feindlichen Streitfräfte in und ruͤckwaͤrts Baccarat, 
gegen Lüneville zu, ftehen, und nur die Divifton des Ge⸗ 
nerals Duhesme, aus 5 Bataillonen, einer leichten Ca⸗ 


vallerie- Brigade und einer Batterie veitenber Artillerie be- 
Selb). 1814, I. 13 
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fteftehend, wurde in erfter Linie bis nach Raon l'Etape 
zur Beobachtung der Bayern vorgefchoben. 

Diefe nach der Anfiche Napoleons zu früh unter 
nommene vürfgängige "Bewegung des Marfchalls Victor 
wurde von dem Kaifer ſtreng getadelt. Mach feiner Ans _ 
fiche wären den Alliirten die Deboucyeen über die Voge⸗ 
fen in dem Thale der Mofel und der Meurthe gegen Nancy 
und Toul zu frühe und ohne gehörige Vertheidigung über- 
laffen worden; auch tadelte er, daß man nur immer auf‘ 
das Feſthalten der Straße über Saverne Ruͤckſicht ge: 
nommen babe. 

Napoleon befahl daher dem Marfchall Kellermann, 
welcher dem adminiſtrativen Hauptquartiere in Mes vor 
fand, das als Concentrationspunkt für fämmeliche Trup⸗ 
penbewegungen am Mittels und Dber- Rhein eingerichtee 
war, fofort die zweite Divifion der Voltigeurs, welche in 
Saarlouis formirt wurde und erft auf die Stärfe von 
5,200 Mann gebrachte worden war, nebft 400 Pferden 
. aus den Depots und 2 Batterien dem Marfchalle Ney 
zu überweifen, welcher mit diefen und den bereits Vers 
fammelten Truppen dem Vorruͤcken ber allüirten Corps 
in der bedrohten Richtung entgegen wirfen follte. 

Der Marfchall Victor, der nunmehr eine Reſerve 
hinter fidy wußte, glaubte, um den Anfichten des Kaifers 
mebr zu entiprechen, eine Offenſiv ⸗Bewegung anordnen 
und verfucdyen zu muͤſſen, den allürten Corps die Haupt 
Deboucheen der Vogeſen wieder zu entreißen. 

Zu biefem Zwecke befahl er, daß die Divifion Du⸗ 
hesme, unterflüge durch die Dragoner des Generals l He⸗ 
titier, von Naon auf St. Diey vorrüden follte, waͤh⸗ 
vend eine andere Colonne unter dem General Briche bie 
Straße auf Rembervilliers einfchlagen wuͤrde. 

Eine. dritte Eolonne unter dem General Rouſſeau 
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wer von Nauen auf Epinal dirigirt worden, und deckte 
demnach die rechte Flanke diefer Offenſive. 
Wir haben bereits gefehen, wie es der Kolonne bes 
Generals Rouſſeau, welche auf das Corps bes Kronpriu⸗ 
zen von Würtemberg fließ, in dem Gefechte bei Epingl 
ergangen iſt. " 

Die zweite Colonne unter dem General Briche hatte 
Das Glüc, in dem Thale zwifchen St. Diey und Ren 
bervilliers eine Steeifpartbei "von 200 Koſaken, melde 
zum Corps des Hettmann Plotow gehörten, unvermuthet 
anzugreifen. Der feindliche General Montelegier warf 
ſich an der Spige des bten Dragoner: Regiments auf 
Diefe Kofafen, trieb fie bis hinter Rembervilliers zuruͤck 
und befeßte diefen Ort. 


Gefecht bei St. Diey am 10. Januar. 


Das Vorruͤcken des Generals Duhesme auf St. 
Diey geſchah in dem Augenblicke, als die bayerifche In⸗ 
fanterie Brigade Derey im Begriff mar, ſich diefem Orte 
zu nähern. Dee bayerifche Ritemeifter Gillardy, der mit 
einer halben Escabron des Sten Ehenanrlegers. Regiments, 
30 Koſaken und der Scharfichüsen- Compagnie bes 5ten 
Liniens Regiments die Spige ber bayerifchen Avantgarde 
bildete und über Gt. Diey vorgerüdt war, traf jenfeits 
diefes Ortes auf den Feind, der ihn am 10ten Januar 
Mittags mie überlegenen Kräften angriff. — Die Bayern 
zogen fich gegen dieſe Uebermacht mit vieler Kaltblätis- 
feit durch St. Diey bis hintere Ste. Marguerkte zuruͤck. 

Die Franzofen folgten, die Dragoner Des Geherals 
(Heritiee an der Spige, und befegten das zuletzt ge⸗ 
nannte Dorf mit Tirailleurs, denen 2 Bataiflone Infan⸗ 
terie und 6 Escadrons Eavallerie nebft 2 Gefchägen zur 
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Reſerve dienten. — Unterdeß eifte ber bayerifche General 
Deroy feinen Bortruppen zu Hilfe. Bor Ste. Margue- 
rire angelangt, befchloß er, den Feind, der eben aus Dies 
fem Orte mit ‚feiner Infanterie hervorbrach, felbft anzu⸗ 
greifen. — 

In dem Augenblife, wo der General Deroy den 
Tirailleurs des Sten und Iten Linien-Regiments den Be⸗ 
fehl zum Vorgehen ertheilte und die Anordnungen zum 
Angriff der Eolonnen traf, wurde er von einer feindlicyen 
Slintenfugel ſchwer verwundet, und mußte nun dem Ober 
ften Treuberg die Fortführung des Gefechts überlaffen. 

Die eingeleitete Attaque gerieth Hierdurch nicht ing 
Stoden, fondern wurde auf das Kräftigfte ausgeführt, 
Die feindlichen Tirailleurs, in das Dorf zuruͤckgeworfen, 
fuchten daffelbe, von ihrem Soutien unterflüßt, zu ver- 
eheidigen. — Während jedoch die bayerifche Schügen- 
Compagnie den Ort lines umging, fegte fich der Oberft 
Treuberg felbft an die Spike der beiden Bataillone des 
Sten und Iten Regiments, gefolgt von zwei Gefchügen, 
und drang im Sturmfchritte in Ste. Marguerite ein. 

‚Der Feind eilte über den Meurthe- Fluß zurück, bei 
welcher Gelegenheit er durch das Kartätfchfeuer der an 
die Tete der bayerifchen Brigade gezogenen 2 Seite 
noch bedeutende Berlufte erlitt. 

Die Bayern verfolgten mit Nachdruck den Feind, 
der, durch das zur Deckung feines Ruͤckzugs zurückgelaf- 
fene Soutien verftärft, und durch das von Gräben und 
Ravins bdurchfchnittene Terrain fehr begünflige, feinen 
Ruͤckzug mit Haltung fortfegte. 

Um jedoch bie Entfcheidung des Gefechte zu be⸗ 
ſchleunigen, und überhaupt erfolgreicher zu machen, be= 
fahl der Oberſt Treuberg das Gefchüßfener noch durch 
das einer Kanone und einer Haubige zu nerftärfen; auch 
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ordnete er an, daß fein erſtes Treffen, aus dem Sten und 
Iten Regimente formirt, nody durch das National⸗Feld⸗ 
Bataillon des Iſar-Kreiſes verftärft wurde; den übrigen 
Theil feiner Brigade behielt er als Reſerve zuruͤck. 

Das dieffeitige Geſchuͤtzfeuer zeigte fich ſehr wirkſam, 
waͤhrend die franzoͤſiſche Artillerie zu hoch ſchoß. — In 
der Naͤhe von St. Diéy angekommen, detachirte der 
Oberſt Treuberg die Schuͤtzen- und Grenadier⸗Compagnie 
des Iten Linien⸗Regiments in die rechte Flanke des Fein⸗ 
des, während er felbft im Sturmfchritte gegen diefen Ort 
vorruͤckte. 

Auf dieſe Weiſe erreichten die Bayern die Stadt 
St. Diey und die daſelbſt befindliche Bruͤcke über bie 
Meurthe. Ein Theil der Brigade nahm hierauf Stel- 
lung jenfeit. diefes Ortes auf den beiden Straßen nad) 
Raon und Bruyeres. 

Der Feind hingegen wich von der großen Straße 
auf Raon links ab und zog ſich uͤber St. Michel auf 
Rembervilliers zuruͤck. 

Der Verluſt der Bayern in dieſem Gefechte beſtand 
an Todten in einem Officier und 11 Mann; verwundet 
waren 4 Officiere und 76 Mann, ' 

Der Verluſt des Feindes war jedoch. viel bedeuten- 
der, indem ihm allein 224 Mann an Gefangenen abges 
nommen wurden. 

Sobald der baierifche General de Lamotte, zu deir - 
fen Divifion die Brigade Deroy gehörte, von dem Ges 
fechte Meldung erhielt, führte er das Gros der Brigade 
Habermann bis Wiefenbach, und entfendete 2 Bataillone, 
2 Escadrons und 4 Kanonen unter der perfönlichen Fuͤh⸗ 
rung des Generals Habermann dem Oberſten Treuberg 
sur Unterſtuͤtzung nach St. Diéey. — 

Nach dem Gefechte am 10ten war. der Oberſt Treu⸗ 
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berg bemüht, durch Detachements bie Verbindung mir 
den Seiten: Colonten der alliierten Armee aufzufuchen. 

Demgemäß wurde der Ober-Lieutenanant v. Teng, 
Sten Regiments, nad) Brumeres vorgefchoben, um die 
Verbindung mit zwei Kofafen:Pulfs und einem Hufaren- 
Detachement unter dem ruffifchen General Seslawin auf- 
zuſuchen, welcher fich feit dem Iten in diefer Gegend auf: 
hielt. Da jedoch diefe Streifparthei, fo wie die des Fuͤr⸗ 
ften Scherbatum am 11ten Januar wieder an die Avant: 
garde des Gren Corps unter dem Grafen Wittgenftein 
nach Saverne herangezogen wurde, fo entfendete der Oberft 
Treuberg den bayerifchen Major Reichlin mie dem 1ften 
Bataillone des Iten Linien-Regiments und einer halben 
Escadron der unter dem Ober⸗Lieutenant v. Teng bereits 
vorgefchicften Abrheilung auf Bruyeres nach, um die von 
den MWürtembergern verlaffene Straße nach Epinal zu 
beobachten, und auch die Verbindung mit der bayerifchen 
Divifion Rechberg, welche auf diefer Straße vorruͤckte, 
zu erhalten. 

Die Übrigen Abtheilungen des Sten Armee- Corps 
waren, in Folge der am 10Oten und 11ten ausgeführten 
Berwegungen, am 12ten fo gelagert, daß das Corps des 
öfterreichifchen Generals Frimont auf der von Schlett- 
ftabt fommenden Straße in Maffen von Blaife bis St. 
Marie aur mines bivonaquirte. — Die Streifpartheien 
dieſes Corps unter dem Oberften Scheibler ftreiften bis 
gegen Raon l'Etape auf der von Straßburg nad) Luͤne⸗ 
ville fuͤhrenden Straße. Als der Oberſt Scheibler in 
Raon l'Etape ankam, erfuhr er, daß ſich der Feind bei 
Luͤnéville und Baccarat in bedeutender Staͤrke befinde, 
und auch gegen St. Diéy unter dem General Duhèesme 
vorpouſſirt habe. Hierdurch fah er ſich veranlagt, mit 
dem Gros feiner Streifparthei bie Celles, auf der Straß: 
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burger Chauffer, zuruͤckzugehen, Raon l'Etape jedoch be⸗ 
ſetzt zu behalten. 

Die erſte bayeriſche Diwiſion unter dem Grafen Rech⸗ 
berg befand ſich dagegen am 12ten Januar auf der von 
Colmar nad) Epinal führenden Straße, ‚und zwar von 
Bonhomme bis Sraife gelagert. Vorwaͤrts gegen Bruyes 
res wurde bie Berbindung mit den Detachements des 
Majors Reichlin angefnäpft. Die Zwölfpfünder-Barterien 
des Corps befanden fich in Bonhomme. 


Das Hauptquartier des Generals, Grafen Wrede 
mar am 12ten Januar noch in Colmar, wo ihm aud) 
die Meldungen zugingen, daß der Feind fich auf den drei 
Hauptitraßen gegen das Thal der Mofel auf Epinal und 
Membervillierg, fo wie gegen das Thal der Meurche, auf 
Baccarat zeige. 


Als er aber auch das Vorruůcken des Kronprinzen 
von Wuͤrtemberg auf Epinal erfuhr, beſchloß er, die Be⸗ 
wegung deffelben zu unterflügen. Demzufolge beftimmte 
der General Wrede, daß die dritte bayerifche Divifion, de 
Lamotte, von St. Diey linfs über St. Michel, Nompa- 
telice nach Rembervilliers marfchiren, und das Corps des 
Generals Frimont der Divifion folgen folle. 

Die bayerifche Divifion Rechberg (1fte) ruͤckte mir 
dem Gros bis Bruyères, und ſchob die Avantgarde mit 
der geſammten Gavallerie bis Grand-Billiers vor. Der 
General, Graf Wrede verlegte fein Hauptquartier am 
13ten nach St. Diey, Da der Kronprinz von Wür- 
temberg bereits am 11ten Januar die Franzofen aus Epi⸗ 
nal geworfen, und, nachdem er am 12ten die zur Ver⸗ 
- folgung des Feindes nachgefchicften Abtheilungen heran⸗ 
gezogen hatte, den 13ten Januar bis Bains marfchirt 
war, fo ließ der General Wrede, als er hiervon Kennt 
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niß erhielt, Epinal durch ein Bataillon und zwei Esca- 
drong der Divifion Mechberg befegen. 

Nach den fo eben bis zum 13ten Januar bezeicy- 
neten Bewegungen trat bei dem sten Armee-Corps big 
sum 16ten Januar ein Stilftand in den Operationen ein, 
indem das 5te Corps zwifchen Bruyeres, Rembervillierg 
und St. Diey ftehen blieb. — Ein Detachement der 
3ten bayerifchen Divifion, de Lamotte, unter dem Rittmei- 
fter Grafenreuch vom Sten bayerifchen Chevauplegers-Re- 
gimene hatte inzwifchen die Verbindung mit der Bluͤcher⸗ 
fchen Armee in der Richtung von Lüneville auf Chateaus 
Saling eröffnet. 





Der Marfchall Victor zieht fib auf Nancy zurück 
(14. Januar). 


Wie wir ſpaͤter bei den Operationen der ſchleſiſchen 
Armee genauer ſehen werden, ſo war der Feldmarſchall 
Bluͤcher bereits am 7ten Januar an der Saar eingettof- 
fen; fchon am 13ten Januar erfchien die Avantgarde des 
Generals v. York am rechten Ufer der Mofel, und Sadens 
Bortruppen waren im Begriff, fi) auf Nancy zu dirigi- 
ven, — Hierdurch) wurde der Marfchall Ney, der mit 
dem Reſerve-Corps in Nancy fland, beranlaßt, dem Mar: 
(hal Victor, der die Vertheidigung der Deboucheen des 
Vogeſen⸗Gebirges noch nicht aufgeben wollte, anzurarben, 
feinen Rückzug eiligft zu bemwerfitelligen, indem der Feld: 
marfchall Bücher über Chateau: Salins ihm den Rüds 
zug abfchneiden fönne, wenn. er noch länger bei feinem 
Borhaben beharre. 

In Folge diefer Mittheilungen vereinigte ber Mar- 
(hal Victor fein Corps bei Se. Nicolas, auf der Straße 
von Lüneville nad) Nancy, und bewerfftelligte am 14ten 
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Januar feinen. Rückzug durch dieſen Ort, der bereits. atıı 
13ten von dem Marſchall Ney verlaſſen worden war. 

Durch dieſen Ruͤckzug kam der Marſchall Victor 
nunmehr in Verbindung mit dem rechten Fluͤgel des Ney⸗ 
ſchen Corps, ſo wie dieſes wieder in Communication mit 
dem Corps des Marſchalls Marmont trat welches. über 
- Meg zurückgegangen mar. 

Die drei. franzöfifchen Marſchalle befanden ſich den: 
nach vom 15ten Januar an in der Lage, vereint, operiren 
zu fönnen: 

Der General, Graf Wrede, ohne Kenntuiß der Ver⸗ 
haͤltniſſe, welche die drei franzoͤſiſchen Corps zwangen, 
durch ihre Vereinigung einen weiteren Ruͤckzug herbeizu⸗ 
fuͤhren, beſchloß, am 16ten Januar eine Scheinbewegung 
gegen Toul zur Unterſtuͤtzung des Feldmarſchalls Bluͤcher 
auszufuͤhren, um dadurch die Meinung zu verbreiten, als 
wolle er dem. Marſchall Vietor folgen. Die Divifion 
be Lamotte rückte daher nad) Charmes, das Corps: von 
Frimont nach Rembervilliers und die Divifion Rechberg 
nach Chatel, wobei jedoch der Punkt Epinal befege blieb, 
Bon den beiden Zwölfpfünder- Batterien wurde eine zur 
Befchießung von Schlettftade zuruͤckgeſchickt, die andere 
der Diviſion Rechberg attachirt. 

Das Hauptquartier des Grafen Wrede kam nach 
Rembervilliers, wo er auch die Verwaltung der beiden 
eroberten Departements (dev Vogeſen "und des Ober⸗ 
. Rheins) durch Einfegung zweier Behörden in Colmar 
und Epinal organifirte, und dadurch die Verpflegung des 
vorrücfenden Corps ſicherte. Auch führte. derfelbe bier 
ben von ‚dem Fürften Schwarzenberg erhaltenen Befehl, 
wonach das Streif-Corps des Oberſten Scheibler auf 
geloͤſt werden ſollte, aus, und entſendete die Cavallerie⸗ 
Abtheilung von Heffen-Homburg und die beiden Koſaken⸗ 
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Pulks in forcirten Märfchen nach Veſoul, von wo aus 
fie zur Aufklärung bes linken Flügels der Haupt» Armee 
verwendet werben follten, wogegen bie bayerifche Eaval- 
ferie dem Hauptquartiere des Corps attachirt wurde, 

Den 17ten Januar rückte bie dritte bayerifche Di- 
vifion, de Lamotte, nady Haronme, das Corps des Gene 
tals Frimont nach Bayon und bie erſte bayerifche Divi⸗ 
fion nach Charmes, wohin auch der Graf Wrede fein 
Hauptquartier verlegte. 

In diefer Stellung erhielt der Graf Wrede die Nach⸗ 
richt, daß Nancy am IAten durch eine preußifche Streif- 
parthei unter dem Prinzen Biron, fo wie am 16ten von 
der Avantgarde der fchlefifchen Armee befege worden fei, 
and daß .der Feldmarſchall Bluͤcher den 1Tten fein Haupt: 
quartier dorthin verlegen würde, baber eine tbeitere Be— 
wegung gegen bie Ruͤckzugslinie des Marfchalls Victor 
auf Toul nidye mehr erforderlich ſchien, auch der Gene 
ral v. Wrede feine Bereitwilligkeit, die Operationen der 
fchlefifchen Armee zu unterflüßen, durch eine Annäherung 
on diefelbe bis auf einige Meilen gezeigt hatte. 





Das fechste Corps unter dem Grafen Wittgenftein pafs 
firt den Nhein unterhalb Sellingen am 1. Sannar. 


Es find jegt noch die Operationen. des 6ten Corps 
unter dem Grafen Wittgenftein näher zu bezeichnen, wo⸗ 
durch alsdann die Darftellung der Detail: Anordnungen 
ber einzelnen Corps der HauptsArmee, die in erfter Linie 
den: Feldzug eröffneten, befchloflen ift. 

Dies Eorps war, wie wir ſchon früher bemerkt Has 
ben, zu Ende des Monats December, als die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Teuppen, fo mie das würtembergifche und das baye⸗ 
rifche Armee⸗Corps ſich gegen Bafel zufanumenzogen, aus 
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der Gegend von Schwaͤbiſch⸗Hall an den Rhein gerückt, 
um bie Beobachtung diefes Fluffes von Alt⸗Breiſach bis 
Manheim zu: übernehmen, und Kehl, welches zuerft von 
den Bayern, dann bon dem Wuaͤrtembergern eingeſchloſſen 
war, zu blokiren. 

Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg ſchloß Kehl mie 
dem zweiten Infanterie Corps, ben Lubnofchen Huſaren 
and dem Koſaken-Regimente Ilowaisky ein, während der 
Fürft Lubomirsky mit den Tfchernnfchfinfchen Kofafen den 
Rhein von Kehl bie Alt⸗Breiſach beobachtete *). 

Der Generals Major - Mufchkin-Pufchfin vbfervirre 
mit Jaroslawſchen und Wlaſſowſchen Kofafen den Fluß 
von Kehl bis Manheim, und außer diefen Kofafen-Poften 
bediente man ſich auch noch der Bauern⸗Poſten zur Bes 
obachtung des Rheins. Won Seiten der Franzöfen wa⸗ 
ven auf mehreren vorteilhaften Punkten am jenfeitigen 
Ufer, und befonders überall, mo Fläffe und Gewaͤſſer vom 
rechten Ufer in den Rhein mlündeten, diefen Mänbungen 
gegenüber Schanzen aufgemörfen und mit Gefchäs ver- 
fehen worden. Auch waren ſaͤmmtliche Fahrzeuge, welche 
ſich auf dem rechten Rhein⸗Ufer befanden, nach dem lin⸗ 
ken hinuͤber gefuͤhrt, ſo daß man bei dem bevorſtehenden 
Fluß⸗Uebergange nur auf diejenigen rechnen konnte, welche 

man anderweitig herbeizuſchaffen vermochte. 

| Als erfte Einleitung zum Uebergange über den Rhein 
erhiele .der Generale Major Seslawin den Auftrag, wir 
zwei Escadrons Zum-Huſaten und den Rebrikowſchen 
Kofafen oberhalb Straßburg über den Rhein zu gehen, 
um Machrichten über die Bewegungen bes Feindes einzu⸗ 
bringen, und als Partiſan im Mücken der feindlichen Auf- 
fteffungen zu agiren. 





*) Aus dem Tagebuche bes Prinzen Eugen von Würtemberg, durch 
den General: Lieutenant v. Hofmann mitgetheilt. 
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In Folge der von dem Feldmarfchafle, Fuͤrſten Schwar- 
zenberg eingegangenen "Befehle follee dev Graf Wittgenſtein 
zwiſchen dem 31ſten December und 2ten Januar den Rhein 
pafliren, und es war ihm hierzu der Lebergangspunft bei 
Plittersdorf, Selz gegenüber, vorgefchlagen worden, auf 
welchem Punkte der Prinz von Waldeck im Jahre 1793 
feinen Uebergang glücklich ausgeführte harte. Bei naͤhe⸗ 
ver Unterfuchung der Lofal-Berhältniffe fand. der Graf 
MWittgenftein es zweckmaͤßiger, unterhalb Sellingen bei 
dem Spielfeldeer Damme überzugeben, und follte zu die⸗ 
fem Zwecke eine Schiffbrüdfe nach der Inſel, auf welcher 
Fort Louis liegt, gefchlagen werden, 

Der Rhein fließt bier in zwei faft gleich flarfen Ar⸗ 
men, zwiichen welchen eine anfehnliche Sandbank beſind⸗ 
lich ift, woranf Fort Louis liegt; welcher Dre ehemals Fe⸗ 
ſtung war, und zu Ende des Jahres 1794, als die öfter 
veichifcehen Truppen es verließen, zerflöre wurde. Don 
den alten Seflungswerfen bat fidy noch ein baftionirter 
Erdwall, weldyer den Ort umgiebt, und die Citadelle, ein 
vegulaires Sechsef, von dem das Mauerwerf nur bei 
zwei Baftionen zerftöre ift, erhalten. Der Eitavelle gegen- 
über, auf. der linfen Seite des rothen Rheins, liege Das 
Sort Elfaß, ein Hornwerk, von welchem die mit Mauer: 
werk befleideten Wälle noch ziemlicdy erhalten find. Die 
Inſel wird von dem Hauptſtrome und dem fogenannten 
rothen Rheine gebildet, und hängt, vermöge des Rhein- 
Dammes, mit einem andern Werder, dem Haſenkopfe, 
zuſammen. | 

Dieſſeits beabfichtigte man, nach Wegnahme der fo 
eben bezeichneten Werke die Ueberrefte der vormaligen Be⸗ 
feftigung des Forts Louis, fo wie das auf dem linfen Ufer 
liegende Hornwerk fo zu benußen, daß der hier etablirten 
Bruͤcke durch diefe Anlagen eine Sicherung und Verthei⸗ 
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digung gewährt wuͤrde. — Man wußte übrigens, daß der. 
Feind die linfe Rheinſeite nur leicht mit Beobachtungs: 
poften befegt habe, und glaubte daher auch anf Feinen 
ernften MWiderftand zu ftoßen. 

‚Zur Ausführung des Uebergangs beſtimmte der Graf | 
Wittgenſtein, daß das erfle nfanterie- Corps unter dem 
Fuͤrſten Gortfchafoff die Blokade von Kehl übernehmen, 
Dagegen das zweite Infanterie Corps unter dem Prinzen 
von Würtemberg und die Kavallerie unter dem Grafen 
Pahlen, mie Ausnahme derjenigen, welche zur Blokade 
von Kehl und zur Beobachtung des Rheins verwendet 
wurde, den 3Often December in der Umgegend von Stoll⸗ 
hofen ſich zuſammenziehen ſolle. 

Von den badenſchen Truppen, welche an die “Bes 
fehle des Grafen Wittgenftein gewiefen wurden, war ein 
großer Theil noch nicht eingetroffen, fie erhielten daher die 
Weiſung, das erfte ruffifche Infanterie⸗Corps, nach Maaß: 
gabe’ ihres Anfommens, in der Blokade von Kehl und in 
der Beſetzung ber übrigen von dieſem Corps feftgehalte- 
nen Posten: abzulöfen. 

Den 3iften December, Abends um 10 Uhr, traf 
das Ate ruffifche Sjäger- Regiment bei dem Epielfelder 
Damıne ein. — Es war 2 Uhr. des Morgens, als der 
Hberft-Lientenant v. Lüsow, vom Generalitabe des Gra- 
fen Pahlen, mit ſechs Compagnien auf 24 Pontons, je 
zwei und zwei an einander befeflige, bei dem genannten 
Damme fid) einfchiffte, um -an bee nordöfllichen Spige 
der Inſel Fort Lonis zu fanden. Gleichzeitig. fuhr der 
Major v. Ihiefenhaufen mie zwei Compagnien des Aten 
Sager- Regiments auf zufammen gebrachten Kähnen vom 
Punkte Lechem, oberhalb Sellingen, nad) der füböftlichen 
Spige der Inſel, oder dem fogenannten Punfte non la 
Eon, ab. Die Nacht war bis gegen 2 Uhr mondhell 
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und heiter geweſen; nach Untergang bes Mondes wurde 
es nebelig, Die von dem Oberſt⸗Lieutenant v. Lüßom 
geführten Pontens wurden in der Mitte des Fluſſes mir 
Seftigfeie ſtromabwaͤrts geriffen, und fein einziges ver 
mochte, das Ufer der Inſel Fort Louis zu erreichen. — 
Nicht glücklicher ging es dem Major v. Thieſenhauſen, 
deſſen Schiffe bei der Dunfelheit die Direction verloren 
und größtenteils gegen die jenfeitige Landfpige von Neu⸗ 
böufel gerieben murben; inbeß ter Fleinere Theil diefer 
Fahrzeuge nach dem rechten Ufer zuruͤckgefuͤhrt wurde. 
Waͤhrend dieſer Landungsverſuche hatten oͤſterreichi⸗ 
ſche Pontonniere eine Bruͤcke vom Spielfelder Damme nach 
einer vorliegenden Sandbanf geſchlagen, und, als mit an⸗ 
breshendem Tage der Feind auf ber Inſel Fort Louis re⸗ 
engnofeirt wurde, bemerfte man, baß der Rhein-Dauun 
ſtark mit Tirnilleurs befege ſei; auch zei te es ſich fpärer, 
daß ein Bataillon National⸗Garde zum Feſthalten der 
Inſel Fort Louis und des Haſenkopfs beſtimmt geweſen 
mar, — 
Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg hatte am Mor⸗ 
gen des 2ten Jonuars Das zweite Infanterie-Corps, aus 
der Iten und Aten Divifion gebildet, an dem Uebergangs⸗ 
punfte zufammengezogen, und ließ nunmehr die Inſel 
Sort Louis förmlich angreifen. — Es wurden zwei Ras 
nonen über bie bis zur Sandbank fertig gewordene Bruͤcke 
geführt und dafelbft aufgeftell. Eben fo brachte man 
Pontons in den entgegengefeßten Fluſßarm, mittel wel⸗ 
cher ein Theil des Aten Joͤger-Regiments von dort aus 
grade nach der Inſel uͤberſchiffte. Gleichzeitig bemerf: 
ftelligte der Oberſt⸗Lieutenant v. Rüsom mit einem Xheile 
: des Krementſchukſchen Regiments vom Spielfelder Damme 
aus die Ueberfahrt nady der nordöftlichen Spige der Inſel. 
Durch das mwirffame Feuer von der Sandbanf aus 
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wurden bie feindlichen Tirailleurs gezwungen, fich längs 
bes Rhein⸗Dammes nach dem Haſenkopfe abzuziehen. 

Inſel und Stade fand man verlaſſen, fie wurden fos 
fort befegt, und der Feind auf dem Rhein- Damme nad) 
dem Haſenkopfe verfolge. Ein Bataillon des Regiments 
Krementfchuf fegte über den rothen Rhein und bemaͤch⸗ 
tigte fich des Forts Elſaß auf dem linken Ufer. 

Gleidyzeitig harte man die Brüde von der Sand⸗ 
bank über den zweiten Rheinarm fortgefegt, und um ein 
‚Uhr Nachmittags (2ten Januar) den Bau beenbigt. 

Es ift noch zu bemerken, daß die bei dem erften 
Landungs⸗ Berfuche von dem Detachement des Majors 
Thieſenhauſen bei Menhäufel ans Land geftiegenen ruffi⸗ 
ſchen Jäger mit den feindlichen: Tirailleurs ein Iebhaftes 
Gefecht zu beftehen hatten. Der Feind zog fich in Folge 
defielben auch von diefem Punkte zuruͤck, wobei Die Ruf 
ſen 5 Todte und 10 Verwundete einbüßten; die Fran: 
zofen aber eine bei weitem größere Anzahl von Menfchen 
. verloren.’ 

Nachdem die Brüde bis zum Fort Louis beenbige 
worden, gingen die Wlaſſowſchen und Jaroslawſchen Ko⸗ 
fafen nach der Inſel über, und dann längs des Rhein⸗ 
Dammes auf den Haſenkopf, paffirten die Fuhrten durch 
den rothen Rhein, und drangen anf ben Straßen nad 
Straßburg, Hagenau und Lanterburg vor, um Machrich- 
ten vom Feinde einzubringen. 


Jortſetzung der Operationen des Wittgenfteiufchen 
Corps vom 3, bis 18. Januar. 


In der Nacht zum Zten Januar wurde die Bruͤcke 
uͤber den rothen Rhein vom Fort Louis nach Fort Elſaß 
geſchlagen. Der Graf Pahlen paſſirte hierauf, mit der 
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unter ihm ſtehenden Cavallerie, den Grodne’fchen Huſa⸗ 
ven, zwei Esſscadrons Zum⸗Huſaren, den Tſchugujewſchen 
Mlanen, dem ten badenfchen Dragoner-Regimente und 
der halben Batterie reitender Artillerie. Nr. 22 die Rheins 
brädfe. Die Beftimmung diefer Truppen mar, nad) Ha⸗ 
genau zu rüden, um jo die von Straßburg über Sa- 
verne nach Mancy führende Chauffee zu gewinnen. | 

Bei diefem Vorruͤcken deckte der Graf Pahlen feine 
finfe Zlanfe gegen Straßburg durch den General Ruͤdi⸗ 
ger, welcher den Auftrag erhielt, mit den Grodno’fchen 
Hufaren, dem Wlaſſowſchen Kofafen-Regimente und zwei 
Geſchuͤtzen reitender ‚Artillerie bis Gambsheim zu gehen, 
und von bier aus bag halbe. Negimene Wlaflow fo weit 
wie .möglich ‚gegen Straßburg vorzuſchicken. — Eine Es- 
eabron Grodno und die andere Hälfte vom Regimente 
Wlaſſow dirigirten fich gegen "Brumpt, .auf dem Wege 
von Hagenau nad Straßburg, mit dem Auftrage, gegen 
letztere Feſtung zu .ponffiren und auf der Straße nad) 
Saverne zu fireifen. 

Dem ruflifchen Oberft-Lieutenane Nabel wurde auf: 
getragen, mit 2 Escadrons Zum⸗- und dem halben Ja⸗ 
roslawſchen Kofafen-Regimente die Beobachrung auf dem 
rechten Slügel gegen Landau zu übernehmen,. zu welchem 
Zwerfe er den Befehl erhielt, fich in Sulz, auf der Ha⸗ 
genauer Straße, aufzuftellen, und. über Weißenburg. ge 
“gen Landau und Bitſch zu fleeifen. Ferner ‚wurde dem 
Oberſten Selifontief die Weifung ertheilt, ſich mit 2 Es⸗ 
cadrons Tſchugujewſcher Ulanen und der andern Hälfte 
der Jaroslawſchen Rofafen in Lauterburg zu pofliren, um 
über Langenfandel gleichfalls gegen Landau zu ftreifen, fo 
wie über Mheinzabern und, Speier die Communication 
mie der fohlefifchen Armee aufzufuchen. Bon Hagenau 
wurde noch eine Escadron nach Momheim, auf dem Wege 
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nach Saverne, detachirt. Die badenſchen Dragomer gin- 
gen auf dem Wege nach Biſchweiler und Bitſch vor. 


Auf diefe Weiſe mar die Cavallerie bes ‚Generals, 
Grafen Pahlen in allen Richtungen entfendet, um Na; 
richten über den Feind und deffen Vertheidigungs⸗ Maaß⸗ 
regeln, ſo wie uͤber das Vorruͤcken der uͤbrigen alliirten 
Corps einzuziehen. 

Man erfuhr, daß das zte und Ate Regiment Gar, 
des d’'honneur unter dem General St. Sulpice den 
Rhein beobachtete, während Dies in der Nähe von Straf. 
burg durch. Infanterie ⸗Detachements der dortigen Garni: 
fon geſchaͤhe. 

. Das, Gros .des Aten Regiments der Gardes d'hon- 
neur. und das Depofs bes 18ten Dragoner- Regimenrd 
hatten als Referve in Hagenau geflanden, waren jedoch 
bei dem. Borrücen der Avantgarde des Wittgenfteinfchen 
Corps auf Saverne zurückgegangen. Das te Regiment 
der 'Gardes d’honnenur, welches den Rhein unterhalb 
Hort Louis beobachtet hatte, 309 fi über Biſchweiler 
gleichfalls auf Saverne- zuruͤck. — Eben fo hörte man; 
daß ber Marfchall Victor links von der Avantgarde des 
Grafen Pablen. durch die Bayern, ‚und der Marſchall 
Marmont, rechts von dieſer Avantgarde, durch die ſchle⸗ 
ſiſche Armee zum Ruͤckzuge genöthiget. worden ſei. Auch 
hatte der ruffifche General Rhuͤdiger den Feind; ivelcher 
fi) ungefähr 1000 Mann Infanterie, 200 Mann ‚Ca: 
vallsrie und 4. Kanonen ſtark bei Höhnheim zeigte, an⸗ 
gegriffen, und ihm 50: bis 60 Mann Gefangene abge⸗ 
nommen. —.: Die. Streifpartheien, welche von Beumpt 
aus gegen Niuti entſendet wurden, ſetzten ſich auch bald 
auf ihrer linken Flanke mit dem bayeriſchen Armee⸗Corps 


in Verbindung, ſo wie .fie..anch mit dem-- fehen fruͤher 
Feldz. 1814. 14 
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als Partiſan desachirten rufſiſchen General Seslawin die 
Communication eroͤffneten. 

Auf dem rechten Fluͤgel des Grafen Pahlen war der 
ruſſiſche Oberſt Selifontief mit den Truppen der fchlefi- 
ſchen Armee in Verbindung getreten, und fo konnte man 
annehmen, daß am Gten Januar die Verbindung bes 
fechsten Corps der großen Armee mit den vechts und 
linfs von demfelben operirenden Maflen vollfonımen be- 
werkftelligt war. 

Wenn der Graf Wittgenftein fich entfchloffen hätte, 
fofort mit feinem ganzen Corps vorzuräcen, fo würde er 
nummehr mit den übrigen Armee⸗Corps auf gleicher Höhe 
geblieben und im Stande gemwefen fein, den Feldmarfchall 
Blücher, der, wie wir fpäter fehen werden, von einem 
eruftlichen Angriffe des Feindes am meiſten bedroht ſchien, 
unterftügen zu koͤnnen. 

So aber ließ der Graf Wittgenſtein am 3ten as. 
nuar zuerft nur Die Ase Divifion von dem Corps des 
Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg unter deſſen perföntichem 
Befehle, und ſpaͤter erſt (8ten) die Ice Divifion diefes 
Corps auf das linfe Lifer des Rheins übergehen und in 
ber Umgegend von Reſchwog Cantonnirungen beziehen, 
wogegen. die zuerft übergegangene Diviſion ihre Quartiere 
um Hagenau nahm. — Man befchäftigre fich, die Forts 
Elſaß und Louis in Bertheidigungsftand zu feßen, und 
fuchte durch Requifitionen auf dem linken Rheinufer Ver⸗ 
pflegungsvorraͤthe in. diefen. Punkten anfzubäufen, indem 
man von ber Anficht ausging, fich einem geficherten Lieber- 
gang über ben Rhein zu erhalten. 

Inter. dieſen Anordnungen verſtrich die Zeit vom 
Zien bis 10ten Januar. 

Inzwiſchen war auch der groͤßte Theil der baden- 
ſchen Truppen unter dem General: Major, Grafen Hoch⸗ 
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berg vor Kehl eingetroffen, und ber Graf Wittgenſtein 
konnte nun deffen Blokade diefen Truppen nebſt der utte 
ter dem Füuͤrſten Gortſchakoff zurückgefaffenen 3ten ruffi⸗ 
fen Divifion, weicher noch einige Koſaken⸗Regimentet 
attachirt blieben, übergeben. 

In Folge deſſen erhielt auch der uͤbrige Theil des 
erſten ruſſiſchen Infanterie- Corps den Befehl, den Rhein 
zu paſſiren und ſich auf Hagenau zu dirigiren, wohin der 
Graf Wittgenſtein von Raftadt aus gleichzeitig ſein Haupt⸗ 
quartier verkegen wollte. 

Aus dem großen Hauptquartiere war dem ſechsten 
Eorps durch den Fuͤrſten Schwarzenberg beteits der Be⸗ 
fehl zugegangen, fein Vorruͤcken zu beeilen, um mit der 
feßfefifchen Armee und dem bayerifchen Corps auf gleiche 
Höhe zu kommen, und nur fo viele Truppen zur Beob⸗ 
achtung der Feſtungen im Elfaß zuruͤck zu laffen, als 
durchaus dazu nochwendig mäten. 

Als das fechste Corps diefer Weiſung nachfomtrten 
wollte, trat ein flarfer Eisgang auf dem heine ein, 
und hinderte das Lebergehen der noch auf dem rechten 
Ufer befindlichen Truppen, wodurdy alfo der Graf Wire 
genftein mit dem erfien Infanterie⸗CTorps von feinen zwei⸗ 
ten Corps unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg 
und feiner Avantgarde unter dem Grafen Pahlen waͤh⸗ 
eend einiger Zeit getrennt bfieb; weshalb auch nur leße 
tete Truppen den Beſehlen des Fürften Schwarzenberg 
nachkommen konnten. 

Schon früher Hatte dee Graf Pahlen fi entſchlofß⸗ 
fen, gegen Pfalzburg vorzuräden, und diefe Haupt⸗Com—- 
munication fir die folgenden Bewegungen des Corps fefl- 
zußalten. — Der Prinz von Wuͤrtemberg unterflügte die⸗ 
fes Vorgehen durch die infanterie- Brigade Stepandf, 
aus dem Aten und Zaſten Jäger: Regimente beftehend. 
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Auch war der General Seslamin mit feiner Casallei, 
die in der Gegend von Bruyères geflreift hatte, am 
15ten Januar zum Grafen Pahlen in Saverne zuruͤck 
gekehrt. — Die Nachrichten, welche man über Pfak- 
burg erhalten hatte, flimmten darin überein, daß der. Feind 
eine Garnifon yon 6- bis 800 Mann vom Gten leichten 
SSnfanterie- Regiment und von Abrheilungen des 138ften 
und 142ften Linien-Regiments in dieſem Orte habe. — 
Auch erfuhr man, daß das Haupt-Canallerie- Depot ber 
Armee längere Zeit in Pfalzburg geweſen, und erft bei 
dem Uebergange der Allirten über den Rhein weiter. rück 
waͤrts verlege worden ſei; ferner. waren anſehnliche 985 
nicäler, fo. wie Montirungsvorrärhe in diefem ‚Orte, der 
erſt vor wenigen Wochen mit Munition von Meg. aus 
verfehen worden war. — Der Commandant hatte bie 
Einwohner genöthige, die Waffen zu nehmen, und ben 
Dienft vereint mit der Garnifon zu verrichten. - Auf den 
Waͤllen follten zwölf Kanonen, in jedem Baftion zwei, fich 
befinden, jedoch im Arſenale noch einige ‚Ranonen, HA: 
bißen ı und Morrre vorrächig fein. | Ä 


Berta auf atzburg am #9. Zannar. 


v Diefe Nachrichten bewogen den General, - Grafen 
Pahlen zu einem Verſuche, fich diefes Ortes zu bemaͤch⸗ 
tigen, wozu noch der Umſtand mitwirkte, daß Pfalzburg 
auf einer der Hauptſtraßen liegt, welche von der Grenze 
nach dem Innern Frankreichs führen, und zwar gerade 
auf dem Plateau des Hauptruͤckens der Vogeſen, auf wel⸗ 
chem. Seitenwege einzuſchlagen ſchwierig iſ. 

Bei dem guten Zuſtande der Feſtungswerke, bei der 
Tiefe der Gräben. und. der Höhe der Wälle durfte man 
weder, exwarfen, dieſen Ort durch einen, Coup dę main 
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zu nehmen, noch hoffen, fie deffelben durch einen foͤrm⸗ 
lichen Sturm bemaͤchtigen zu koͤnnen. 

Man beſchloß daher, den Platz zu beſchiehen, und 
durfte hierbei annehmen, daß der Erfolg eines Bombar⸗ 
dements um fo wirkſamer werden müßte, da man vorhet 
die Wafferfeitung zerftöre und. hierdurch die Mittel zum 
Löfchen einer Feuersbrunſt befchränfe Harte. 

Von dein Corps des Prinzen Eugen von Würteni: 
berg far die ſchwere Batterie herangezogen: worden, und 
da der anhaltend ftarfe Zroft Erdarbeiten nicht zufieß) fo 
hätte man’ in Saverne Sandſacke zum Batteriebau an⸗ 
fertigen laſſen. 

Am Nachmittage des 16ten Jamıar wurde die ge 
ſtung durch Das Ate und Zaſte Jäger-Megiment- enger 
eingefchloffen, und in der Mache finfs von der Straße 
zunaͤchſt an la Roulette ‚eine Batterie erbaut. 

Den 1Tten Januar würde mit Tages- Anbrüch die 
Stade mit Branaten nnd Brandfugeln beworfen. 

Der-Feind antivortere aus den Baſtionen, von mel: 
chen er die Batterie fehen konnte, mit fünf Kmonen ? von 
größerem und Eleinerem Kaliber. 

Da jedoch auf feinem Punfte der Stade Feuer aus⸗ 
brach, und die dieffeitigen Mittel an Artillerie und Mu— 
nition, mit welchen man diefen Verſuch unternehmeit Fonnte, 
nur ſehr beſchraͤnkt waren, fo mußte das Beſchießen ki 
gen’ Mittag wieder eingeftellt: werden. 

Naͤchſt den unzureichenden Mitteln zur Fortſchung 
des Angriffs auf Pfalzburg, um fo mehr als man die 
Garnifon zur Bertheidigung entfehloffen ſah, wurde aber 
auch der von dem Fürften Echmwarzenberg eingetroffene 
Befehl, den Bormarfc zu befchleunigen, die Deranlaf- 
fung, fchon am Nachmittage einen Theil der Einfchließungs- 
truppen auf Saarburg abmarſchiren zu laflen. 
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Am folgenden Tage (den 18ten) folgte Graf Pah⸗ 
fen mit den Tſchugujewſchen Ulanen, Olviopolſchen Hu: 
foren und vier Kanguen veitender Artillerie, fo wie dem 
Aten und 34ſten Jaͤger⸗-Regimente nach Saarburg, wo⸗ 
bei man, da die große Chauſſee durch die Feſtung ge 
ſperrt war, an dem fogenannten Jaͤgerhoauſe dieſelbe ver⸗ 
ließ, und rechts von derſelben auf die Eſcheburger Soͤge⸗ 
muͤhle, von dieſer uͤber Craufthal, Berlingen, Wilſchberg 
nach Mittelbrunn marſchirte, won bier aus aber wieder 
in die Chauſſee einbog. 

Bei dieſem Borrücden blieb nur das linke Seifen: 
Detachement unter dem General Rhüdiger, welches am Iten 
Januar noch durch das ?te babenfche Dragoner⸗Regi⸗ 
ment verflärft worden war, zur Beobachtung von Straß: 
burg zuruͤck, während die Übrigen Seiten Detachements 
fi diefem Bormarfche anfehloffen und dadurch das Gros 
der Avantgarde nach und nach verfiärkten. 

Die weitere Blokade von Pfalzburg übernahm vom 
18ten Januar an bie vierte Divifion vom Corps des 
Prinzen Eugen von MWürtemberg, zu welcher noch Das 
1fte badenſche Dragoner» Regiment ſtieß. Der Prinz 
nahm fein Hauptquartier in Saverne, 

- Auf diefe MWeife war das fechate Corps dee großen 
Armee zur Zeit deg 17ten Januar, wo Bluͤcher bereits. 
in Nancy einteaf, in drei verfchiedene Abrheilungen ge 
theile, nicht in der Verfaſſung, in dag allgemeine Vor⸗ 
ruͤcken der verfchiebenen Armee⸗Corps der Alliierten eins 
zugreifen, und exit fpäter kann das Eingreifen biefes 
Corps in die Operationen gezeigt werden. 
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: Bormarfch der Garden und Heferven vom 1. bie 
18. Januar. 


Es bleibt nun noch Abrig, den Vormarſch der Sur 
den und Referven, welche in- einer Maffe von ungefähr 
40,000 Mann in zweiter Linie auf der Straße von Ba- 
fel über DBeffore nach Langres den vorgerärften Corps 
der HaupeArmee folgten, näher zu bezeichnen. 

Die erfie Colonne der ruſſiſchen Reſerven beftand 
aus dem Kofafen-Eorps des Attamanns, Grafen Platow, 
. dee zweiten und britten Küraffier-Divifion und bem Gre⸗ 
nadie»Eorpe. Der General, Graf Barclay de Tolly be- 
fand fich bei dieſer Colonne. 

Die Detachirung des Attamanns Platow, nachdem 
derſelbe am 3Often December mit feinem Koſaken⸗Corps 
ben Rhein paffire hatte, um die Verbindung mit der 
fehlefifehen Armee aufzufuchen, ift bereits erwähnt wor⸗ 
den, unb daher hier nur noch hinzuzufügen, daß Dies 
Corps nad) Ausführung diefes Auftrags fpäter die Bes 
flimmung erhiele, den linfen Flügel der Haupt» Armee 
zwifchen der Seine und Yonne zu decken. 

Die erfte Colonne der Reſerven cantonnirte am 
bten Januar im der Umgegend von Altkicch, wohin auch 
der Graf Barclay de Tolly fein Hauptquartier verlegte. 
Für Transporte und für die Märfche befonderer Truppen⸗ 
Abtheilungen und zum Machführen von Armee⸗Beduͤrf⸗ 
niffen wurde die Strafe von Bafel nach Bruntrutt (Pos 
rentruy), welche über Levoncourt führt, beftimme. 

Die zweite Colonne der Referven, aus den vuffifchen 
und preußifchen Garden zufammengefege, befand ſich um 
diefe Zeit nody) im Marfch auf der Rheinftraße, oder ean⸗ 
tonnirte bereiss um Loͤrrach. 

Der Feldmarſchall, Zürft Schwarzenberg, welcher 
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vom 2Often - December ab die Operationen der Haupt⸗ 
Armee in der Art, wie fie im Detail bereits angegeben, 
geleitet hatte, begab fich den ten Januar nach Baſel, 
den Zten nach Altkirch und ben 6ten nach Mümpelgard 
(Mantbeillard). Ä 
Während bie erſte Celonne der Reſerven bis zum 
13ten Januar in der Umgegend von Altkirch, auf ber 
Hälfte des Weges zwifchen Bafel und DBelfort cantons 
nirte, hatte fich die zweite. Colonne berfelben am ruſſiſchen 
Nenjahrstage (13ten Januar) bei Baſel coucentrirt. — 
Der Kaifer Alepander führte ..an diefem ‚Tage die ruffi« 
ſchen und preußifchen Garden, in. der Stärfe von 33 
Bataillonen, 51 Escadrons und;12 Batterien, ſelbſt Aber 
ben Rhein. | 
. Ein Sahr fruͤher feierten die Ruffen dieſen Tag 
durch den Uebergang uͤber die Memel; ſeit dieſer Zeit 
waren dieſe tapferen Krieger 300 Meilen vorgeruͤckt, und 
batten im. Vereine mit Preußen und Oeſterreichern blu⸗ 
tige Schlachten durchfämpfe und entfcheidende Siege er⸗ 
rungen. 
Zur Erreichung des Weltfriedens galt es no eine 
Jeßte große und allgemeine Aufbietung aller Kräfte. 
» :. Im Vereine mit. dem ganzen Deutfchland wollte 
man jeßt in das Herz. Frankreichs dringen, und dort Die 
fen Weltfrieden- erobern. — Die Monarchen, ihre Feld⸗ 
herren, ihre Krieger, Alle waren von diefem. Entſchluſſe, 
als einer ihnen geftelleen großen Aufgabe des Geſchicks, 
befeelt, und gingen diefer Beſtimmung vertrauungsvoll 
enfgegen. 
- Am 16ten Januar traf die erfte Eolonne der Re 
' ferven bei Befoul ein, nachdem zur Einfchließung von 
Belfort ein Kofafen-Regiment und von der erften re 
nadier⸗Diviſion das St. Preersburgifche, Taurifche und 
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Pernauſche Grenabiers Regiment, nebſt einer Compagnie 
leichege Geſchuͤze unter dem Befehle des‘ Generals Acho⸗ 
glikof zuruͤckgelaſſen worden waren. 

Den 17ten Januar übernahmen jedoch die aſtervei 
chiſchen Truppen unter dem General Schaͤfer: die Blo⸗ 
kade, und: es blieben wur 150 Koſaken bei derfelben zu⸗ 
ruͤck. Als hierauf die zweite Colonne ſich Veſoul nüs 
herte, rückte die erſte Colonne der Reſerve am 17ten Yes 
nudr nach Fay⸗Billot; zwei Meilen: von Langtes, vor, 
An demſelben Tage traf bie zweite Colome, die ſich me: 
gen ihrer Staͤrke getheilt Harte, übe Mumpelgard in und 
um Veſoul ein. 

Die Reſerve⸗Artillerie mit den Parks der. Reſere— 
Munition der Haupt⸗Armese ruͤckte am 15ten Januar von 
Loͤrrach bis Altkirch, und bezog in der Umgegend © von 
Donne-Marie Cantonnirungen. 

Das Hauptquartier des Fürften Schwarzenbergen war 
am: Iten in Arcey, den 10ten im Villerſexel, den 11ten 
in Veſoul, und. blieb Hier bis zun 18ten Januar, an 
welchem Tage daflelbe nach Langres verfoge wurde. 

Mir fehen demnach am 18ten Januar die geſamm⸗ 
ten Corps der Haupt⸗Armiee über Frankreichs natürliche 
Grenze, die Vogeſen, vorgebrungen, und, bereit, füh an 
bee. obern Marke zu vereinigen; und überblicken mir noch 
die Gegenmaaßregeln des. Feindes, fo laͤßt fich, bafirt auf 
die Thatfachen, fpäter eine richtige Beurtgelung der Dre 
rationen .im Großen ungen. 





. ueberblick der Operationen der Franzofen gegen die, 
Bauptarmee vom SO, December bis 18.. Januar. 


Die Franzoſen bezwedkten "durch ihre Anordnungen 
längs: der Rheingrenze, Die Allärten über ihre gerröffenen 
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Vertheidigungs Maaheegel⸗ die ihnen zu Gebete ſtrhhen⸗ 
den Kräfte und deren Organifarion in Ungewißhelt ja er⸗ 
halten. — Die. den Muͤndungspunkten der äftlichen Zu⸗ 
flüffe des Rheins gegenüber - angelegten Schauzek, bie 
am linken Rheinufer aufgeftellten Poften und die Dislo: 
eirung der Eorps ſchien eine unmittelbare Bercheidigung 
der Grenze: und deu derfelben zunächft gelegenen Gebiets 
anzudenten. 

Sch die von Napoleon an feine Marichälle erlaſ⸗ 
fenen Inſtructionen waren darauf berechnet, bei ihnen Die 
Anfiche zu erzeugen, Daß er eine Vertheidigung der Grenz 
lande beabfichtige. 

Alle diefe Scheinmaaßregeln wurden jeboch nach den 
Nachrichten, die man über die Lage Napoleons hatte, 
theilweiſe jegt fchon als folche erfannt, ober erhielten bei 
dem Vorruͤcken der Allüirten in das Innere Frankreichs 
ihre eigentliche Würdigung. 

Der Feind hatte zur Vertheidigung feiner Grenze 
anf dem Punkte, wo die Haupt-Armee einbrach, noch 
feine Heeresmacht bereit, und nur im Rheinthale befan- 
den fich, wie. dies früher ſchon nachgemwiefen, die Streit⸗ 
Fräfte unter dem Marfchall Victor. — Die Armee bes 
Marfchalls Augereau, zur Vertheidigung im Süden, war 
noch nicht formirt, eben fo war das Verfmbungs: Corps 
zwiſchen der Suͤd-Armee und der des Ober- Rheins nur 
aus einigen Bataillonen mobil gemachter National⸗Garde 
und den Depots einiger Linien- Regimenter, Faum einige 
taufend Mann flarf, zufammengefest. 

Das zweite Referve-Corps unter dem Marfchalle 
Mortier,. welches die Zugänge des Morvan fügen und 
demnach die Straße auf Langres vercheidigen follte, war 
in der ihm zu diefem Zwecke angemwiefenen Stellung noch 
gar nicht verfammel. Napoleon hatte einen Theil def 
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felben, aus zwei Dipiſtonen der alten Garde beſtehend, 
ſogar nad) ben Niederlanden beordert, um dert den Fort⸗ 
ſchritten des preußifchen Generals v. Buͤlow entgegen zu 
wisfen. Die Haupt⸗Armee bee Alllirten fand Daher bei 
ihrem Vorruͤcken in der Richtung auf Veſonl gegen Lan⸗ 
gues eigentlich gar keinen Feind por füch, und man kann 
daher fagen, Daß Mapoleon durch diefe Invaſion vollkom⸗ 
men überrofeht wurde, und in keiner Art jege [chen zur 
Vertheidigung vorbereitet war. 

Die Haupts Armee ber Alllirten benugte jedoch die- 
fen großen Vortheil nicht, indem fie vier Wochen, naͤm⸗ 
lich vom 20ften December bis 17ten Januar, bedurfte, 
um eine Strecke von 24 Meilen, von Bafel bis Langres, 
zurüchzulegen, die man mit Ruhetagen in einem Drittel 
der Zeit paſſiren kann. sDiefer Zeitperiuft wirkte um fo 
mehr- auf die Operationen ein, als deren eigentlicher Zweck 
die Ueberrofchung des Feindes war, 

Napoleon wurde es hierdurch möglich, den Marſchall 
Mortier, der bereits in Namur eingetroffen war, eiligſt 
wieder zuruͤckzurufen. Er dirigirte dies Corps zuvoͤrderſt 
auf Rheims, um es nach Umſtaͤnden auch in der Di⸗ 
rection anf Meg zu gebrauchen, weil er vermuthete, daß 
der Feldmarſchall Blücher mit der fchlefifchen Armee gleich 
zeitig in der Richtung von Mainz vorrüden würde. Da 
bies jedoch nicht gefchab und Napoleon nat immer Nach« 
richten von den Bewegungen der Allürten in der Rich⸗ 
tung von Bafel erhielt, fo ging dem Marſchall Mortier 
der Befehl zu, in forcirten Märfchen auf Langres zu mars 
fehiren, wo, wie wir bereits gefehen, derfelbe vom 10ten 
bis zum 12ten Januar eintraf.e — Die von dem Mar: 
ſchall Mortier berbeigeführten 2 Garde-Divifionen waren 
demnach die einzigen Truppen, welche den Corps der AL 
lirten in der Richtung auf Langres enfgegenrückten. 
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Nußer dieſer Bertheivigungsmaaßregel traf Napoleon 
Feine nee Anordnung, fondern ließ vielmehr bis zum 
5ten: Januar, wo er erft über das Vorruͤcken der fehle: 
ſiſchen Armee aufgeflärt fein Tonnte, ſaͤmmtliche auf dem 
Marſche zu den verſchiedenen Corps befindlichen Verſtaͤr⸗ 
kungen in den: ihnen augewieſenen Direckionen *). — Nur 
die: Formation der bei Troyes zuſammengezogenen zwei 
Reſerve⸗Diviſionen wurden noch mehr "beeilt, damit fie 
dem Marfchall Mortier bei feinem Rüczuge von Lan⸗ 
ges als Berftärfungen dienen konnten. Ä 

In dem Rheinthale, von Huͤningen abwärts gegen 
Stoafbirg ‚ fand der Marfchall Victor mit dem zrdeiten 
Inſanterie⸗Corps (12,000 Mann) und dem fünften Ca- 
vallerie- Corps (4250 Mann) mit dem Auftrage, die De: 
boucheen ber Vogeſen zu vertheidigen. Die Verbindung 
mie.:dem Marfchall Marmont wurde durch: zwei Regi⸗ 
menter Gardes d’'honneur (3000 Mann) erhalten.‘ 
Y.. Gegen das Ende des Monats December erhielt der 
Marſchall Victor 17⸗ bis 18,000 Mann Conſcribirte 
und. National⸗Garden zugewieſen, von denen er zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Sarnifonen am Ober-Rheine: nach Hänin- 
gen 3000, nad) Belfort 2000, nach Schleteftadt 2600, 
nady Straßburg 4900 wid nad) Landau 3000- Mann 
beſtimmte **). — Auch wurde ihm von dem Majdrs Ge: 
neral der Armee, Fürften von Neufchatel, mitgetheile, daß 
zei’ Legionen "Mational- Garden der Departements :der 
Meurthe und der Bogefen den Befehl erhalten hätten, 
bie vier Haupt⸗-Deboucheen über die Bogefen, zwiſchen 
Belſort und Pfalzburg, zu vertheidigen. 

Dieſe Legionen trafen aber nicht ein, und der Mar⸗ 


Bu) Rod, Campagne 1814, Erſter Thell, ©. 83. 
**) Ehendaſelbſt S. 90, - 
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ſchall Victor fah ſich daher anf. die ihm, nach Abredy- 
nung der Befaßungen, disponiblen 16,000 Mann bei ſei⸗ 
ner Vertheidigung beſchraͤnkt. 

Wir haben bereits geſehen, daß der feindliche Ge⸗ 
neral Milhaud durch eine Offenſiv-Bewegung von Col⸗ 
mar aus (Aſten December) ſich über das. Vorruͤcken der 
allürten Corps im Rheinthale Aufklärung zu verſchaffen 
ſuchte. 

Den 29ften December befand fi) der Marſchall 
Victor noch in Straßburg, und begann erſt jetzt ſein 
Corps zu concentriren und ſich am Sten Januar über 
Musig auf Framont und Baccarat zurückzuziehen, waͤh⸗ 
vend der General Milhaud über St. Diey zuruͤckgehen 
und mit ihm in Verbindung treten follte. 

. Mad) einer am G6ten Januar aufgefangenen Depe- 
fche des Marfchalls Kellermann erflärte, ſich Napoleon mit 
den Bertheidigungs- Maafregeln des Marfchalle Victor 
nicht einverſtanden. 

: Diefe Depefche, welche untenſtehend folge , ſchrieh 
vor, daß der Herzog von Belluno ſich auf Epinal haͤtte 
dirigiren muͤſſen, welcher Ort einen Centralpunkt für die 





*) L’empereur me . mande de Paris par depsche —E 
phique de ce jour: 

»Ce n’est pas sur les hauteurs de Saverne que le duc 

»de Bellune devoit se diriger: mais sur Epinal.  S’il est - 

. »toujours du chté de Saverne, ordonnez lui de filer syr 
»Nancy. « 

La 1. division de la jeune garde et les’ troupes ' r&unies 
‘de la 4. division militaire sont entre Nancy et Charmes avec 
3 hattr., et preies à se porter sur Epinal, si la cavalerie de 
„ennemi n’est „pas soutenue dans les Vosges par de V’infarz 

erie. — 

Le duc de Raguse se trouvoit le 5. à Homburg, pres 
—— le gendtal Ricard avec la 8, et 32. division à 
Otweilr. 0. 


has 
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Wege bilder, die, aus ber Schwetz kommend, die Voge— 
ſen durchſchneiden. 

Es ſcheint daher, daß es die Abſicht Napokeons war, 
anftatt die Vertheidigung des Rheinthals und der Voge⸗ 
ſen anf die Einie von Straßburg nach Saderne zu ver- 
fegen,. ber Marſchall Victor, nachdem er das Rheinthal 
zu verlaffen genoͤthigt worden, ſich auf dem jenfeitigen 
Abhange der Vogefen in einer Central: Stellung aufſtel⸗ 
ten und gegen die einzelnen alliierten Corps, fobald fie Die 
Deboscheen pafjirten, oder aus denſelbben hervorfamen, 
mandvriren follte. — Diefe Anfiche erfcheint auch um fo 
richtiger, als ſich weiter rückwärts das Reſerve⸗Corps um- 
ter dem Marfcheil Mey bei Nancy vereinigte, und daher 
bei der Vertheidigung mitwirfen Fonnte. 

Indeß tritt Hier, wie bei dert Operafionen gegen bie 
ſchleſiſche Armee, auf feindficher Seite immer der große 
Nachtheil hervor, daß eigentlich fein beftimmter Ober: 
Befehl unter den hier commandirenden Marfchällen an- 
geordnet war, und daher Die durchaus erforderliche Ein⸗ 
beit in dem Anordnungen fehlte... Diefer Mängel eines 
Dber- Befehls mußte aber bei ſchwaͤcheren Kräften für 
den Erfolg der Vertheidigungs- Maaßregeln nur um fo 
verberdlicher werden. 

Die fpätern Offenfiv- Bewegungen des Marfchalls 
Victor gegen: Spinal, Rembervilliers und St. Diey, die 
zu ſchwach und verrinzelt geſchahen, Baben wir bereits 
mit ihren Folgen kennen gelernt, und iſt daher hier nichts 
mehr daruͤber hinzuzufuͤgen. 

Dagegen iſt noch zu bemerken, daß bie verſchiebenen 
Depots der LNnien⸗Regimenter und National Garden bei 
dem Vorruͤcken der Haupt: Armee der Aliirten fich ent 
weder nach, Beſançon oder Auxonne hineinwarſen, oder 
ſich gegen Lyon und die Loire zurückzogen, um ſich Bier 
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an die von dem Marſchall Augerean geſammelte Suͤd⸗ 
Armee anzufchließen. 

Napoleon für feine Perfon biieb in Paris, und wir 
werden fpäter fehen, wie er dort bie ihm noch gelaffene 
Zeis Feäftig bemugte, und durch welche Gedanken er ges 
feitet wurde, um feine eigentlichen Abfichten für bie Er⸗ 
Öffnung des Feldzugs bis auf den legten Augenblick ver- 
borgen zu balten. 





Bemerkungen über die Operationen der alliieten Saupt⸗ 
Armee vom 30. December bis 18. Januar. 


Saflen wir nun den Meaafregein des Feindes ge 
genuͤber im einem Ueberblicke die Anordnungen und Ver⸗ 
wendung der Kräfte bei der alliirten Haupt⸗Armee zuſam⸗ 
men, fo ergeben fich folgende Ihatfachen. 

Das Vorräden bes 5ten Armees Corps unter dem 
Grafen Wrede mit einer Divifion bis Belfort und mit 
einer andern Divifion gegen Simingen zehn Tage früher, 
abs die übrigen Corps der Haupt Armee mit ihm auf 
gleiche Hoͤhe kamen, feheint den unbeflimmeen Zweck ge 
habt zu haben, das Debouchiren der Abrigen Corps über 
den Rhein und aus bem Jura⸗Gebirge zu decken. — 
Diefe Maafregel war aber, ftarfen feindlichen Kräften 
gegenüber, nicht ausreichend, und in dem vorliegenden 
Falle, wo faſt gar fein Feind entgegen fland, miachte fie 
denfelben nur auf die eigentliche Angriffs⸗Richtung ſchon 
im Voraus aufmerffam. 

Der Beginn ber Operationen durch Eiuſchließung 
. und: Befdießung von zwei feften Plaͤtzen fage einer Präf- 
tigen und entfeheidenden Ketegführung niche zu, um fo 
mehr, als die Haupemaſſe der Kräfte diefe Punkte noch: 
nicht im Rücken hatte. 
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Chen fo iſt das zu weite Linfsgreifen der oͤſterrei⸗ 
hifchen Corps durchaus nicht motivirt. Wollte man es 
etwa dadurch rechtfertigen, Daß man eine Umgehnug der 
Stroͤme, Gebirge und Stellungen, welche man var: fich 
fand, beabfichrigte, fo. kann man entgeguen, Daß: Diefe 
natürlichen Hinderniffe ohne eine Armee, bie fie verthei— 
dige, Feine Bedeutung haben, und daß, wenn man. feine 
eigentliche Verbindungslinie über den Ober-Rhein legte, 
die fo große Ausdehnung des linfen Flügels, mit ber 
Schweiz im Rücken, nicht erforderlich war. Durch diefe 
Ausdehnung erhielt man aber auch in der Schweiz ein 
viel ſchwierigeres Terrain im Ruͤcken, als es der Rhein 
. mit feinen. Uehergängen darbot. 

Zur Deckung der- linken Flanke der Haupt Armee 
wuͤrde eg. ausreichend geweſen fein, ein Corps, vielleicht 
das zweite oͤſterreichiſche, zur Einſchließung der Feſtungen 
Befançon und Auxonne zuruͤck zu. laſſen, um ſo mehr, 
als. das ſechste deutſche Bundes⸗Corps unter dem: Prins 
zen Philipp yon Heſſen⸗Homburg gleichfalls für dieſen 
Zweck beſtimmt war, und: auch die Detachirung des Ger 
nerals Bubna nach Genf die Sicherung des linken She 
gels auf eine zweckmaͤßige Weile herbejfuͤhrte. 

‚Sp. vie. die Vertheilung der Streitkraͤfte ber Attiirten 

mirflich ſtatt fand, waren von einer Armee von 210,000 
Mann niche mehr als 40,000 Mann (Ites oͤſtexreichi⸗ 
ſches Corps und 2 Dipifionen des ‚Affen oͤſterreichiſchen 
Corps) bei dem erſten Zuſammentreffen mit dem Feinde. 
vorwaͤrts Langres disponibel. Denkt man ſich nun, daß 
es Napoleqn möglich geweſen waͤre, nur 50,000 Mann 
in dieſer Richtung zu vereinigen, und mit dieſer Armee 
in dem Augenblicke auf die alliirten Heeresmaſſen zu, fal- 
len, wo fie, in, viele Colonnen zertheilt, ſich bei. einander 
vorbeifchoben, um ihre eigentlichen Pläge in der Ordre 
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de Bataille zu gewinnen, fo ift kaum zu bezweifeln, daf 
er Anordnung und Berwirrung in die Reihen der Alliir⸗ 
ten gebracht, und ihre Operationen in ihrem erſten Ent: 
ſtehen unwirkſam gemacht haben wuͤrde. 

Die Leitung der alliirten Maſſen zur Eröffnung des 
Feldzug⸗ ſcheint daher nach einer einfacheren Anordnung 
moͤglich gewefen zu fein. : 

Das 1fte und das Reſerve-Corps der Defterreicher, 
fo wie fämmtlihe Garden und Referven, demnach eine 
Maſſe von circa 100,000 Mann, konnten bei Bafel und 
Maerkt den Rhein paffiren und die Straße über Belſort 
auf Langres einſchlagen. | 
Das Ite und Ate Korps hatten den Rhein mehr 
unterhalb gegen Breiſach uͤberſchreiten koͤnnen, und ſich 
uͤber Epinal nach Umſtaͤnden entweder auf Montigny le 
haut oder Neuſchateau dirigiren muͤſſen. 

Das Ste und 6te Corps. der Haupt-Armee wuͤrden 
gleichzeitig bei Fort Louis uͤbergegangen ſein, und waren 
hierdurch im Stande, die Operationen der ſchleſiſchen Ar⸗ 
mee auf Nancy, oder aber die der Haupt⸗ Armee auf 
Neufchateau zu unterſtuͤtzen. 

Wenn nun die ſchleſiſche Armee die vierte Colonne 
dieſer Offenfiv- Operation gebildet hätte, fo würde man im 
Stande gemwefen fein, vor der Concentrirung der ganzen 
Armee zur Schlacht immer zwei Colonnen in einer Stärke 
von 120= bis 130,000 Mann zu vereinigen, um damit 
dem Feinde die Spige zu bieten. 

» Man hätte ferner das ſchwierige Terrain -der Voge⸗ 
fer an. den offenften Stellen mit feinen Maffen rechts 
und linfs umgangen, und würde ſich die Sicherheit einer 
Vereinigung an der Seine oder Marne erzwungen haben. 

Die Verpflegung Fonnte bei einer: Operation, : die 
ſchnell und ‚enefchieden ausgeführt wurde, gewiß meniger 
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Schwierigkeiten finden, wie dies bei langfamen und öfter 
inne haltenden Bewegungen der Fall ift. 

Beruͤckſichtigt man ferner bei diefer Leitung der Maf- 
fen die Aufflärung der Flanken, linfs gegen Befançon 
und rechts gegen Mes, fo würde man weder nach dem 
Schwerpunfte der Landesvertheidigung zu forfchen, noch 
ben Gewinn der innern Linie von Seiten des Gegners 
zu fürchten gehabt haben. 

Die Operations- dee würde vielmehr hiernach den 
perfönlichen und Sad): Berhältniffen im Heere der Allür⸗ 
ten, dem Stärke» Berhältniffe des Feindes und dem Ter⸗ 
rain vollfommen angemeffen gemefen fein, und dies ift es 
allein, was man von dem Entwurfe zu einer großen 
Kriegs:Operation verlangen kann. 


Fortfegung der Operationen der alliirten Gaupt⸗Armee 
vom 18, bis 86, Januar. 


Nachdem der Feind den Angriff des dritten öfterrei- 
chifchen Corps unter dem Grafen Giulay nicht abgewartet 
und Langres am 17ten Januar geräumt batte, befchloß 
der Fürft Schwarzenberg, am 18ten auf der großen Straße 
nach Chaumont den Franzofen zu folgen, während er ben 
Kronprinzen von Würtemberg, der rechts bei Montigny 
le haut mit dem vierten Corps eingetroffen war, beaufs 
teagte, auf dem rechten Ufer der Marne gleichfalls gegen 
Chaumont vorzuräden. 

Schon Tages zuvor (17ten) entfendete der Kron⸗ 
peinz von Wuͤrtemberg den Oberft- Lieutenant v. Rohrig 
mit 2 Escadrons Hufaren gegen Chaumont, um zu et- 
fahren, ob diefer Ort vom Feinde befege fei oder nicht; 
in letzterem Falle aber während der Nacht vom 17ten 
auf den 18ten ſich dee Stade zu bemächtigen. 
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. Ama Nachmittage bes 17ten fließ jeboch das wuͤr⸗ 
tembergifche Detachement auf feindliche Reiterei, die ſich 
fogleich zuruͤckzog. Bei Bieille zeigte ſich eine franzoͤſi⸗ 
fche Patronille der Garde⸗Grenadiere zu Pferde, die ver: 
folge wurde, und von ber man zwei Mann zu Gefange⸗ 
nen machte. Jenſeit der Höhe von Bieille fanb man 
einige feindliche Escadrons aufgeftefle, die ſich gleichfalls 
zurückzogen, ale der Oberft-Lientenant v. Rohrig vorruͤckte. 
Somohl von den Gefangenen als den Landleuten erhielt 
man die Machricht, daß fich der Marfchall Mortier von 
Sangres nad) Chaumont zuruͤckziehe. 

Der dem würtembergifchen Detachement gegebeus 
Auftrag, Chaumont zu befegen, mußte daher unterblei⸗ 
ben; Dberfis Lieutenant v. Rohrig nahm eine Aufftellung 
bei Mandres und feste Poften in Bieille, Nogent le roi 
und Ageville aus. 

Als der Kronprinz von Wuͤrtemberg ben. Befehl er⸗ 
hielt, mit feinem Gros auf Chaumont vorzuruͤcken, hatte 
er ſeine Avantgarde unter dem General v. Stockmayer 
ſchon auf Langres dirigirt, weil er von der Raͤumung 
dieſes Ortes noch keine Kenntniß hatte. In Folge deſ— 
ſen uͤbernahm nun der General v. Jett mit dem Jaͤger⸗ 
Regimente zu Pferde Mr. 4, einer Batterie reitender Yes. 
tifferie und dem Infanterie⸗Regimente Mr. 7 die Avant⸗ 
garde gegen Chaumont, und ruͤckte am 18ten Januar 
um 7 Uhr des Morgens in Diefer Richtung vor. 

Der General v. Storfmayer erhielt dagen bie. Wei⸗ 
fung, umzufehren und dem General v. Jett zu folgen, 
ſo wie das Gros des Aten Korps von Montigny Ae haut. 
gleichfalls in der Richtung gegen Chaumont aufbrach. — 
Dem Oberft» Lieutenant v. Rohrig wurde nach der. Be 
fehl zugeſchickt, ſich von Mandres rechts zu ziehen, und. 
mit feinen 2 Escadrons in Fürzefter Richtung nach Riau⸗ 
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court, auf der Straße von Chaumont nach Joinville, zu 
rüden, um bas, was fi) vom Feinde allenfalls gegen 
Joinville flüchten follte, abzufchneiden. 

Da diefer Befehl den genannten Officer jedoch nicht 
erreichte, fo marfchirte berfelbe auf der graden Straße 
gegen Ehaumont vor... Eine Furze Strecke jenfeits Bieille 
flieg man auf feindliche Cavallerie. der. alten Garde, bie 
größtentheils linfs ber großen Straße. aufmarfchire war, 
Der Kronprinz, welcher fich bei der Eolonne bes Generals 
v. Jett befand, eilte felbft mit feiner Reiterei zur Unter⸗ 
ſtuͤzung des Oberft-Lientenants v. Rohrig vor, und ma; 
növrirte in die linfe Slanfe des Feindes, um ihm mo 
möglich den Rüczug nad) Chaumont abzufchneiden. Der 
Feind zog fich aber über la Ville aux bois gegen Choignes 
zuruͤck, wofelbft er unter dem Schuße feiner Jufanterie 
den Ruͤckzug auf der linfen Seite der Marne um .fo leich- 
ter bewerfftelligen Fonnte, als bie Infanterie der mürtem- 
bergifchen Avantgarde noch nicht hatte anlangen Fönnen. 


Gefecht bei Chaumont am 18. Januar. 


Der Marſchall Mortier hatte ſich mit der alten Garde 
auf ben ſehr vortheilhaften Höhen des linken Marne⸗Ufers 
hinter Choignes und vor Chaumont aufgeſtellt. — Ei: 
nige ſchwere Batterien beſtrichen ſehr wirkſam die Ueber⸗ 
gangspunkte der Marne. Der Kronprinz ruͤckte mit der 
Avantgarde auf der Hauptſtraße bis in den Kanonenſchuß 
der feindlichen Stellung vor, und vertrieb den Feind auch 
hier, der ſich nunmehr ganz uͤber die Marne zurückzog 
und die Bruͤcke verrammelte. 

Gleichzeitig war das Iſte Bareillon des Jäger Re⸗ 
gimente zu Fuß Me.9 beordert worden, von der Haupt- 
ſtraße aus links durch Die Schlucht in dag Thal der Marne 
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zu marfehiren, daſelbſt fich der bei dem Dorfe Choignes 
befindlichen Brüde zu bemächtigen, die feindliche Sinfans- 
terie aus dem Dorfe zu vertreiben, und .auf das jenfei- 
tige Ufer der Marne vorzudringen. — Schon hatte man 
ſich des Dorfes und der Bruͤcke bemächtige, als der Mars 
fehall Mortier ein Bataillon Grenadiere ber alten Garde 
vorruͤcken, die mürtembergifchen Jaͤger mit dem Bajonnet 
angreifen und zuruͤckwerfen ließ. In Folge dieſes Ge⸗ 
fechts beſetzten die Franzoſen auch das Dorf Choignes 
wieder, und machten Verſuche, mit ihrer Cavallerie zu 
debouchiren, woran ſie jedoch durch die wuͤrtembergiſche 
Reiterei verhindert wurden. 

Da die gleichzeitig angeordnete Offenſiv⸗ Bewegung 
des dritten oͤſterreichiſchen Corps auf der Strafe von 
Langres noch nicht in Vollzug getreten, und die von dem 
Feinde genommene vortheilhafte Stellung bei Chaumont 
nur von diefer Seite mit Erfolg anzugreifen mar, fo 
mußte man fich darauf befchränfen, den Feind bis zur 
einbrechenden Mache zu Fanoniren, um am folgenden Tas 
ge, vereint mit dem dritten Öfterreichifchen Corps, dem 
Angriff zu erneuern. 

Das Gros. des Aten Corps bezog ber aͤußerſt fürs 
mifchen Witterung wegen zwifchen la Bille aux bois und 
Mandres enge Cantonnirungen, die Avantgarde blieb ge- 
. gen die Marne aufgeftellt. 

Der Verluft des Aten Corps belief fich auf 44 Mann 
an Todten und Verwundeten und auf eine gleiche Anzahl: 
außer Gefecht gefeßter Pferde. Auf der. Seite des Sein: 
des mochten niche viel weniger geblieben fein. 

Dem öfterreichifchen Corps des Grafen Giulay wurde 
bei feinem heutigen Vorruͤcken die Zte ruffifche Küraffier- 
Divifion zugerheilt, welche als’ Avantgarde voraneilte, 
den Feind bei Veſaignes erreichte. und ihn bis Marnan 
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zuruͤckwarf. Das Corps felbft cantonnicte hinter feiner 
Avantgarde, wodurch daffelbe während des heutigen Ge- 
fechte zwei Meilen vom Feinde entfernt blieb. 

Die ruffifchen und preußifchen Neferven rückten heute 
(18ten) in die Umgegend von Pont für Saone. — Der 
Fuͤrſt Schwarzenberg nahm fein Hauptquartier in Lan⸗ 
gres, wo auch die Diviſion des Generals Bianchy ver⸗ 
blieb. — 

Da der Marſchall Mortier ſich von zwei Corps der 
alliirten Armee fo gedrängt ſah, denen er nur eine In⸗ 
fanterio- und eine Cavallerie - Divifion entgegenftellen 
Fonnte, fo befchloß er den Ruͤckzug, um fo mehr, als er 
hoffen durfte, fi) auf demfelben durch die 2te Infanterie⸗ 
Divifion der alten Garde unter dem General Michel, 
welche fic im Marfche von Luremburg auf Brienne be 
fand, zu verftärfen, fo wie auch das 113te Linien -Megis 
ment, gleichfalls an die Befehle des Marfchalle Mortier 
gewiefen, fchon in Troyes eingetroffen war. — Auch ſollte 
der General Chriftiani mie italienifchen Truppen, die aber 
vorzüglid) aus Cadres der franzöfifchen alten Garde be 
ftanden, zu dem Corps ftoßen, fo daß daflelbe bei Bar 
fur Aube eine Stärfe von 16,000 Mann mit 50 Kas 
nonen erhalten mwürde*). 

Am 1Ien Morgens zog fich der Marfchall Mortier 
auf Bar fur Aube in ber Art zuräd, daß er in Colombe 
les deux Eglifes feine Arrieregarde unter dem General Letort 
in der Stärfe von MOO M. Infanterie und 400 Pferden 
zurücfließ, und zur Aufnahme derfelben einen Theil feines 
Corps auf den vortheilhaften Höhen hinter Dem von Rou⸗ 
pre berabfließenden Bache aufftellte Das Dorf Voigny 





e) Nach den an Ort und Stelle eingesogenen Nachrichten und den 
Angaben des würtemberglichen Generalfiabes. 
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lag vor feinem linken Flügel, und eine flarfe Batterie, 
vor feinem rechten Flügel placirt, beftrich die Straße 
nach Colombé und die Bruͤcke von Fontaine, . 

Der Reſt ber feindlichen Steeitfräfte, etwa 4000 
Mann Infanterie mit 10 Kanonen und 4 Haubigen, hielt 
die Höhen auf dem linfen Ufer ber Aube und das Dorf 
Sontaine befegt. Ä 


Als die ausgefchicften Patrouillen des Aten Armees 
Corps ben Ruͤckzug des Feindes meldeten, befahl der 
Kronprinz von Würtemberg fogleich das Vorruͤcken feis 
nes Corps und die Belegung ber Stade Chaumont. — 
Auch ließ er auf den Straßen gegen Bar für Aube und 
Koinville Detachements vorrüden, um die Ruͤckzugsrich⸗ 
tung des Feindes zu erfahren und die "Bewegungen befs 
felben im Auge zu behalten. 

Dur) die Wegnahme der Stade Chaumont Fam 
ein für die Subfiftenz der Armee wichtiger Punft in bie 
Haͤnde der Allüirten. 

Der Ort liege auf einer flachen Erbzunge, die auf 
eıner Seite von der Marne, auf ber anderen von ber 
Suize umfloffen iſt, deren hohe und fleile Seitenwände 
den Zugang zur Stadt befchwerlicy machen. — Eine Bes 
feftigung nad) alter Are umgiebt den Ort; die Beklei⸗ 
dungsmauern der MWälle find jedoch an mehreren Stellen 
berabgeftürzt, und auf der Seite der Suize gänzlich ein« 
geriffen und geebnet. 

Da der Fürft Schwarzenberg für nothwendig fand, 
der Haupt: Armee einige Tage Ruhe zu gewähren, um 
teils feine Corps mehr zu concentriren, theils auch Die 
Verpflegung und den Nachſchub der Armee zu ordnen, 
fo erhielt der Kronprinz von Würtemberg den Befehl, 
in Chaumone zu verbleiben, wodurch die bereits getroffer 
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nen Anordnungen zum Vorruͤcken auf eine Beobachtung 
des Feindes beſchraͤnkt wurden. 

Das dritte oͤſterreichiſche Corps wurde links von der 
Straße auf Chaumont zwiſchen Richebourg und Foulaines 
aufgeſtellt, und die dritte ruſſiſche Kuͤraſſier⸗Diviſion hin⸗ 
ter das Corps bei Rolampont beordert. | 

Die ruffifhen und preußifchen Referven marfchixten 

bis Fay-Billot (19ten). 
Der Hettmann, Graf Platow hatte heute (19ten), 
als er bei Gré die Maas paſſiren wollte, ein Gefecht 
mit dem Feinde. — Nachdem er jedoch einige Schiffe 
herbeigetrieben, paſſirte er mit ſeinem Vortrab den Fluß, 
griff die Franzoſen an und warf ſie bis Pautencourt. 

Der Fuͤrſt Schwarzenberg ertheilte noch dem. 5ten 
Armee⸗Corps den Befehl, ſich dem Gros der Haupt⸗Ar⸗ 
mee zu naͤhern. — Dies Corps war jedoch bereits, als 
man erfuhr, daß die ſchleſiſche Armee gegen Toul und 
Ligny vorpouſſirt habe, waͤhrend des 18ten und 19ten 
Januars aus ſeiner Aufſtellung um Charmes und Rember⸗ 
villiers nach Neuſchateau an der Maas marſchirt, wohin 
auch der Graf Wrede ſein Hauptquartier verlegt hatte. 

Hier traf indeß der Befehl ein, noch naͤher an das 
Hauptheer heranzuruͤcken, in Folge deſſen das 5te Armee⸗ 
Corps am 22ften Januar ſich fo aufſtellte, daß das Fri⸗ 
montſche Corps mit ſeinem linken Fluͤgel an Goncourt, 
auf der Straße nach Clefmont, und mit ſeinem rechten 
Fluͤgel an Neufchateau ſtand. Die Diviſion Rechberg 
cantonnirte um Noyers und die Diviſion de Lamotte vor⸗ 
waͤrts Frecourt in der Richtung auf Clefmont. — Der 
Graf Wrede blieb jedoch in Neufchateau. 

Die ruffifchen Neferven rückten den 2ſten und 22ften 
Januar in die Umgegend von Langres und in die Ge- 
gend zwifchen diefem Orte und Chaumont. 
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In dieſer Stekuing blieben bie —* vom oſten 
bis 28ften Januar ſtehen. 

Erſt für den. 24ften Januar ertheilte ber Ober⸗gelb- 
herr dem Zten und Aten Armee⸗Corps ben Befehl, ſich 
gegen die feindliche Stellung bei Bar ſur Aube in Marſch 
zu ſetzen. Der Kronprinz von Wuͤrtemberg verabredete 
mit dem Grafen Giulay das beiderſeitige Vorruͤcken in 
der Art, daß erſterer auf der großen Chauſſee uͤber Co⸗ 
lombé les deux Egliſes, und letzterer auf dem linken Ufer 
ber Aube über la Ferté fur Aube und Clairvaur gegen 
Fontaine dem Feinde entgegenrücden ſollte. 





Gefecht bei Bar fur Aube und Colombé les deux 
Eglifes am 54. Januar. 


Es war gegen 11 Uhr Morgens (2Aften) als bie 
Avantgarde des Grafen Giulay gegen das Dorf Fontaine 
in. dee Abſicht debouchirte, fich diefes Ortes und der ‘Brücke 
über die Aube zu bemächtigen, um fo gegen Bar fur 
Aube vorzudringen, wodurch, wenn es gegluͤckt wäre, bie 
von dem Feinde bei Colombe zurũcgelaſſene Arrieregarde 
abgeſchnitten werben Fonnte. 

Wir haben aber fchon gefeben, daß der Marſchall 
Mortier die Diviſion Michel der alten Garde bei Fon⸗ 
taine aufgeſtellt hatte, welche die vorruͤckende oͤſterreichi⸗ 
ſche Avantgarde Fräftig empfing. Die Frauzoſen hatten 
eine vortheilbafte, das vorliegende Terrain beherrfchende 
Stellung inne, aus weldyer es ihnen möglich wurde, die 
Defterreicher zu dreien wiederholten Malen felbft anzus 
greifen. Die Infanterie-Maſſen des: dritten Corps, und 
namentlich die Regimenter Ignatz Giulay und Mariafly, 
wieſen jedoch unter Anfuͤhrung des Generals v. Tremf 
dieſe Attaquen mie bedeutendem Verluſte auf beiden Set 
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fechts war die würtembergifche Avantgarde unter dem Ges 
neral v. Stockmayer, aus 3 Bataillonen leichter Infan⸗ 
terie, 4 Escadrons Cavallerie und einer Batterie reiten- 
der Artillerie zufammengefegt, in Suzennecourt um 9 Uhr 
Morgens eingemoffen, um von ba linfs über Villeneuve 
an Roi und Montherie vorzurüden, und, fobald fich ein 
tauglicher Colonnens Weg fände, Mittags am äußerten 
Rande des Waldes, Billenenve aur fraines gegenüber, 
einzutceffen. 

Der General v. Jett follte um 10 Uhr mit feiner 
Abrheilung, beftehend aus 4 Escadrons Jaͤger zu Pferde, 
einee Escadron Hufaren, einer “Batterie reitender Artilles 
vie und dem Infanterie-Regimente Nr. 7, in Bleſſy an- 
fommen, und von da auf ber graden Straße gegen Co⸗ 
lombe vorrüden. Noch wurde das Dragoner: Regiment 
Mr. 3 mit einer Batterie Fußs Artillerie in Bleſſy zum 
Soutien des Generals Jett, und ein Bataillon des ns 
fanterie- Regiments Nr. 6 zur Aufnahme des Generals . 
v. Stodmäyer in Moneherie aufgeftelle. 

Der wuͤrtembergiſche General: Lieutenant v. Koch 
blieb mie dem übrigen Theile des Aten Corps vorläufig in 
Ehaumont zurüd. 

Die Abficht des Keonprinzen von Würtemberg war, 
den Feind in Colombé im Rüden und in der Front zur 
gleich) anzugreifen, twobei der General Jett bemüht fein 
folkte, mit feiner Cavallerie das genannte Dorf zu um 
gehen, um ficy fobald wie möglich mit dem General 
v. Stockmayer in Berbindung zu feßen. 

Diefen Anordnungen gemäß marfchirte der General 
v. Stockmayer zu der feflgefeßten Stunde von Suzenne 
court ab, mußte fich aber, da er von Montherie aus 
keinen Colonnens Weg nad) Villeneuve auf fraines fand, 
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feitwärts durch den Wald gegen Colombé les ber Egli⸗ 
fes felbft menden, welchem Orte gegenüber er bebouchirte, 

Die zweite Abtheilung untere dem General v. Jett 
erfchien koum an ber Liſiere des Waldes, ber feindlichen 
Aufftellung bei Colombé gegenüber, als ſich auch die At 
tieregarde der Franzoſen in der Stärfe von 4 Bataillo⸗ 
nen, 4 Escadeons und 6 Kanonen, nach einigen Kano⸗ 
nenfchüffen und ehe noch der General v. Stockmayer mit 
feiner Avantgarde herbeikommen fonnte, bis Lignol zuruͤck⸗ 
308, wofelbft fidy ein Soutien für diefelbe aufgeſtellt fand. 

Der Kronprinz wartete die Ankunft feiner Infanterie 
nicht ab, um dem Feinde mit ben an der Spige befind- 
lichen zwei Cavallerie-Regimentern und einer Batterie 
reitender Artillerie nachzueilen. 

Der Feind zog ſich nun, von dem General Jett feb- 
baft verfolge, bis in die Stellung von Voigny zuruͤck, 
wo er von den bier aufgeftellten Truppen des Marſchals 
Mortier aufgenommen wurde. 

Die Franzoſen empfingen nun die Avantgarde des 
Kronprinzen mit einem Feuer aus 20 Geſchuͤtzen, denen 
man zuerſt nur eine Batterie reitender Artillerie, dann 
aber eine zweite und die oͤſterreichiſche Zwoͤſpfunder· Bat 
terie entgegenſtellen konnte. 

Das dieſſeitige Artillerie⸗Feuer erhielt nun eine ſicht⸗ 
bare Wirkung, indem mehrere feindliche Kanonen zum 
Schweigen gebracht und zwei Munitions- Wagen in die 
Luft gefprenge wurden. 

Eben fo gelang es Abends gegen 6 Uhr dem Gra- 
fen Giulay, ſich in den Befis der Höhen bei Fontaine 
zu fesen und auch die erwähnte Bruͤcke über die Marne 
in Befis zu befommen. — Dies Doppelgefecht wurde 
befonders bei Fontaine fehr hartnäckig geführt, und fonnte 
ber Verluſt auf jeder Seite an 1500 Mann betragen. 
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„Der: Marſchall Mortier räumte während der Mache 
die Stade Bar fur Aube, zog ſich auf Vandoeuvres und 
von da auf Troyes zurüd, und ließ bei Magny le Sou- 
char eine‘ ſtarke Arrieregarde zur Beobachtung der Allur⸗ 
ten zuruͤck. 

Von dem Grafen Giulay wurde dagegen am Mor⸗ 
gen des. Zäften Januars die Stadt Bar beſetzt, indeß der 
Kronprinz von Wuͤrtemberg mit dem Aten Corps bei Co 
lombé les..deur Egliſes blieb, und feine Verbindung mit 
dem Sten Corps unter dem Grafen. Bryde gegen Neuf⸗ 
chateau bewertſelige.. 





! 


Fortfegung der Bewegungen bei dem fechsten Corps. 
vom 18. bis 53. Januar. 


Die Avantgarde des Wittgenſteinſchen Eos Haben 
wir verlaſſen, als fie den 18ten ihre Vortruppen nady 
Saarburg entfendere und den 19ten. mit. dem Gros. auf 
Blamont marfchiree. ‚Am :2Often Januar erreichte Graf 
Pahlen Lüneville, und verlegte bier feine-Truppen, denen 
er auch den 2iften bier einen Ruhetag gewährte, in enge 
Marfchquartiere. 

Der General Graf Wittgenſtein hatte den Fuͤrſten 
Gortſchakoff mit der S5ten ruſſiſchen Diviſion und den 
badenſchen Truppen zur Blokade von Kehl und Straß⸗ 
burg zuruͤckgelaſſen, wobei ihm noch das halbe Wlaſſow⸗ 
ſche und das Tſchernuſchkinſche Koſaken-Regiment atta⸗ 
chirt blieben. — Der General, Fuͤrſt Schachofskoy blo⸗ 
kirte Landau, wozu er außer einigen Truppen des Sacken⸗ 
ſchen Corps noch 2 Regimenter der Iten Diviſion unter 
feine Befehle erhielt. Zwei Regimenter der 14ten Diviſion 
blokirten Pfalzburg. Mit der übrigen Infanterie der 14ten 
Divifion, dem Negimente Grodno, 3 Escadrong von Zum, 
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dem halben Wlaſſowſchen und Ilowaiskyſchen Kofafen- 
Regimente ruͤckte Graf Wittgenftein feinem ten Corps 
unter dem Prinzen: Eugen von Würtemberg nach, wel⸗ 
chem er den Befehl zugehen ließ, bis zu feinem Eintref⸗ 
fen bei -Saverne ftehen zu bleiben. Den 2iften Januar 
ſetzten fich nummehr die vom bten Corps: vereinigfen Trup- 
pen in Marſch, und erreichten den 2öften Januar Nancy 
und LUmgegend. 

Die Avanfgarde diefer Truppen unter dem Grafen 
Pahlen war dagegen am 2I2!ften Januar bei Flavigny 
über die Mofel gegangen und 'nody "bis: Wezelize vorge: 
ruͤckt. Den 23ften erhielt dee Graf Pahlen von feirem 
Eorpg= Chef den “Befehl, fidy fo einzurichten, daß er bie 
Tete der Colonnen des Feldmarfchalls Bluͤcher erreiche, 
um fich. zwifchen Diefer und der Hauptarmee zu bewegen, 
in Solge deſſen die Avantgarde am 2Aſten bis Mareij 
marfchirte und den 2öften nach Donjeur an der Marne 
rückte. Hier benachrichtigte Graf Wittgenflein den Gra- 
fern Pablen,. daß er: mit dem Gros feines Corps in Nancy 
angelangt ſei, und daß die Avantgarde in der ihr ‘früher 
vorgezeichneten Direction verbleiben folle; der General 

Rhüdiger fei angewiefen, mit der nachrädenden Cavallerie 
im Marfche zu bleiben, und ſich mit dem Grafen Pahlen 
zu vereinigen. = 

Ueberblicken wir hiernach zur Zei des 25ſten Ja⸗ 
nuars die Aufſtellung der Haupt-Armee, ſo finden wir 

das Zte Öfterreichifche Armee-Corps in Bar fur Aube, 

‚das Ate Armee⸗Corps unter dem Kronprinzen von Wuͤr⸗ 

temberg in und bei Colombe les deur Eoafifes, 

Das Iſte öfterreichifche Armee-Corps in Baigneur, auf 

der Strafie. von Dijon nach Ehatillor fir Saine, 

das 2te Öfterreichifche Armer Corpo v vor or Beſancon u und 
Auxonne, 
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die 2te oͤſterreichiſche leichte Divifion unter dem Fuͤr⸗ 

fien Morig Lichtenftein bei Yurerre, | 
- die Öfterreichifche Neferve unter dem Erbprinzen Yon 

Heſſen⸗Homburg in Dijon, 

die 1fte öfterreichifche leichte Dipifion ‚unter dem Gra⸗ 
fen Bubna in Pont d'Ain, die Brigade des Ges 
nerals Zechmeifter in Genf und Chambern, den 
General Scheither in Macon. 

Auf dem rechten Flügel: 

das Ste Armee= Corps unter dem Grafen Wrede zwi⸗ 
fchen Clefmont und Neufchateau, 

das Gte Armee⸗Corps mit feinem Gros in Nancy und 
mit der Gavallerie unter dem Grafen Pahlen in 
Donjeur. 

Im Centro um Langres und in der Richtung auf 
Chaumont cantonnirten die ruffifchen und preußifchen Bar 
den und Meferven. 

Das Hauptquartier des Fürften Schwarzenberg mar 
in Chaumont, und das Hoflager ber drei Monarchen, 
von denen ber Kaifer Alerander den 22ften, der König 
von Preußen am 2öften und der Kaifer von Oeſterreich 
am 26ften Januar in Langres eintrafen, befand fich an 
diefem Orte. 

Der Fürft Schwarzenberg erfannte noch für noth⸗ 
wendig, bei den Sfterreichifchen Truppen Veränderungen 
in der Eintheilung der Corps eintreten zu laſſen. Hier 
"nach wurde von dem (erſten) Armee: Corps des Grafen 
Colloredo die Divifion Wimpfen zur Blokade von Au⸗ 
ronne beftimme, dagegen dieſem Corps von der Referer: 

die Divifion Bianchi, 

die Srenadier-Divifion Trautenberg, - 

eine Küraffier-Divifion und 

die zweite leichte Divifion, Fürft Morig Lichtenftein, 
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zugerheilt, um damit eine eigene Colonne zu bilden, welche 
von nun an den linfen Flügel bes vorruͤckenden Haupt⸗ 
beeres ausmachen follte. 

In Folge diefer Beftimmung blieben nur die Gre⸗ 
nadier- Divifion Weißenwolf und eine Küraflier - Divifion 
beim Referve- Corps. 

Da jedoch bei ben öfterreichifchen Truppen noch df- 
ter Veränderung in der Eintheilung ftatt finden, fo 
muß bier bemerft werden, daß die Nachrichten hierüber 
noch mangelhaft find und noch mehrfache. Aufflärungen 
von öfterreichifcher Seite nothwendig machen. 

Die von bem Fürften Schwarzenberg angeordnete 
Verftärfungen des linken Flügels der Hauptarmee in der 
Richtung auf Dijon gefchah auf Koften feines Centrums, 
und fo fam es denn, baß in Folge ber gleichzeitig aus- 
geführten DOffenfiv- Bewegungen Napoleons vom 25ften 
Januar an die Wiederheranziehung der detachirten Trup⸗ 
pen nothwendig wurde, um nicht bei der Fortfegung der 
Dperationen vereinzelt in nachtpeilige Gefechte verwickelt 
zu werden. 

Bevor jedoch dieſe Ereigniſſe dargeſtellt werden koͤn⸗ 
nen, muͤſſen wir erſt den Uebergang der ſchleſiſchen Ar⸗ 
mee uͤber den Rhein, und das Vorruͤcken derſelben bis 
einſchließlich den 25ften Januar nachholen, fo wie die 
Bewegungen. des ruffifchen Corps unter dem Grafen 
Winzingerode bis zu demfelben Zeitpunfte verfolgen. — 
Erft wenn Hiernach auch ein Ueberblick über die Lage 
und die legten Enefchlüffe Napoleons gegeben morben ift, 
Fönnen mir den Faden ber hier abgebrochenen Ereigniffe 
wieder aufnehmen und in einem Furzen Zuſammenhange 
die Kriegslage der Alltirten der Napoleons gegenüber 
ftellen. 
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Dperatiouen ber ſchleſiſchen Armee vom 1. bis 
V. Jannar. | 


Die fchlefifche Armee ſtand in den leßten Tagen bes 
Jahres 1813 in gebrängten Cäntonnirungen am rechten 
Ufer bes Rheins von Manheim bis nady Coblenz, und 
war: u 
1) das ruffifche Corps des Generals von Saden mit 

dem Hanpfquartier in Darmſtadt; 

2) das ruffifche Corps des Generals Langeron mit 
‚dem Hauptquartier in Franffure a M; 

3) das erſte preußifche Corps. unter dem General 
v. York blokirte Eaffel und das Fort Montebello, 
beobachtete den Rhein vom Einfluffe der Lahn 
bis gegen Hochheim, und hatte fein Hanptquar- 

tier in Wiesbaden; WB 

4) das ruffiſche InfanterieCorps des Generals, Se. 
Prieft mit einer ihm zugetheilten Cavallerie- Ab- 
theifung, welches zum Armee- Corps bes Grafen 
Langeron gehörte, ftand in und um Ehrenbreiten- 
ftein. — Das Hauptquartier des General» Feld- 
marfchalls v. Bluͤcher befand ſich in. Hoͤchſt. 

Den fuͤr die Organiſation und Zuſammenſetzung der 
allürten Heere gegebenen. Beſtimmungen gemäß ſollten zu 
der ſchleſiſchen Armee noch das zweite preußiſche Armee⸗ 
Corps unter dem General v. Kleiſt, ferner das vierte 
deutſche Bundes⸗Corps unter dem Churprinzen von Heſ— 
ſen⸗Caſſel, und das fuͤnfte deutſche Bundes⸗Corps unter 
dem Herzoge von Sachſen-Coburg in ſpaͤter noch näher: 
zu: bezeichnenden Zeitpunkten ſtoßen, und dadurch Die: 
ſchleſiſche Armee auf eine Staͤrke von 140,000 Mann 
gebracht werden. 
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Zur Eröffnung der Operationen hatte der Feldmar⸗ 
ſchall Blücher jedoch Faum 75,000 Mann, doch Fonnte 
er, nach Zuräclaffung des Grafen Langeron vor Mainz 
und des Grafen St. Prieft zwifchen Mofel und Rhein, 
nur mit 50,000 Mann in bas Innere von Frankreich 
vorruͤcken. 

Durch Trennung der Hauptarmee von der ſchleſiſchen, 
indem man erſtere bis tief in die Schweiz fuͤhrte, er⸗ 
ſchwerte man die Aufgabe der letzteren bedeutend. Sie 
mußte im Angeſichte des Feindes einen bedeutenden Strom 
paſſiren, die ſtarke Feſtung Mainz mit einer Garniſon von 
14= bis 15,000 Mann einſchließen, ferner den franzoͤſi⸗ 
fchen Marfchall Marmont bekämpfen, welcher das 6te 
Corps, das 1fte Cavallerie-Corps, zwei leichte Eavallerie 
Brigaden und eine Brigade der Divifion Durutte, im 
Ganzen eine Truppenmaffe von circa 18: bis 20,000 
Mann, unter feinen Befehlen harte. — Auch befand fich 
der Marfchall Mey mit dem iften Referve-Corps, wel 
ches leicht auf 12,000 Mann gebradyt werben Fonnte, 
bei Nancy, und außerdem waren die Feflungen an und 
zwifchen Saar und Mofel mie einberufenen National-Gar: 
den, Veteranen und Rekruten aus den Depots befegt. 

Die Aufgabe des Feldmarſchalls Blücher, unter fol 
hen Berhältniffen mitten in das feindliche Gebiet einzu: 
bringen, hatte nur dadurch die Ausficht auf Erfolg für 
fih, daß die feindlichen Streitkräfte im freien Felde ihm 
für die erfte Zeit feines Vorruͤckens nicht gemachfen wa⸗ 
ven, und daß er durch eine fchnelle und enticheidende Sf: 
fenfioe feine Gegner über ihre Lage und über die Stärfe 
ber ihm zu Gebote fiehenden Kräfte nicht zur Befinnung 
fommen ließ. 

Es mußte fid) dem Feldmarfchall hierbei die Anficht 


aufdringen, daß dies die übeln Folgen der Auseinander- 
Selb. 1814. I. 16 
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siehung der afftirten Armeen und überhaupt des ange- 
nommenen Operationsplans waren. 

Dei den jebigen Maaßregeln Fonnte man fich leicht 
dem Nachtheile ausfegen, vereinzelt gefchlagen zu werden, 
und nur bieranf Fonnte Napoleon feine Hoffnung auf einen 
günftigen Erfolg bei Eröffnung des Feldzuges flügen. 

Um diefe Nachtheile zu vermeiden, war e8 daher auch 
die Abfiche des Feldmarfchalls Blücher, mittelft Ueberra⸗ 
ſchung auf mehreren Punften gleichzeitig den Rhein zu 
überfchreiten und fehleunig gegen die Saar vorzudringen, 
um. dort nach den eingetretenen Berhältniffen feine Ent- 
fchlüffe für die fernern Operationen zu faflen. 

Die Anficht, den Feind zu täufchen und ihm zuvor⸗ 
zukommen, ſo wie der Umſtand, daß derſelbe in der erſten 
Zeit nicht mit hinlaͤnglichen Streitkraͤften auftreten konnte, 
mochten den Feldmarſchall auch dazu bewogen haben, die 
Uebergangspunkte ſeines Heeres in einer groͤßeren Entfer⸗ 
nung von einander zu beſtimmen, als dies die Staͤrke der 
Armee eigentlich zuließ. Die umfaſſende Form des An⸗ 
griffs mußte aber bei dem Feinde die Meinung von ſehr 
uͤberlegenen Streitkraͤften erzeugen, und dies war es ge⸗ 
rade, was Bluͤcher bon ſich glauben machen wollte. 

Durch das Vertrauen der verbuͤndeten Souveraine 
war dem preußiſchen Feldherrn uͤberlaſſen, die Bewegun⸗ 
gen ſeiner Armee nach eigenem Ermeſſen anzuordnen, und 
nur der allgemeine Zweck der Operationen, eine Vereini⸗ 
gung der Armeen an der mittleren Marne, war von den 
Monarchen vorgefchrieben worden. — Man überließ es 
dem Feldmarfchall Blücher die Art und Weife zu mäh- 
len, in welcher er das Vordringen der großen Armee zu 
unterflügen für angemeſſen erachte. 

Dies unumfchränfte Vertrauen in den preußifchen 
Feldherrn, welches die Monarchen und auch ihn für die 
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Nachwelt eher, und welches als ein charafterfftifcher Zug 
für den moralifchen Auffchwung in diefer großen Zeit 
anzufehen ift, war es auch, was hier, wie überhaupt .bei 
ber Führung der legten Kämpfe gegen Napoleon, in den 
alliirten Heeren fo überwiegend bervortrat, und was als 
ein befonderes. Element ter Kriegsleiftungen dieſer Zeit er 
kannt werden muß. 

Um den vorgefegten Zweck, den Feind durch einen 
gleichzeitigen Angriff zu überrafchen, auch vollfommen zu 
erreichen, war es zuvoͤrderſt erforderlich, das ſtrengſte Ges 
beimniß über die Wahl der zu beginnenden Operationen 
zu bewahren. 

Da der preußifche Feldherr fich aber von feindlichen 
Kundfchaftern und Leuten, die fidy noch im Intereſſe Na⸗ 
poleons befanden, umgeben wußte, fo ſuchte er den Feind 
dadurch irre zu führen, daß er Durch den General-Kriegs- 
Commiſſair der fchlefifchen Armee, Staatsrath Ribben⸗ 
trop die Deputirten aus den Rheinlanden zufammenbe- 
rufen ließ, um mit ihnen die Winterquartiere und die 
Berpflegung der Armee zu regulicen. 

Der Feldmarfchall nahm auch die früher an ihn er 
gangene Einladung der Bewohner Franffurts an, fein 
Hauptquartier bei ihnen zu nehmen, indem er äußerte, 
daß, da er den Winter hindurch doch einmal zur Lnthä- 
tigkeit beftimme fei, er diefe am liebften in Diefem Orte 
erdulden wolle. In Folge deffen verlegte er auch am 
25ften December fein Hauptquartier von Hoͤchſt nach 
Frankfurt a. M. 

Waͤhrend ſo alle Anſtalten getroffen wurden, die Ver⸗ 
pflegung der ſchleſiſchen Armee waͤhrend des Winters zu 
ſichern, und auch keine Spur zu erkennen war, daß man 
die eigentlichen Abſichten des Feldherrn durchblickt habe, 
hielt es derſelbe noch fuͤr zweckmaͤßig, ſaͤmmtlichen in 
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Sranffure "befindlichen gebornen Franzoſen den 26ften 
December die Weifung zu ertheilen, fi) nad, Mainz zu 
begeben, damit alle weitere Mierheilung durch fie ver- 
mieden, und dasjenige, was fie bis jetzt erfahren, dem 
Feinde, als für das diesfeitige Intereſſe vortheilhaft, be- 
kannt werden möchte. 

An demfelben Tage (2öften December) beftimmee der 
Feldmarfchall Blücher durch geheime Befehle, daß die 
fehlefifche Armee in der Nahe zum 1ften Januar den 
Rhein bei Manheim, Caub und Coblenz überfchreiten 
folle. — 

Die Feier gewiffer Tage, die Begrenzung befonderer 
Zeitabfchnitte und großer Unternehmungen unter Beguͤn— 
ftigung fich dazu eignender Vorbedeutungen eintreten zu 
laflen, gehört mit zu den Mitteln, durch welche der Menfch 
auf die Ereigniffe felbft einzumirfen und die Kraft zum 
GErringen derfelben von Neuem zu beleben fucht. 

Im Gefühle der Begeifterung wollte man daher audy 
in den Wellen des Rheines und in den legten Stunden 
des fcheidenden Jahres die Schmach der Knechtſchaft ab- 
wafchen, mweldye das eiferne Joch Napoleons dem deut- 
fchen Vaterlande bereitet hatte. 

In dem neuen Jahre hoffte man Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit zu erkaͤmpfen, welche nur das Erbtheil eigener 
Würde und hochherziger Gefühle find, und die, den Voͤl⸗ 
fern einmal geraubt, nur mit dem Blute einer ganzen 
“ Generation wieder erfämpft und der Welt von Neuem 
zum Bewußtſein gebracht werden Fönnen. 

Diefe Gedanfen und der hohe Beruf begeifterten 
den greifen Helden Blücher und fein tapferes Heer, wes⸗ 
halb es daher auch wohl gerechtfertige erfcheint, Daß man 
einen fo wichtigen Schritt auch an die äußere Erſchei⸗ 
nung des Jahreswechſels anfnüpfte. | 
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In Folge des Enefchluffes zum Rhein Liebergange 
befahl der Feldmarfchall, daß das erfte preußifche Armee 
Corps den 30ſten December Wiesbaden verlaffen, fich 
zroifchen Langen-Schwalbady und dem Rheine concentris 
ven, und ben 31ften December die weitere Zufammen- 
ziehung zwifchen Naftädten, Goarshaufen und Caub aus: 
führen, fo wie ſich bereit halten folle, in der Nacht vom 
Ziften December zum iften Januar über den Rhein zu 
geben. 

Das ruffifche Corps des General Langeron mar 
theilmeife ſchon am Wſten December aus feinen bisheri- 
gen Quartieren an ber Nidda aufgebrochen. sDaffelbe 
batte den 30ſten December durch Truppen des Iten rufs 
fifchen Infanterie-Corps die Blokade von Caſtel und 
Montebello von den preußifchen Truppen übernommen, 
und war an demfelben Tage mit feinem Gros bis in die 
Gegend von Wiesbaden gerüdt. 

Den 31ſten December folgte das Corps von Lan⸗ 
geron dem erſten preußiſchen Armee-Corps, und canton⸗ 
nirte in gedraͤngten Quartieren auf dem rechten Ufer des 
Muͤhlbaches als zweites Treffen. — Das Ste ruffifche 
Infanterie⸗Corps unter dem General, Grafen St. Prieft 
concentrirte fih am 31ſten December an der Lahn, zwi⸗ 
fehen Lahnftein und Daufenan. 

In derfelben Zeit, wo die Zufanmenziehung der Corps 
von Dorf und Langeron flatt fand, hatte ſich das ruffifche 
Corps des Generals v. Sacken bei Manheim vereinige. 


Hhein-Mebergang des Sadenfchen Corps bei Mannheim 
(1. Jaunar).. 


Zum Behufe des Uebergangs über den Rhein mar 
bier bereits feit einiger Zeit eine Schiffbrüde angefertige 
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worden, und ſollte jetzt den Neckar hinab nad) dem Ueber⸗ 
gangspunkte geſchafft werden. Die Franzoſen hatten je⸗ 
doch, wie dies ſchon fruͤher erwaͤhnt, den Muͤndungen 
aller aus Deutſchland in den Rhein fallenden Fluͤſſe ge 
genüber, aus denen bemannte Schiffe in diefen Fluß ges 
ben fonnten, Redouten angelege.. Es war daher noth- 
wendig, fi der der Mecdar- Mündung gegenüber befind⸗ 
lichen Schanze, mwelche durdy 4 Kanonen und 2 Hau: 
bißen vertheidige wurde, zu bemächtigen, und e8 dadurch 
möglich zu machen, die Schiffbrüde in den Rhein zu 
führen. v 

Die ruſſiſche Avantgarde unter den Generalen Tal- 
fin und Saß, aus den Yäger-Regimentern Nr. 8, 11, 
28, 32, 36 und 39 beftehend, erhielt hiernach den Be- 
fehl, am 1ften Januar, Morgens zwifchen 3 und 4 Uhr, 
in Kähnen und Fähren über den Rhein zu feßen und 
ſich der feindlichen Schanze zu bemächtigen. 

Der König Friedrich Wilhelm III. war, aus “Ber- 
lin fommend, über Franffure in Manheim eingetroffen. 
In der Abficht, dem Uebergange des Sackenſchen Corps 
beisumohnen, begab er ſich auf den Punft, wo der Mefe 
Far fich in den Rhein ergieße, um unter feinen Augen 
den Angriff der ruffifchen Jaͤger ausführen zu laffen. 

Bei der an Wintertagen um 4 Uhr Morgens noch 
berrfchenden Finfterniß gelangten die ruffifchen Jaͤger bis 
auf wenige Schritte an die feindliche Schanze ohne ent- 
deckt zu werden. In dem Augenblide ihrer Erfennung 
begann ein heftiges Gefchüß- und Gewehr-Feuer, welches . 
drei Viertelſtunden andiel. — Die Ruſſen ließen fich 
hierdurch niche abhalten, fondern festen ihren Angriff mit 
vieler Enefchloffenbeit for. — Dreimal indeß mißlang 
der Sturm, doch das viertemal fprangen die Jaͤger in 
den Graben, fliegen einer auf des andern Schulter über 
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die Bruſtwehr, und bemächtigten fidy der feindlichen 
Schanze J 

Die Beſatzung, aus 7 Officieren uud 300 Mann 
beftehend, wurde größtentheils gefangen genommen und 
6 Gefchüge erobert; doch auch die Sieger hatten bei der 
bartnädigen Gegenwehr des Feindes einen bedeutenden 
Verluſt erlitten. Die Generale Talliffin und Saß, der 
Oberſt Acyleftifchef und der Major Nifitin wurden ver: 
wunder. Unter den Gebliebenen ift der brave Oberſt⸗ 
Lieutenant Scholafof zu nennen; auch zählte man mehr 
als 300 Soldaten todt oder verwundet. | 

Der König von Preußen war dem Angriffe ber 
ruffifchen Truppen gefolgt, und hatte auf diefe Weife mie 
ihnen das finfe Ufer des Rheins erreicht. Als er diefen 
braven Kriegern für ihre heldenmuͤthige Tapferfeit dankte, 
begrüßten fie ihn ibrerfeits mit einem lauten und begeis 
fterten „Hurrah!“ dem erfien auf feindlichem Gebiete, 

Die Schiffbrüdfe, welche gleich nach der Einnahme 
der Schanze in den Rhein geführe und gefchfagen wurde, 
war um 6 Uhr des Abends (Iſten Januar) beendige. — 
Das ruſſiſche Armee⸗-Corps paflirte hierauf den Rhein, 
und masfchirte noch bis Frankenthal. — Detachements 
wurden nach Worms und Speier entfendet, in welchen 
beiden Orten ſowohl feindliche Lazarethe als Kriegsvor⸗ 
rärhe und Gewehre gefunden murden. 

Der preußifche General, Prinz Biron von Curland, 
welcher ein Streif- Corps, aus preußifchen und ruflifchen 
Truppen zufammengefegt, führte, wurde von dem Gene⸗ 
tal Sacken auf Alzey dirigire, um die Verbindung mie 
den Corps der Generale Dorf und Langeron zu eröffnen. 
Er machte in Alzey 6 Officiere und 100 Mann zu Ge 
fangenen. Gleichzeitig lieferte der ruffijche General-Mar 
jor Karpow II. bei Mutterſtadt ein Gefecht, in weichem 
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ee mit feinen Kofafen acht feindliche Escadrons warf, 
und fünf und zwanzig Officiere und zwei hundert Mann 
zu Gefangenen machte. 

Der Feind war durch dieſen fchnellen und glüdflis 
chen Liebergang vollfommen überrafcht, und wenn es mög> 
fich geweſen wäre, die ruffifche Cavallerie gleich nach dem 
Uebergange der Avantgarde folgen zu laflen und fodann 
dem Feinde nachzuſchicken, fo würde man noch eine groͤ⸗ 
Bere Anzahl von Gefangenen und Keiegematerial einges 
bracht baben, 





Hhein:Mebergang des Yorkichen und Langeroufchen 
Corps bei Caub (1. Januar). 


Der Uebergangspunfe des erften preußifchen Armee: 
Corps und des ruffifchen Corps des Grafen Langeron 
bei Caub bot die Schwierigfeit dar, daß man nur auf 
der einzigen dur den Engpaß bei Weifel führenden 
Straße, welche überdies nody von dem hohen IThalrande 
des linfen Rhein-Ufers aus, auf welchem SHenfchhaufen 
liege, eingefehen und mie Gefchüßfeuer beftricyen merden 
kann, den Anmarfch ausführen mußee. — Der Feind 
konnte felbft, wenn er das Städtchen Caub in "Brand 
ftecfte, die Paffage durch die Stade nach dem Rheinufer 
unterbrechen, und man hätte nur mit Schwierigfeiten und 
Zeitverhuft fi) einen andern Weg zu dem Uebergangs⸗ 
punfte einrichten Fönnen. — leichfalls war das Erſtei⸗ 
gen des jenfeitigen Rhein-Ufers auf der ganzen Strecke 
zwiſchen Bacharach und St. Goar mit vielfachen Schiwie- 
rigfeiten verbunden, indem nur fteile Fußfleige in engen 
Schluchten nach dem Thalrande hinaufführen. — Auch 
fehlte es an Ausdehnung des Terrains, um fich fomohl 
dies⸗ als jenfeits des Stroms aufitellen zu koͤnnen, Da 


249 





das Rheinthal in biefem Abſchnitte durchweg eng und 
wenig zugaͤnglich iſt. 

Dagegen wußte man, daß der Feind das jenfeitige 
Ufer nur ſchwach beſetzt habe und auch Feine binlängliche 
Truppenmafle auf, diefem Punfte bereit hatte, um einen 
ernfthaften Widerftand zu leiften. — Bornämlidy war es 
aber auch von Wichtigkeit, das linfe Rheinufer auf einem 
Zerrain-Abfchnitte zu betreten, auf welchem ficy die Haupt- 
wege nac) der Nahe und Mofel, deren man fich zum 
weiteren Vorruͤcken bedienen wollte, befinden. 

Es Fam nur darauf an, daß der Feind den Ueber⸗ 
gangspunfe niche zu früh entbeckte und dadurch Zeit ge⸗ 
warn, entfernter ftehende Truppen heranzuziehen. — Im 
fegteren Salle wäre es ihm leicht möglich geweſen, die 
Schluchten, welche gegen die Chauffee hinaufführen, die 
man erreichen mußte, durch Verhaue zu ſperren, welche, 
kraͤftig vertheidigt, ein ſehr bartnãciges Gefecht herbei⸗ 
fuͤhren konnten. 

Aus dieſem Gruude vermied man auch preußiſcher 
Seits alle irgend ſichtbare Vorkehrungen und jede zu 
fruͤhzeitige Anhaͤufung von Truppen. 

Die preußifche Avantgarde unter dem General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Hünerbein, welche aus der Bten Brigade und 
einigen zur Verſtaͤrkung derfelben commandirten Cavalle- 
rie-Regimentern *) formirt war, ſammelte ſich kurz vor 


Sie befiand aus folgenden Truppen: 3 Bataillone brandenburs 
giſchen Sinfanteries Regiments, 3 Bataillone 12ten Referve» Regiments, 
3 Batalllone Landwehr» Regiments Nr. 14, 4 Bataillon ofipreußiicher 
Jaͤger; 4 Escadrons 2ten Leibhuſaren⸗Regiments mit Fäger » Detache- 
ment, 4 Escadrons brandenburgifchen Wlanen- Regiments, 1 Escadron 
brandenburgifche Hufaren, 1 Eskadron merlenburgifche Huſaren, 1 Es⸗ 
eadron ofipreußifchen Natlonal- Eavallerie- Regiments; 1 fechspfündige 
Batterie Fuß- und 1 Batterie reitender Artillerie. Zufammen aus 9% Bas 
tailone Infanterie Cinch. 2 Compagnien Jäger), 11 Escadrons, 2 Bat⸗ 
terien ober 16 fechspfündigen Geſchuͤtzen. 
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Mitternacht in der Stärke von 9 Bataillonen Infante⸗ 
vie, 2 Compagnien Jäger, 11 Escadrons nebft einer 
Batterie reitender und einer Batterie Fuß: Arrillerie. 

Die Infanterie ftellte fich dicht gefchloffen am Rhein, 

ufer, die Cavallerie und Xetillerie hinter der Stade Caub 
im Defilee von Weifel auf. Das Gros des Corps for 
mirte fich in eng aufgefchloffenen Colonnen fo, daß zus. 
nächft der Avantgarde die Ifte, dann die 2te und 7te 
Brigade, hierauf die Referve- Cavallerie und Neferve- Ar 
tillerie folgten, und in dieſer Ordnung auch den Ueber⸗ 
gang ausführen ſollten. 
Das ruſſiſche Corps des Grafen Langeron hatte den 
Befehl, dem erſten preußiſchen Armee-Corps ſogleich 
nachzuruͤcken, und ſammelte ſich zu dieſem Zwecke gleich⸗ 
falls in eng aufgeſchloſſener Marſch-Colonne. 

Mach 12 Uhr bes Nachts trafen die ruflifchen Pon- 
ons von Maftädten ein, und man begann num den Bau 
der Brücke dicht oberhalb Caub in der Richtung auf die 
Pfalz, einer Inſel in der Mitte des Rheins, auf welcher 
eine alte Burg fich befindet, die Diefer Ssnfel den Namen 
gegeben bat. 

Gleichzeitig mie dem Beginn des Bruͤckenbaus wurde 
eine 12:pfündige Batterie auf dem rechten Ufer des Caubs 
Baches, und eine halbe 12:pfündige Batterie bei den 
Ruinen von Guttenfels aufgefabren, um von bier aus 
das linke Rheinufer zu beftreichen. Eine Compagnie oft: 
preußifcher Jaͤger, welche in Rüdesheim lag, wurde längs 
des Weges von Afmannshaufen den Rhein abwärts fo 
placirt, daß fie an den fchmälften Stellen des Fluſſes die 
von Bingen nach Bacharach führende Chauffee befchie- 
ßen fonnten. 

Da e8 befonders fehmwierig war, obne Kuffeßn zu 
erregen, die benöthigten Kaͤhne zum Heruͤberſchiffen ber 
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Infanterie der Avantgarde zu erhalten, fo mußte man 
diefelben theilmeife von Lorchhaufen und Lordy mährend 
der Mache in aller Stille den Rhein herunterführen, oder 
diejenigen Fahrzeuge, welche man ſich anderweitig zu ver- 
fehaffen gefucht hatte, vom Lande aus in den Fluß brin⸗ 
gen laſſen. 

Es war halb 3 Uhr des Nachts als ſaͤmmtliche An⸗ 
ordnungen ſo weit vorgeſchritten waren, daß der Major, 
Graf Brandenburg und der Capitain v. Arnauld mit 200 
Füfilieren des brandenburgifchen Infanterie-Regiments bie 
Kähne befteigen und den Uebergang über den Rhein er- 
öffnen konnten. 

Die Nacht war ſternenklar und kalt; im Thale war 
es aber weniger hell, ſo daß man die hier ſtattfindenden 
Bewegungen nicht bemerken konnte. 

Die Landung ſollte unterhalb der franzoͤſiſchen Wache 
(die in dem Douanenhaͤuschen aufgeſtellt war) ohne alles 
Seräufch ausgeführe werden. Bei der vollfommenen Ruhe 
auf feindlicher Seite mußte man überdies auf einen ver: 
borgenen Hinterhalt gefaßt bleiben. 

Die Ueberfahre dauerte etwa eine Viertelſtunde;t das 
Licht im Douanenhaͤuschen brannte, und man nahm: feine 
Veränderung deffelben wahr; der Feind hatte daher dag 
Diefleitige Unternehmen noch nicht bemerft; Fein Schuß 
fiel, Alles blieb fill, bis die preußifchen Füfifiere, aus den 
Kähnen fpringend, gegen das Verbot dag linfe Rheinufer 
mie einem lauten „Hurrah!“ begruͤßten. — In diefem 
Momente fielen die erſten Schüfle aus dem Douanens 
bäuschen, wodurch ein Jaͤger und ein Führer, der fich 
freiwillig erboten hatte, die erften preußifchen Truppen 
über den Rhein zu geleiten, bleffirt wurden. \ 

Etwas fpärer entftand ein Fleines Tirailleur-Gefecht 
mit unbedeutenden feindlichen Detachements, Die von Ober⸗ 
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Weſel und Bacharach herbeigeeile waren. Die Lesteren 
wichen, nachdem fie von den auf der Pfalz poftirten Jaͤ⸗ 
gern lebhaft befchoffen wurden. | 

Der General-Lieutenant v. Hünerbein hatte die Ab- 
ficht, nachdem dag Leberfegen der fechs Einien-Bataillone 
der Bten Brigade beendet worden, fich der auf dem ho— 
ben Thalcande liegenden Dörfer Henfchhaufen und Lang- 
ſcheid zu bemächtigen, und Bacharach durch eine Umge⸗ 
bung von diefer Seite zu nehmen, 

Waͤhrenddeß fiel jedoch den brandenburgifchen Füft- 
fieren ein Poftilon, der von Bacharach nach Rheinfels 
wollte, in die Hände. Er fagte aus, daß er ein feind- 
liches Detachement von etwa 60 Mann mit einer Ka⸗ 
none in fehneller Flucht auf der Chauffee an der Fele- 
ecfe, zroifchen dem Douanenhäuschen und Bacharach ge- 
teoffen babe, daß er überall nur fehr ſchwache feindliche 
Poften bemerkt, fo wie, Daß man den Lebergang durch⸗ 
aus nicht erwartet habe. 

Gegen 8 Uhr des Morgens zeigten ſich einige hun⸗ 
dert Franzoſen, welche auf der Straße von Bacharach 
wiederum bis an die bereits erwaͤhnte Felsecke vorruͤckten 
und hier ein Geſchuͤtz placirten, aus welchem ſie 8 bis 
9 Kugelſchuß abfeuerten. 

Die Infanterie der preußiſchen Avantgarde war um 
dieſe Zeit noch nicht voͤllig uͤbergeſetzt. — Man verlor 
jedoch keinen Augenblick, den Feind durch die dieſſeitigen 
Tirailleurs ſofort zu verjagen. 

Der General v. Huͤnerbein ſetzte hierauf die bereits 
uͤbergeſchiffte Infanterie in Marſch. Drei Bataillone er⸗ 
klimmten einzeln die beſchwerlichen Fußſteige, die den Thal- 
vand binaufführen, und befeßten die vom Seinde verlaf- 
fenen Dörfer Henfchhaufen und Langſcheid. Ein Deta- 
chement wurde nach Ober Wefel dirigiert, während das 
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Gros der Avantgarde auf Bacharady marfchirte, welchen 
Ort man vom Feinde verlaffen fand. 

Ueberall wurden die Preußen von den Einwohnern 
mit febhafter Freude und mie Acht deutſcher Gefinnung 
empfangen. 

Es beftätigte fi), daß die feindlichen Poften am 
Rheine zum Corps des Marfchallge Marmont und zur 
Divifion des Generals Nicard gehörten. 

Der Feldmarfchall Blücher befand fich felbft auf der 
Inſel bei der Pfalz, und förderte und belebte die Arbeit 
durch feine Gegenwart. 

Die Uferbewohner, und namentlich die Schiffer, Al⸗ 
les arbeitete freiwillig mit; ein Beweis der Theilnahme 
bei den Bewohnern, die ſich auch darin ausfpricht, daß 
fie das Andenfen jener Mache noch jegt bewahren, und 
die Erinnerung daran zu einem Volksſeſte geworden ift. 

Den iften Januar gegen 9 Uhr Morgens mar die 
Pontonbrüde bis zur Pfalz beendige, wobei beſonders 
die Anferung mit vielen Schwierigfeiten verbunden war. 
Mach der Infanterie der Seen Brigade wurde die ber 
1ften Brigade gleichfalls auf Kähnen übergefege, und 
um der Avantgarde möglichft raſch Cavallerie und reitende 
Artillerie beizugeben, ließ man zwei Escadrons des ten 
Leib-Syufaren-Regiments und zwei Gefchüge reitender Ar- 
tillerie von der- Pfalz aus auf Fähren überfchiffen. 

Die 1fte Brigade erhielt noch den “Befehl, gleich 
nach beendigtem Leberfchiffen rechts auf St. Goar zu 
marfchiren, in welchem Orte fie auch einen ziemlich be- 
deutenden Vorrath an Pulver, Gewehren, Effecten und 
Berpflegungsbedärfniffen vorfand. 

Nachmittags gegen 4 Uhr (Iften Januar) fehlten 
nur noch 10, Pontons an dem zweiten Theile der Brücke, 
von der Pfalz nad) dem linfen Ufer des Rheins, als die 
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Anker der vordern Pontons nachließen, und fo diefer Theil 
der Bruͤcke vom Strome, der jenfeits ber Pfalz außer 
ordentlich. reißend über die Felſen fließt, berumgeiorfen 
wurde, fo, daß die Brüde beinahe bis an die Pfalz wie 
der abgenommen werden mußte. Gegen den Nach der 
Schiffer harte man verfäumt, die erſten Pontons an das 
jenfeitige Ufer zu befefligen, und fich in der eigentlichen 
Strombahn der fchweren Rhein» Anfer zu bedienen. — 
Diefe Unfälle veranlaßten, daß der Uebergang der Trup⸗ 


"pen einige DBerzögerung erlitt. 


Am Abend des heutigen Tages (1ften Januar) ging 
noch eine Meldung von den auf dem rechten Ufer des 
Rheins bei Rüdesheim poflirten Jaͤgern ein, wonach 3: 
bis 400 Mann feindlicher Infanterie von Bingen ber 
gegen Bacharach im Anmarſch feien, und man vermuthe, 
daß ftärfere Colonnen folgen würden. — Diefe Meldung 
veranlaßte den General v. Dorf, die Infanterie der 1ften 
Brigade zur Unterflüßung der Avantgarde von St. Goar 
nah Eteeg bei Badyarady marfchiren zu laffen, wo diefe 
Truppen erft ſpaͤt am Abend fehr ermüder anfamen, 

In der Nacht vom Iften zum ?ten Januar lagerte 
hiernach die Avantgarde des erften Corps bei Bacharadh, 
und hatte ihre Vorpoften auf der Straße nach Rheinbellen 
und gegen Bingen vorgefchoben; doc, unterblieb der von. 
dort aus erwartete Angriffe — Rechts von. der Avant: 
garde fand die 1fte Brigade bei Steeg, die Ute Brigade 
war im Ueberfchiffen begriffen, die 7te Brigade, die Car 
vallerie und Irtillerie der Avantgarde und die der Brir 
gaden, fo ‚wie die Keferve- Cavallerie und Artillerie, las 
gerten zwifchen Weifel, Goarshaufen und Caub. Das 


ruſſiſche Corps des Generals Langeron befand ſich in der 


Richtung von Weifel auf Naſtaͤdten, hinter dem preußi- 
fchen Corps. 
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Während der Macht arbeiteten die ruffifchen Bon: 
tonniere und die Schiffer der Umgegend mit ausdauern- 
der Ihätigfeit an dem Bau der Bruͤcke, die den 2ten 
Januar Morgens um 9 Uhr vollendet wurde. Die Länge 
derfelben betrug vom rechten Ufer bis zur Pfalz 150 Schr., 
wozu 27 vuffifche Pontons gebraucht wurden. Von der 
Pfalz bis zum linfen Rheinufer hatte man 240 Schritte 
überbrückt und 44 ruſſiſche Pontons eingebaut. Da nun 
die Inſel 120 Schritte in der Breite hat, fo befinden 
fid) beide Rheinufer an diefem Punfte 510 Schritte von 
einander entfernt, wovon 390 Schritte mit 71 Pontong 
überbrückt wurden. | 

Man Fonnte ſich jedoch bei dem Bau der Bruͤcke 
niche verhehlen, daß, fo zweckmaͤßig fid) audy die ange 
wendeten Leinwand-Pontons der Ruflen während der gan- 
zen Campagne von 1813 gezeigt hatten, indem fie felbft 
zum Weberführen der Zwölfpfünder- Batterien ganz ausrei⸗ 
chend find, doc, bier der Uebelftand hervortrat, daß. felbft 
ein unbedeutender Eisgang, welcher zu diefer Jahreszeit 
jeden Augenblick erwartet werden Fonnte, die Bruͤcke zer- 
ftört haben würde*). 

Mit dem Bau der Bruͤcke mar auch zugleich der 
Zugang zu der bare am linfen Ufer des Fluſſes führen- 
den Chauffee für Gefchüs und Fuhrwerk praftifabel ge- 





*) Zur Kriegsgefchichte der Jahre 1813 und 1814, ©. 130: 

Ein folcher Ponton= Train beficht aus Rahmen von der Form eines 
fupfernen Pontons, welche auseinander zu legen find. Um dieſe Rah⸗ 
men wird flarfe Leinwand (mit Theer getraͤnkt) dergeſtalt genagelt, daß 
das Ganze die Form eines gewöhnlichen Pontons befommt. Die Leitt« 
wand widerficht dem Waſſer. Zu jedem Ponton iſt ein Wagen nbtbig, 
allein diefe Wagen find fo leicht, daß man mit ihnen in allen Wegen 
fahren Tann. 

Wenn die Leinwand leicht befchädige iſt, fo bietet fie dagegen den 
Vortheil, daß fie Leicht ausgebefiert werden kann, was bei kupfernen Pon⸗ 
tons fo weitlaͤufig if. 
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macht worden, fo daß nun ber Reſt des Korps mit fei- 
nen ſchweren Batterien und Park» Colonnen übergehen 
konnte, welcher Uebergang jedoch, da die Fuhrwerke ein⸗ 
zein uͤber die Bruͤcke fahren mußten, den te Januar 
und die Nacht zum Zten hindurch dauerte, fo daß erft 
mit Tagesanbruch des Jen Januars das Langeronfche 
Corps im Stande war, überzugeben. 

In dem Augenblicke des Vordringens der preußi⸗ 
ſchen Avantgarde wurde, wie dies ſchon bemerkt, ein Po⸗ 
ſtillon aufgefangen, der fuͤr den in Coblenz commandiren⸗ 
den franzoͤſiſchen General Durutte Inſtruktionen über 
bringen ſollte, die ſein Benehmen fuͤr den Fall eines dies⸗ 
ſeitigen Rhein⸗Ueberganges vorſchrieben, und die wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge det erhaltenen Nachrichten vom Vor— 
ruͤcken der Haupt Armee in dag Innere von Frankreich 
entworfen worden waren. | 

Man erfab daraus, daß ber Marfchall Marmont 
mit feinem Corps eine Stellung bei Kaiferslautern neh⸗ 
men wolle, wo fich ber General Durutte mit der unter 
feinem Befehle ftehenden Divifion an ihn anſchließen 
folfe. Im Fall die Vereinigung nicht mehr über Kirn 
und Oberftein ausführbar fei, wurde er angewiefen, fich 
über Birkenfeld gegen die Saar zu Dirigiven. Man er 
fuhr audy, daß ber Marfchall Marmont mit ber Divifion 
Lagrange und dem iften Cavallerie-Corps unter dem Ge⸗ 
neral Doumere bei Meuftadt fiehe, und daß die Divifion 
Ricard fich in der Umgegend von Kreuznach befinde. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher entſchloß ſich, von Dies 
ſen Aufklaͤrungen den moͤglichſten Nutzen zu ziehen, in⸗ 
dem er durch eine raſche Bewegung Kreuznach zu errei⸗ 
chen und ſich mit dem Sackenſchen Corps uͤber Alzey 
zu verbinden beabſichtigte. Die Fortſetzung der Bewe⸗ 
gungen mit dem NYorkſchen Corps längs ber Glan auf 
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der Chauffee über Meifenheim, Lauterec, Cuſſel und St. 
Wendel auf Saarbruͤck, waͤhrend der General v. Sacken 
uͤber Kaiſerslautern und Zweibruͤcken gegen die Saar mar⸗ 
ſchirte, ſollte nach den ferner eingehenden Nachrichten an⸗ 
geordnet werden. 

Man hoffte hierdurch die auf Simmern zuruͤckge⸗ 
gangene feindliche Diviſion Ricard von dem unter den 
unmittelbaren Befehlen des Marſchalls Marmont bei Neu⸗ 
ſtadt a. d. H. ſtehenden Gros zu trennen, und auch gleich⸗ 
zeitig in der Verfaſſung zu bleiben, dieſem Gros bei fei- 
nem Ruͤckzuge gegen die Saar auf irgend einem Punkte 
zuvor zu fommen, und daffelbe dadurch in nachtheilige 
Sefechtsverhältniffe zu verwicfeln. 

Die Befehle des Feldmarſchalls für den Aten Ja⸗ 
nuar, wonach dag 1fte Corps über Rheinböllen und Strom⸗ 
berg nach Kreuznach marfchiren follte, trafen den Gene- 
ral v. Dorf gegen halb 1 Uhr in Bacharach, als er 
eben im "Begriffe war, fein Corps in die Durch den Auf: 
enthalt beim Rhein-Uebergange nicht erreichten Quartiere 
für den 1ften Januar zu dislociren. Er ordnete daher 
fogleicy an, daß die Avantgarde ihren Marfch big Kreuz: 
nach fortſetzen ſolle. Die Ifte, te und 7te Brigade 
wurden angemwiefen, der Avantgarde zu folgen und ihre 
Duartiere vorwärts Stromberg gegen Kreuznach zu be- 
ziehen. Die Ieferve- Cavallerie und Artillerie Famen in 
und um Steomberg zu fliehen, wohin auch der General 
v. Dorf fein Hauptquartier verlegte, 

Inzwiſchen batte jedoch der General v. Hünerbein 
ſchon vor Tagesanbrudy (ten Januar) in Erfahrung ge- 
bracht, daß Rheinböllen, wo fich die Straßen nach Sim- 
mern und Kreuznach theilen, noch vom Zeinde befegt fei. 
Er trug dem Oberft- Lieutenant v. Klüg, der die Spiße 


ber Avantgarde commandirte, auf, den Feind aus Dr 
Heldj. 1814. I. 17 
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Dorfe zu vertreiben, welches mie dem Berinfte von 2 
Todten und 9 Bleffirten gefchah, und wobei man 50 Ge 
fangene einbrachte. Erſt nachdem General v. Hünerbein 
die zur Avantgarde gehörige Cavallerie und Artillerie an 
fi) gezogen hatte, marfchirte er nach Stromberg, wo er 
Abends 6 Uhr den Befehl erhielt, den Marſch nach Kreuz⸗ 
nach fortzuſetzen. 

| Es war fpät in der Nacht, als die Hoanegarde in 
Kreuznach anlangte. Der Ort war vom Feinde verlaflen. 

Gleichzeitig (2ten Januar) war Prinz Wilhelm mit 
der ten Brigade in Rheinböllen und Ellern angefommen, 
und erhiele dort den Befehl zum Weitermarfch. 

Der Prinz ließ, da Argenthal und Schnorbach noch 
vom Feinde befege waren, ein Bataillon und eine Esca⸗ 
dron in Ellern zurück, um den Marfch der übrigen Bri- 
gaden durch Rheinböllen fo lange zu decken, bis der Oberſt, 
Graf Henckel mit feinem zur Erpedition auf Simmern 
beftimmten Detachement den Feind aus Argenthal ver: 
jagt haben würde, 

Diefes Detachement, welches fich erft heute Mach 
mittag formiren Eonnte, traf um 9 Uhr Abends in Rhein⸗ 
böffen ein, wo es furze Zeit ruhete, «und dann feinen 
Marſch auf Simmern fortfeßte. Es beftand aus: 

2 Escadrons des Iten fchlefifchen Landwehr-Cavallerie— 


Regiments; 

4 Escadrons des Sten ſchleſiſchen Landwehr-Cavallerie⸗ 
Regiments; 

dem Leib- Füfilier- Bataillone und 

. der halben Batterie Mr. 1 veitender Artillerie. . 


Als der Oberſt, Graf Hendel in der Mache vor 
Argenthal anlangte, fand er den Ort bereits vom Feinde 
verlaffen, und. fegte nun fogleich feinen Marfch auf Sim- 
merg fort, wo er um 2 Uhr Morgens (Iten Januar) 
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eintraf und nur ſchwache feindliche Vorpoſten vor der 
Stadt aufgeftellt fand. 


Gefecht bei Simmern am 8. Januar. 


Ohne Geraͤuſch näherten fich die Tirailleurs des Leibs 
Füfitier-Bataillons dem Thore. Eine feindliche Schild» 
- wacht rief mehrere Male an, und gab endlich Feuer, wo⸗ 
rauf ſich die wenigen Außenpoften in aller Eile nach dem 
verrammelten Thore zurüchzogen. Der Lieutenant Sen: 
necke, an der Spige der Tirailleurs, verfolgte den Feind 
bis an das Thor, und riß noch beim Zufchlagen deffel- 
ben die feindliche Schildwacht heraus. Man erbielt num 
von allen Seiten ein beftiges euer; alle Verfische, das 
Thor einzufchlagen, mißlangen, und felbft einige Kanonen- 
fchüffe verfehlten dieſen Zweck. Die Kugeln fchlugen in- 
deß in die Stadt, und veranlaften, daß der Feind bas 
angegriffene Thor auf einige Augenblicke verließ. 

Diefer Moment wurde benußt, um daffelbe einzu⸗ 
fehlagen, und nun begann das Gefecht in den Straßen. 
Mitten im euer gaben die Einwohner Zeichen ihrer 
Freude und Theilnahme zu erfennen; in wenigen Augen- 
blicfen war die ganze Stadt erleuchtet, und der Feind 
wurde zu allen Thoren hinausgemworfen. 

Odbgleich die Franzoſen verfuchken, fich auf dem Wege 
nach Kirchberg noch einmal aufzuftellen, fo wurden fle 
jedoch auch bier von der nacheilenden Landwehr - Eavalle- 
vie bald geroorfen und bis-nach Kirchberg verfolgt. 

"Das Gefecht fing um 2 Uhr bes Nachts an und 
endigre um halb 5 Uhr Morgens. Der Zeind verlor 34 
Gefangene, 10 Todte und 40 Bleſſirte. Der Verluſt 
der Preußen beftand in 16 Verwundeten. 

Der Hberft, Graf Hendfel erreichte mit dem Gros 
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feines Detachements am Abend bes 3ten Januars Kirch⸗ 
berg, welches der Feind in Folge des raſchen Angriffs 
auf Simmern gleichfalls verlaffen hatte. Die fernere 
Beftimmung des preußifchen Detachements, welches bie 
rechte Flanke der fchlefifchen Armee aufflären und decken 
follte, war, über ven flumpfen Thurm auf Trier vorzu- 
ruͤcken. Die Ausführung diefer Aufgabe werden wir je- 
doc) erſt fpäter verfolgen koͤnnen. 

Unterdeß war das Gros bes Corps dv. York, aus 
der 1ften, 2ten und Tten Brigade, der Referve-Eavallerie 
und »Artillerie beftehend, am Aten Januar und während 
der Nacht zum Iten auf dem Marfche, um bie Umgegend 
von Stromberg zu erreichen. Der eingetrecene Froſt und 
das Glatteis machten, daß die Gebirgswege im Hunde: 
rück fchwer zu paffiren waren, wodurch die Anftrengun- 
gen der Truppen, welche feit dem 31ſten December in 
Bewegung waren, und demnach während dreier Tage und 
zweier Mächte marfchirt oder gelagert harten, ſehr ver- 
mehrt wurden. | 

Bei dem MWeitermarfche der preußifchen Avantgarde 
am Abend des ten Januar von Stromberg gegen Kreuz: 
nach hatte der General v. Hünerbein zur Sicherung fei- 
ner linken Slanfe gegen Bingen, und um die Berbin- 
dung mit dem Corps des Grafen Langeron aufzufuchen, 
die Entfendung eines *"Detachements unter dem Oberft: 
Lieutenant v. Stößel, wobei ſich das Füfilier - Bataillon 
bes brandenburgifchen (12ren) Regiments befand, für noͤ⸗ 
thig erachtet. Man fand Waldalgesheim mit etwa huns 
dere Franzofen beſetzt. Die preußifchen Tirailleurs grife 
fen den Seind ſogleich an und warfen ihn aus dem Orte, 
wobei fein Ruͤckzug durch die bereits eingetretene Dumn- 
kelheit begünftige wurde. In den Orten Weiler und Bin- 
gen befanden fic noch feindliche Truppen, weshalb bie 
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Verbindung mit dem auf der Straße Aber Bacharach 
vorrückenden vuffifchen Corps erft am 3ten eröffnee wer 
den konnte. | 

Der Graf Langeron hatte feine Avantgarde unmit- 
telbar nach dem Webergange über den Rhein (ren Ja⸗ 
nuar) nach Bacharad) vorgefchoben, und ließ dieſelbe am 
Zten Januar unter dem General Karnieloff gegen Bin- 
gen vorrücken. Diefer Ort war von dem franzöfifchen 
General Ehoify mit 1000 Mann Infanterie und einer 
Abrheilung Gardes d’honneur befege, mit denen er 
noch zugleich die Defileen der Nahe beobachtete. 

Der ruffifche General griff den Seind an, vertrieb 
ihn und brachte ihm einen DVerluft von 300 Gefangenen 
“ bei, wobei er ihn zwang, fich mit feiner Infanterie nad) 
Mainz hineinzumerfen, während die Cavallerie jenfeits der - 
Nahe die Vereinigung mit den Truppen des Marfchalls 
Marnmont auffuchte. 

Eben fo war das Iſte Regiment Gardes d’hon- 
neur, weldyes in Kreuznach und Umgegend geſtanden 
hatte, durch das Borrücfen der verfchiedenen Corps der 
fchlefifchen Armee von den übrigen feindlichen Truppen- 
Abtheilungen abgedränge worden. Es gelang demfelben 
jedoch auf verfchiedenen Wegen und in einzelnen Abthei- 
lungen, ſich mit den franzöfifchen Truppen an der Saar 
wieder zu vereinigen. 

Das ruffifche Corps des Generals v. Sacken faben 
wir am 1ften Januar bereits in Sranfenthal eintreffen. 
. Den folgenden Tag (?ten Januar) marfchirte es auf 

Dürfheiim, um den Marfchall Marmont anzugreifen, wel 
cher zur Deckung von Kaiferslautern und um fich mit 
der Divifion des Generals Nicard, die er bei Kreuznach 
wußte, zu vereinigen, zwifchen Ellerſtadt und Dürfheim, 
auf der fogenannten Schindbudelhöhe, eine Stellung ger 
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nommen hatte. Gegen Mittag (?ten Januar) fließ der 
General v. Sacken auf den Feind, den er zwang, fi) 
durch Dürfheim bis zur Hartenburg zurückzuziehen und 
den Ruſſen einige hundert Gefangene zu überlaflen. 

Den 3ten Januar feßte der General v. Saden die 
Verfolgung des Feindes, welcher fi auf Kaiferslautern 
zuruͤckzog, forte. Auf der linken Flanke feines Corps. er- 
reichte der ruffifche General Lukowkin bei Neuſtadt eine 
Abtheilung feindlicher Eavallerie. Es kam hier zu einem 
Gefechte, welches zum gänzlichen Nachctheile des Feindes 
ausfiel, und mit Gefangennehmung von 3 OÖfficteren und 
50 Dragonern endigte. Auf der rechten Flanke des 
Sackenſchen Corps waren dagegen in Alzey Parrouillen 
der preußifchen Avantgarde aus Kreuznach auf Kofafen 
- geftoßen, und hatten die Verbindung beider Corps eröffs 
net, wogegen die von Kreuznach auf Fürfelden entfende- 
ten preußifchen Patrouillen auf den Feind fließen, und einer 
Dfficier und 50 Gefangene einbrachten. 

Auf der rechten Slanfe des Yorkſchen Corps traf 
man am Iten Januar um 2 Uhr Nachmittags auf Kos 
fafen des ruſſiſchen Corps unter dem General St. Peieft, 
welches bei Coblenz den Rhein paſſirt hatte. 

Auf diefe Weife erbliden wir am 3ten Januar zwei 
Corps der fchlefifchen Armee, nämlich das von Dorf auf 
der Straße von Kreuznach, und das von Saden auf der 
Straße über Kaiferslautern gegen die Saar im Bor: 
marfche, während das ruffifche Corps bes Grafen Lan 
geron zur Einfchließung von Mainz im Marfche begriffen 
ift, und der Feldmarſchall Blücher vom ten Januar ab 
fein Hauptquartier in Bacharach genommen hatte. 

Es wird nun zur Leberficht des Ganzen erforder 
li, den Rhein-liebergang des Bten ruffifchen Infanterie⸗ 
Corps unter dem Grafen St. Prieft bei Coblenz nach 
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zuholen, um fo den Standpunkt zu gewinnen, von wo 
aus die Darauf folgenden Operationen gegen die Saar 
und Mofel überblikt werden Eönnen. 


Hheinübergang des Corps unter dem Grafen St. Prieſt 
bei Ehrenbreitenftein und unterhalb Lahuftein. 


In der Nacht vom 31ſten December zum 1ften Ja⸗ 
nuar ließ der Graf Se. Prieft fein Corps auf zwei Punk⸗ 
ten übergehen. Die euflifchen Generale Biſtram und Kar⸗ 
penkow hatten zu diefem Zwecke 82 Lahn⸗Schiffe zufam- 
menbringen laflen, in denen 5000 Mann Ünfanterie über- 
gefege werden Fonnten. Cs gelang den Ruſſen, die der 
Lahn - Mündung gegenüberliegende feindliche Schanze zu 
überfallen und die Bertheidiger nach einem tapfern Wi⸗ 
derftiande gefangen zu nehmen, Der General Biſtram, 
der dies Unternehmen ausführte, rückte hierauf fogleich 
gegen Eoblenz vor. Da nun gleichzeitig unterhalb Co⸗ 
bien; eine Abeheilung des ruffifchen Corps überfegte, fo 
wurde die franzöfifche Divifion Durutte dort faft umringe, 
fo daß fie nur mit einem Berlufte yon 7 Kanonen und 
500 Gefangenen ſich nad) der Seite des Hundsruͤcks auf 
der Straße nach Waldefch retten konnte. Das Ueber: 
fchiffen der noch zurücgebliebenen Abrheilung des St. 
Prieftfchen Corps ging aber nur langſam von ftatten, 
und nur geringe Abtheilungen konnten zum Verfolgen des 
Feindes nachgefchickt werden. Kine Abtheilung unter dem 
tuffifchen General Pillar rücfte auf der Straße nach Bonn 
big Andernach vor, wo ſechs Transportichiffe mit verfchie: 
denem Kriegsgerathe dem Feinde abgenommen wurden. 
In Eoblenz fand uıan gleichfalls viele Kriegsvorräche, und 
ein Lazarerh mit 1100 Kranfen. . 

Der Aufenthalt, welcher nach dem Meberfchiffen der 
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vorberften Truppen⸗Abtheilungen eintrat, wurde dadurch 
noch nachtheiliger, daß der Rhein in den erſten Tagen 
des Januars mit Treibeis ging, indem nun das Leber 
fchiffen der Artillerie und Cavallerie viele Schwierigfeiten 
verurfachte, und den Grafen St. Prieft zwang, mehrere 
Tage in Eoblenz zu verweilen, bevor er fein weiteres Vor⸗ 
rücken über Andernach auf Malmedy fortfegen Fonnte. 
Eine ruſſiſche Beſatzung follte alsdann auf diefem wich 
tigen Punfte zurücfbleiben. 

Als ein merfwürdiger Beleg vom Wechfel des Gluͤcks 
darf hier wohl der Säule gedacht werben, die mit pomp- 
bafter Inſchrift von dem franzöfifchen Präfecten auf einem 
Plage des Ortes errichtet worden war, um den Tag des 
franzöftfchen Einzugs in Moskau zu vereiwigen. — Der 
ruflifche Befehlshaber machte nunmehr diefe Säule zum 
Denfmal eigenen Nationalruhme, indem er feinen Namen 
mit einem „Geſehen und genehmigt” unter. die franz 


zöfifchen Inſchrift fegte. 





Maaßregeln des Feindes in Folge des Nhein⸗Ueber⸗ 
gangs Per fehlefifchen Armee, 


In dem Augenblicke, wo die fchlefifche Armee bei 
Manheim, Caub und Eoblenz den Rhein überfchritt, hatte 
der Marfchall Marmone in Folge des Vorruͤckens der al» 
liirten Haupt» Armee über Baſel den Entfchluß gefaßt, 
feine Corps vorwärts Kaiferslautern zu vereinigen. Die. 
Divifion Ricard befand fi) auf dem Marfche von Cor 
bien; in ber Umgegend von Kreuznach, um die ihr vor- 
gefchriebene Bereinigung auszuführen, als fie den Ueber- 
gang der fchlefifchen Armee bei Caub erfuhr, und auch 
von der gefährlichen Lage, in welcher fich die aus Coblenz 
geroorfene Divifion Durutte befand, Nachricht erhielt. 
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Der General Ricard glaubte, zuvoͤrderſt die Divi- 
fion Durutte aufnehmen zu müffen, marfchirte Daher der⸗ 
felben auf der Strafe durch den Hundsruͤck entgegen und 
vereinigte ſich mit derfelben bei Halſenbach. 

Es war aber nun nicht mehr möglich fich mit dem 
Serzoge von Raguſa, der mit der Divifion Lagrange und 
mie dem Cavallerie- Corps des Generals Donmere auf 
der Straße über Kaiferslautern gegen die Saar zuruͤck⸗ 
ging, zu vereinigen, indem Das preußifche Corps des Ges 
nerals v. Dorf ſich bei Kreuznach zwifchen ihnen befand. 
In dieſer kritiſchen Lage blieb dem General Nicard nur 
übrig, zu verfuchen, über Laubach) und Simmern gegen 
die Saar burchzufommen, welchen letzteren Ort er daher 
paffiren mußte, nachdem die von ihm zur Berbindung 
zurückgelaffenen Truppen von dem Oberften, Graf Henckel 
bereits in der Nacht vom 2ten zum 3ten Januar heraus⸗ 
geworfen worden waren, 

Die biernad) in zwei Abtheilungen getrennten feind« 
lichen Streitfräfte mochten unter dem Marfchall Marmont 
14= bis 15,000 Mann, und unter dem General Ricard 
5- bis 6000 Mann betragen. 





Weiteres Borrüden ber fchlefifchen Armee von 4. bis 
zum D. Januar. 


Im Hauptquartiere des Feldmarfchalls Blücher konnte 
man am 3ten Januar die Berbältniffe auf feindlicher Seite 
noch nicht genau überfehen, befonders wußte man nicht 
mit Sicherheit, wie viel Streitkräfte des Feindes dem Ge⸗ 
neral v. Sacken gegenüber ſtanden. 

Die Truppen des erſten preußiſchen Armee- Corps 
waren überdies zum größeren Theil erft heute Morgen in 
den ihnen angemwiefenen Quartieren eingetoffen, fo daß 
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es nothwendig erfchien, ihnen den heutigen Tag zu eini- 
gen Auordnungen für die Fortſetzung der Operationen zu 
überlaffen. Die (yon am ?2ten anuar bei dem York⸗ 
fchen Corps befohlenen Veränderungen in den bisherigen 
Commando’s wurden heute den Iten Januar in Ausfüh- 
rung gebracht. 

In Folge deffen erhielt der General-Bieutenant v. Hü- 
nerbein das Commando der Truppen, die ſich im Bergi⸗ 
fhen formiren follten. Der General-Major v. Stein 
meß wurde zum LandwehrsXeferve- Corpse bes Prinzen 
von Heflen- Homburg verfegt und der General: Majer 
v. Zychlynski, Chef des Generalftabes des Corps, wurde 
Brigade: Chef im dritten Armee: Corpe, 

Dagegen übernahm der General Lieutenant, Prinz 
Wilhelm von Preußen das Commando der Sten Bri⸗ 
gade; der General-Major v. Pirch IE. das ber 1ften 
Brigade, und der Oberſt v. Valentini vom dritten Ar— 
meesCorpe wurde Chef des Generalftabes beim erften 
Corps. — Dem General-Majer v. Kagler wurde noch 
der Befehl über die Spige der Avantgarde, und bem 
Dberft-Lieutenane v. Schon interimiftifch die Grenadier- 
Brigade, fo wie dem Oberft-Lieutenant v. Hiller dag Com⸗ 
mando über die Infanterie der Avantgarde ertheilt. 

MWährend der Abmwefenheit des General: Lieutenant, 
Prinzen Earl von Mecklenburg führte von jetzt ab ber 
Oberſt v. Warburg den Befehl über die 2te “Brigade. 

In Betreff der Fortſetzung der Operationen beftimmte 
der Feldmarſchall Blücher, daß die Avantgarde des York: 
fchen Eorpg, nunmehr unter die Befehle des Prinzen Wil- 
helm von Preußen geftelle, am Aten Januar Cuſſel er- 
reichen, von bier aber in zwei Colonnen, die eine gegen 
Saarlouis, die andere gegen Saarbruͤck, vorrüden folle. 
Als Aufgabe für dieſe Avantgarde wurde beſtimmt: 
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1) den Feind zu verhindern, fich an der Saar feſtzu⸗ 
feßen; 

2) wenn die Feſtung Saarlouis vielleicht ohne Gar: 
nifon und nicht verproviantirt ſein ſollte, ſie zu 
nehmen; 

3) den Marſch des Corps v. York zu decken md ihm 
ruhige Quartiere zu verſchaffen. 

In Folge dieſer Beſtimmungen paſſirte der Prinz 
Wilhelm am Aten Januar bei Staudernheim die Nahe, 
konnte jedoch bei dem durch das Thauwetter ſehr erweich⸗ 
ten Kalkboden Cuſſel, welches 13 Stunden von Kreuz⸗ 
nach entfernt iſt, nicht erreichen. 

Der General v. Katzler kam mit der Spitze der 
Avantgarde nur bis Offenbach, von wo er das branden⸗ 
burgiſche Ulanen⸗Regiment gegen Kaiſerslautern detachirte. 
Das Gros der Avantgarde kam bis Lauterecken, wohin 
der Prinz Wilhelm ſein Hauptquartier verlegte. Dieſen 
Vortruppen folgte das Iſte Armee-Corps bis Meiſen⸗ 
beim. Der General York nahm fein Hauptquartier in 
Dber-Mofchel, und der Feldmarſchall Bluͤcher in Kreuz 
nach (Aten Januar). 

Die Nachrichten, die man im Hauptquartiere der 
fchlefifchen Armee über die Manfregein des Feindes, fo 
. wie über dag weitere Vorruͤcken des Generals v. Saden 
im Laufe des heutigen Tages (Aten) erhalten hatte, was 
ren fo unbeſtimmt, daß der SSeldmarfchall Bücher be 
ſchloß, am Sten Januar nur die Avantgarde des York⸗ 
fhen Corps und zwar deren Spige bis Konfen und das 
Gros bis Euffel, wo auch der Prinz Wilhelm fein Haupt⸗ 
quartier nahm, vorrücen zu laflen, und es dem General 
v. Dorf anheim ftellte, nur die noch zurückgebliebene Res 
ferve-Artillerie näher heranzuziehen. Dem übrigen Theile 
des Corps wurde Dagegen (5ten) ein Ruhetag gewährt. 
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Als jedoch am Mittage bes Sten Januars beftimmte 
Meldungen im Hauptquartiere des Feldmarſchalls eingin- 
gen, wonach die unter dem Marfchall Marmont befind- 
lichen Teuppen ſich auf Kaiferslautern zuruͤckgezogen haͤt⸗ 
ten, und Sranfenftein, auf der Hälfte der Straße zwi⸗ 
ſchen Dürfheim und Kaiferslautern gelegen, bereits vom 
Sadenfchen Corps beſetzt fei, ertheilte der Feldmarfchall 
fofore eine zweite Dispofition für den morgenden Tag, 
wonach dem General v. York aufgegeben wurde, am 6fen 
Januar mit Tagesanbruch aufzubrechen und mit dem Gros 
bis Euffel zu marfchiren, während die Avantgarde gegen 
‚die Saar vorpouffire. 

Gleichzeitig wurde dem euffifchen Corps des Generals 
von Saden der “Befehl ertheilt, mit der erften Eolonne 
von Kicchheim-Boland nad) Otterberg, und mit der zwei- 
- ten Eolonne von Gelbeim, auf der Landftraße nach Kai- 
ferslautern, bis Alfenborn vorzurüden. 

Die Abſicht des Feldmarfchalls Blücher war, ben 
Feind durch das Sadenfche Eorps in der Front feftzu- 
halten, bis das Corps v. Dorf in feinem Ruͤcken bei 
Rammſtein und Schönenberg angekommen fein würde. 

Der Feldmarfchall fage in feinem Befehle woͤrtlich: 
„Sollte der Feind (mie zu vermuthen ift, fobald er fich 
„tournirt fiehe) fich zurückziehen und den Weg nach Pir- 
„maſens einfchlagen, fo folge ibm das Corps v. Sarden, 
„und bat vorzüglich Infanterie an der Téte, mie welcher 
„in diefem gebirgigen Terrain nur zu agiren iſt. Das 
„Corps v. Dorf wird dem Feinde an der Saar zuvor⸗ 
„kommen und ihn von Meg abfchneiden. 

Außerdem wurde dem General v. Dorf noch aufge- 
tragen, Cavallerie gegen Zweibruͤcken zu pouſſiren, um 
dem Feinde auf diefer Straße gegen die Saar eben fo 
zuvorzufommen, wie dies durch die Avantgarde des Prin- 
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sen Wilhelm auf der Straße gegen Saarbruͤck beabſich⸗ 
tigt wurde. 

Gleichzeitig fehichte der Feldmarfchall Blücher den 
nachfolgenden Auszug aus den aufgefangenen Tagesliften, 
die bei Gelegenheit einer am 1ften December 1813 abs 
gehaltenen Revue des Marmontſchen Corps angefertigt 
worden waren, und deflen Beftand, ungerechnet der fpäter 
eingefroffenen Berftärfungen, in folgender Art angaben: : 

Linien = $nfanterie un⸗ 
term Gewehre 6774M., krank in Mainz 2558 M. 


Leichte Sinfanterie 2333 = = := z 4110 - 
Hufaren 6GAe =: = : 102 = 
Fuß» Artillerie 223 = 2 =’ : 57 = 
Artillerie: Train 354 = 2 er or 42 = 
Sappeurs 239 = ee er 114 = 
Marine: Soldaten 2374 ⸗ = = = .287 > 
Irregulaire Corps au⸗ 

ßer der Linie 183⸗ W— 63 = 

Summe 1377EM ———— 6HIM 


Ehen fo meldeten die gegen Kaifersiautern entfende- 
ten Patrouillen, daß der Feind, 13- bis 14,000 Mann. 
ſtark, fich bei Kaiferslautern. concentrire, und von der 
Avantgarde wurde angezeigt, daB man diesfeits St, Wen- 
del auf den Feind geftoßen fei, der ſich aber fofort gegen 
die. Saar zurückgezogen babe, 

Nachdem der General v. York die am 5ten Januar 
ausgegebene zweite Dispofition des Feldmarſchalls Abende 
9 Uhr erhalten hatte, traf er fofore während der Mache 
die erforderlichen Anordnungen. Die Dragoner ‘Brigade 
unter dem General: Major v. Juͤrgaß nebft einer balben 
Batterie reitender Artillerie wurde jenfeits Cuſſel gegen. 
die Straße auf Zweibrüden bis Brüden nnd Schönen. 
berg, wo dieſe Truppen den Gten fpat Abends. eintrafen, 
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vorgefchoben. Das Gros des Corps ruͤckte bis Cuſſel 
und Umgegend, wohin auch der General v. York fein 
Hauptquartier verlegte. 

Ungeachtet diefes forcieten Marfches kounte man je⸗ 
doch den beabſichtigten Zweck, den Feind in der Richtung 
auf Zweibruͤcken von der Saar abzudrängen, nicht errei⸗ 
hen. — Der Marfchall Marmont mar vielmehr bereits 
den 5ten Januar von Kaiferslautern aufgebrochen, und 
hatte in der Mache zum Gten bei Homburg bivouaquirt. 
Eine Küraffier-Brigade von 6: bis 800 Mann harte bie 
Arrieregarde feiner Truppen gebildet. 

Eben fo Fonnte die Avantgarde unter dem Prinzen 
Wilhelm die ihr geftellte Aufgabe, dem Feinde bei Saar- 
bruͤck zuvorzukommen, nicht ausführen, indem die beiden 
auf der rechten Flanke verfelben über Birfenfeld und St. 
Wendel in Bewegung begriffenen feindlichen Divifionen 
Ricard und Durutte, in der Stärfe von 6= bis 7000 
Mann mit 16 Kanonen, wobei fid) 4 Haubigen befan- 
ben, bereits am Abend des Sten Januar von St. Wen- 
del über Ottweiler nach Saarbrüf abmarfchirt waren. — 
‚Zur Aufnahme diefer Truppen hatte man von Mes zwei 
Infanterie-Regimenter und. ein Dragoner- Regiment nach 
Saarbruͤck marfchiren laffen, und ſchon am Aten wurde 
die Hier befindliche fteinerne Bruͤcke über die Saar ge- 
fprenge und eine Schiffbrüfe zur Communication mit 
dem rechten Ufer eingerichtet. 

Das Gros der preußifchen Avantgarde rückte daher 
beute, den Gten Januar, nur bis St. Wendel, wo auch 
der Prinz Wilhelm fein Hauptquartier nahm. Die Spige 
der Avantgarde unter dem General v. Katzler marfchirte 
bis Tholey. Gegen Saarbrüd wurde, wie dies früher 
befohlen, ein befonderes Detachement unter dem Oberft 
v. Stutterheim, aus dem brandenburgifchen Ulanen -Re- 
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gimente ımd einem Bataillone bes 12ten Regiments zu- 
fammengefegt, entfendet, welches am heutigen Tage (bten) 
bis Ottweiler vorrückte. 

Der Feldmarſchall Blücher nahm am Gen Januar 
fein Hauptquartier in Lauterecken und beftimmte, daß das 
Horkfche Eorps fein Borrücden gegen die Saar, mit der 
einen Colonne über St. Wendel und mit der zweiten 
über Birkenfeld, fortfegen und beide Orte am Tten Ja⸗ 
nuar erreichen folle. — Man verband mit dieſem Nechte- 
fehieben des Corps die Abficht, den Feind, der ſich bin- 
ter der Saar aufgeftellt harte, in feiner linken Flanke über 
Mersig, fo wie in feiner rechten Flanke durch das Saden- 
ſche Corps über Saarguemine und Saaralbe zu umgehen, 
um ihn auf diefe Weife von der Saar wegzumanoͤvriren. 

Inzwiſchen feste die Avantgarde unter dem Prinzen 
Wilhelm ihren Vormarſch gegen Saarlouis in der Art 
fort, daß die Spttze derfelben unter dem General v. Kaß- 
fer den Tten Januar in Saarwellingen und Dillingen ein- 
traf, und ber Prinz Wilhelm fein Hauptquartier in Lö- 
bach nahm. 

Man erfuhr, daß Saarlouis nicht binlänglich ver- 
proviant:rt fei, und daß man die Feltung aus der Um⸗ 
gegend mit Lebensmitteln verfehen wolle. Die Befasung 
wurde auf 1000 Mann, zum Theile Nefeuten, angegeben 
und ein Transport Gefchüse nebft Munition aus Mes 
erwartet. 

Um daher auch auf dem linken Ufer der Saar die 
Communication mit der Feſtung fofort zu verhindern, 
wurde der Mittmeifter v. Raven mit hundert ſchwarzen 
Huſaren nach Becking enefendet, um bier über den Fluß 
zu gehen und als Partifan zu agiren. 

In der Mache vom Tten zum Sten Januar rückte 
der General v. Kagler mit der Spige der Avantgarde 
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bis nahe an die Feſtung, und ließ diefelbe Morgens zwi⸗ 
fchen 4 und 5 Uhr aus zwei Haubigen bewerfen. Die 
Granaten erreichten ihr Ziel, zündeten aber nicht. Aus 
der Feßung wurde das Feuer nicht beantwortet. 

Der General v. Kagler fandte hierauf einen Parle⸗ 
mentaie mit einer Aufforderung zur Lebergabe an den 
Commandanten. Als ſich der abgefendete Officer der Fe⸗ 
fung näherte, wurde er mit Gemwehrfchüffen empfangen 
und daher verhindert, fich feines Auftrages zu entledigen. 

Der General v. Katzler hielt es nach diefem ver- 
geblichen Verſuche für nochwendig, die ausgerückten Trup- 
pen, bevor es völlig Tag geworden, in ihre Cantonni- 
rungen zurückmarfchiren zu laſſen. Das Gros der Avant- 
garde wurde noch am ten Januar bis Saarwellingen 
herangezogen, wohin auch der Prinz Wilhelm fein Haupt: 
quartier verlegte. | 

Gleich nachdem dem General v. PVorf die Dirigi- 
rung feines Corps auf Mergig befohlen worden, hatte 
derfelbe dem General v. Juͤrgaß aufgegeben, fidy mie der 
Dragoner: Brigade von Bruͤcken rechts gegen Meuen- 
ficchen heranzuziehen, in welchem leßteren Orte er auch 
den Tten Januar eintraf. Das Streif-Corps des Prin- 
zen Biron, welches fich zwifchen den beiden Corps der 
fchlefifchen Armee befand, hatte bereits Poften bis Saar- 
brüc und Rohrbach vorgefchoben, und Bliescaftel und 
Zweibruͤcken befegt. 

Das Gros des ruflifchen Corps unter dem Gene- 
ral v. Saden erreichte am Teen Januar Homburg, und 
hatte ein Streif- Corps unter dem General Lanskoy gegen 
Pirmafens entfender. 

Im Laufe des heutigen Tages (Teen Januar) war 
auch das Detaſchement des Oberften v. Stutterheim von 
Ottweiler bei St. Johann, gegenüber von Saarbruͤck, 
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eingetroffen, und hatte den Feind nach einigem Wider 
ftande aus biefem Orte mit einem Verluſte von 2 Tod: 
ten und 4 Bleſſirten delogirt. Bei Annäherung der 
Preußen zerflörte der Feind auch die bis dahin noch be- 
nutzte Schiffbrüce, fo mie auch gemeldet wurde, daß jeßt 
erſt die beiden Bogen ber fleinernen Bruͤcke gefprenge 
worden wären, welches nad) einer früheren Anzeige be: 
reits am Aten Januar gefchehen fein follte. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher und der Getteral v. York 
batten ihr Hauptquartier am Teen Januar in St. Wen- 
del. — Für den folgenden Tag (dten) war nur das Nach. 
ruͤcken der zurückgebliebenen einzelnen Abtheilungen :beider 
Corps der fchlefifichen Armee angeordnet. 

Der. General v. York Verlegte ſein Hauptquartier 
uach. Tholey. a 

Am Mittage beſſelben Tages (Sten) eröffnete ber 
Feind von Saarbruͤck aus ein heftiges Kleingewehrfeuer, 
welches durch 6 Geſchuͤtze unterſtuͤzt wurde, und zwang 
hierdurch die preußifche Befagung, St. Jehann zu ver- 
laffen. Die Sranzofen festen ‚hierauf nahe an 100 Mann 
in Kähnen über, welche die am dieſſeitigen Ufer liegen- 
den Schiffe verbrannten oder verfenften. Unterdeß mas 
ven die zurücgegangenen preußifchen Infanterie: Poften 
durch das Gros des Bataillons verftärfe worden, warfen 
den Feind über den Fluß zurüd, und nahmen hierauf die 
früher inne gehabte Stellung in St. Johann wieder ein. 

. Die, durch die Detachirung des Grafen Henckel be- 
zweckte Deckung der rechten Flanke der fehlefifchen Armee 
wurde mit Erfolg durchgefuͤhrt. Den Aten Januar war 
Dies Detachement von Kirchberg aufgebrochen, hatte den 
Feind. bie. Marbady verfolgt, der von bier feinen Rückzug 
über den Hochwald nad). Birkenfeld fortſetzte. Der Graf 
Hendel. erreichte. Dagegen noch: an bemfelben ae (4ten) 


Feldi. 1814. 
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burch einen forcirten Marſch Thalfang und. entfendere 
ein Detachement, zum Theil auf Wagen, ‘gegen Trier, 
um diefe Stadt zu alamiren. 

Dies und der Umftand, dag man in Tier. eine Ra 
nohade jenfeits der Mofel gehört. Haben wollte, veran- 
laßte den feindlichen General Rigaud, eifigft die Statt 
zu verlaffen. 

Der Graf Hendfel war am Sten Januar unter dein 
Jubel der Einwohner mit dem Gros feines Detachements 
von Thalfang in Trier eingeruͤckt, und bier von den Be⸗ 
börden feierlicy empfangen worden. 

Dem Feinde, den man auf Luxemburg verfolgte, 
nahm der Rittmeiſter Androchowitſch von der Landwehr: 
Cavallerie noch einen Officier und 40 Gefangene ab; 
auch wurden fofore Patrouillen gegen Namur abgefenber. 

In Trier fand man ein Depor von Kleidungsſtuͤcken 
und Waffen, 7: bis 800 Kranke und ein Faiferliches Ta- . 
bafs-Magazin, 500,000 Franken an Wer. Der Ca- 
pitain v. ‚Holleben wurde zum Commandanten ernannt. 
| Durch die Belegung Diefes Ortes gewann man einen 
bedeutenden Punkt auf der rechten Flanke der vorruͤcken⸗ 
ben Armee, fo wie man durch ihn eine neue Berbindungs- 
linie über Coblenz, zu deren Sicherung und Sefthalten 
die Truppen unter dem Grafen St. Prieſt bereit waren, 
eröffnere. 

Sm Rücken der fchlefifchen Armee war das ruffifche 
Corps des Grafen Langeron am Aten Januar gegen die 
Salzbach vorgerüdt und hatte feine leichte Cavallerie. bis 
gegen Mainz pouffire, und den Sten Januar führte Dies: 
Corps die förmliche Einfchließung von Mainz ans. — 
Zur Haupt Communication der - fchlefifchen Armee mit 
Frankfurt a. M. wurde aus öfterreichifchen Pontons bei 
Oppenheim eine Bruͤcke über : den Rhein. gefehlagen. — 
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Eben fo murde bei: Caub eine fliegende Bruͤcke unterhal⸗ 
ten,. dagegen wurden Die ‚bisher. bier gebrauchten ruſſiſchen 
Pontons zur Hälfte dem Anfanterie-Corps des Generals 
Olfufiew, weiches: der fchlefifchen: Armee nachrücken follte, 
attachitt, und die andere Hälfte nebſt einer Pionier: Coms 
pagnie dem ruffifchen Corps des Senerals v. Sacken uͤber⸗ 
wieſen. — 

Verfolgt man auf feindliche Seite den hinter bie 
Saar ausgeführsen. Ruͤckzug, fo wurde derfelbe von ber 
Colonne, die unter dem unmittelbaren Befehle des Mars 
fchalle Marmont land, am Gten Januar von Homburg 
über Saarguemines bewerfitellige; wogegen bie „weite Cor 
lonne, ‘weiche. aus den beiden Divifionen unter den Ge⸗ 
neralen Durutte und Ricard beſtand, durdy einen Marfch 
in der Nacht vom Sten zum Gten Jannuar über St. Wen- 
del. und Ottweiler Saarbrüf erreichte. Beide feindliche 
Eolonnen hatten demnach einen :Borfprung von einem 
Marfche den nachruͤckenden Truppen ber fchlefifchen Ar 
mee abgewonnen, und: dem Marfchall Marmont war es 
fonach geglücfe, feine fi) auf wenigftens 20,000 Mann 
belaufenden Streitfräfte binter der Saar zwifchen Saar- 
brüc und Saarguemines wieder zu vereinigen, fo wie 
auf feinem Nücfzuge noch Maaßregeln zu treffen, um die 
Feſtung Bitſch zu  verproviantiren. 





Benterfungen über die Operationen bis zum 
DB. Januar. 

Die Gedanken, durch welche die Operationen det 
fehlefifchen Armee bis hierher geleitet wurden, zeigten fich 
in dem rafchen Mariche auf Kreuznach, durch welchen 
man Die Streitfräfte des - Feindes auseinander fprengte, 
ferner durch die ſorcirten Maͤrſche ‚gegen die Ruͤckzugs⸗ 
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linien des Feindes auf Zweibruͤcken und Saarhrürf;: und 
zuletzt durch die Einleitungen zum Umfaſſen des Feindes 
hinter der Saar. 

Da man jedoch am Iten Januar die Berpältnife 
beim Seinde noch nicht gehörig Fannte, und audy über 
die Bewegungen des Sadenfchen Corps nicht zeitig ge- 
nug unterrichtete war, fo verlor man am 3ten- und Sten 
Januar durch die den Truppen gegebenen Ruhetage die- 
jenige Zeit, welche, zum Marfche verwendet, dem Feinde 
verderblich werden mußte. 

Auch iſt nicht zu uͤberſehen, af , ba die Truppen 
nicht bivouaquirten und beide Corps der ſchleſiſchen Ar⸗ 
mee beim Beginne der Operationen noch zu weit aus ein- 
ander blieben, viel Zeit verloren ging,. ehe die gefaßten 
Entfchlüffe ausgeführe werden Eonnten. °  : : 

—Alle dieſe Nachtheile wurden dagegen für den Feind 
zu eben fo vielen DVortheilen, die feinen Rückzug erleich⸗ 
terten ‚und ihn zuletzt glücklich: über die Saar und unter 
den Schuß feiner Moſel⸗ Feſtungen brachten. 





Fortſetzung der Operationen vom 8. bis zum 
18, Januar. 


Am DBormittage des Iten Januars ertheilte der „Zei 
marfchall Blücher aus feinem Hauptquartiere St. Wen- 
bei folgende Befehle zur Fortſetzung der Operationen: 


An ‘ . 5 
den KRönigl. General der Infanterie v. Dorf Ercellenz. 
„Ew. Ercellenz danke ich verbindlichft für Hoch⸗ 
„dero Rapport vom heutigen Tage 75 Uhr Morgens, 
„und erfuche Hochdieſelben, St. Johann und die Ufer 
„der Saar dergeftale befege zu. halten, .baß der Feind 
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„den Rechtsabmarfch unſerer Cavallerie nicht bemerkt, 

„wie foldyer nach ber anliegenden Diepofitin, ſtatt fin⸗ 
„ben fol. j 

op Hauytauartier ©. Wendel, den Iren Januar, 


J 103 Uhr. 
(ge) Bluͤcher.“ 


Dispofition. \ 


„Den 2, Dur. 1m kommt das Corps v. Yorf an den Ufern 


‚der: Soar von Saarbrüf bis Mergig an. Das 


Ä Un Sorps, v. Sacken ebenfalls von Saaralbe bis Saar- 
 „brüd.. 


+ 
'): 
3 


„Dee Zeind hat r ich (fo. „weit die "Nachrichten 


„gehen) von Saarguemines bis Saarlouis zur Ver⸗ 


„theidigung der Saar mit einer Macht aufgeſtellt, 


„welche kaum fo ſtark iſt, als eines dieſer Corps. 


„Es ſcheint, daß er an der Saar verweilt: 
ni) um zu feben, ob wir flarf genug zum wei⸗ 
„teren Vorruͤcken ſind, und | 
i „2) um Saarlouis ſchnell zu verproviantiren. 
„Da es nun von Wichtigkeit iſt, ihm keine 


“ \ Zeit zu geben, ſeine Tonferiptionen iu vollenden 


„und feine Seftungen zu ravitailliven, auch die "große 
„Armee bereits gegen den 15ten Januar bei San- 


J „ee ericheinen wird, ſo folgt biecans folgende 


Dispofitiom 


„Den 3. Das. 10 werben Usbergaugepunfte Über die Saar 
. bereitet: ; 
..9m 


„vom ‚Corps. v. Da wwiſhen Saarlouis und 
„Mertzigz 
„vom Corps. 9. ‚Sadın Helfen Samabe und 
. „Sqarguemines. on 





278 - 


„Den geht Die‘ Cavallerie und reitende Artil 
„lerie (nach Zuruͤcklaſſung von fo’ viel Eavallerie, 
„als zum Dienft bei der Infanterie nöchig iſt) 
„uber die‘ Saar um den feindlichen rechten und 
„linken Slügel herum. Die Kofafen und die leichte 
„Cavallerie dirigiren fich gegen Poligny und St. 
„Avold, um fogleidy dem Feinde die Straße von 
„Saarbrüf nach Mes abzufchneiden. Die Einien- 
„Cavallerie nimmt die Direction auf Forbach. 
„Die Infanterie hat Ruhetag, um ihre zuruͤck⸗ 
„gelaſſenen Leute heranzuziehen und das Fuhrwerk 
„wieder in Stand zu ſetzen. Es find nur bie Ueber- 
„gangspunfte der Cavallerie mit Infanterie und Ar- 
„tillerie gehörig zu befegen, um in jedem Falle der 
„Cavallerie den Rückzug zu fihern. 
„Die Cavallerie des Corps v. Nork muß, ment 
„fie Saarlouis am linken Ufer der Saar vorbeis 
geht, Etwas fehen laffen, was dagegen Front macht, 
„es leiche cernirt und die Verproviantirung hindert. 
„Eben ſo muͤſſen Patrouillen auf der Straße von 
„Saarlouis nach Thionville auf Bouzonville, und 
„auf ber Straße von Saarlouis nach Mes und 
„Boulay geſchickt werden. 


„Den en halten ſich die Corys harat, dm Bewe⸗ 
„gung der Cavallerie zu folgen. Verlaͤßt der Feind 
„die Saar, fd kann dies von den Herren. Corps⸗ 
„Commandeurs angeordnet werden; Dann concen⸗ 
„tiven fich die beiden Corps v. Sacken und v. York 
„bei Forbach, die Avantgarden bei St. Avold, die 
„Chauſſee trennt die Quartiere beider Corps. Die 
„Kavallerie ‚bleibe im Werfolgen des Feindes. Das 
„Corps v. Dorf ſchickt feine. Pioniere nach Saar: 
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„ beaͤcky, um die Bruͤcke herzuſtelen oder eine neue 
„zu ſcblagen. 

„Iſt es nicht der Fall, daß der Feind die Saar 
„verläͤßt, fo behalte ich mir die weitere Dispoſition 


„vor 20. 2c. 
| (gez.) Bluͤcher. 
Für die Richtigkeit der Abfchrift, 
v. Gneiſenau.“ 





Das in der Dispoſition des Feldmarſchalls angedeu⸗ 
tete Vorruͤcken des erſten Corps bis an die Saar war 
im Laufe des Item Januars in der Art ausgeführt wor⸗ 
ven, daß die erſte Colonne, aus ber Tten Brigade be 
flehend, Mersig erreichte, an welchem Orte audy der Ge- 
neral v. Horn fein Quartier nahm, und die zweite Co— 
fonne, aus ber iften und 2ten Brigade und der Reſerve⸗ 
Artillerie zufammengefege, in der Umgegenb von Saar: 
{omis eintraf, während die Dragoner- Brigade unter dem 
Geweral Juͤrgaß gegen die Saar bis Duttweiler vorruͤckte. 
Der. General v. York. verlegte fein Hauptquartier nach 
Loͤbach. 

In gleicher Art war das Sackenſche Corps den Ber 
fehlen des Feldmarſchalls in der Richtung auf Saargue⸗ 
mines und Saaralbe nachgefonmen. 

Sämmtliche während des Iten von den Borpoften 
und von den ausgefendeten Detachements - eingehenden 
Meldungen, fo wie die geheimen Machrichten berichteten 
übereinftimmend, daß der Feind mit dem größten Theile 
feiner Truppen den Ruͤckzug nad) Mes angetreten babe, 
und. ſich nur den Schein gebe, als ob er die Saar be: 
haupten wolle. Nur Saarbruͤck hielt der Feind ftarf be- 
feßt; dagegen mar der feindliche Poften dem Dorfe 
Beding-gegenäber, aus 150 Küraffieren und: einer In⸗ 
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fanteries Colonne nebft 3 Kanonen beflehend, nach Saar⸗ 
louis abmarſchirt. 

Eben ſo waren die feindlichen Poſten den Doͤrfern 
Voͤlklingen und Bouſſe gegenuͤber nach Forbach zuruͤck⸗ 
gegangen. 

Obgleich hiernach die fuͤr den 10ten Januar befoh⸗ 
lene Umgebung der beiden feindlichen Fluͤgel ben erwar⸗ 
teten Erfolg niche mehr haben Fonnte, fo waren doch 
alle Vorbereitungen dazu getroffen worden. 

Der Major v. Marko von den Pionieren meldete 
noch am Abend des Iten Januars, daß bis zur-Mache, 
fpäteftens bis Morgen früh, bei Becking eine mittelft ins 
Waſſer gefchobener Wagen etablierte Laufbruͤcke, fo. wie 
aud) eine Bockbruͤcke ‚für Artillerie durch die in der Nähe 
des genannten Ortes befindliche Fuhrt, fertig werden würde. 

Die Cavallerie der Avantgarde follte zuerſt und dann 
die Reſerve⸗Cavallerie unter dem General v. Juͤrgaß bie 
fen Uebergang paffiren, jedoch, war noch in Folge.. der 
eingegangenen Meldungen über den Ruͤckzug bes Feindes 
dem General v. Juͤrgaß überlaffen,: nac) .eigenem Ermeſ⸗ 
fen bei Duttweiler oder Saarbrücf den Fluß zu paffiren, 
im. Galle ee glaube, die Straße nad) Mes auf dieſem 
Wege fruͤher gewinnen zu koͤnnen. 

Der General v. Nork begab ſich am 10ten Januar 
fruͤh ſelbſt nach Becking, um dem Uebergange der Caval⸗ 
lerie beizuwohnen. Er fand daſelbſt den Prinzen Wil- 
beim, der bereits mit 3 DBataillonen, einer Jaͤger⸗Com⸗ 
pagnie und einer halben Batterie Fuß-Artillerie den Ueberr 

gangspunft befegt hatte, 
j Indeß war weder die Laufbrücfe noch bie Bockbruͤcke 
fertig, und es fand ſich ſogar, daß die erſtere wegen der 
Tiefe des Waſſers nicht angelegt werden konnte. 
Da der General v. Katzler, welcher die Cavallerie 
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der Avantgarde commmanbirce, bedeutend erkrankt war, fo 
führte. der : Dberfl-Lieutemast v. Stößel Diefelbe, um we 
gen des niche vollendeten Brückenbaues Feine Zeit. zu ver⸗ 
lieren, durch die Fuhrt von; NRelingen, und war bereits 
in der Richtung von Bouzonville vorgeruͤckt. Das neu: 
mörfifche Landwehr-Lavallerie- Regiment unter dem Mas 
jor v. Bieberftein poffirte die Fuhet bei. Being und 
ſchloß Saarlouis ein. 

. Moch im Laufe. des Tages ging, von dem Ober 
Sientenant v. Stößel die Meldung ein, daß er die Ab: 
fishyt babe, noch heute von Bouzonville big St; Avold 
porzugehen und. gegen. Fouligny zu. detachiren. BR 

"Ehen fo berichtete. der Major v. Krafft, daß er ger 
gen Thionwille ſtreiſe. Alle Nachrichten ſtimmten darin 
uͤberein, daß die von den Praͤfecten angeordnete Bewaff⸗ 
nung des Volks, ſo wie Aufreizungen zur Vertheidigung 
ihres Gebiets bis jezt ohne Wirkung blieben. 

Als man noch am Abend des Iten Januars in der 
Nähe von Saarbruͤck ruͤckgaͤngige Bewegungen bei. bey 
feindlichen Poften bemerkte, ließ der Rittmeifter v. Weft- 
phal einen DOberjäger mie 12 Jaͤgern unweit Völklingen 
durch die Saar ſchwimmen, um-das jenfeitige Terrain 
aufzuflären. Sie befegten: das Lfer und patrouillirten 
rechts und links. 

Der Feind hatte, indeß in. den Walde hinter den 
Hoͤhen ein Verſteck gelegt und ſchnitt die Detachirten ab, 
die ſich jedoch entſchloſſen durchhieben und ſo vbue Ver- 
luſt das Diesfejtige Ufer wieder erreichten. 

In der Macht nom Iren zum 1Oten. Januar verlie⸗ 
Sen die Franzoſen Saarbruͤck. Sobald der OberſtLieu⸗ 
tenant v. Stutterheim dies. bemerkte, ließ er ſogleich die 
verſenkten Kaͤhne herausbringen, und unterhalb der ge- 
ſprengten ſteinernen Bruͤcke zwiſchen St. Johann und 
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der Ziegelhuͤtte eine Schiffbrüde ſchlagen, bie, file alle 
Iruppengartimgen paſſitbar, um 11. Uhr Morgens‘ fer⸗ 
tig wurde. 

Waͤhrend der Oberſt⸗Lieutenant v. Stutterheim mit 
dem Bataillone des 12ten Regiments und feinen. Ulanen 
Saarbruͤck beſetzt hielt, paffirte General Juͤrgaß gleich . 
nad) Beendigung des Bruͤckenbaues mit. feiner Cavallerie 
und Artillerie (13 Escadrons und einer Batterie reiten: 
dee Artillerie) bie Saar, und marfchirte bie Forbach 
(10ten Januar). 

Der Feind hatte durch den Aufenhalt beim Brüden 
baue einen bedeutenden Borfprung gewonnen. . Man fchäßte 
feine Arrieregarde auf ungefähr 1WO Mann. Yu Saar 
bruͤck Hatte man ein. anfehnliches kaiſerliches Tabacks⸗ 
Magazin in Beſchlag genommen und unter die Truppen 
vertheilt. 

um halb 4 Uhr Nachmittags traf noch folgender 
Befehl des Feldmarſchalls Bluͤcher fie das ete Armee: 
Corpe ein. 


er An n on 
den General der Infanterie v. Dort. . 
‚Sollte der Feind die Saar: bereits verlaflen ha⸗ 
„den, fo werde ich mein Hauptquartier fobald- als 
„möglich nady Saarbruͤck verlegen. 
- „Sr. Ercellenz erfuche ich in diefem Falle zur 
„Einſchließung von Saarlouis ein Detachement zus 
„ruͤckzulaſſen. Aus beiliegendem Plane, der zum Ge⸗ 
„brauche des von Ihnen zu ernennenden commandiren⸗ 
„den Officiers bleibe, ſcheint hervorzugehen, daß Die 
„Blokade leiche ift, indem der Ort nur zwei Thore 
„bat. Die Stärfe des Detachements wollen Ew. 
: „reellen; nad) den Machridjeen über die Stärfe der 
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„Garniſon beſfimmen. Ich mm minfchen, daß wie 

„uns fo wenig als ‚möglich ſchwaͤchen. — Sobald 

„Ew. Ercellenz die Gewißheit haben, daß der Feind 

„fſich nah Metz zuruͤckzieht, erteilen Hochdieſelben 
.„dem General v. Horn bie Ordre, mit feiner Bri⸗ 
‚gabe auf. dem kuͤrzeſten Wege gegen Thionville vor⸗ 
„zuruͤcken. Seine Beſtimmung iſt: uͤberall Schrek⸗ 

„ken und. Verwirrung zu verbreiten und den Feind 
„za noͤchigen, eine Garniſon nad) Thionville zu wer⸗ 

„fen, oder wenn es nicht mit Garniſon verſehen ſein 
„ſollte, uud die Wahrſcheinlichkeit eines gluͤck⸗ 

„lichen Erfolges ba waͤre, einen Verſuch zur Weg⸗ 
„nahme dieſes Platzes zu machen, In jedem Falle 

„wird der General v. Horn die Maaßregeln zur Pro⸗ 
„viantirung der Feſtung ſtoͤren, Mittel aufſuchen Ca⸗ 

„vallerie-⸗Detachements über die Moſel zu pouſſiren, 
„und die Straße zwiſchen Luxemburg und Thionville 
„und Longwy und Thionville unſicher zu machen. 

... „Die Cominunication zwiſchen Ew. Excellenz 
„Corps und dem Generalv. Horn muß erhalten 

werden 
„Dem Oberſten, Grafen Henckel wollen Ew. 
—E— die Ordre ertheilen, daß er mit dem Gene⸗ 
„ral v. Horn in Verbindung bleibe, und am 15ten 
5,voͤn Trier aus ſich gegen Thionville zieht, um dem 
»„am Abten anfommenden. General Röder (dom Aten 
nCorpo Platz zu machen. 

„St. Wendel, den 10ten Januar 1814. 

. 668 uUhr Morgens: ) 


(95) v. Bluͤcher. “ 


Der bereite waͤhrend der Mache- vom Ien zum 10ten 
Janun eingetretene Froſt dauerte auch noch am 1Lten fort, 
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durch einen forcieren Marſch Thalfang und entfendere 
ein Detachement, zum Theil auf Wagen, gegen Trier, 
um biefe Stadt zu alamiren, 

Dies und der Umftand, dag man in Trier eine Ka— 
nonade jenſeits der Moſel gehoͤrt haben wollte, veran⸗ 
laßte den feindlichen General Rigaud, eiligſt die Stadt 
zu verlaſſen. 

Der Graf Henckel war am Sten Januar unter dem 
Jubel der Einwohner mit dem Gros ſeines Detachements 
von Thalfang in Trier eingeruͤckt, und hier von den Be⸗ 
hoͤrden feierlich empfangen worden. 

Dem Feinde, den man auf Luremburg verfolge, 
nahm der Rittmeiſter Androchomitfch von der Landwehr- 
Cavallerie noch einen Officier und 40 Gefangene ab; 
auch wurden fofort Patrouillen gegen Namur abgefender. 

In Trier fand man ein Depor von Kleidungsflücen 
und Waffen, 7: bis 800 Kranfe und ein Eaiferliches Ta⸗ 
bafs-Magazin, 500,000 Sranfen an Werth. Der Ca 
pitain v. Holleben wurde zum Commandanten ernannt. 
| Durch die Befegung Diefes Ortes gewann man einen 
bedeutenden Punkt auf der rechten Flanke der vorruͤcken⸗ 
den Armee, fo wie man durch ihn eine neue Berbindungs- 
linie über Coblenz, zu deren Sicherung und Sefthalten 
die Truppen unter dem Grafen St. Prieft bereit waren, 
eröffnete. 

Im Rüden der fchlefifchen Armee war das ruffifche 
Corps des Grafen Langeron am Aten Januar gegen die 
Salzbach vorgerückt und hatte feine leichte Eavallerie bis 
gegen Mainz pouffire, und den 5ten Januar führte dies 
Corps die förmliche Einfchließung von Mainz aus. — 
Zur Haupt» Communication ber - fehlefifchen Armee mit 
Frankſurt a. IM. wurde aus öoͤſterreichiſchen Pontons bei 
Oppenheim eine Brüde über den Rhein. geſchlagen. — 
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Eben ſo wurde bei: Caub eine fliegende Bruͤcke unterhal⸗ 
ten, dagegen wurden Die bisher. hier gebrauchten ruſſiſchen 
Pontons zur Haͤlfte dem Infanterie-Corps des Generals 
Olfuſiew, welches der ſchleſiſchen Armee nachruͤcken ſollte, 
attachitt, und die andere Hälfte nebſt einer Pionier⸗ Com⸗ 
pagnie bem ruſſiſchen Corps des Generals v. Sacken uͤber⸗ 
wieſen. — 

Verfolgt man auf ſeindlicher Seite den hinter die 
Saar ausgefuͤhrten Ruͤckzug, ſo wurde derſelbe von der 
Colonne, die unter dem unmittelbaren Befehle des Mar⸗ 
ſchalls Marmont ſtand, om Gten Januar von Homburg 
über Saarguemines bewerfitellige; ‚wogegen bie zweite Eos 
lonne, ‘weiche. aus den beiden Divifionen unter den Ge⸗ 
neralen Durutte und Ricard beftand, durch einen Marfch 
in der Nacht vom Sten zum. Gten Jannar über St. Wen- 
dei. und Ottweiler Saarbruͤck erreichte. Beide feindliche 
Colonnen hatten demnach einen Borfprung von einem 
Marfche den nacdyrädenden Truppen dee fchlefifchen Ar 
mee abgewonnen, und dem Marfchall Marmont war es 
fonach gegluͤckt, feine fich auf wenigftens 20,000 Mann 
belaufenden Streitfräfte hinter der Saar zwiſchen Saar- 
brü und Saarguemines wieder zu vereinigen, fo mie 
auf feinem Ruͤckzuge noch Maaßregeln zu treffen, um die 
Feſtung Bitſch zu verproviantiren. 





Bemerkungen über die Operationen bis zum 
D. Januar. 


Die Gedanken, durch welche die Operationen bet 
ſchleſiſchen Armee bis hierher geleitet wurden, zeigten ſich 
in dem raſchen Marſche auf Krenznach, durch welchen 
man die Streitkraͤfte des Feindes auseinander ſprengte, 
ferner durch die fſorcirten Maͤrſche gegen die Ruͤckzugs⸗ 





86 
Gefecht bei St. Avold am Mi. Jauuar. 


Als das Detachement bes Oberft-Lieutenants. v. Stut⸗ 
terheim in der Mähe von St. Avold ankam, ſtieß es bei 
dent Defilee der neuen Muͤhle auf den Feind, ber ſich 
bier mie Infanterie und Eavallerie aufgeftefle hatte. Die 
preußiſche Reſerve⸗ Cavallerie unter dem General v. Juͤr⸗ 
gaß, die ruſſiſche leichte Cavallerie unter dem General 
v. Lanskoy, nebſt dem Streif⸗Corps des Prinzen‘ Birvn, 
welche: ſaͤmmtlich durch die Beſetzung des Defilees in 
ihrem Vorruͤcken aufgehalten waren, erwarteten nur bie 
Deffnung deffelben, um die DBerfolgung bes Feindes fort, 
aufegen. | 
Der Oberft-Lientenanit v. Stuttecheim entſchloß ſich 
augenblicklich zum Angriffe, obgleich das Terrain nicht 
ganz guͤnſtig war. Er befahl dem Capitain Wiegand 
mit dem 2ten Bataillone des 12ten Reſerve⸗-Regiments 
rechts von der Straße über die waldigen Hoͤhen auf die 
neue Mühle loszugehen, und auf biefe Weife den: Feind 
in die linke Flanke zu nehmen, während er felbft init. dem 
brandenburgifchen Ulanen-Regimente auf der geoßen Straße 
porgehen mwolle. 

Die Franzoſen, auf diefe Weife gleichzeitig in Front 
und Flanke angegriffen, wurden fchnell aus der nenen 
Mühle gervorfen und bie St. Avold verfolgt. Hier ver 
mehrten ſich jedoch die Kräfte des Feindes um 600 Mann 
Ssnfanterie und 400 Mann Eavallerie nebft 5 Kanonen. 

Die Preußen ließen jedoch ihre Gegner feinen Au⸗ 
genbiif zur Befinnung kommen. Der Hauptmann Wie 
gand griff mie feinem ſchwachen, nur aus 230 Mann 
beftebenden Bataillone die Franzofen an, drang mit dem 
Bayonnette in die Stade ein, und verjagte d den ihm weit 
uͤberlegenen Feind aus derſelben. 
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Auf. der Strafe nach Meg verfolge,: wurden den 
Franzoſen noch viele Gefangene abgenommen und ihnen 
ein namhafter Verluſt an Todten und Bleffirten beige 
brachte — Auf preußifcher Seite blieben der Capitain 
v. Rhein und ein Unterofficier; 12 Soldaten wurden 
verwundet. -. 

Nachdem auf diefe Weife der Feind. aus St. Avold 
geworfen worden, befeßten das Detachement des Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Stutterheim und die Kavallerie der Gene⸗ 
rale Juͤrgaß, Lansfoy und Biron den Or. — Der Ma« 
jor v. Woisfy wurde noch mis 2 Escadeons des ten 
weftprenßifchen Dragoner- Regiments anderehalb Stunden 
weiter vor auf der Straße nach Metz pouſſirt, um bie 
Beobachtung des Feindes zu ‚Übernehmen. 

Das Gros des eriten Armee» Corps, für jest o aus 
der iften und Aten “Brigade und der Referve- Artillerie 
zuſammengeſetzt, paffirte bei Saarbrüf die Saar (11ten 
Sanuar), und bezog enge Quartiere um Forbach, wohin 
auch das Hauptquartier des Generals v. VYork Fam. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher batte fehon am 10ren 
Januar Abends fein Haupfquartier nad) Saarbrüd ver 
legt, und blieb audy während des 11ten dafelbfk. 

- Sn gleicher Art, wie wir dies beim Morffchen Corps 
verfolgten, wurde auch durch den am Iten Januar bes 
gonnenen Abmarſch der Franzofen von der Saar und 
ihren Ruͤckzug gegen Mes bei dem Sadenfchen Corps 
eine. veränderte Ausführung der Dispofitionen vom 10ten 
und 1iten herbeigeführt. Der ruſſiſche General Karpow 
paflirte bereits am Iten Abends bei Saarguemines, wel⸗ 
cher Ort von den Sranzofen geräumt wurde, die Saar 
und ſtreifte in der Richtung auf Petelange. 

. Die Cavallerie des. Sadenfchen Corps unter dem 
Genexat Waſſiltſchikoff folgte gleichfalls dieſer Richtung 
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(i1ten Januar), während wir die Abtheilungen unter 
Lansfoy und Biron den 116m bei St. Avold eintref⸗ 
fen ſahen. 

Die Infanterie des Sacenſchen Corps hatte ſich 
om 11ten Januar bei Saaralbe und Saarguemines zu⸗ 
ſammengezogen, um der Cavallerie zu folgen. 

Beide Corps der ſchleſiſchen Armee ſetzten am 12ten 
Januar ihr Vorruͤcken gegen die Mofel for. Die Re- 
ferve-Cavallerie des erften preußifchen Armee-Corps unter 
dem General v. Juͤrgaß paflirte, den Feind verfolgend, 
bei Pont à Chauſſy die Nied, und rückte mie ihren Vor⸗ 
truppen bis Slanville vor. Unmittelbar binter der Ca⸗ 
vallerie folgte der Oberft-Lieutenane v. Stutterheim zur 
Unterftüßung derſelben. Der Prinz Wilhelm hatte dies 
Detachement noch durch zwei DBataillone Infanterie ver- 
ftärfe. Sobald das Gros der Avantgarde die Chäuffee 
auf Meß erreichte, bog es in Diefelbe ein. und folgte ber 
darauf vorgefchobenen Spiße. 

Mit diefen Truppen gleichzeitig ruͤcte der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Stoͤßel mit der Cavallerie der Avantgarde 
über Boulay, auf der Straße von Saarlouis gegen Meg 
vor. Bei Moifenille fließ die Spige diefer Cavallerie 
auf den Feind. Drei franzöfifche Escadrons formirten 
fich zur Attaque, wurden aber durch die Jaͤger⸗Escadron 
des 2ten Leib.» Hufaren- Regiments im Vereine mit einer 
Escadron des mecflenburgifchen Huſaren⸗ und einer Es⸗ 
cadeon bes oftpreußifchen National: Eavallerie- Regiments 
fräftig angegriffen und über den Haufen geworfen. : 

Der Feind floh gegen das Dorf Noifeville, welches 
mit Infanterie befegt war. Bei: Flanville, eine halbe 
Stunde von erfigenanntem. Orte, formirten fich einige 
feindliche ‚Snfanterie-Bataillone und 6 Escadions Caval⸗ 
lerie, um dem weiteren Vordringen des Oberft-Lieutenants 








289 





v. Stößel entgegen zu wirken. — Da um bdiefe Zeit 
die Reſerve-Cavallerie unter dem General v. Juͤrgaß, fo 
wie dag Gros der Infanterie der Avantgarde auf ber 
Straße von St. Avold noch nicht auf gleicher Höhe wa⸗ 
ren, fo fab fich der Oberſt-Lieutenant v. Stößel bewogen, 
das Gefecht abzubrechen. 

Der Feind verloe 30 Gefangene und ließ 40 Mann 
ode auf dem Plage. — Die Preußen hatten einen Tod- 
ten und 6 Bleſſirte. 

Nach beendetem Gefechte befeste die Cavallerie der 
Avantgarde Glatigny und fürchte die Verbindung mit ber 
Referver-Eavallerie gegen Flanville auf, welches der Feind 
verlaffen hatte. — Das Gros der Avantgarde fand in 
Fouligny. 

Auf dem rechten Fluͤgel des erſten Corps war der 
General v. Horn heute (den 12ten Januar) mit der 7ten 
Brigade vor Thionville eingetroffen, und hatte dieſe Fe—⸗ 
ſtung auf dem rechten Ufer der Moſel durch den Oberft- 
Lieutenant v. Sohr mit einem Baraillone Landwehr, zwei 
Compagnien Jäger und 4 Escadrons des brandenburgifchen 
Hufaren- Regiments einfchließen laffen. Mit dem Gros 
der Brigade, welches noch aus 6 DBataillonen Infanterie 
und einer Batterie. Fuß: Artillerie beftand, blieb der Ge- 
neral v. Horn bei Diesdorf ſtehen. 

Das Gros des erften Armee: Corps marfchiree am 
12ten Sanuar bie in die Umgegend von St. Avold. Der 
General v. Dorf fam nad) Longeville, und der Feldmar⸗ 
ſchall Blücher nahm fein Hauptquartier in St. Avold. 

. Auf dem linfen Slügel der fchlefiichen Armee erreichte 
die Infanterie des Sackenſchen Corpse die Cantonnirun⸗ 
gen zwifchen Petelange, auf der Straße nach Nancy, 
und Faulquemont, auf dem Wege nad) Pont a Mouffon. 


Die Cavallerie diefes Corps unter dem General Waffile- 
&eldj. 1814, I. 19 
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fchifoff mar bereits gegen die Mofel vorpouſſirt, und ber 
General Lanskoy erhielt die Weifung, ſich mit feiner leich⸗ 
ten Cavallerie auf Pont a Mouffon zu dirigiren und durch 
ein Rofafen- Regiment, welches Chailly befegt hielt, die 
Verbindung mit der preußifchen NReferve- Cavallerie zu 
erhalten. 

Gleichzeitig wurde noch dem Streif-Corps des Prin- 
zen Biron der Auftrag, die Communication mie dem Witt: 
genfteinfchen Corps, welches auf Nancy Dirigirt war, zu 
eröffnen. Dies Detachement erreichte heute noch (12ten 
Januar) Morhange, auf der Straße nach Nancy. 

Indem wir auf dieſe Weife die fchlefifche Armee im 

vollen Vorruͤcken gegen die Mofel fehen, ohne dabei auf 
einen ernfthaften Widerftand geflogen zu fein, erfcheint 
es num auch von Intereſſe, auf feindlicher Seite nadyzu- 
forfchen, welche Gedanfen bei diefer veränderten Kriegs⸗ 
lage die ferneren Entfchlüffe Napoleons und feines Mar- 
ſchalls leiteten, 

Als der Marfchall Marmont fein Hauptquartier in 
Forbach nahm und ſeine Truppen hinter der Saar ſam⸗ 
melte, wurde ihm von Napoleon ein neuer Vertheidigungs⸗ 
plan vorgezeichnet ). — Die vorherrſchende Idee deſ⸗ 
ſelben war, bei der geringen Meinung, die er von dem 
Unternehmungsgeiſt ſeiner Gegner hatte, dieſelben uͤber 
ſeine wahre Lage fortgeſetzt in Ungewißheit zu erhalten, 
und dadurch zu veranlaſſen, daß ihre Handlungsweiſe un⸗ 
entſchieden und ſomit nachtheilig fuͤr ihre Operationen 
wuͤrde. 

Von dieſen Anſichten beherrſcht, glaubte Napoleon 
auch, daß auf ſeinem aͤußerſten linken Fluͤgel der Gene⸗ 
ral Maiſon das Buͤlowſche Corps und die Englaͤnder bei 


*) Koch Campagne 1814, Iſter Theil, ©. 111, 
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Breda feſthalten kaͤnne; ferner daß der Feldmarſchall 
Bluͤcher vor Mainz 25,000 Mann zuruͤcklaſſen und durch 
weitere Detachirungen ſo geſchwaͤcht werden wuͤrde, daß 
er nur mit 30,000 Mann die Saar zu erreichen im 
Stande fei. 

Bei einem weiteren Vorruͤcken müfle alsdann ber 
preußifche Feldherr Saarlouis, Luremburg, Thionville, 
Longwy, Marſal uud Mes biefiren, wodurch ibm feine 
Kräfte zu weiteren Operationen übrig blieben. 

In diefen Boransfegungen ſchrieb Napoleon dem 
Maxſchall Marmont vor, ſich darauf zu beſchraͤnken, die 
ſchleſiſche Armee zu beobachten, fie feflzuhalten und zwi⸗ 
fehen den Feftungen zu manövriren. 

Sollte jedad) Her Marfchall Marmont gesmungen 
werden, über die Moſel zuruͤckzugehen, fo babe er die 
Divifion Durutte nad) Meg hineinzumerfen und die Straße 
auf Paris Schritt ver Schritt zu vertheidigen, während 
der Marſchall Macdonald fein Corps bei Namur zu vers 
einigen und gegen die rechte Slanfe der fchlefifchen Ar⸗ 
mee zu operiven haben würde. 

In dem alle jedoch, mo ber Feldmarſchall fich ges 
gen die untere Maag und gegen Belgien wendete, müfle 
der Marfchall Macdonald die Mans feſthalten, und es 
wäre dann bie Aufgabe des Marfchalls Marmont, die 
linke Flanke der ſchleſiſchen Armee anzufallen und ihr 
weiteres Vordringen zu verhindern, 

Eben fo nahm Napoleon in dem nen entworfenen 
Vertbeidigungsr Plane an, daß der Fuͤrſt Schwarzenberg 
von feiner Armee, die er auf 150,000 Mann fchäßte, 
20,000 M. zum Beftbeiten der Schweiz, 20,000 M. zur 
Belagerung von Beſançon und 25,000 M. zum Mas- 
firen der Plaͤtze im Elſaß zuruͤcklaſſen mäfle. — Die 
übrig bleibenden 100,000 Mann wärben durch die Mar⸗ 
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ſchaͤlle Mortier, Victor und Ney in den verfchiedenen Rich⸗ 
tungen auf Langres, über die Vogefen und auf Nancy 
aufgehalten werden koͤnnen. — Mapoleon empfahl daher 
den zuletzt genannten drei Marfchällen, ihre Angriffe in 
der Art zu combiniren, daß fie im Stande wären, fich 
von Meuem der Defileen der Wogefen zu "bemächtigen, 
fi) dort zu verfchanzen und fämmtliche National⸗Gar⸗ 
den, Freimilligen, Feld» und Forft:Beamten zur Berthei- 
digung diefer Defileen mit zu benugen. 

Nur in dem Falle, wo alle Anflrengungen vergeb- 
lidy wären, follten fich die verfchiedenen Korps vereinigen 
und die auf Paris führenden Haupeftraßen fo viel wie 
möglich decfen. 

Der Inhalt diefer neuen Inſtruktion war nicht ge= 
eignet, das Vertrauen der Marfchälle auf einen gluͤcklichen 
Erfolg zu ſteigern. Insbeſondere ftellte der Marfchall 
Marmont dem Kaifer vor, daß die Ereigniffe bereits ganz 
anders eingetreten feien, als fie von ihm angenommen 
murden. 

Es laͤßt fich jedoch annehmen, daß Napoleon felbft 
nicht an die mörtliche Ausführung feiner Inſtructionen 
glaubte, fondern nur feine Anforderungen hoch ftellte, um 
wenigftens Etwas zu erreichen. Um den Marfchällen eine 
größere Sicherheit bei ihren Operationen einzuflößen, theilte 
er denfelben noc) mit, daß der Friede mit Serdinand VII. 
unterzeichnet fei, ferner, daß die Armee der Pyrenäen und 
von Catalonien auf Paris marfchirten, wo der Kaifer be- 
reits 100,000 Mann verfammelt habe, und daß die Ma- 
tionalgarden der Bretagne, der Mormandie und ber Pis 
cardie fich erhoben hätten, um eine Reſerve von. gleicher 
Stärfe zu formiren. 

Diefe legteren Nachrichten brachten auch einen guͤn⸗ 
ſtigeren Eindruck als. der vorgeſchriebene Vertheidigungs⸗ 
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Plan hervor, indem man in ihnen Hulfsmittel erkannte, 
durch welche man im Stande war, den Kampf mit bef- 
ferem Erfolge fortzufegen. 

Der Marfchall Marmont ſah ſich jedoch genoͤthigt, 
ſeine ferneren Entſchließungen nach den wirklichen Kriegs⸗ 
verhaͤltniſſen, wie ſie ihn unmittelbar beruͤhrten, zu faſſen, 
und leitete, wie wir bereits geſehen haben, ſchon am 
Iten Januar feinen Ruͤckzug auf Mes ein. | 

Am Morgen des 12ten Januars trafen die. Trup⸗ 
pen des Marſchalls bei Mes ein, wo fie fid) unter dem 
Schutze einer fo bedeutenden Feſtung und durch die Mo- 
fel gedeckt, mit voller Sicherheit fammeln Ffonnten. — 
Um den Mebergang bei Pont A Mouflon zu fichern, ent- 
fendete der Marſchall am 13ten die Divifion Ricard ges 
gen diefen Ort. Sie Fam jedoch an diefem Tage nur 
bis Moveant und befeste erft am Bormittage des 14ten 
Pont a Mouſſon. 

Auf Seite der fehlefifchen Armee. brachte man den 
13ten Januar damit hin, die Bertheidigungs-Maaßregeln 
des Feindes an der Mofel durch die vorgefchobene Ca— 
vallerie des Sackenſchen Corps zu prüfen und Streif- 
partheien gegen Nancy zu pouſſiren. — Auch befchloß 
man, Mes auf dem rechten Ufer der Mofel einzufchließen. 

Zur Erreichung dieſes legteren Zweckes ftellte der 
General v. York die Reſerve-Cavallerie unter ‚die Be— 
fehle des Prinzen Wilhelm und trug demfelben auf, mit 
der Avantgarde und der ihm überwiefenen Cavallerie die 
Cernirung von Mes zu bewirken. 

Der Prinz beftimmte, daß bie Cavallerie der Avant: 
garde unter dem Dberft- Lieurenane 9. Stößel, durch ein 
Bataillon Infanterie und eine halbe Batterie verftärft, 
den rechten Slügel der Borpoften übernehmen und fich 
über May. bis zur Mofel ausdehnen ſollte. Das De: 


ey 


tachement, welches zu dieſem Zwecke nach Villers lOrme 
geſchickt wurde, fand den Feind In der Stärfe von etwa 
1000 Mann Infanterie und einer Abthellung Gavalterie 
aufgeſtellt, und mußte fich vor diefer Webermacht zurück 
ziehen, Eben fo fand der Oberſt⸗Lieutenant v. Stöße, 
als er mit drei Escadrons gegen May und Borny vor 
rückte, daß die Franzoſen den erſteren Ort noch befege 
hielten, und der lektere, wegen der großen Nähe an der 
Feſtung, niche gehalten werden konnte. 

Man mußte fi) daher begnügen, durch Vedetten 
und Patrouillen die Beobachtung bis zur Mofel auszu- 
führen. Dei einer folhen Parrouille nahm der Lieute⸗ 
nant v. Rochow vom ?ten Leib⸗Huſaren⸗Regiment eine 
Abtheilung feindlicher Infanterie von 24 Mann gefangen. 

Das Centrum der Vorpoſten⸗Chaine wurde unter 





den Oberſt⸗Lieutenant v. Stutterheim geſtellt, der auf der 


Straße von St. Avold vorruͤckte und mit 2 Batuillonen 
Infanterie, 2 Compagnien Jaͤger, 4 Escadrons und einer 
halben Batterie veitender Artillerie rechts und Imfs der 
genannten Straße vorwärts Montoy und Eolombey feine 
Vorpoſten auſſtellte. 

Den linken Fluͤgel bildete der Major v. Woisky mit 
8 Escadrons Dragoner und einer halben Batterie reiten⸗ 
der Artillerie vorwaͤrts Mercy le haut. 

Das Gros der Avantgarde unter dem Prinzen Wil 
beim von Preußen fland mit 4 Bataillonen, 4 Esca⸗ 
dtons, einer Compagnie Piontere und einer Batterie Suß- 
Artillerie in und um Courcelles Chauffy und befegre das 
Defilee der franzöfifchen Nied, um hier im Sale einer 
Dffenfivbewegung des Feindes Widerftand zu leiften und 
die Aufnahme der Vorpoſten zu fichern. 

Seit der Beſetzung von Trier durch das Detache- 

des Oberfien, Grafen Henckel, waren lets gute 
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Machrichten über glücklich ausgeführte Fleine Erpebitionen 
eingelaufen. | 

Mach dem Rapporte des Generals v. Dorf zeichne: 
ten fich bierbei der Rittmeiſter v. Often von der Land- 
wehr-Cavallerie und der Lieutenant de Chevallerie des 
Leib⸗Fuͤſilier⸗Bataillons durch Ihätigfeie und Kuͤhnheit 
aus. Beide Officiere hatten ſich am 10ten Januar bei 
Valferdingen vereinigt und ein feindliches, ſehr uͤberlege⸗ 
nes Detachement bis unter die Kanonen von Luxemburg 
verfolgt, daſſelbe dort angegriffen und mehrere Gefangene 
gemacht. 

Die von Felſen eingeſchloſſene Burg Linſter, zu der 
nur ein Zugang führt, war der Ort, von dem der Lieu⸗ 
tenant de Chevallerie auf Streifereien ausging, die be- 
fonders den Zwed hatten, die Derproviantirung der Fe- 
fung und das Schlagen des Holzes zu Paliffaden in den 
umliegenden Wäldern zu verhindern. — Die von bem 
Lieutenant Hänel geführten Streifpartheien- waren bis 
Malmedy vorgedrungen, ohne auf einen Seind zu ftoßen. 

Mac den durch Kundfchafteer und durd) die Ber 
wohner ütereinflimmend erhaltenen Nachrichten follte, un- 
geachtet der Felſenwerke Luremburgs, doch eine Ueber 
runpelung ausführbar fein, — Man rechnete hierbei auf 
5. bis 600 Spanier, die fidy in der Feſtung befanden, 
und glaubte 1000 Mann unbemerfe in eine der Vor—⸗ 
ftädte bringen zu fönnen, während 100 Mann auf einem 
verdeckten Wege in die Eradt dringen follten. 

Eben ſo wurde man durch die Rapporte der Ein- 
fehließungs-Truppen vor Meg und durch Kundfehafter in 
Kenntniß gefegt, daß feindliche Truppen aus diefer Fe— 
flung nad) Verdun abmarfchirten und viele Conſcribirte 
in diefer Richtung folgten. Auch ſolle die Bürgerfchaft, 
weiche am Gten Januar aufgefordert wurde, in die Na⸗ 
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tional⸗Garde einzutreten, Feine befondere Luft dazu gezeigt 
baden. — Man erfuhr ferner, daß die aus den deut- 
fchen Departements, aus Brabant und Holland gebürtigen 
Leute die feindlichen Fahnen verließen, und eg wurde bier- 
bei fpeciell angegeben, daß zwei Compagnien des 121ften 
Regiments nur noch 45 Mann und das Tte Hufaren- 
Regiment 16 Mann ftarf fei. 

Der Feldmarfchall Blücher, der fein Vorruͤcken und 
feine Entfchlüffe nach Maafgabe der Aufflärungen, die 
er über die wahre Lage des Seindes erhielt, einrichtere, 
glaubte, daß nunmehr der Zeitpunkt gefommen -fei, um 
gegen die auf feinen Operationslinien liegenden Feſtungen, 
Meg, Thionville und Luremburg, einen ernften Verſuch 
zu unternehmen. 

Es war von Wichtigkeit, einen von diefen Plägen 
als Depot der Armee in feine Gewalt zu befommen, und 
fchon deshalb fchien ein folches Unternehmen gerechtfertigt, 
zu welchem -überdem bereits auf einem anderen Theile des 
Kriegstheaters der raſche Fall der Feftungen in Holland 
die Bahn gebrochen hatte. 

Jedoch Fonnte man ficy hierbei nicht verhehlen, daß 
die Feſtungen Lothringens tüchtigere Befasungen und ſtaͤr⸗ 
fere Werke als die in Holland hatten. — Wenn dies 
nun auch gegen einen glüdlichen Erfolg fprach, fo er⸗ 
reichte man doch in jedem alle den Zweck, den feind- 
lichen Garnifonen impofante Streitfräfte gezeigt zu haben, 
und durfte hoffen, nach Zuruͤckziehung berfelben wenig⸗ 
ſtens für eine Zeit diefe Garnifonen durch ſchwaͤchere Trup⸗ 
pen» Abrbeilungen in Reſpect erhalten zu koͤnnen. 

Es war auch hierbei nicht außer Ache gelaflen, daß 
in der Waagſchale des Kriegsgefchicfs der Unternebmungs- 
geift des Kühnen mit der Gefahr ſteigt und daß man bie 


dargebotene Gelegenheit, dies zu verfüchen, nicht unbe 
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nutzt vorübergehen laſſen darf. — Bon diefen Anfichten 
durchdrungen, befahl der Feldmarfchall Bücher, daß die 
1fte “Brigade unter dem General v. Pirch II. noch am 
14ten Januar von St. Avold gegen Thionville marfchi- 
ven folle, um vor diefem Orte die Tte Brigade unter dem 
General v. Horn. abzulöfen, der wiederum angeriefen 
wurde, vor Luremburg zu marfchiren und, im Vereine 
mit dem Detachement des Grafen Hendel, einen Ber- 
fuch gegen diefe Feſtung auszuführen: 

Die te “Brigade des Corps nebft der Neferve- Ar- 
tillerie follte zur Unterflügung der Avantgarde vor Meg 
disponibel bleiben, und, nad) den hierüber weiter eingehen- 
den Befehlen, im Vereine mie derfelben Meg auf beiden 
Seiten der Mofel unter dem Ober- Befehl des Prinzen 
Wilhelm einfchließen. 

Auf diefe Weife wurde das erſte preußifche Armee 
Corps vor den Feſtungen Luremburg, Thionville, Mes 
und Saarlouis verwendet, um. nach Umſtaͤnden burch 
Ueberfall, Ueberrafchung, durch brüsfen Angriff oder Ein⸗ 
fehüchterung des Feindes ſich eines dieſer Pläße zu be- 
mächtigen. 

Das Detail diefer Unternehmungen kann bier nur 
angedeutet und bis zu dem Punfte geführe werden, wo 
der Feldmarfchall Blücher durch anderweitige Nachrichten 
und Ereigniſſe veranlaßt wird, den Erfolg Diefer Unter- 
nehmungen nicht abzuwarten, fondern feinen Operationen 
eine neue Bahn zu brechen. 

Der General v. Pirch II. marfchirte am 14ten Ja—⸗ 
nuar in Kälte und tiefem Schnee nac) Thionville. Die 
ärmlichen Dörfer in diefem Theile Lothringens gewähr- 
ten den Truppen nur fehlechtes Unterfommen, fo. wie das 
am folgenden Tage plöglich einfallende Thauwetter wies 
berum ambererfeits Die Beſchwerden der Truppen, bei 
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mangelhafter Fußs und Koͤrper⸗Bekleidung, fehr ver: 
mehrten. | 

Den 15ten Januar traf der General v. Pirdy vor 
Thionville ein, wogegen der General v. Horn ſofort fei- 
nen Marfch auf Sierck antrat, um hier die Mofel zu 
paffiren und feinen Marfch auf Luxemburg fortzufegen. 

Während diefer Zeit war die Eavallerie des Sacken⸗ 
fehen Corps unter dem General Waffiltfchifoff in der 
Richtung auf Pont à Mouſſon vorgegangen, hatte aber 
ihre leichte Cavallerie gleichzeitig weiter oberhalb gegen 
die Brüdfen von Bourieres und Frouard detachire. — 
Man fand biefe legteren Brücken über die Meurthe und 
Mofel weder befege noch zerftöre, paffirte diefelben den 
13ten Januar und fireifte num fofore gegen die Bruͤcken 
bei Commercy und St. Mihiel über die Maas, fo wie 
die Mofel abwärts gegen Pont à Mouffon. 

Diefes Vorgehen, verbunden mit dem Exfcheinen 
bes Generals Waffiltichifoff vor Pone à Mouſſon (14ten 
Januar), veranlaßte den General Nicard, mit feiner Die 
vifion den Ort fchnell zu verlaflen, ohne die Mofelbrücfe 
zu zerflören, und ſich auf Thiaucourt in der Richtung 
auf Verdun zuruͤckzuziehen. 

Das Streif⸗Corps des Prinzen Biron von Curland 
erreichte auf dem äußerten linken Flügel der fehlefifchen 
Armee am 14ren Januar, Nacymittags 4 Uhr, Nanıy, 
welches bereits den Tag vorher von dem Corps bes Mar- 
fchalle Mey verlaffen worden war. Die Nachricht von 
dem Erfcheinen des Hettmanns Platow mit feinem Streife 
Corps in Vezelize fol den Marfchall Mey veranlagt ha⸗ 
ben, auch den Marfchall Victor zum fchleunigen Ruͤck⸗ 
zuge zu bewegen, der nun mie einer folchen Uebereilung 
ausgeführte wurde (14ten), daß man ein Depot von 500 
ſpaniſchen Gefangenen in Nancy unbeachtet zuruͤckließ. — 
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Bei dem Ruͤckzuge beider Marſchaͤlle auf Toul vergaßen 
fie, wahrſcheinlich Eimer ſich auf den Adern verfaffend, 
die Brücken von Bourieres und Frouard zu zerflören. . 
Sobald dem Feldmarfchall Bluͤcher die Nachricht von 
der Befegung Naucyhs und dem Gewinne der Mofel: Ueber⸗ 
gänge zuging, erließ ee an ben General v. Work nad)- 
folgendes wichtiges Schreiben, welches den 15ten Januar, 
Abends 8 Uhr, bei demfelben eintraf, und dem bie Die- 
pofition für den 16ten, 17ten und 18ten Januar beige: 
fügt war, 


An | 
den General der Infanterie, Heren v. Vorf Ercellen;. 
pr. Eongeville, den. 15ten Januar 1814, 
8 Uhr Abends, 

„Erw. Excellenz überreiche ich in der Anlage eine 
„Dispofitton, welche durch die Nachricht vom gänz- 
„chen Ruͤckzuge des Feindes von der Mofel entitans 
„den if. 

„Prinz Biron iſt geftern Abend 4 Uhr in Nancy 
„eingeruͤckt und verfolgt den Feind nach Toul. 

„Marſchall Victor, der ſich dahin zuruͤckzog, fürdy- 
„tet, durch den General Wrede von da abgefchnitten 
„zu werben. | 

„Nach diefer Diepofition haften Em. Ervellenz 
„am 1Tten Januar die Feftungen Mes, -Thionville, 
„Luremburg und Saarlouis eingefchloffen. Es ift 
„aber feinesweges meine Abficht, daß diefes ein daus 
„ernder Zuftand fein fol, vielmehr ift Folgendes der 
„Zweck: | Ä 

„Ev. Excellenz fühlen die außerordentliche Wich- 
„tigkeit Davon, wenn einer diefer Pläße In unfere Hände 
„fiele und uns Dadurch ein ficherer Waffenplag würde. 
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„Iſt es möglich, einen diefer Pläße (in denen 
„ſich überall Conferibiete befinden follen) durch Ein- 
‚„verftändniffe mie den Einwohnern oder durch Sturm 
„zu nehmen, fo muß es von unferer Seite unternom- 
„men werden, felbft wenn wir einen Verluft von 1000 
„Mann und. mehr dabei erleiden follten. 

„Wo eine folche Unternehmung unausführbar ift, 
„wird es immer gut fein, die Garniſon des Nachts alar- 
„miren zu laffen, um ihre Anftalten zu. prüfen. Es 
„braucht ja dazu nur einiger Mann geübter Infanterie. 

„Sollten Mes, Ihionville und Luremburg nicht 
„zu nehmen fein und die Commandanten Contenance 
„zeigen, fo foll General Röder bis zur Anfunft des 
„Generals v. Kleift Luremburg und Thionville mit fei- 
„ner Cavallerie blofiven, Die Langeronfcye Cavallerie 
„(melcye nach der Dispofition nach Meg dirigire iſt) 
„Mes, und Ew. Ercellenz marfchiren dann mit Ihrem 
„Armee⸗Corps grade nah) St, Mihiel an der Maas, 
„in welcdyem Salle man aud) en passant den Zuftand 
„von Longroy unterfuchen koͤnnte. | 

„Ich kenne Ihre Munitionsvorräche für die 10- 
„pfündigen Haubisen nicht. Sollte durch Bewerfung 
„aus den vier Haubigen ein Pla zur Uebergabe ge- 
„bracht werden Fönnen, fo wäre freilich dieſes Mittel 
„auch zu verfuchen, jedoch müflen wir die Munition 
„zu einer DBataille aufbewahren. 

„sch begebe mid) wegen der Communication mit 
„der großen Armee nad) Nancy und überlaffe Ew. 
„Excellenz nach diefer Auseinanderfesung alle Anord⸗ 
„nungen bei Ihrem Armee- Corps. 

„Sollten Sie nöthig finden, von einer oder der 
„anderen der drei großen Fellungen die Blokade durch 
„„Infanterie noch länger dauern zu laſſen, fo kann 
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„das gefchehen, und nur ein Theil nad) St. Mihiel 
„rüden. — Wann dann die Truppen dafelbft anfom- 
„men Eönnen und in welcher Anzahl, davon bitte ich 
„mich zu benachrichtigen. | 

„Ich werde Em. Excellenz noch Ordres an den 
„General v. Röder ımd an den ruffifchen General 
„Barasdin zufenden, um davon nach Umſtaͤnden Ge- 
„brauch zu machen. 

„Hauptquartier St. Avold, den „ten Januar 1814. 

(gez) Blücher. ” 


Dispofition. 


„Den zzten Januar 1814 ruͤckt die Brigade der Avant: 
„garde des Corps v. Dorf dergeftalt vor Mes, daß 
„fie die Einfchließung von Colombé über Magny 
„bis Montigny übernimmt; von St. Julien bis 
„Colombé finder nur Einfchließfung durch Eavallerie 
„von der Avantgarde ſtatt. 

„Die andere Brigade ruͤckt auf der Chauffee 
„nah Mes nad. — Die Referve- Cavallerie folge 
„dem feindlichen Ruͤckzuge auf Verdun. 

„Den Frten Januar geht eine Brigade bei Ancy über 
„die Mofel, und die Einfchließung von Meg wird 
„vollendet. | 

„An diefem Tage ift auch die Einfchließung 
„von TIhionville zu vollenden, fo wie die von Lu— 
„remburg durch frühere Dispofition bewirkt ift. 

„Den ten Januar rüct das Corps v. Saren in Can: 
„‚tonnirungsguartiere zwifchen Nancy und Chäteau 
„Salins. Nancy wird mit einer Infanterie-Bri⸗ 
„gade beſetzt. 

„Die Infanterie der Avantgarde geht nach Pont 
„à Mouſſon. Die Cavallerie folgt dem Feinde uͤber 
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„Pont a Mouſſon und über Naucy, jedoch behaͤlt 
„die erſtere Die Haupt⸗Direction auf Commerey an 
„der Maas, die andere uͤber Toul nach Bar le Duc. 
„Die Infanterie ruͤckt den ten Januar wei⸗ 
„ter, und wird noch beſtimmt werden wohin. 
„Den sten Januar ruͤcken die von dem Langeronſchen 
„Armee⸗Corps nachgefchicften beiden Corps unter 
„den Generalen Barasdin und Olſufiew in zwei 
„Colonnen vor, | 

„Erfte Eslonne: fämmtlidye Cavallerie von 
„St. Avold in zwei Märfchen vor Meg, wo felbige 
‚bei dem General der Infanterie v. York weitere 
„Ordres finden wird. 

„zweite Colenne: ſaoͤmmtliche Infanterie in 
„Cantonnirungs⸗Quartiere zwifchen Chäteau Salins 
„und Faulquemont, den yyten in Cantonnirungs⸗ 
„Quartiere zwifchen Nancy und Chätean Salins. 

„Mein Hauptquartier ift den „Yen Januar 
„Chateau Salins, den „ten Nancy. | 

(ge3.) Bluͤcher. 


Für gleichlautende Abfchrift. 
Der Chef des Generalftabes v. Gneifenau. 





Aus den bier mitgetheilten Dispofitionen tritt der 
Gedanfe des Feldmarfchalls Blücher hervor, durch das 
Dorkfcye Corps die feindlichen Mofel: Zeftungen zu mas- 
firen, und hinter demfelben weg mit dem ruſſiſchen Corps 
v. Saden, Mes umgehend, auf Nancy zu marfchiren. 
Don den als erfte Verftärfung vom Langeronfchen Corps 
nachrüdenden Truppen follte das Infanterie» Corps unter 
dem General Olfufiem auf Nancy folgen, und das Ca⸗ 
vallerie⸗ Corps unter dem General Barasdin, nach dem 
Abmarfche des Yorkſchen Corps, die Einfehließung der 
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andern Orte die Maaßnahmen des preußifchen Feldherrn 
den durch die franzöfifchen Marfchälle getroffenen Maaß- 
vegein gegenübergeftelle werben Fönnen, fo muß doc, bier 
fehon bemerft werben, daß, wenn auch den Truppen uns 
ter den General v. Nork eine ſchwierige Aufgabe geſtellt 
wurde, doch der Entfchluß, Mes zu umgeben, fich fo ber - 
Hauptarmee unter Schwarzenberg zu nähern und feine 
Berbindungslinie mit dem Rhein auf Saarguemines zu 
verlegen, zu den enticheidendften und gluͤcklichſten Opera⸗ 
tionsentwuͤrfen dieſes Feldzuges gehoͤrt. 

In Folge der genommenen Entfchlüffe erreichte bei 
den nunmehr fortgefeßten Operationen das Sackenſche 
Corps am 16ten Januar Chäteau Salins und Morhange 
und befeßte Vic, Moyenvic und Marfal, welche linfs 
von der Marfchlinie an der Seille gelegen find, mit In⸗ 
fanterie, um daturdy Herr der Straße zu bleiben, bie 
von Moyenvic über Petelange und Saarguemines führt, 
und welche von jegt ab die Hauptverbindungs⸗Linie ber 
fchlefifchen Armee bildete. 

Am folgenden Tage (17ten Januar) bezog das Corps 
Cantonnirungen zwifdyen Nancy und Chäteau Salins, 
und ließ durch die vorderfte Infanterie-Brigade die Stadt 
Nancy befegen, wohin an diefem Tage der Feldmarfchall 
Blücher fein Hauptquartier verlegte. Rechts von diefer 
Marfchlinie erreichte ‚die Infanterie der Avantgarde Pont 
a Mouffon am 1Tten, und die Savallerie unter dem Ge 
neral Waffiltfchifoff ftreifte gegen die Maas. 

Ruͤckwaͤrts des Sadenfchen Eorps trafen die Truppen 
unter dem General Olſufiew am 16ten Jannar in Saars 
brücf und am 19ten in der Umgegend von Nancy ein. 

Das Cavallerie-Corps umter dem General Barastin, 
aus dem Mietauifchen und neu⸗-ruſſiſchen Dragoner⸗Re⸗ 
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gimente und dem ten und Aten ukrainiſchen Kofafen- 


Regimente beflehend, in der Stärfe von 1800 Pferden, 


erreichte den 17ten Januar St. Avold und den 18ten 
die Umgegend von Mes, wo es, wie mir fpäter fehen 
werden, feine weitere Beſtimmung erhielt. 

Auf feindlicher Seite hatten wir am 12ten Januar 
den Marfchall Marmont in Mes eintreffen fehen, von wo 
an demfelben Tage das große adminiftrative Haupfquar- 
tier unter dem Marfchall Kelleemann nebft dem Reſerve⸗ 
Park der Armee nady Chalons abgegangen waren. 

Nachdem man bemüht gewefen, die Berproviantirung 
der Feſtung zu vervollftändigen, wurde ‚dem General Du- 
rutte der Befehl über diefelbe ertheilt und ihm eine Gar⸗ 
wifon von zwei Regimentern feiner Divifion, einigen hun- 
dere Mann Cavallerie und eine bedeutende Anzahl von 
Conferibirten, Veteranen und National Garden übermies 
fen. — Als eine unter ähnlichen Berhältniffen nachah⸗ 
mungsierthe Anordnung ift noch die Maafregel zu bes 
zeichnen, daß franzöfifcher Seits auf dem Ruͤckzuge der 
größere Theil der alten Soldaten aus den Feſtungen mit- 
genommen und an ihrer Stelle Rekruten, welche hinter 
Wall und Mauern ihre weitere Ausbildung erhalten konn⸗ 
ten, gelaffen wurden. 

Den 15ten Januar verließ der Marfchall Marmont 
mie dem Cavallerie-Corpg Doumerc und den Divifionen 
Lagrange und Decouz die Aufftellung bei Mes und ging 
bis Mars la tour auf der Straße nach Verdun zurüd.. 
Sein Ruͤckzug wurde in Feiner Art beunruhigt, Da die 
preußifche Referve-Cavallerie unter dem General v. Juͤr⸗ 
gaß am 16ten Januar bei Jouy aux ardyes wegen Man: 
gels an Fahrzeugen die Mofel nicht paffiren Fonnte. Erſt 
am folgenden Tage (17ten) war es ihr möglich, über. Pont 
A Monffon dem Zeinde auf Thiaucourt nachzueilen. 
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Den rechten Fluͤgel der feindlichen Streitkräfte unter 
den Marfcyällen Ney und Bictor haben wir den 14ten 
Januar bei Toul eintreffen ſehen. Das Neyſche Corps 
beftand für jegt nur aus der Divifion Meunier und eini⸗ 
gen Batterien, in ber Stärfe von 5= bis 6000 Mann, 
da die Divifion Decouz in Thionville noch Verftärfungen 
abmwartete und bei dem Borrüden der ſchleſiſchen Armee 
ſich an die Truppen des Marfchalls Marmont angefchlof- 
fen hatte. Von Toul zog fich diefes Corps über. Ligny 
nach Bar fur Ornain (Bar le Duc), wo e8 den 16fen 
eintraf. 

Das Corps des Marfchalls Victor blieb den 14ten 
Januar bei Toul fiehen. 

Da jedoch die ruffifche leichte Cavallerie gegen die 
Uebergänge der Maas vorpouffirte, fo hielt es der Mar- 
ſchall Victor für angemeflen, unter Zurüclaffung einer 
Befagung von 300 Mann nebft einigen Gefchügen dem 
Bataillons- Chef Chaudron die DVertheidigung von Toul 
zu übergeben und feinen Rückzug hinter die Maas fort 
zufegen. — Die von den Ruſſen bereits befegte Brüde 
bei Commercy wurde durch die Dragoner bes Generals 
Briche und eine Abrheilung Infanterie wieder genommen, 
fo wie die gleichfalls in die Hände der Ruſſen gefallene 
Brüfe bei St. Mihiel durcy die von dem Marfchall 
Marmont detachirte Divifion Decouz wiederum in Beſitz 
genommen wurde. 

Den 18ten Januar langten die Truppen des Mar- 
ſchalls Marmone in Verdun an und ftellten fich hinter der 
Maas auf; nur Manhenlle blieb durch eine Arrieregarde 
beſetzt. — 

Aus diefem Ueberblicke der Verhaͤltniſſe beim Feinde 
ſehen wir, daß die Corps der Marfchälle Victor, Ney 
und Marmont in der Zeit vom 13ten bis 18ten Januar 
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auf jedem Punkte Hinter der Mofel und Meurthe von 
Nancy bis Mes, oder auch weiter unterhalb, in der Stärke 
von circa 40,000 Mann vereinige werden fonnten. Die 
vorgefchobene Cavallerie und die Streif-Torps der Allür- 
-ten hatten bis jest allein den feindlichen Corps entgegen 
geftanden und dag Aufgeben der Mofel-Linie, fo wie das 
Zuruͤckgehen hinter die Maas herbeigeführt. 





Bemerkungen über die Operationen vom D. bis 
18. Samuar. 


Der Entfehluß, die Operationen der fchlefifchen Ar- 
mee mit dem Webergange über die Saar und mit dem 
Umgehen der beiden feindlichen Flügel durch die Caval- 
lerie des Yorkſchen und des Sadenfchen Corps fortzu- 
führen, wurde, wie wir gefehen haben, um einen Tag zu 
ſpaͤt in Ausführung gebrachte, da der Feind bereits am 
Nachmittage des Iten Jauuar feinen Ruͤckzug angefreten 
hatte, während die Cavallerie erft den 10ten ben Ueber⸗ 
gang über die Saar bewerfftelligte, wodurch man den 
eigentlichen Zweck, dem Feinde auf feinem Ruͤckzuge ent- 
fehiedene Nachrheile beizubringen, verfehlte. Dagegen ge- 
lang es, durch das weitere Vorpouſſiren der Cavallerie 
den ganzen Raum zwifchen Saar und Mofel vom Feinde 
zu veinigen und fich der Webergänge über die Meurthe 
und Mofel zu bemächtigen. 

Die hierauf folgenden Derfuche gegen die Mofel- 
und Ardennen= Feftungen find durch den geringen Wider- 
find, den der Feind bisher zu leiften vermochte, und 
durch den Vortheil, den fie der fchlefifchen Armee ale 
Waffenpläge gewähren Fonnten, vollfommen motivirt. 

Bei der Umgehung von Meg gegen Nancy mit dem 
Sackenſchen Corps, in der Stärfe von 22,000 Mans, 
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wurde man ducch den Gedanfen geleitet, daß der Feind 
feinen Unternehmungsgeift zeigen, und daß das Norkſche 
Corps demfelben durch feine Angriffe imponicen würde. 
Unter dem Schuge dieſes Corps folgte auch das Infan⸗ 
terie- Corps Olſufiew als erfte Unterftüsung dem Saden- 
fehen Corps unmittelbar auf Nancy, und die Cavallerie 
unter dem General Barasdin trat in die Linie, um nach 
dem Abmarfche des Yorkſchen Corps die Beobachtung der 
Moſel⸗Feſtungen zu uͤbernehmen. 

Es iſt indeß nicht in Abrede zu ſtellen, daß dem 
Feinde bei der angegebenen Disponirung der Steeitfräfte 
der  fchlefifchen Armee ſich fehr günftige Chancen darboten. 
Die drei franzöfifchen Marſchaͤlle Eonnten, wie wir dies 
früher nachgemwiefen haben, eine Maffe von 40,000. Mann 
binter der Mofel vereinigen und über Meg in Slanfe und 
Ruͤcken der Alliirten bervorbrechen. 

- Die beiden preußifchen Brigaden vor Meg waren 
zu ſchwach dies zu verhindern, von den andern beiden 
Brigaden war eine von Thionville und die andere auf 
dem Marfche nach Luremburg, während Blücher fidy mit 
dem Sadenfchen Corps in Nancy befand. 

Man erkennt hieraus, dag der Entſchluß des preu- 
Bifchen Feldherrn, auf Nancy zu marfchiren, nicht nach 
dem gemöhnlichen Cafcul, den man den Operationen zum 
Grunde zu legen pflegt, zu beurtbeilen ift, fondern, daß 
die augenblicflichen Verhaͤltniſſe, die Beurtheilung des 
Feindes und das Gefühl, was man feinen Gegnern gegen 
über wagen Fönne, hierbei entfchieden hat. — Darum 
bleibt es aber nicht weniger gegründet, daß der Feind fich 
eine günftige Gelegenheit entgehen fieß, der fchlefifchen 
Armee Nachtheile zu bereiten. — - Hierbei trifft jedoch 
Napoleon der Vorwurf, daß er feinem ber drei Mar- 
-fchälle den Ober⸗Befehl ertheilt hatte, welches in dem 
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Augenblicke, wo fie mit vereinten Kräften handeln follten, 
von dem größten Nachtheile für die zu ergreifenden Ent⸗ 
fchlüffe werden mußte. 


Zortfegung der Operationen vom 18. bis 86. Januar. 


Indem wir die Ausführung der von dem Feldmar- 
fchall Bluͤcher am 15ten Januar ertheilten Dispofition in 
Bezug auf das Yorkſche Corps fpäter berühren werden, 
erfcheint es von Intereſſe, zuvoͤrderſt das. Eintreffen des 
'preußifchen Seloheren in Nancy (17ten) und Die damit 
in Verbindung flehenden Ereigniffe zu verfolgen. Die 
Nachrichten, die derfelbe bier von dem Vorruͤcken der 
Hauptarmee vorfand, waren in Beziehung auf das Wirt 
genfteinfche Corps, welches man auf gleicher Höhe mit 
der fchlefifchen Armee eingetroffen annehmen mußte, nicht 
befriedigend, da die Avantgarde des Grafen Pahlen noch) 
am 17ten Januar vor Pfalzburg fland, und das Gros 
des Corps durch den Eisgang auf dem Rheine in feinem 
Vorruͤcken aufgehalten worden war. 

Dagegen befand ſich das Corps des Grafen Wrede 
bei Charmes und das Corps des Kronprinzen von Wuͤr⸗ 
temberg batte fich bereits mit dem Gros der Hauptarmee 
vereinigt. 

Man durfte auch hoffen, daß die Meldung der Ein- 
nahme von Mancy auf die fernere Fortſetzung der Ope⸗ 
rationen zur Concentrirung der allürten Armeen einen 
günftigen Einfluß äußern würde. 

Mächfivem glaubte der Feldmarfchall Blücher feinen 
Aufenthalt in Nancy benugen zu müffen, um, fo viel 
bies ihm möglich), auf die Stimmung der Franzofen zu 
Sunften der Alliierten einzuroirfen. — Napoleon und feine 
Anhänger hatten die allirten Truppen als von Nache ent- 
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flammt, zu Plünderungen und Mordthaten gegen die Ein- 
wohner geneigt dargeſtellt, auch ihnen die Abficht unter- 
legt, Frankreich zu theilen. Der preußifche Feldherr wollte 
nun die ſich ihm darbietende Gelegenheit nicht vorbei ge: 
ben laffen, die wahren Sefinnungen der Allirten auszu⸗ 
fprechen. 

Als daher der Magiflvat von Nancy den Feldmar- 
ſchall Blücher bewillfommte, fagte er zu demfelben: „daß 
„die allürten Heere nur nach Frankreich gekommen feien, 
„am bie Sranzofen und Europa von dem eifernen Joche 
„des Despotismus zu befreien und ihnen die verlornen 
„Güter, innerer Selbftftändigfeit und äußeren Gluͤckes, 
„wiederzugeben. — Als eine erfte Erleichterung für die 
„Einwohner in denen von der fehlefifchen Armee erober- 
„ten Departements fehaffe er die ihnen verhaßten Doua- 
„nen ab, bebe die droits reunis auf und vermindere 
„die den Armen fo drücdende Salz= Auflage.” 

Diere Worte mußten bei dem damaligen Zuftande 
bes Landes einen großen Eindruck machen, verbreiteten 
ſich auch durdy Schrift und Wort auf eine unglaublich 
fchnelle Weife bis tief nad) Frankreich hinein. 

Bon franzöfifcher Seite ift über dies Benehmen des 
preußifchen Feldheren das ungerechte Urtheil gefällt wor: 
den, als wenn derfelbe durch die getroffenen Maaßregeln 
fi) den Schein eines Befchügers von Nancy habe ge: 
ben wollen, während feine eigentliche Abfiche geweſen fei, 
diefen Ort zu demürbigen, der der Aufenthalt der preußi= 
fchen Kriegsgefangenen aus dem Feldzuge von 1806 ge: 
wefen mar. 

Wenn es auch ein rein menfchliches Gefühl ift, die 
Stätte, auf der man Ungluͤck erduldet, bei der Wieder 
Fehr des Gluͤcks mit einem erhöhten Gefühle in der Bruft 
zu betreten, fo brauchen diefe Empfindungen doch nicht 
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unedler Art zu fen. — Will man dem großartigen Sinne 
des preufifchen Feldherrn jedoch Gerechtigfeit widerfahren 
loffen, fo muß man zugeben, daß es vielmehr in feinem 
Charakter lag, feinen Gegner zu vernichten, als ihn zu 
demürbigen. 

In gleicher Art erfchien es vortheilhaft, ſich jege 
fchon das Anfehen zu geben, als ob man der Fünftigen 
Erfolge gewiß fei und den Krieg für bald beendigt halte. 
In Folge deffen wurden alle anfommenden Deſerteure 
mit Päffen in ihre Heimath entlaffen, fogar eingebrachte 
Gefangene wurden, wenn fie es münfchten, ‚öffentlich frei- 
gegeben, und es ift gewiß, daß dieſes Verfahren der Ar⸗ 
mee Mapoleons eine Menge Streiter entzog. Mach den 
Meldungen der Corps Befehlshaber waren die Soldaten 
faſt überall von ven Einwohnern in den nartieren gut 
aufgenommen worden, und e8 herrfchte Daher auch big hier- 
ber die größte Hrdnung in der Berpflegung der Truppen. 

Ganz befonders richtete aber der Feldmarſchall Blü- 
cher feine Sorge darauf, die Mittel zur Fräftigen Fort 
feßung feiner Dperationen fo fchnell, wie die Umftände 
es nur irgend zuließen, heranzuziehen. — Nachdem das 
Wredeiche Corps von Charmes gegen Neufchateau näher 
an die Haupt-Armee heranzurücen den Befehl erhalten, 
und das MWirtgenfteinfcye Corps noch nicht auf gleicher 
Höhe eingetroffen war, befand ſich der preußifche Feld⸗ 
herr mit den vuffifchen Corps unter feinem unmittelbaren 
Befehle, in der Stärfe von 27,000 Mann, den feind- 
lihyen Marfchällen allein gegenüber. — Außerdem hatte 
man im Rüden der Armee auf einem engen Raume feche 
Feſtungen zu beobachten und die Verbindungslinien über 
Saarguemines auf Mainz und über Trier auf Koblenz 
mußten zur Heranziehung der Berftärfungen gefichert 
bleiben. 
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Das allmählige Nachruͤcken diefer Verftärfungen wurde 
in Folge defien it der Arc feftgeftelle, daß die das York⸗ 
fehe Corps nblöfende Kavallerie unter dem General Ba⸗ 
rasdin durch die Dragoner-Divifion des Generals Juſſef⸗ 
fowitſch, die bereits den 2ien Januar in Trier eintraf, 
vor Mes erfeßt werden follte, worauf die erftere Caval- 
ferie der Armee nachzuruͤcken die Beſtimmung erhiefe: 

den ten Februar war dag zweite preußifche Armee 
Corps angewiefen, über Trier in St. Mihiel an 
der Maas einzutzeffen und 

ben Z3ten Februar follte eine ruffifche Divifion vom 
Langeronfchen Corps unter dem General Kapsze 
witſch über Saarguemines Mancy erreichen. Für 

den 14ten Februar war dag Eintreffen einer andern 
Infanterie Divifion unter dem General Rudcze⸗ 
witfch und eines Corps von 5 Kavallerie- Regi- 
mentern unter dem General Korff in Nancy fefl- 

geſetzt. 

Zu Ende Februar ſollte der Reſt des Langeronſchen 
Corps uͤber Nancy nachruͤcken. 

Eben fo erreichten preußiſcher Seits am 26ften Ja⸗ 
nuar das in Frankfurt a. M. zurücfgelaffene 1fte oftpren- 
Bifche Infanterie-Regiment, in der Stärfe von 1700 
Mann, und 1548 Erfag-Mannfchaften unter dem Ge: - 
neral Roͤdlich das erfte Corps noch auf feinem Bormar- 
fche in Pont a Mouflon. Ferner führte der General 
v. Lobenthal Exrfas-Mannfchaften und gefammelte Necon- 
valescenten dem genannten Corps nach, fo wie am 2Often 
Sebruar die vom zweiten Armee-Corps vor den Feftun- 
gen zuruͤckgelaſſene Cavallerie unter dem General v. Rö- 
der, fo wie die Ite Brigade unter dem General v. Klür 
zwei Tage fpäter zur fchlefifchen Armee fliefien. 

Endlich war noch das Nachrüden ver durch den 
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General v. Jagow als Verftärfung nachgeführten pom- 
merfchen und neumärfifchen Landwehr-Regimenter in ben 
erften Tagen des Monats März zu erwarten. 

Die Truppen unter den Generalen v. Röder, Klür 
und Jagow folgten auf der Steafe von Eoblenz über 
Trier, während den übrigen die Nichtung von Mainz ge- 
gen Nancy oder mehr unterhalb diefes Ortes angewiefen 
wurde. 

Durch dies fortgefegte Nachfchieben von Verſtaͤr⸗ 
Eungen befanden ſich ftets Truppen disponibel, um bie 
durch die zurückgelaffene Eavallerie bewirkte Einfchließung 
der Feſtungen wirffam zu unterflügen. 

Auch auf den Fall, daß die feindlichen Commandan- 
ten der Feſtungen fich unter einander verftändigen und 
ein mobiles Corps von 8» bis 10,000 Mann vereinig- 
ten, um mit denfelben auf die Communication der fehler 
fifchen Armee zu marfchiren, war Bedacht genommen und 
die nachrücdenden Truppen, wie in der Beilage Nr. 
XXVIL zu entnehmen, biernad) mit Weifungen verfeben 
worden. 

In Stelle der nacdygefchobenen Berftarfungen ſam⸗ 
melte fich in Trier zu Ende Februars das churheffifche oder 
Ate deutfche Arınees Corps und war beftimmt, in den er 
ften Tagen des Monats März die Einfchließung von Lu⸗ 
remburg zu übernehmen. 

Eben fo machte um dieſelbe Zeit die fucceffive For⸗ 
mation des fünften deutfchen Armee⸗Corps den nach und 
nach auszuführenden Abmarfch der vuffifchen Truppen vor 
Mainz möglich, von denen nur eine Batterie von 12 Ka- 
nonen und einige Kofafen- Regimenter vor Mainz zurüc- 
blieben. | 

Nachdem auf diefe Weife der Zeldmarfchall Bluͤcher 
die weiteren Operationen durch zwei Corps im Rüden 
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und durch fortgefegte Verſtaͤrkungen auf den Communi⸗ 
cationen gefichert hatte, befchloß derfelbe, nun auch fofore 
ben befeftigten Dre Toul angreifen zu laffen, um durch 
befien Einnahme fich den Weg zum weiteren Vorruͤcken 
in das Innere von Frankreich zu bahnen. 

Der Feind, im Rüdzuge hinter die Maas begriffen, 
hatte Toul als Uebergangs-Punkt über die Mofel durch 
eine Befagung feftgebalten. Der Pla bilder ein baftio- 
nietes Neuneck und ift mie einem Graben verfehen. Die 
Waͤlle, obgleich etwas verfallen, find jedody zum größeren 
Theile von der Mofel, auf deren linkem Ufer Toul liege, 
und von Niederungs-Gemwäflern umgeben. Mur etwa ber 
dritte Theil des Umfangs der Stade ift zugänglich, wird 
aber grade auf diefem Theile von Höhen beherrfcht. Eine 
fteinerne Bruͤcke führe hier über den Fluß. 

Nachdem am 18ten Sanuar das Gros des Sacken⸗ 
{hen Eorps in Nancy eingeruͤckt war, erhielt am 19ten 
die zehnte Infanterie-Diviſion unter dem Grafen Lies 
wen III. den Befehl, gegen Toul vorzurüden und es 
zu nehmen. 





Einnahme von Toul am 90. Januar. 


Am 20ften Januar umging der ruffifche General 
dieſen Ort in der Art, daB er auf der nördlichen domini⸗ 
renden Seite feine Geſchuͤtze placiren und die Truppen, 
in Sturm: Eolonnen formirt, auf den Wegen von Pont 
a Mouflon und Void heranführen Fonnte. 

Als der franzöfifche Commandant, Bataillons- Chef 
Chaudron dieſe ernfllichen Maaßregeln ſah, entfchloß er 
fi) zur Uebergabe des Orts, wodurch die Befagung von 
4 Hfficieren und 300 Mann Linien-Truppen, 4 Gefchüge 
nebft 8000 Gewehren und bedeutenden Munitionsvorräthen 


- 
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in die Hände der Ruffen fielen, welche auch die aufgebo- 
tenen Mational-Garden auseinander gehen ließen. 

Als der Feldmarfchall Blücher hiervon Meldung ers 
biele, beftimmte er, daß die Hälfte der von den Franzo⸗ 
fen in Nancy zurücgelaffenen 500 gefangenen Spanier, 
die fich freiwillig zu Dienftleiftungen gemeldet hatten, un- 
ter dem General Sotomayor zur Beſatzung von Toul 
mie vermwender werden follten. Man hatte diefe Mann: 
fchaften in vier Compagnien geheilt, fie gekleidet, bewaff⸗ 
net und überhaupt in einen gefechtsfähigen Zuftand ge 
feßt. Auf diefe Weife ausgerüftee, Fonnten fie als Ak 
ffirce Theil an der Bewachung der nen gewonnenen Stüß- 
punfte der Operationslinie, Nancy und Toul, nehmen. 

Alle vom Feinde eingehenden Nachrichten flimmeen 
darin überein, daß der Marſchall Marmont fih auf Cha- 
lons zurüchziehe, welches wahrfcheinlid zum Eoncentri- 
rungspunfte fämmtlicher feindlichen Streitfräfte beftimme 
fei, daß auch vom Miederrheine die Corps unter dem 
Der Befehle des Marfchalls Macdonald aus den Rhein- 
provinzen fich in das Innere zurüchzögen und gleichfalls 
in der Richtung auf Chalons Dirigirk wären. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher erfannte hieraus, daß 
nunmehr der Zeitpunft gefommen fei, die Operationen 
fortzufegen. — Er wußte das Vorruͤcken der Haupt: 
Armee auf Chaumont und aud, das Linfsziehen des Are 
deichen Corps gegen Deufchateau, und mußte daher um 
fo mehr eilen, aus der ifolirten Lage, in der er fich be 
fand, herauszutreten. Um dies auszuführen, wollte er 
den Feind glauben machen, er würde gegen Chalons vor- 
rücen, während feine eigentliche Abſicht war, fich linke 
an die Haupt Armee zu halten, und alfo auf der Chauf- 
fee über Vaucouleurs und Joinville in der Nichtung auf 
Brienne gegen die Aube zu marfchiren. 
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Demgemaͤß wurde nach dem unten bemerkten Marſch⸗ 


tableau, welches aber im Verfolge der Operationen Ab 


derungen erlitt, die Avantgarde unter dem F 
batoff, die Cavallerie unter dem General Waſſiltſchikoff 


und die 1fte Colonne des Sackenſchen Corps auf St. 
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zier dirigirt, wogegen die Ate Colonne des Sackenſchen 


Corps und das ihr folgende ruſſi 
ſufiew, bei welchem ſich auch der Feldmarſchall befand, 


auf Joinoine marſchirten. 
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Man erfuhr noch, daß der Marfchall Victor den be- 
fiimmten Befehl, Ligny und Bar fur Ornain bis zum 
2bſſten Januar zu behaupten, erhalten habe, damit Die 
Concentrirung der franzöfifchen Arme bei Chalons unge- 
ftöre erfolgen koͤnne. 

Der von dem preußifchen Feldherrn gefaßte Entſchluß, 
den rechten Flügel ber feindlichen Streitfräfte, welcher 
durch das Corps des Marfchalls Wictor gebildet wurde, 
gegen die Marne zurüczumerfen und, maskirt durch die 
diesfeitige Avantgarde, diefen Flügel an der Marne zu 
umgeben und fo die Aube zu erreichen, zeigte fpäter, wie 
richtig und gluͤcklich die eingefretenen Kriegsverhältniffe 
beurtheile worden waren. 

In der Nacht vom 20ften zum 2iften Januar “hatte 
bereits die Avantgarde der linfen Slügel- Colonne, welche 
auf Joinville dirigirt war, fi) bei Vaucouleurs der 
Bruͤcke über die Maas bemächtige, welche die Franzoſen 
niche zerftört hatten, und was bei der großen Weber 
fhwemmung für die Fortfegung der Bewegungen von 
Wichtigfeit wurde. 

Den 22ften Januar ruͤckte das Gros der rechten 
Flügel» Colonne nad) Boid, das Gros der linfen nach 
Vaucouleurs. Das Corps des Generals Olſufiew und 
das Hauptquartier des Feldmarfchalls Famen nach Toul. 
Weiter links traf die Avantgarde des Grafen Pahlen in 
Vezelize ein, 

Auf feindlicher Seite war der Marfchall Victor, da 
er am 21ften Januar feine Aufftellung hinter der Maas 
über Vaucouleurs umgangen fah, am 22ften gegen Ligny 
im Ruͤckzuge begriffen, um fein Corps bei diefem Orte 
hinter dem Ornain zu concenfriren. 

Der Marfchal Marmont harte gleichfalls, um mit 
dem Corps des Marfchalls Victor auf gleicher Höhe zu 
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bleiben, die Divifion Decouz, welche den Uebergang bei 
St. Mihiel vertheidigen follte, auf Maives, vorwärts 
Bar fur Ornain, zurüdgesogen, dabei aber die Bruͤcke 
über die Maas fprengen laflen. 

Die Divifion Lagrange ging bis Chaumont en Xire, 
und der übrige Theil des Marmontfchen Corps blieb in 
Verdun. | 
Als jedoch am 22ften der Marfchall Berthier (Fürft 
von Neufchatel) in Ligny eintraf, eheilte ev dem Marfchall 
Victor die Beftimmung Napoleons mit, vorwärts Ligny, 
auf dem Plateau von St. Aubin, dem vordringenden 
Feinde Widerftand zu leiften. Der Marfchall Victor ftellre 
zwar vor, daß er bei Annahme eines Gefechts auf dieſem 
Punkte ein fehmieriges und langes Defilee, welches ſich 
bis zu den erſten Häufern der Stadt Ligny hinziehe, im 
Rücken behalte, und daß es feine Abficht gewefen märe, 
jenfeirs Ligny die Tete des Deftlees, welches auf St. 
Disier führe, zu vertheidigen. Marfchall Berthier fand 
fich jedoch hierdurch nicht überzeugt, föndern ordnete an, 
daß die Cavallerie unter dem General Milhaud, in der 
Stärfe von 1500 bis 2000 Mann, fofore umfehre, um 
das Plateau von St. Aubin wieder zu befegen. 


Gefechte bei St. Anbin am ©B, und bei Liguy am 
3 Januar. 


In dem Augenblicfe, wo die ruffifche Cavallerie un⸗ 
ter dem General Waffitefchifoff und derfelben nachfolgend 
die Infanterie der Avantgarde unter dem Fuͤrſten Scher- 
batoff am 22ften Januar gegen St. Aubin vorrücften, 
fam ihnen die feindliche Cavallerie unter dem General 
Milhaud von Ligny aus entgegen. — Die franzöfifche- 
veitende Artillerie, welche ihrer Eavallerie gefolgt war, er- 
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öffnete ſogleich ein lebhaftes Feuer gegen die anruͤckenden 
Ruſſen. Nachdem jedoch die ruſſiſche Artillerie gleich- 
falls aufgefahren war und das Feuer erwiedert hatte, ent- 
wicfelte der General Waſſiltſchikoff fofert das Gros fei- 
ner Cavallerie und aftaquirte die feindliche. Die Fran⸗ 
zofen wurden hierdurch genöthigt, das Feld zu ‚räumen 
und ſich auf Ligny zurückzuziehen. 

Der Zürft Scherbatoff war mit ber Infanterie der 
Avantgarde feiner Cavallerie raſch gefolgt, konnte jedoch, 
da es bereits Abend geworden, ſich nicht mehr am heu⸗ 
tigen Tage der Stadt Ligny bemächtigen, wo der Feind 
viel Jufanterie aufgeftellt hatte. 

Mit Anbruch des 23ſten Januar griff der Fürft 
Scherbatoff mit dem Pleskowſchen und Sophiefcyen Re: 
gimente auf dem großen Wege von St. Aubin, und mit 
zwei Jaͤger-Regimentern von der rechten Seite die Stadt 
Ligny an, welche gleichzeitig von vortheilhaften Punften 
befcyoffen wurde. Die feindliche Arrieregarde leiftere je 
doc, einen harmärfigen Widerftand. Die ruffifchen Sn: 
fanterie-Regimenter drangen mit Ungeftünt bis auf den 
Marftplag und griffen hier den Feind mie dem Bayon⸗ 
nette an. In dem furzen aber mörderifchen Gefechte 
blieben über 200 Ruffen; ter Feind erlitt jedoch noch 
größere Berlufte und wurde zum eiligen- Verlaſſen des 
Ortes gezwungen, worauf dag Gros des Victorſchen Corps 
auf Se. Dizier marfchiree. Die ruffifhe Avantgarde 
dirigirce fich hierauf auf Bar fur Ornain und fieß den 
Feind gegen. St. Dizier beobachten. Die rechte Fluͤgel— 
Colonne erreichte am 23ften Ligny, die finfe Flügel-Co- 
lonne Gondrecourt. | 

Das Corps von Olfufiem und das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Blücher Famen nad) Vaucouleurs. Am 
24ften Januar ſetzte die fchlefifche Armee ihren Marc) 
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in der Urt fort, daß die Avantgarde vor St. Dizier, die 
erfte Colonne bei Bar für Ornain und Die zweite Co- 
foune bei Joinville eintrafen. Das Corps des Generals 
Olſuſiew fo wie der Feldmarfchall Blücher famen nach 
Gondeecourt. | 

Auf feindlicher Seite hatten fid) die drei franzöfl- 
fchen Corpse am 24ften Januar bei St. Dizier vereinigt. 
Der Marfchall Marmone ließ bei Ausführung feines Ruͤck⸗ 
zuges über Verdun und. Bar fur Ornain, zur Deckung 
feiner linken Slanfe, die Divifion Ricard an ben Islettes 
im Argonner Walde Pofto faflen. 

Als am 2äften Januar die ruflifche Avantgarde un: 
ter dem Fürften Scherbatoff den Feind bei St. Dizier 
angriff, zogen ſich diefe drei Corps nach einem lebhaften 
Arrieregarden⸗Gefechte zuruͤck. Es iſt nicht zu erklären, 
warum die Marſchaͤlle vor den geringen Kräften, die ib- 
nen entgegen geftelle wurden, zuruͤckwichen, wenn man 
nicht annimmt, daß fie den Angriff auf Se. Dizier als 
die Einleitung zu einem Vorruͤcken der fchlefifchen Armee 
gegen Chalons angefehen und ein ernftliches Gefecht jegt 
noch zu vermeiden die Abficht hatten. 

Die drei feindlichen Corps nahmen demnächft auf 
der Straße über Vitry nad) Chalons folgende Aufftel- 
lung, die fie auch bis zum Eintreffen Napoleons bei der 
Armee inne batten. 

Die Divifion Duhesme mit 600 Pferden. und zwei 
Batterien ftand bei Perthe und beobachtete St. Dizier fo 
wie die Straße auf Bar fur Ornain, der übrige Theil 
des Bictorfchen Corps befand ſich in Echelons hinter Per- 
the. Don dem Corps des Herzogs von Ragufa war die 
Divifion Lagrange in Vitry le brulé, die leichte Caval: 
lerie in Changy und Outrepont, die ſchwere Capallerie 
unter Marſchall Marmont befand fich in Vitry, die Di 
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vifion Ricard hielt noch die Islettes befege und bie Avant⸗ 
garde diefes Corps ftand in Clermont en Argonne. 

Das Corps des Marfchallse Mey befand fich mic den 
Divifionen Meunier und Decouz gleichfalls in Vitry. 

Die Stärke der drei um Vitry vereinten feindlichen 
Corps betrug, wie bies fpäter aus einander gefeßt werben 
wird, einige 40,000 Mann, wogegen die fchlefifche Ar- 
mee, vor deren Avantgarde der Feind zurücwich, Faum 
aus 26- bis 28,000 Mann beftand und am 25ſten Ja⸗ 
nuar mit ihren Vortruppen St. Dizier befegt hielt, wäh- 
rend die rechte Flügel» Eolonne zur Unterftügung in ber - 
Nähe verblieb und die linfe Flügel- Colonne Dommartin 
fo wie das Corps des Generals Olſufiew Soinville er- 
reichten, wo auch das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
Blücher war. — Beide Armeen flanden, demnach am 
25ſten in Echelons an und nahe der Marne, 

Auf der linken Slanfe der fchlefifchen Armee und 
nur eine Meile von derfelben entfernt traf der Graf Pah⸗ 
fen am 25ften Januar mit der Avantgarde des Wittgens 
fteinfchen Corps bei Donjeur ein, während das Gros des 
Corps unter dem Grafen Wittgenftein Nancy erreichte, 

Vom Zeinde hatte man nur die unbeflimmte Nach⸗ 
richte, daß Napoleon bei der Armee erwartet würde. Ent⸗ 
fchiedener als diefe Gerüchte fprachen die Manfregeln 
des Feindes die Abficht aus, nach Eoncentrirung feiner 
ſaͤmmtlichen Kräfte ſich zwifchen die einzelnen Colonnen 
der alliirten Armee, ehe fie vereinige maren, zu werfen 
und fie vereinzelte zu fehlagen. Auf einen foldyen Fall 
mußte man wenigſtens, da er der gefährlichfte war, vor- 
bereitet fein. | 
Der FZeldmarfchall Blücyer glaubte, daß, wenn er 
ſich in der Richtung über Brienne gegen die Aube zöge, 
während die Haupt-Armee von der Marne in der Rich- 





321 





tung auf Bar ſich gleichfalls gegen die Aube birigiete, 
beide Armeen alsdann. im Stunde fein würden, fobald 
der Feind noch immer bei Chalens ftehen bliebe, ihn 
über Troyes und Arcis in feiner rechten Zlanfe zu um: 
geben, unb ihn dadurch zum Verlaſſen feiner Stellung 
zu zwingen, oder aber im Falle der Feind den allürten 
Armeen fogleicy entgegen ruͤcke, dieſe fich in der Lage be 
finden mußten, ihm mit überlegenen Streitfräften eine 
Schlacht zu liefern. Es Fam hierbei uur darauf an, daß 
über diefe Operationen .eine übereinflimmende Anfiche im 
allirten Heere vorherrfche und daß Napoleon nicht Ges 
legenheit finde, die allürte Armee in ber. Ausführung die- 
fer Bewegungen zu äberrafchen. 

Um dies nun möglichft zu vermeiden und den Feind 
im Auge zu behalten, befahl der Feldmarſchall Bluͤcher 
am 2äften Januar dem rufifchen General Lanskoy, mit 
feiner leichten Cavallerie St. Dizier befegt zu haften, um 
die Straße nach Chalons zu beobachten und auch das 
Heranfommen des NYorkſchen Corps nach feiner Erpedis 
tion gegen die Feſtungen hier zu erwarten, während ber 
preußifche Feldherr ſich mie dem Sadenfchen und Olſu⸗ 
fiermfchen Corps auf “Brienne birigiwen wolle. 

Durch diefes weitere Vorruͤcken trat zwar ber Nach⸗ 
theil ein, daß die Entfernung von dem Vorffchen Corps 
immer größer wurde, und fobald der Feind vor Vereini⸗ 
gung mit demfelben zur Offenfive überginge, hierdurch 
eine völlige Trennung von demfelben eintreten koͤnne. — 
Für diefen Fall wurde daher dem General v. York be: 
foßlen, einem ernftlihen Gefschte mit dem Feinde aus⸗ 
zuweichen und die ihm angemwiefene Richtung zum Nach⸗ 
rüden über St. Dizier nicht einzufchlagen, fondern fich 
gegen die Aube zu wenden, wo er die Berbindung mit 
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Schivarzenberg gewinnen würde. Mur in dem Kalle, wo 
ihm der Feind geftatte über St. Dizier und Vitry zu 
marfchiren, folle er am 2often Januar fchlagfertig bei 
Vitry gintreffen. 

Durch Diefe Anordnungen und den Marfeh des Nork⸗ 
ſchen Corps auf Vitry mollte der Feldmarfchall Bücher 
wahrfcheinfich feine Armee in eine folche Lage bringen, 
baf fie bei ihrem weiteren Vorruͤcken fid) in zwei Haupt⸗ 
Eolonnen laͤngs der Aube über Arcis und Plancy und 
über Vitry und Tere Ehampenoife beivege und die rechte 
Flanke des Feindes umgehe. 

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob bei der Naͤhe der 
feindlichen Armee und bei der faſt ſicheren Vorausſetzung, 
daß Napoleen jeden Augenblick bei derſelben eintreffen 
und den Feldzug nach feiner gewoͤhnlichen Are mit ent 
feheidenden Schlägen eröffnen würde, die ganze Ausfühs 
mng.der Operationen zu hoffen mar? Es lag viel nä- 
ber, anzunehmen, daß der General v. Nork, von der Ars 
mee getrennt, auf einige Zeit had) den eintretenden Lim- 
ſtaͤnden felbfiftändig würde handeln müflen, weshalb es 
and) von Intereſſe fein wird, die bei dem 1ften Corps 
getroffenen Maaßregeln aus dieſem Geſichespuntee zu be⸗ 
trachten. 


Unternehmungen des erſten preußiſchen Armee⸗Corps 
gegen die Moſel⸗ und Ardennen-Feſtungen. 


Der General v. Dorf beſtimmte aus feinem Haupt⸗ 
quartiere zu Boulay, vor Metz, am 17ten Januar, daß 
die bereits in Folge der Befehle des Feldmarſchalls Bluͤ⸗ 
cher vom 14ten und 15ten eingefeiteten Linternehmungen 
gegen die .Mofel- und Ardennen-Seflungen nunmehr ſo 
ausgeführt werden follten, daß die 7te Brigade unter 
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dem General v. Horn im DBereine mit dem Detachement 
des Oberften, Grafen Hendel am Wften Januar einen 
Werfuch auf Luremburg machen und hierauf am 23ften 
im Dereine mit der 1ften Brigade unter dem Generaf 
Pirch II einen Angeiff auf TIhionville ausführen follte, 
fobald dem General v. Pirch ſich wicht fchon früher dazu 
eine Gelegenheit darböte. 

Menn TIhionville nicht genommen werden koͤnne, fo 
wurde den Brigaden v. Horn und v. Pirch aufgegeben, 
vor Mes zu rüden, und der Referve-Capallerie des ten 
Armee: Corps unter dem General v. Röder die Blokade 
von Ihionville zu übergeben. | 

Während diefer Zeit bis zur Ruͤckkunft diefer Bri⸗ 
gaden follte der Prinz Wilhelm von Preußen mit den 
unter feinem Befehle ftebenden zwei Brigaden verfuchen, 
die Feſtung Mes noch vor Koncentrirung des ganzen 
Corps zu nehmen, mobei vom 20Often Janur ab noch die 
Referve- Artillerie des Corps zur Verfügung des Prinzen 
geſtellt wurde. 

Dem Major v. Bieberſtein ging die Weiſung zu, 
im Vereine mit der am 17ten Januar eintreffenden Mes 
ferve- Artillerie am 18tem einen Verſuch auf Saarlouis 
zu unternehmen, wobei die Einrichtungen aber fo getrofs 
fen werden mußten, ‘daß die genannte Artillerie bereits 
am 19ten vor Mes eintreffen Fonnte. 

Das Detachement des Grafen Henckel erhielt dages 
gen den Befehl, nach dem Verfuche auf Luxemburg nach 
Longwy zu marfchiren und den 23ften Januar zu einem 
Unternehmen gegen diefen Plaß zu verwenden, dann aber 
ſich nah St. Mihiel an der Maas zu dirigiren und fich 
fo einzurichten, Daß es am 26ften Dort eintreffe, indem an 
diefem Lebergangspunfte und an dem angegebenen Tage bie 
Concentrirung des ganzen Corps beabfichtiget werde. 
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Der General v. Dorf glaubte noch bei der Kennt⸗ 
niß des Charafters feiner Brigade-Chefd, daß fie den 
Befehl des Feldmarfchalls Blücher, einen Berfuch fich 
der eingefchloffenen Pläge zu bemtächtigen, zu ernftlich 
‚nehmen und bei ihrem ritferlichen Sinne eher geneigt 
fein würden, Unmögliches zu verfuchen, als die Verant- 
wortung des Unferlaffens auf fi) zu nehmen. — Aus 
diefem Grunde war es feine Abfiche, bei den einzelnen 
Unternehmungen möglichft felbft zugegen zu fein, und be- 
ſtimmte daher auch die Tage, an denen ein Coup de 
main auszuführen fei, wobei er jedoch die ſaͤmmtlichen 
Vorbereitungen fo wie auch die augenblickliche Benutzung 
günftiger Verhaͤltniſſe für einen frühern Angeiff den ein⸗ 
zelnen DBefehlshabern überließ. 

Verfolgen wir nun die Details diefer Unternehmun- 
gen, fo fehen wir, daß die Einfchlteßung von Mes auf 
dem finfen Ufer bereits am 1bten Januar durch den Ab- 
marfch der Neferve-Cavallerie unter dem General Juͤrgaß 
nach Jouy aux arches eingeleitet wurde, Da man bier 
fein Uebergangsmittel auftreiben fonnte, fo marfchirte der 
General v. Juͤrgaß den 17ten nach) Pont A Mouffon, 
paffirte bier die Mofel und rückte noch bis Thiaucoure 
vor. — Der Feind hatte fich auf feinem Rüdyuge bei 
St. Bénoit aufgeftelfe. 

Als der General v. Juͤrgaß am 18ten Januar mit 
dem Gros feiner Cavallerie dem Feinde nahe Fam, 308 
ſich derfelbe über Fresne auf der Straße nady Verdun 
zuruͤck. 

Den 19ten Januar erreichte Die Preußiſche Reſerve⸗ 
Cavallerie die feindliche Arrieregarde bei Manheulle. 

Der Feind hielt dieſen Ort mit Infanterie beſetzt, 
und vor und neben demſelben hatte der General Picquet 
einige Escadrons Cavallerie und 2 Kanonen aufgeſtellt. 
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Der Major v. Woisfy, welcher die Avantgarde der Re- 
ferve-Savallerie führte, griff die feindliche Reiterei fogleich 
an und warf fie bis in das Dorf hinein. Hier ward er 
aber durch das Feuer der in den Häufern und Gärten 
pofirten Infanterie empfangen und mit einigem Verluſte 
zum Zuruͤckgehen genöthigr. 

Als der General v. Juͤrgaß mit dem Gros und det 
Batterie reitender Artillerie beranfam, zogen fich die Sran- 
zofen, nachdem noch einige Ranonenfugeln gewechfelt wa- 
ven, ohne den weiteren Angriff zu erwarten nad) Berdun 
zuruͤckf. Die Jaͤger-Escadron des litthauiſchen Dragoner- 
Kegiments hatte ſich bei dieſem Angriffe rühmlichft her⸗ 
vorgethan und verlor 19 Mann an Iodten und Verwun⸗ 
deten. Der Feind büßte Dagegen bier und bei feinem 
Ruͤckzuge über 100 Todte und Verwundete und 50 M. 
an Gefangenen ein. 

Der General v. Juͤrgaß verfolgte nun den Feind 
noch bis Verdun, und da die Uebergabe dieſes Ortes, 
welcher ſtark mit Infanterie beſetzt war, verweigert wurde, 
fo ließ er denſelben nur beobachten, nahm um Fréèsnes 
und Manheulle Cantonnirungen, um von hier aus die 
Blokade von Metz zu decken. 

In dieſer Aufſtellung blieb der General v. Juͤrgaß 
bis zur Concentrirung des Corps und beſetzte ſpaͤter nur 
noch Troyon an der Maas. 

Der Reſerve-Cavallerie beim Uebergange uͤber die 
Mofel folgend war die Ste Brigade am 17ten Januar 
auf Jouy aux arches dirigirt worden. Der Prinz Wil- 
heim hatte den Major v. Hedemann nad) diefem Leber- 
gangspunfte vorausgefchickt, um die erforderlichen Einlei⸗ 
tungen zu treffen. Derſelbe fand aber weder Fahrzeuge 
noch fonflige Mittel, den Mebergang der Truppen mög- 
lich zu machen. Auch war der Strom mit feinen ſaͤmmt⸗ 
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lichen Nebengewäflern fo bedeutend ausgetreten und trieb 
fo ftarf mit Eis, daß der Prinz in Folge diefes Berichts 
bei dem General v. York darauf antrug, das Uebergehen 
der Truppen bei Pont A Mouffon zu geftatten. 

Die Spige der Avantgarde. unter ben Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Stutterheim wurde auch fogleich nad) dieſem 
Orte dirigirt. 

Nachdem der General v. York ſich mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Prinzen einverſtanden erklaͤrt hatte, ruͤckte die 
Ste Brigade den 18ten Januar bis Pont a Mouſſon und 
die Spitze derſelben bis Vendieres, indeß die Ate Brigade 
unter dem Oberſten v. Warburg und die zuruͤckgelaſſenen 
5 Escadrons unter dem Oberft- Lieutenant v. Stoͤßel die 
Einfchließung von Mes auf dem rechten Ufer der Mofel 
fhon vom 17ten Januar an übernahmen und ausführ- 
ten, auch der Oberſt v. Warburg fein Quartier in Marly 
an der Seille nahm. 

Als jedoch der Prinz Wilhelm in Pont à Mouffon 
ankam, erhielt er von dem Lieutenant v. Rhaden des In⸗ 
geniene-Corps, welcher zur Recognoscirung der Wege mit 
einem Detachement vorgefchicft worden war, die Meldung, 
daß das Waller der Mofel die auf Mes führende Chauf- 
fee überfchwenme und völlig unpraftifabel gemacht habe. 
Die durch die Weinberge führenden Fußfleige wären zwar 
für Infanterie und Cavallerie gangbar, allein alles Fuhr⸗ 
werf Fönne bier nicht paffiren. Die Ausfagen der Ein- 
wohner flimmten auch Darin überein, daß das Waller vor 
zwei Tagen von der Chauſſee nicht ablaufen wuͤrde, ba 
dev Regen den Schnee aufgebaut habe, der Boden aber 
noch fo gefroren fei, daß das Waſſer nicht einziehen 
Fönne; überdies wären auch die Schleufen in Metz zu- 
geſetzt, wodurch das Wafler noch mehr geſtaut wuͤrde. 

Dem Prinzen Wilhelm blieb unter dieſen Umſtaͤn 
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den nur Die Wahl, entweder Durch einen Unweg won 18 
Stunden über Thiaucourt mittelft der Chanflee von. Vers 
Dun nach Mes fi ber Feſtung zu nähern, oder aber 
Das Abfließen des Waflers in Pont a Mouſſot abzu⸗ 
warten, — Indem fich der Prinz für das Letztere ent⸗ 
ſchloß, meldete er Die eingetretenen Behinderungsgruͤnde 
zur Sortfegung feines Marſches dem Feldmarfchall Bluͤ⸗ 
cher nach Nancy, weil der General v. York ſich bereits 
zu den übrigen Brigaden des Corps begeben hatte, um 
den Verſuchen auf die verfchiedenen Feſtungen perfönlich 
beizumohnen. Der Feldmarſchall Bluͤcher war mit Dem 
Berbleiben in Pont a Mouffon einverftanden und wänfchte 
nur, Daß, fobald "die Chauffee im Thale der Mofel praftis 
Fabel fei, die Einfchliegung der ſeſtung auf dem linken 
Ufer ſofort ausgefuͤhrt werde. 

Nach den Meldungen des Oberſten v. Warburg war 
auf dem rechten Ufer der Moſel durch das Austreten der 
Seille der Waſſerſtand gleichfalls ſo bedeutend geworden, 
daß die Communication zwiſchen mehreren Quartieren voͤl⸗ 
lig aufgehoben war; auch fand man das Erdreich ſo er- 
weicht, daß ein Auffahren der Geſchuͤtze zur Beſchießung 
auf den dazu vortheilhaften Plaͤtzen fuͤr jetzt nicht aus⸗ 
fuͤhrbar wurde. 

. Während des durch die Ueberſchwemmung eingetre⸗ 
tenen Aufenthalts bei den Unternehmungen gegen Mes 
war der General v. Dorf bei der Aften “Brigade vor 
Thionville augekommen. Das Austreten der Mofel hatte 
auch bier den General v. Pirch verhindert, die Einfchlie- 
ßung auf dem linfen Mofel- Ufer auszuführen. Eben fo 
hatte man auch noch Feine Savallerie- Detachements auf 
das linke Mofel: Ufer bringen koͤnnen, durch welche die 
Verbindung mit Luremburg abgefchnitten werden follte. 

Auch der Marſch der Tten “Brigade war durch die 
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Witterungsverhälniffe aufgehalten worden. Der Gene 
tal v. Horn Eonnte den am 16ten Januar beſchloſſenen 
Uebergang über ‚die Mofel bei Sierck des ausgerretenen 
Waflers wegen nicht ausführen, und da er den großen 
Ummeg über Trier nach Luxemburg ſcheute, fo verfuchte 
er den 17ten weiter unterhalb bei Remich den Uebergang 
auf Fähren, welcher auch nad) vielen Anſtrengungen 
gelang. — — 

Als daher der General v. Dort am 20Often Januar 
vor Luxemburg eintraf, fand er dieſe Feſtung bereits feit 
dem 19ten auf dem rechten Ufer der Alzette durch die 
Tee Brigade, und auf dem linfen Ufer dieſes Fluſſes 
durch das Detachement des Grafen Hendel, der fein 
Duartier in Bertrange genommen batte, eingefchloffen. 
Der General v. Röder mit der Neferve-Cavallerie des 
2ten Armee-Corps traf am 2Often. von Grevemachern 
ein, um gleichfalls an der Einfchließung auf dem: vechten 
Ufer der Alzette Theil zu nehmen. 

Die Communication zwilchen dem rechten und lin⸗ 
fen Ufer des genannten Fluffes wurde oberhalb der Fe 
ftung durch die Brücke bei Hesperange, welche zu ſchuͤtzen 
dem Grafen Henckel aufgetragen war, bewerfitelligt. 

Luremburg ift, im Vergleich zu feinen weitläuftigen 
und zum Theil felbftftändigen Werfen, als Stadt nur zu 
den mittelgroßen zu rechnen. Die, Zahl der Einwohner 
belief fich nur auf 10- bis 12,000, und Fonnten fie da- 
ber von der Befagung, welche unter dem General Chris» 
fliani aus 4- bis 5000 Mann beftand, gehörig im Zaum 
gehalten werden, wodurch demnach die Gefinnung ber 
Bewohner, welche ſich gegen die franzöfifche Herrfchaft 
ausfprady, zum Wortheile der guten Sache nicht zur 
That werden Fonnte, Bei den durch bedeutendes Relief 
und Felsgruͤnde ſchwer erfleigbaren Werfen reichte felbft 
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eine pafftve Vertheidigung zum Feſthalten berfelben aus, 
und brauchte nicht einmal durch flarfe Befagung gegen 
die Angreifer verflärft zu werben, 

Behufs der am ?iften Janur von dem General 

v. Dorf angeorbneten allgemeinen Recognoscirung der Fe- 
flung rückte der General v. Horn bei anbrechendem Mor- 
gen,. in Wind und ftarfem Schneegeftöber, mit feiner 
Brigade in zwei Colonnen aus der Umgegend von Rodt 
nad) dem Grunde bei dem Dorfe Hamm. 
Der Feind zeigte nur ſchwache Vorpoſten. Bei 
dem leichten Gefechte, das ſich hierauf engagirte, krochen 
die Tirailleurs durch den Schnee bis dicht an die Fe⸗ 
ftungswerfe. 

Auf der linfen Uferhöhe der Alzette erſah man bei 
der Recognoscirung einen Außenpoften in einer Redoute 
aufgeftelle, bei dem man jeboc, unbemerfe vorbeizufommen 
füchte, um im felfigen Flußthale bis nahe an die Feſtung 
ju gelangen. 

Der General v. York, mit Eleinem Gefolge und 
von einigen Tirailleurg gedeckt, nahte bis zum gefperrten 
Thore der Feſtung. Aus dem Thale der Alzette, die Höhe 
ſich hinauf begebend, fah man die vorliegenden Werke 
nue mit Dorpoften befege. Die „Begnahme derſelben 
konnte jedoch zu Nichts führen, da dieſe Werke durch 
ſteile Gründe von der Haupt: Feftung getrennt find und 
unter dem Feuer derfelben liegen. 

Man wußte auch, daß die defachirten Werfe mit 
Reduits im Innern und mie unferirdifchen Communica⸗ 
tionen verfehen waren, fo, daß man erft auf die Haupt⸗ 
Schwierigfeiten ftoßen würde, wenn man den äußeren 
Wall überftiegen hätte. 

Gleichzeifig mie diefer Necognoscirung war ber Graf 
Hendel auf dem linken Ufer der Alzette den ganzen Tag 
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hindurch im Gefecht mit dem Feinde, deſſen Abfiche var, 
den preußifchen Poften aus Straflen zu delogiren, wel⸗ 
ches ihm jedoch nicht gelang. Der Feind murde viel 
mehr genoͤthigt, fich in die Feſtung zurückzuziehen und 
die Abfperrung ber Straße auf Arlon beflehen zu laſſen. 

Der General v. Nork wollte, nachdem er die Uns 
mösglichfeit eines erfolgreichen Angriffs erkanut hatte,. bie 
Unternehmung auf diefe Feſtung fogleic) aufgeben und 
die Brigade des Generals v. Horn nad Friſange, auf 
balbem Wege nad) Thionville, rücken laffen, um noch am 
folgenden Tage (22ften Januar) diefen Platz auf beiden 
Mofel-Ufern einzufchließen; ein gutgefinnter Landmann, 
der Verbindungen in Luremburg hatte, glaubte.aber, Durch 
Einverftänduiffe im Orte ein Thor von innen Öffnen zu 
fönnen, wodurch e8 Dann möglich fein. würde, mährend 
der Nacht oder am frühen Morgen einzudringen. 

Da der General v. Dorf vor dem nädhften Morgen 
Nachricht über die Ausführbarfeit des Vorhabens erhal- 
ten follte, fo beflimmte er das Rendezvous der Teen Bri⸗ 
gade für den 22ften Januar bei Zeig, auf der Straße 
nach Thionville, damit, wenn das Unternehmen uicht ſtatt 
finden Fönne, der General v. Horn feinen Marſch fofert 
gegen die genannte Feſtung anfreten Fönne, und Demnach 
durch diefen Aufenthalt nur ein halber Tag für die Ope⸗ 
rationen verloren ginge. 

Der General v. York erwartete in feinem Haupt⸗ 
quartiere Schraffig, eine Stunde von Luremburg, Die ihm 
verfprochene Borfchaft übır die Ausführbarfeit des Unter⸗ 
nehmens gegen die Feltung vergeblich, worauf der Gene- 
ral v. Horn, der ihm gewordenen Weifung gemäß, zum 
Blofade-Corps von Thionville abmarfchirte und auch am 
Mittage des 23ſten bei Bolferange anlangte. 

Das Detachement des Oberften, Grafen Hendel er- 
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hielt den Befehl, dem ihm früher ertheilten Auftrage ge: 
mäß einen Verſuch auf Longwy zu machen, dann aber 
aber Eſtaing, Verdun rechts laffend, ſich gegen bie Mans 
ze dirigiren. 

Die Blokade von Luremburg übernahm der General 
v. Röder mit der Referves Cavallerie bes ten Armee 
Corps, und erhielt berfelbe die Weifung, auch Thionville 
einzufchließen, ſobald der auf diefe Feſtung beabßſcheigte 
Verſuch nicht ausfuͤhrbar erſchiene. 

In gleicher Weiſe war dem ruſſiſchen General v. Bu 
rasdin die Weifung zugegangen, die Blofade von Mezie- 
res und von Mes mie den umter feinem “Befehle ftehen- 
den 1800 Pferden nady dem Abmarfche des erften preis 
Bifchen Armee-Eorps zu übernehmen. 

Der General v. Dorf hatte fid) am 22ften Januar 
noch nach Diesdorf zu dem Blokade⸗Corps vor Ihion- 
ville begeben, um mit den Generalen v. Horn und v. Pirch 
"bie weiter zu ergreifenden Maaßregeln zu verabreden. — 
Hier hatte der Feind am heutigen Tage’ einen Ausfall ge- 
macht, um in dem vorliegenden Walde bei Illange, auf 
dem rechten Mofelstifer, Holz zu füllen, war aber von 
dem General v. Pirch nach eisen leichten Gefechte, in 
weichem von beiden Seiten einige Tobte und Berwunbete 
blieben, in die Feſtung zuruͤckgejagt worden. 

Der General v. Dorf ließ bei den Generalen Die 
Weiſung zurüd, daß bei der flarfen Befagung der Fe- 
ftung und bei der Entfchloflenheit, welche die Bertheibi- 
ger ſchon Durch mehrere Ausfälle berhätige hätten, nur in 
fo weit zu einem ernftlichen Angriffe. überzugeben fei, ale 
die Wahrfcheinlichkeit des Erfolges ſich vorher überfehen 
laſſe. Borzüglich empfahl. aber der General v. Vork, 
nicht zus lange zu verweilen und nad) dem Eintreffen des 
Generals v. Röder fo aufjubrechen, daß die Brigaden 
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fpäteftens am 27ſten Januar an der Maas anfommen 
koͤnnten. 

Nach den von Nancy aus eingegangenen Befehlen 
des Feldmarfchalls Bluͤcher ſollte der General v. York Ae 
Unternehmung gegen die Feſtungen moͤglichſt beeilen, um 
mit dem Corps baldigſt nachruͤcken zu koͤnnen. Er be— 
gab ſich deshalb ſchon am 23ſten Januar zu dem Eins 
fchließungs-Corps von Meg und ertheilte an die auf den 
verfchiedenen Punften betachirten Theile feines Corps hier- 
nad) die Befehle zur Zufammenziehung des Corps zum 
26ften und 27ften Januar bei St. Mihiel an de rMaas. 
Bevor die Ausführung der gegebenen Ordres dargelegt 
wird, find noch die Ereigniffe vor Mes, vom 19ten Je 
nuar an, nachzuholen. 

Auf die Nachricht, daß am 2Often Januar das ſehr 
hoch ſtehende Moſel⸗Waſſer etwas zu fallen beginne, er- 
theilte der Prinz Wilhelm dem Oberft-Lieutenant v. Stut⸗ 
terheim den Befehl, mit der Avantgarde vorzugehen und" 
die Seftung mit Detachements leicht einzufchließen, eben 
fo nach Ihionville zu detachiren und die Verbindung mit 
dem General v. Juͤrgaß gegen Verdun zu unterhalten. 

Bei der Einfchließung von Metz fand man, daß ber 
Feind überall bis in die Stade zurücfgegangen fei umd 
feine Poften auf dem Glacis habe. 

An demfelben Tage (2Often Januar), 100 diefe leichte 
Einfchließung ftaftgefunden, traf auch der Oberft Schmidt 
nach dem vergeblichen Verfuche auf Saarlouis mit vier. 
10-pfündigen und vier 7=pfündigen Haubigen auf dem 
rechten Mofel-Ufer vor Meg ein. Eben fo meldete ber 
ruffifche General Barasdin, daß er das mietauifche Dra- 
goner- und Ate ufrainifche Kofafen- Regiment in Folge 
des ihm zugegangenen Befehls zur Verwendung bei der 
Einſchließung von Meg überweife. Der Prinz befahl, 
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daß die Referve-Artillerie fo wie Die beiden Eavalleriee- 
gimenter auf dem rechten Mofel-Ufer verbleiben follten. 

Nachdem das Waller am 21ften Januar bebeutend 
gefallen mar, und der Ingenieur⸗Lieutenant v. Rhaden 
aus Pagny meldete, daß der Stand defielben zwar noch 
bach, die Chauffee noch voller Waſſer, der Grund aber 
feft und der Weg daher für den folgenden Tag paflicbar 
fei, fo beftimmte der Prinz hierauf, "daß das Gros ber 
Avantgarde den 22ften Jamnar zur engern Einfchließung 
von Mes abmarfchiren ſolle. Don den beiden ruffifchen 
Eavallerie-Regimentern, weiche den 2iften nach Gerze, 
auf das linfe Mofel-Ufer, beordere worden waren, erhielt 
das Kofafen-Regiment die Weifung, den 23ften zur Ein- 
ſchließung von Mesieres abzumarfchiien, während das 
Dragoner⸗Regiment zum Dienfle vor Mes und zum Pa- 
trouilliren gegen Verdun verwendet werde. 

Nachdem der Prinz vor Mes eingetroffen war, be: 
gab er ſich fogleich nach der Höhe von Platteville, von 
wo aus man eine Ueberſicht des näher gegen Die Seftung 
liegenden Terrain erhielt. 

Der Haupttheil der Stade und Feflung liege auf 
dem. rechten. Mofel-Ufer. Die das Mofels Thal umfchlies 
enden Höhen befinden ſich außer der Kanonenfchußweire, 
jedoch wird die Annäherung und das Einfchließen durch 
Weingärten, Landhäufer und Baulichfeiten aller Art be- 
günftige. — Die Zahl der Einwohner betiug damals circa 
40,000. — Als Feftung erften Ranges wurde. diefte Waf: 
fenplag fters fehr gue in Stand erhalten. Die Werke 
find. mit Einfiche.nach der Umgegend angelegt, die Grä- 
ben größtentheils naß, auch kann mittelft Inuntadions- 
werfen das Mofels und Seille-Thal unter Waller geſetzt 
werden. Kin bucchfließender Arm der Mofel bilder eine 
Inſel mie für ſich beftehender Befeſtigung. Die hoch— 
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liegende Citadelle befiudet ſich anf dem rechten Mofel- 
Ufer: am Südende der Stadt; das Fort Belle Croir das 
gegen liege in ber Ridytung der Straße auf Saarlouis, 
Außerdem befindee fid) noch ein großer niedriger Bruͤcken⸗ 
fopf von mehreren Fronten und mit anfehnlicyen Kriege 
gebäuden auf dem finfen Mofel-ufer. Durch fleinerne 
Brücen wird innerhalb Die. Verbindung ziwifchen dem 
Brüdenfopfe und den durch einen Arm ber Mofel ges 
trennten Theilen dee Stade erhalten Die HaupeFeftung 
ift jedoch noch durch eine befondere Enceinte gegen ben 
Bruͤckenkopf gefchügt, weshalb auch die Einnahme des 
legteren feinen Erfolg haben Eonnte, indem es nicht moͤg⸗ 
lich mar, fich in bemfelben zu behaupten. 

Das Dorf Ce. Martin, auf dem linfen Mofel-Ufee 
gelegen, umgiebt mit feinen zerſtreuten Häufergruppen das 
Glacis auf eine Entfernung von 1500 Schritten. 

- Die Garnifon beftand nach zuverläffigen Nachrichten 
aus 5000 Mann Infanterie, 3000 Mann National-Garı 
den und 200 Mann Cavallerie aus Depots von verſchie⸗ 
denen Negimentern. Weber die Anzahl der Geſchuͤtze wa⸗ 
ren die Nachrichten mwiderfprechend, indeilen befand fich 
eine völlig hinreichende Zahl auf ben Wällen, fo mie es 
auch nicht an Munition fehlte. . 

Der Prinz Wilhelm batte diefen Mitteln niche viel 
über 6000 Daun Infanterie entgegen zu ftellen, welche 
überdies durch die Wiofel getrennte waren und deren Com⸗ 
munication nur durch zwei Fleine Kähne gefichert wurde. 
Die Zahl feiner Gefchüge beftand in vierzehn Wurfſ⸗Ge⸗ 
fchüßen und der gewöhnlichen Selds Artillerie der beiden 
Brigaden. | 

Da durdy den Aufenthalte in Pont a Mouflon nur 
noch drei Tage zu einem Berfuche auf Meg übrig blie⸗ 
ben, fo wurde es auch nicht möglich, durch Einverſtaͤnd⸗ 
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niffe auf bie Uebergabe bes Orts einzuwirken und bei ben 
entfchiedenen Gefinnungen des franzöfifchen Gouverneurs, 
General Durutte, blieb nur noch übrig, durch ein Be⸗ 
ſchießen der Feſtung während der Nacht wenigſtens einen 
Verſuch gegen dieſelbe auszuführen. 

Dem Major 9. Huet von der Artillerie wurde dem⸗ 
nach aufgetragen, vortheilhafte Gefchüg-Aufftellungen auf, 
dem linfen Ufer zu ermitteln, in Folge deſſen er auch 
ein Emplacement von einigen Geſchuͤtzen bei Longeville 
angab, und zwar nur 400 Schritte von der neu ange 
fegten feindlichen Schanze, jedoch beinahe 1800 Schritte 
von der Stabi. Um zugleid) das Mitwirken der übri- 
gen Artillerie und der 2ten Brigade zu veranlaffen, hatte 
der Prinz den Major v. Hedemann (23ften Januar) zum 
Oberſt v. Warburg auf das rechte Ufer gefendet, um mit 
demfelben und dem Oberften v. Schmidt das Nähere für 
ben Angriff zu verabreden. 

Bei der Recognoscirung zum Aufftellen der Gefchüge 
entfchied man fich für das Emplacement einiger Haubigen 
in den Hohlwegen und in den Weinbergen der Seille, 
den Baftionen gegenüber, wo die Porte de Mofelle liegt; 
doch konnte man fich bei den weit vorgerücten Werfen 
der Stadt nur immer auf eine Entfernung von 1800 
Schritten nähern und alfo höchftens 10-pfündige Hau⸗ 
bißen mit Wirkfamfeie zur Befchießung anwenden. Die 
übrigen paflenden Pläge für Gefchüs- Aufftellungen be 
fanden fi unter dem Kartätfchfeuer der vorliegenden 
Werke, weshalb erft Bruftwehren erbaut und Communi- 
cationen gezogen werden mußten, wenn man fich hier 
placiven wollte. Ueberdies war der Boden auch bergeflalt 
durchweicht, daß das Gefchüs nur mit größter Anſtren⸗ 
gung fortgebrache werben fonnte, welches bei einem Aus⸗ 
fallen bes Feindes mit bedeutenden Kräften Machrheile 








336 

herbeiführen mußte. — Bon ben Wällen der Feſtung 
wurde auf jeden Einzelnen, der fich den Werfen näherte, 
gefchoffen. Der Rittmeifter v. Barnefow fand auf Diefe 
MWeife am 22ften Januar durch eine Kanonenfugel ben 
Tod. —" Auch zeigte der Feind durch den am 2äften 
auf. der Straße nach Thionville gegen Lorry und gegen 
die Höhe von Platteville unternommenen Ausfall die Nei⸗ 
gung zu einer activen Vertheidigung. Die aus der Yes 
flung gerückten Abrheilungen wurden jedoch fogleid) wie⸗ 
der in die Stadt zuruͤckgeworfen und hierbei ein feind⸗ 
licher ingenieur» Officer fchwer verwunden 

Indem dies die Berhälmiffe am 23ſten Januar beim 
Einfchließungs: Corps vor Meg waren, bie ihre Löfung 
durch die angeordnete Befchießung der Stadt erhalten 
ſollten, glaubte man doch bei dem geringen Borrath an 
Munition Die Befehle des Generals v. Yorf, der amt 
23ften auf dem. Schloffe Fange vor Mes von Thion- 
ville anfam, einholen zu müflen. Der Major v. Hebe- 
mann begab fich daher nach Recognoscirung ber Gefchüg- 
Aufftellungen zu dem General 9. Dorf, der fidy auch mit 
allen Anordnungen des Prinzen vollfommen einverfianden 
erflärte, und nach den vorliegenden Verhaͤltniſſen auch 
eine Befchießung der Stadt als nicht zum Zwecke fuͤh⸗ 
rend anſah. 

Noch in der Nacht zum 2Aften Januar ſchickte der 
General v. Dorf den Rittmeiſter v. Scharf als Courier 
mie dem in dee Beilage Nr. XXIV. enthaltenen Be: 
richte über die Eppedifionen gegen die Feſtungen an den 
Feldmarſchall Blücher, und bar, da er nunmehr feit. acht 
Tagen außer unmittelbarer Berbindung mit dem Armee⸗ 
Commando gekommen, um weitere "Befehle. Auch ord- 
nete er noch an, daß alle Machfchübe für das 1fte Corps 
nunmehr über Saarguemines auf Nancy dirigirt werben 
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ſollten. Hiernach wurde der Oberft: Lieutenant v. Katte, 
der mehrere zurückgebliebene Leute bei der Bagage ge 
fammelt hatte, angemwiefen, auf Chateau Salins zu mar 
ſchiren. Es befanden ſich am 23ften Januar 10 Offl- 
ciere, 465 Mann nebft 496 Pferden und 103 Wagen 
unter den Befehlen dieſes Officiers. 

Mit Tagesanbruch (2Aften Januar) unternahm ber 
General v. Dorf noch -perfönlich eine Necognoscirung von 
Mes auf der rechten Mofel-Seite und wurde hierdurch 
in feinem geftrigen Enefchluffe, jedes weitere Unternehmen 
gegen diefe Feſtung aufzugeben, beflärfe, in Folge deſſen 
er nun auch die feßten “Befehle zur Concentrirung bes 
Corps bei St. Mihiel an der Maas gab. — Durch den 
längeren Aufenthalt, der durch das Austreten der Gewaͤſ— 
fer herbeigeführt worden mar, konnte das Corps nicht, 
wie der General v. Dorf unter dem 17ten Januar an 
den Feldmarfchall Blücher berichtet hatte, den 26ften, 
fondern erft den 27ften und 28ften bei Se. Mibiel ein- 
freffen. 

Als daher am 25ſten Januar fruh das in der Bei⸗ 
lage Nr. XXV. beigefuͤgte Schreiben aus Vaucouleurs, 
dem Hauptquartiere der ſchleſiſchen Armee, einging, in 
welchem der Feldmarſchall Blücher annahm, daß das Corps 
am ?26ften an der Maas concentrirt fein wuͤrde und da: 
ber das Eintreffen deffelben zum 28ften in St. Dizier 
und den 29ften in Vitry anordnete, war die Ausführung 
diefes Befehls unmöglich geworden. — Am heutigen Tage 
(25ften) war das Corps noch in verfchiedene Abtheilun⸗ 
gen aufgelöft größtentheils einen oder mehrere Tagemär- 
fche hinter der Mofel, zum Theile an der Saar, und von 
der Marne über 16 Meilen, alfo fünf Märfche von Bi: 
fen entfernt. Das Gros deſſelben Fonnte erft den 28ften 
bei Se. Mihiel (drei ftarfe Tagemärfche von Vitry) con- 
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centrirt fein, wobei, fobald die eingegangene Nachriche fich 
- beftätigte, daß die fleinerne Bruͤcke bei dieſem Orte vom 
Feinde gefprenge worden, eine neue Verzögerung eintrat. 

Es kam jedody jegt darauf an, Alles anzuwenden, 
um den Befehlen des Feldmarfchalls Blücher nachzukom⸗ 
men und wo möglicy ficy nody zeitig genug an denfel- 
ben anzufchließen, damit man im Stande war, an der 
Schlacht Theil zu nehmen, die zwifchen der Marne und 
Aube erwartet wurde. — Dies verhinderte aber die Trup⸗ 
pen zu fchonen, Die durd) die angeſtrengten Märfche und 
den in der rauhen Jahreszeit fo Außerft befehwerlichen 
Diofapedienft bereits fehr gelitten hatten. 

Als eintn Belag von dem Confumiren der Streit 
fräfte bei der jeßigen Kriegführung ift bier noch zu be: 
merfen, daß, nach der Combattantenlifte des Lften Armee- 
Corps vom 18ten Januar, 16,686 Mann in Schladhr: 
ordnung aufgeftelle werden Fonnten. Durch das Eintref 
fen des 1ften oftpreußifchen Sinfanterie- Regiments und 
durch die Erfag-Mannfchaften unter dem Oberften v. Roͤd⸗ 
lich wurde das Corps um -3,248 Mann verflärfe, und 
zählte deifen ungeachtee am 25ften doch nur 17,488 Com- 
battanten. Es waren daher vom 18ten bis 25ſten Ja⸗ 
nuar, während eines Zeitraums von fieben Tagen, circa 
2446 Mann in Folge der Fatiguen eingebüßt worden. 
Bon dem Beginnen der Operationen vom 1ften bis zum 
2öften verlor das Corps 5805 Combattauten, über ein 
Biertel feiner ganzen Stärfe, und doch hatte man noch Fein 
ernſtes Gefecht, gefchweige eine Schlacht, zu der fo flarf 
wie möglich zu erfcheinen doch die Aufgabe ift, befanden. 

Die von dem General v. Dorf in Folge ber Be⸗ 
fehle des Feldmarſchalls Bluͤcher gegebene neue Dispo: 
ſition nebft Marſch⸗-Tableau, wodurch eine noch größere 
Eile herbeizuführen beabfichtige wurde, ift in der Bei⸗ 
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fage Mr, XXVI. beigefüge worden. Man Goffte mie 
dem Gros bes Corps den 2Iften Januar in Se. Dizier 
and den 3Often in Vitry, demnach nur einen Tag ſpaͤter 
als es bie Befehle aus dem Hauptquartiere verlaugten, 
einzutreffen. 

Es wurde hiernach angeordnet, daß ſaͤmmtliche Ab⸗ 
theilungen des 1flen Corps, die ſich auf dem linken Ufer 
der Moſel befanden, als: das Detachement bes Grafen 
Sendel, weiches den Mſten Januar von Luremburg bis 
in die Umgegend von Longwy marfchirte und den 2Aſten 
in. Eſtaing eintraf, ferner die Reſerve⸗Cavallerie unter 
bem General v. Juͤrgaß, die Bee "Brigade alg Gros bet 
Avantgarde, und die Tte Brigade, welche den 2öften von 
KBolferange bei Thionville abmarfchirte und den 2I6ften 
Het Biguy unweit Meg eintraf, ſich fehleunigft auf Se. 
Mibiel dirigiven follten. Der Graf Hendel wurde noch 
angewiefen, mit feinem Detachement die Spige der Avant⸗ 
garbe zu bilden. 

Die Abtheilungen des Corps dagegen, die ſich auf 
dem rechten Mofel=Ufer befanden, als: die 1fte Brigade 
vor Thionville, Die 2te vor Meg, die Reſerve⸗Artillerie 
vor St. Avold und 4 Bataillone vor Saarlouis erhiel⸗ 
cen die Weifung, bei Pone a Mouffen die Mofel zu paf- 
ſiren und dann auf St. Mihiel den uͤbrigen Truppen zu 
folgen. | 

Im Laufe des heutigen rage (25ften Januar) ging 
noch von dem Ptiuzen Wilhelm die Meldung ein, daß 
der Zeind die noch vor WBerdun befege gehaltenen Oerte 
Bellerupt und Haudainville verlaflen habe, und daß nach 
dem Abmarfche der Franzoſen St. Mihiel fogleich preus 
Kifcher Seus befege worden ſei. Der Beind babe jedoch 
bei feinem Abmarfche die fteinerne Brücke Aber die Maas 
gefprengt. 





340 


Bon dem Major v. Falfenhaufen, der die Verbin— 
dung der fchlefifchen Armee mit dem ruffifchen Corps des 
Grafen Winzingerode zu halten hatte, ging aus Marche, 
zwifchen Baflogne und Namur, die Nachricht ein, daß 
die feindlichen Corps unter dem Marfchall Macdonald, 
deren Stärfe zwifchen 10- und 16,000 Mann angegeben 
wurde, ben 18ten, 19ten und 2Often Januar durch Na⸗ 
mur nad) Givet marfchire wären. 

Diefe Meldung murde auch, durch Das von dem Feld⸗ 
marfchall Blücher eingegangene Schreiben beftätige, wo⸗ 
bei zugleich für den ruffifchen General Tſchernitſcheff, der 
die Avantgarde des Winzingerodefchen Corps führte, die 
Benachrichtigung hinzugefügt wurde, fich auf Rheims zu 
birigiren und feine Communication auf die Niederlande zu 
nehmen, dabei aber dem Feinde flets, nach dem wörtlichen 
Ausdrucke des Schreibens, „in den Eifen zu liegen”. 

Außerdem theilte der Feldmarfchall Bücher dem Ge- 
neral v. York, wie dies ſchon an einer andern Stelle be- 
merke worden, feine Anficht noch dahin mit: „daß, fobald 
„der Feind eine Dffenfive gegen ihn in feiner ifolirten 
„Lage unternehme, es feine Abfiche fei, daß dag Corps 
„fh in Fein ernftes Gefecht einlaflen,. fondern auswei⸗ 
„Send fi) auf ihn nach der Aube zurückziehen folle. 
„Wenn hierdurch auch die Communication mit dem Lan⸗ 
„geronfchen und Kleiſtſchen Corps einen Augenblick ver- 
„loren ginge, fo fei daran nichts gelegen, da man die 
„Communication der großen Armee, welche fi) am 29ften 
„Januar mit ihrer Tete gegen Troyes befinden würde, 
„benusen Ffünne. 

Wie nun bdiefen dem General v. York ertheilten 
Weifungen nachgefommen werden Fonnte, darüber Fann 
erft in einem fpätern Zeitpunfte Auffchluß gegeben werden. 
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Bemerkungen über die Operationen der ſleſiſchen 
Armee vom 1. bis 26. Jannar. 


Faßt man die Kriegsverhaͤltniſſe bei der ſchleſiſchen 
Armee in einigen großen Zügen zufammen, fo tritt als 
eine eigenthuͤmliche Lage hervor, daß die Streitfräfte der- 
felben erft allmählig dee Armee zumuchfen, und daß man, 
bis dies gefchehen, den Feind über feine eigentliche Stärfe 
täufchen nıußte, damit eine Vereinigung mit der Haupt⸗ 
Armee ungefährder ausgeführte werden Eonnte. 

Aus diefem Gefichtspunfte ift die Leitung, bie man 
den Maflen gab, zu beurtbeilen. In den Details der 
Bewegungen zeigt es ſich auch, daß hiernach ftets ver- 
fahren wurde. 

Was die Defonomie der Kräfte bei Leitung der Opes 
tationen betrifft, fo mar es nothwendig, ein Corps zur 
Einfchließung von Mainz zu verwenden, weil ber Seind 
felbft bedeutende Kräfte bier zuruͤck ließ (Ates franzöfifches 
Corps 14= bis 16,000 Mann), die unfchädlicd gemacht 
werden mußten. Eben fo war man genöthigt, Durch die 
Detachirung des St. Prieftfchen Corps die Operations⸗ 
linie über Eoblenz und Trier zu decfen. 

Hierdurch wurde aber die Stärfe der Blücherfchen 
Armee von 65,000 auf 50,000 Mann vermindert, mit 
denen man nur an ben Mofel-Feftungen anfonımen fonnte. 

Dei dem weiteren Vorruͤcken wurde es nothwendig, 
ein Corps zur Einfchliegung der bier auf einem engen 
Terrain nahe zuſammen liegenden Mofel: und Ardennen- 
Seftungen und zur Sicherung der Communicationen auf 
Mainz und Coblenz zuruͤckzulaſſen. 

Wenn man nun das Zurürflaffen diefes Corps niche 
ale dauernd anordniete, was nach den üblichen Kriege 
regeln gefcheben mußte, fondern daffelbe wieder heranzor 
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und die Beobachtung der Feſtungen fo mie die Siche⸗ 
sung ber Verbindungen der zurückgelaffenen Cavallerie 
überließ, fo war dies ein Fühner Gedanfe, der ſich über 
die gewöhnlichen Kriegsregeln erhob und aus dem richtig 
afannten momentanen Verhaͤltniſſen entfprang. 


Nach der Detachirung des Yorkſchen Corps blieb 
die fchlefifche Armee "unter den unmittelbaren Befehlen 
des Feldmarſchalls Blücyer vom 16ten Januar ab nur 
noch 27,000 Mann flarf, 


Die mit diefer Maffe ausgeführte Umgehung der 
Moſel⸗Feſtungen auf Nancy und die Fortfegung der Ope⸗ 
rationen durch weitere Umgehung ber unter den drei franu⸗ 
‚zöfifchen Marfchällen vereinigten, über 40,000 Mann 
ftarfen Armee gegen die Marne, ift eine der glüdflichften 
und entfcheidendften Bewegungen diefes Krieges, die der 
Feldmarſchall Blücher in dem Gefühle deflen, wag er fei- 
nem Feinde gegenüber wagen fünne, unternahm, und bie 
baher vorzugsmweife aus dem Gefichtspunfte ber morali- 
ſchen Entſchlußkraft betrachtet werden muß. 


Auf feindlicher Seite kann man ungeachtet alles deſ⸗ 
fen, was von den Sranzofen darüber gefagt wird, nur 
amnehmen, daß Napoleons Vertheidigungsplane eigentlich 
nur eine Schein-Bertheidigung des Rheins und der Saar 
zum: Grunde lag und daß er befonders beabfichtigte, fich 
das Terrain von der Mofel bis zum Thale der Marne 
zu ben erſten Schlägen, womit man den Feldzug zu er⸗ 
öffnen hoffte, frei zu erhalten. In wie weit feine Marz 
ſchaͤlle in den Geift diefer Abfichten eingedrungen find, 
ift wenigftens aus ihrem Benehmen gegen den Feldmar- 
(all Blücher nicht zu erkennen, da fie ihn umgeftraft 
feine Kräfte eheilen, die Moſel⸗Feſtungen und ihre eige⸗ 
nen ihm überlsgenen Streicfeäfte umgeben ließen und ges 
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flatteten, daß er fi ungehindert an die Haupt-Armee 
der Alliierten anſchloß. 


Webergang des ruffifchen Corps des Generals Winzin- 
gerode über den Nhein und Vorrücken defjelben. 


Es bleibt jetzt nur noch übrig, den Rhein= Leber: 
gang und das Vorruͤcken des Winzingerodefchen Corps, 
fo wie die in Verbindung mit den Engländern ausge 
führten Unternehmungen des Buͤlowſchen Corps, darzu⸗ 
ftelen, und dadurch die Darlegung der Maaßregeln auf 
Seite der Alliirten zur Invaſion in Frankreich bis zum 
26ften Janunar zu beendigen, um alsdann die Gegen⸗ 
Maapregein Napoleons bis zu demfelben Zeitpunfte zu 
überblicfen. 

Wie fchon früher angegeben wurde, bafte man nur 
zwei Corps ber Mord: Armee zur Mitwirfung bei Eröff- 
nung des neuen Feldzugs beflimme. Die wrfprüngliche 
Detadhirung diefer beiden Corps nach der Nieder-Weſer 
mar durch die Machriche von Davoufts Ruͤckzuge nach 
dem Rheine herbeigeführt worden; fpäter benugte General 
v. Bülow diefen Umftand zur Befreiung Hollands. Dar 
gegen blieb das Korps des Generals v. Winzingerode 
mit Ausnahme einiger Detachements leichter. Truppen. un⸗ 
thätg an der niederen Weſer, und es blieb daher unauf- 
geklärt, melche Aufgabe diefem Corps zur Mitwirfung 
bei den allgemeinen Operationen eigentlich geftelle worden 
fei, um fo mehr, als daflelbe erft zur Zeit der Gefechte 
an der Marne im Februar für den eigentlichen Zweck des 
Krieges mitwirkend auftriet. 

Gegen Ende des Monats December ſehen wir das 
Gros diefeg Corps von Münfter her ſich dem Rhein na: 
bern. — Die nach Holland detachirten Streifparcheien 
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unter dem General dv. Benkendorf wurden nach Duͤſſel⸗ 
dorf beordert und eben fo wurde der General Ururk, wel⸗ 
cher die Tete des Winzingerodefchen Corps bildete, auf 
Weſel dirigiert, wo er die zur Einfchließung diefer Feſtung 
zurückgelaffene preußifche Brigade des Generals v. Bor- 
ſtell ablöfete (26ften December), die fich nunmehr dem 
Armee-Corps des Generals v. Bülow anfdyloß. 

Das ruffifche Corps des Generals v. Winzingerobe 
beftand mit Inbegriff aller feiner nach dem Oldenburgi⸗ 
ſchen, dem Rheine und Holland entfendeten Detachements 
aus 8000 Mann Infanterie und 5000 Mann Cavallerie. 
Daffelbe follte jedoch binnen Kurzem durch das von dem- 
felben detachirce vuffifche Corps des Generals Woronzom 
und durch das von der DBennigfenfchen Armee abcom- 
mandirte Corps des Grafen Stroganom, welche beide der 
Kronprinz von Schweden an der unteren Elbe noch zu- 
ruͤckbehalten hatte, verftärfe werben. 

Obgleich nun das Winzingerodefche Corps für den 
Augenblick nicht fehr zahlreich war, fo Fonnte man eg 
doc), bei den in großer Ausdehnung vertheilten Streit- 
Eräften des Feindes, als vollfommen flarf genug betrach⸗ 
ten, um allein über den Rhein zu gehen. 

Rufen wir ung die Aufftellung der franzöfifchen Corps 
unter dem Marfchall Macdonald zurück, fo fehen wir dag 
11te Infanterie: und 2te Cavallerie-Corps, dag erftere 
mit feinen VBerftärfungen circa 11,000 Mann und das 
legtere, 2241 Pferde flarf, in der Umgegend von Kleve, 
Nimwegen und in Wefel verteilt. 

Die Divifion Molitor, in der Stärfe von 1750 
Mann, bei Venloo poftirt, und das Ste Infanterie⸗Corps, 
mit feinen DVerflärfungen 5400 Mann zählend, fo wie 
das Zte Cavallerie- Corpse mit 1972 Pferden waren in 
der Umgegend von Coͤln aufgeftell. Bon diefer Trup⸗ 
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pen⸗Maſſe, die über 20,000 Mann betrug, wurde jedoch 
beinahe die Hälfte zu Garnifonen in die Feftungen We⸗ 
fel, Grave, Jülich, Venloo und Maftricht verwendet, wes⸗ 
halb eigentlich nur 10- bis 12,000 Mann zu Unterneb- 
mungen gegen .einen Uebergang disponibel biieben, wobei 
der Marfchall Macdonald noch ftets Truppen auf feiner 
linfen Flanke gegen das Buͤlowſche Corps vereint behal- 
ten mußte. Ä 

Es war daher eigentlich nur der General Sebaftia 
mit dem S5ten Infanterie und 3ten Cavallerie- Corps, in 
der Stärfe von 7= bis 8000 Mann, zwifchen Coͤln und 
Meuß, der dem ruffifchen Corps des Generals Winzinges 
rode entgegen treten konnte. 

Obgleich ein früheres Unternehmen gegen Neuß un⸗ 
ter dem preußifchen Major v. Zaſtrow fo gluͤcklich und 
erfolgreich ausgeführt worden war, fo hatte fich doch auch 
andererfeits die Thätigfeit und MWachfamfeit des Generals 
Sebaftiani bei anderen Gelegenheiten gezeigt. 

Der preußifche Major v. Boltenftern von den Garde 
Stägern, welcher ein aus Preußen und Ruffen zufammen- 
gefegtes Streif-Eorps commandirte, verfuchte nämlich von 
Mühlheim aus mit ſtark bemannten Schiffen den Rhein 
zu paffiren nnd unweit Cöln zu landen. Kaum ausge 
ſchifft, Fam ihm jedoch unerwartet feindliche Uebermache 
von allen Waffen aus der Stadt entgegen. Seine Mann» 
fchaft, die das Unternehmen mißglüden fah, drängte fich 
nach den Echiffen zurück; Kinzelne fuhren zu fruͤh hin⸗ 
über und veranlaßten dadurch, daß die zurückgebliebenen 
Fahrzeuge nicht allein überfülle wurden, fondern auch 
Verlufte bei der Abfahre vom Ufer eintraten. Der ta 
pfere Führer wollte fich jedoch nicht retten, bevor nicht 
alle feine Mannfchaft eingefchiffe war, und ſtuͤrzte fich 
dann erfi, der Letzte am feindlichen Ufer, zu Pferde in 
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die Wellen des Rheins. Hier fand, von feindlichen Ku⸗ 
geln erreicht, der Major v. Boltenſtern einen ruͤhmlichen 
Tod. — 

: Chen fo wird man fich beim Lebergange des Gra⸗ 
fen St. Prieft am 1ften Januar bei Coblenz erinnern, 
daß derfelbe mehrere Detadyements in verfchieberien Rich⸗ 
tungen entfendete, unter denen aud) ber vuffifche General 
Pillar auf Andernach dirigiert wurde, welcher daſelbſt dem 
Feinde Gefangene, Kriegsvorrärde und Schiffe abnahm. 
Beim Erfcheinen der ruffifhen Borttuppen ſammelte Ge⸗ 
neral Sebaftiani unter den Generalen Albert und Jacque⸗ 
minor eine Abcheilung feiner Truppen, ließ die im Thale 
über Ober- Winter und Mehlem gegen Bonn vorrüdfen- 
den Rufen, weiche den links laufenden Hoͤhenzug zu be⸗ 
obachten unterlaffen hatten, plöglid) und ganz unbermu⸗ 
thet angreifen und noͤthigte fie dadurch, ſich mie Verluſt 
zuruͤckzuziehen. 

Dieſe Vorgaͤnge ließen allerdings einen wachſamen 
Feind erwarten. Indeß war man doch, als am bten 
Jannar dag Eros des Winzingerodefchen Corps in Düf- 
feldorf eintraf, ſtark genug, die Operationen zu beginnen, 
wm fo mehr, als ber Feind durch die Fortfehritte ber 
ſchleſiſchen Armee gezwungen wurde, die WBertheibigung 
der Rhein⸗ Uebergaͤnge aufzugeben. 

Der ruſſiſche General Zfchernitfcheff, ver die Avant 
garde des Winzingerodefchen Corps commandirte und ſchon 
früher in Düffeldorf anlangte, harte alle Vorbereitungen 
zum Uebergange des Corps bereits zum 1ften Januar ges 
trofſen. Als er hierüber berichtete, erhielt er zur Ant- 
wort: „daß man noch warten müfle, bis der Fluß vom 
Eife befreit fer“. — Alle Gegenvorftellungen über die 
Möglichkeit des Webergangs und über die Nothwendig⸗ 
keit, ungeſaͤumt auf gleiche Höhe mit den übrigen alliir⸗ 
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ten Armeen zu gelangen, waren fruchtlos. Der General 
v. Winzingerode *) verweigerte mit Beſtimmtheit ſeine 
Einwilligung, inden er eine günfligere Zeit zum Beginne 
feiner Operationen abwarten wolle. — Endlich gab er 
jedoch, dem dringenden Vorſtellungen des Generals Tſcher⸗ 
nitſcheff nad), wobei er aber die Verantwortung in Falle 
des Mißliugens auf ihm übergehen ließ. 

Um ben Seinb über ben wahren Webergangspunfe 
zu tänfchen, waren in ber Nacht vom 12ten zum 13ten 
Januar zwifchen Kaiſerswerth und Duisburg einige hun⸗ 
dert Kofafen über den Rhein gefeßt, hatten fich einer 
feindlichen Redoute mie 5 Kanonen an ber Mündung ber 
Roer bemächtige und die feindlichen Beobachtungspoften 
verjagt. | 

Die Spige der ruffifchen Avantgarde unter dem Ge- 
neral v. Benkendorf, aus 700 Jaͤgern und Koſaken ge 
bilder, ging auf Boͤten und Floͤßen von Duͤſſeldorf aus 
om. Morgen des 13ten Januars über ber Rhein Zum 
Schuge derfelben und um den Feind auf dem jenfeitigem 
Ufer, wo er zwei Redouten befegt biele, zu befchießen, 
haste man auf ruffifcher Seite 36 Geſchuͤtze aufgefahren. 
Die Sranzofen, nicht ſowohl überrafcht, als wahrſchein⸗ 
lich in dem Glauben, daß eine bedeutendere Uebermache 
anrücfe, was durch die Kühnheit, mit ber dies LUnterneh- 
men begonnen wurde, noch mehr beftätige ſchien, verkie- 
gen die Redouten und zogen fich gegen Meuß zurüd. 
Der General Benfendorf war ſogleich über Ober: Eafle 
und Heerdt dem Feinde gefolgt. Hier wurde er ducch ein 
feindliches Bataillon und einige hundert Mann Cavallerie 
empfangen und wiederum bis Ober⸗Caſſel zurücfgedränge. 
In der Zwifchenzeit waren aber die Fahrzeuge, welche 





*) Danilewsky campagne de-1814. Ifier Th., S. 38, 
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den General v. Benkendorf hinüberbrachten, an bag rechte 
Ufer zurückgekehrt, und hatten von Neuem 700 Man 
übergefchifft, an deren Spige ſich der General Tfchernic- 
fcheff befand. Am Ufer angelangt, warf er die Franzo- 
fen zuruͤck, nahm ven Flecken Neuß und ging noch den- 
felben Tag in der Richtung auf Aachen vor *), wohin 
ibm auch die übrigen Truppen der Avantgarde folgten, 
welche aus 4 Bataillonen Jaͤger, dem Wolbynifchen Ulanen- 
Kesimente, 2 Escadrons Hufaren, 4 Kofafen-Regimen- 
teen und einer Compagnie leichter Artillerie beftand. 

Dagegen glaubte der General v. Winzingerode we⸗ 
gen bes Eisganges mit dem Gros des Corpse den Rhein 
noch niche paffiren zu Fönnen und ging daher einige Tage 
fpäter zwifchen Düffeldorf und Coͤln über. 

Während diefer Zeit befand fich die ruſſiſche Avant⸗ 
garde iſolirt und auf ihre eigenen Kräfte befchränft den 
feindlichen Corps gegenüber, und würde Dies, wenn ber 
Feind von diefer Lage der Dinge unterrichtet geweſen wäre, 
leicht haben bedeutende Nachteile herbeiführen Fönnen. 

Das aus Holland zurücberufene ruffifche Streif: Corps 
ſchloß fid), nadydem es bei Emmerich den Rhein nicht 
paffiven Fonnte, an das Blokade⸗-Corps des Generals 
Ururk vor Wefel an, welcher, den Fürften Schowanski 
mie ungefähr 1000 Mann zur Einfchließung diefer Fe⸗ 
ftung zuruͤcklaſſend, mit dem übrigen Theile feines Corps 
in zwei Colonnen über Duisburg und Düffeldorf dem 
Gros des Winzingerodefchen Corps folgte und nur einige 
leicyte Detachements zur Deckung feiner rechten Flanke 
gegen Roermonde entfendete. 

Auf der linken Slanfe der ruffifchen Avantgarde war 
der ruffifche General Ilowaisky gegen Cöln marſchirt und 





*) Ebendaſ. ©. 239. 
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mie feinen Kofafen am 15ten Januar in die Stadt ein- 
gerückt, welche die feindlichen Generale Sebaftiani und 
Arrighi (Herzog von Padua) am 12ten verlaffen harten, 
um ſich mit dem vereinten Sten Infanterie- und Zten 
Eavallerie- Corps gegen Aachen zuruͤckzuziehen, und Die 
Feſtung Juͤlich noch mit einer Garnifon von 1800 Mann 
Infanterie und 200 Pferden zu verfehen. 

Der Marfchall Macdonald Hatte auf dem linfen Flü- 
gel der franzöfifchen Aufſtellung ein gleiches Verfahren 
beobachtet, indem er die einzelnen Abeheilungen des Liten 
Infanterie- und 2ten Cavallerie- Corps gegen die Maas, 
zwifchen Geldern und Venloo, concentrirte. Schon früber 
machte der franzöfifche Marfchall den Vorſchlag, die Gar- 
nifonen aus den von ihm befeßten Feftungen bei feinem 
Ruͤckzuge berausziehen zu dürfen, wodurch er, anſtatt mie 
10- bis 12,000 M., mit einer Armee von 20,000 M. 
zu Napoleon ftoßen Fonnte. Dieſer den Verbältniffen fo 
angemeffene Vorfchlag wurde jedoch von Napoleon nicht 
gebilligt, und der Marfchall Macdonald ſah fich vielmehr 
genöfhigt, die Garnifon von Weſel, welche aus 4000 
Scyweizern beftand, durch eine gleiche Anzahl franzöfifcher 
Truppen zu erfegen, weil man glaubte den erfteren miß- 
trauen zu müflen. Ferner wurden 1400 Mann als Gar- 
nifon nach Grave beordert, und wenn man nun noch die 
Defagungen von Venloo, Maſtricht und Yülich Hinzu 
zählt, fo erfcheine die Schwächung der feindlichen Corps 
in einem fo Eritifchen Augenblicke, wo ein Entfaß dieſer 
Feſtungen gar nicht abzufehen war, als ein ſchwer zu 
rechrfertigendes Verfahren. 

Obgleich der Marfchall Macdonald (Herzog von Ta- 
rent) nur die ruffifche Avantgarde vor ſich hatte, fo ent- 
ſchloß er fi) doch am 18ten Januar, wahrſcheinlich durch 
die Nachrichten, welche er durch die übrigen. feanzöfifchen 
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Corps erhielt, dazu veranlaßt, die feinen Befehlen unter⸗ 
- gebenen vier Corps bei Luͤttich zu vereinigen Das Gros 
bes Winzingerodefchen Corps traf allmählig zwifchen Meuß 
und Dyck vom rechten Rhein-Lfer ber ein, während ſich 
die Avantgarde - unser dem General Tſchernitſcheff ſchon 
vorwaͤrts Aachen befand. 

Ruſſiſcher Seits waren beim Vormarſche Einſchlie⸗ 
ßungs⸗Truppen vor Juͤlich zuruͤckgelaſſen worden. Als 
am 19ten Januar die Garniſon dieſer Feſtung einen Aus— 
fall verſuchte und hierbei die dieſſeitigen Vorpoſten zuruͤck⸗ 
warf, gelang es im Verlaufe des Gefechts der ruſſiſchen 
Cavallerie, die franzoͤſiſche aus dem Felde zu ſchlagen 
und gänzlich zu zerſtreuen, hierauf die feindliche Infan- 
terie zu umringen und ihr einen Verluſt von über 100 
Mann beizubringen. 

Die Blofade übernahm nach diefem glüclichen Ge— 
fechte der General Ilowaisky mit einigen Koſaken⸗Regi—⸗ 
mentern. 

Die franzöfifchen Corps festen indeß ihren Ruͤck⸗ 
marfc auf Namur fort, wo der Marfchall Macdonald am 
19ten Januar anlangte und hier die Befehle des Kaiſers 
erhielt, fich fofore mit ihm bei Chalons zu vereinigen. 
Er feßte auch die Tee feiner Corps ſogleich in Marfch, 
jedody kann dies doch nur ſehr laugſam gefchehen fein, 
indem die Arriexegarde unter dem General Sebaftiani ſich 
den 22ften noch in Huy befand, den 23ſten nach Na- 
mur, den 24ften nach Dinant, den 25ften nach Givet, 
den 26ften nach Rocroy und den 27ften erſt nad) Me- 
zieres rückte. 

In Folge diefes Ruͤckzuges hatte der General Win- 
zingerode eigenelicy gar Feinen Feind vor fih. Deſſen⸗ 
ungeachtet nahm derfelbe erſt den 2Iften Januar fein 
Hauptquartier in Aachen und ſchickte feine Avantgarde 
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bis Herne und Detachements bis Lüttich vor. Um feine 
rechte Flanke zu fichern, wurde der General Benfendorf 
am 2Aften Januar auf St. Tron dirigirt. Eine Meile 
vorwaͤrs Luͤttich ftießen Die Koſaken plöglicy auf eine feind- 
liche Colonne. 

Aus den früheren Darftellungen über die Operationen 
gegen Holland werden wir uns erinnern, daß Napoleon 
dem Grafen Maifon nad) Abberufung des Generals De⸗ 
caen das Kommando in den Miederlanden anvertraut 
hatte: Der feindliche General, von dem Lebergange bes 
euffifchen Corps unterrichtee, war von dem Marfchall 
Macdonald über die veränderten Beflimmungen des Kai- 
fers noch nicht in Kenntniß gefegt worden, und wuͤnſchte 
Daher die Lage der auf feinem rechten Flügel ſtehenden 
franzöfifchen Corps Fennen zu lernen. — Er detachirte 
beehalb den. General Caſtex mit 3400 Mann Infanterie, 
600 Pferden und 5 Kanonen, um bie Deboucheen von 
Latticy und Namur, ohne füch jedoch dabei einer Gefahr 
anszufegen, zu vecognosciren. indem der General Ca 
ftee num über St. Tron vorruͤckte, ſtieß er auf das ruf 
fifche Detachement. 





Gefecht bei St. Tron am BA. Sannar. | 


Der General Benfendorf hatte im Augenblicke, wo 
er angegriffen wurde, nur zwei Koſaken⸗Regimenter bei 
ſich und murde daher genoͤthigt, allmählig bis gegen bie 
Vorſtadt von Lüttich zurückzugeben. Er beeilte fich zwar, 
fogleid) den General Tfcherniefcheff, der das Gros der 
Avantgarde führte, von der Annäherung des Feindes in 
Kenntniß zu fegen, jedoch fah er fich gezwungen, um 
ben Lebergang über die Maas zu behaupten, bis zum 
Eintreffen einer Unterftügung ein ſehr ungleiches Gefecht 





352 





mie dem Seinde zu beftehen. Die Kofafen-Regimenter 
Schirow und Siffojem waren einem breiftündigen Ge— 
wehr- und Kartätfchen= Teuer ausgelegt. ‘Der General 
v. Benkendorf ließ während des Ruͤckzugsgefechtes nur 
eine geringe Anzahl Kofafen dem Feinde in der Front 
gegenüber, während er mit den beiden größern Abrheilun- 
gen die Flanken des Feindes immer von Neuem attaquirte, 
um dadurd) den Marſch deffelben zu verzögern. Cr hoffte 
hierdurch eine für das Herbeifommen der ruffifchen Avant 
garde hoͤchſt nörhige Zeit zu gewinnen. 

Unterdeß hörte der General Tfehernitfcheff die Kano⸗ 
nade, und da er noch Feinen Bericht über Die Urfache 
derfelben erhielt, weil die an ihn abgeſchickte Meldung 
noch niche angelangt war, befahl er der Avanfgarde, vor⸗ 
zuräcen und eilte felbft mit 2 Escadrons Hufaren und 
zwei Gefchügen im Trabe gegen Lüttich voraus. Dem 
Dberften, Sürften Lopuchin, welcher fur; vorher mit einem 
Kofafen-Regimente auf dem Wege nad) Namur detachire 
worden war, befahl er gleichfalls nach Lüttich zu eilen. 
In Furzer Zeit erreichte General Tfchernitfcheff ven Kampf 
plag und ließ durch feine Kanonen das Feuer beginnen. 
Gleichzeitig mit dem General Tfehernitfcheff war auch der 
preußifche Major v. Lügow mit 2 Escadrons Ulanen in 
Lüttich eingetroffen, um als Partifan ſich gegen die Marne 
zu begeben. Kaum ward er von dem Gefechte der Ruf: 
fen benachrichtigt, als er dem Feinde fofort entgegen eilte 
und feine Richtung rechts der Chauffee nahm, während 
die ruſſiſchen Hufaren linfs derfelben vorruͤckten. Fuͤrſt 

Lopouchin nebft den Kofafen unter Barnekow eilte eben 
fo gegen die rechte Flanke des Feindes vor. Dieſe ver- 
einten Angriffe zwangen den Feind zum Ruͤckzuge und 
brachten ihn einen Verluſt von einigen hunderte Mann 
bei, der noch größer gewefen wäre, wenn nicht das cou⸗ 
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pirte Terrain und das Ölatteis der Cavallerie bei ihren 
Attaquen fehr hinderlich gemefen wären. 

Der Feind wurde bis Orey, auf der Straße nach 
St. Tron, verfolgt, wohin der verwundete General Cas 
fter feine Truppen führte. An demfelben Tage hatte auch 
der Graf Maifon die näheren Nachrichten über den Ruͤck⸗ 
marfch des Herzogs v. Tarent, fo wie über das Vor—⸗ 
rücken der Ruſſen erhalten, und in Folge deffen dem Ge: 
neral Eafter ausdrüclich befohlen, fi) bei St. Tron zu 
concentriren und hier flehen zu bjeiben. Diefe Ordre er- 
hielt der General Eafter jedoch erft nad) dem Gefechte, . 
wogegen die Ruſſen durch Ddiefes Rencontre außer der 
Waffen: Ehre noch den Bortheil gewannen, die Ueber 
gänge über die Maas behauptet zu haben. 

Obgleich der General v. Winzingerode durch diefe Er- 
folge in feiner rechten Flanke gefichere war, fo konnte ihn 
dies doch niche bewegen, fein Vorruͤcken zu befchleunigen. 
Er brauchte fechs Tage, um feine Avantgarde von Lit 
tich nach Namur marfchiren zu laflen. Den 30ften Ja⸗ 
nuar war fein Hauptquartier noch in Lüctich und erft dem 
ren Februar verlegte er daffelbe nach Namur, nachdem 
er durch Kofafen-Detachements, welche auf Tirlemone ent- 
fendet waren, die Nachricht erhielt, daß das Buͤlowſche 
Corps ſich mit ihm auf gleicher Höhe befände. 

Nachdem fich hiermit die Operationen des Winzin: 
gerodefchen Corps in dem erſten Abfchnirte des Feldzugs 
endigen und wir daffelbe bei dem Erfcheinen Napoleons 
auf dem Kriegs- Schauplaße nicht in dem eigentlichen 
Operations⸗Bereich der Armeen angefommen ſehen, ift 
noch für die Folge zu bemerfen, daß der General: v. Win- 
jingerode auch wieder in Namur einige Tage ſtehen blieb, 
indem er nothwendig fand, bevor er zwifchen Sambre 
und Maas vorruͤcke, fich der Feſtung Philippeville zu bes - 
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mächtigen, vor welcher die Avantgarde feines Corps auf- 
geftelle wurde. Für fein ferneres Vorruͤcken hielt er es 
auch gefährlich, die Feſtungen Givet und Maubeuge auf 
feinen Slanfen liegen zu laffen; auch hob er bei feinen 
Berichten den Nachtheil hervor, der durch das Zuruͤck⸗ 
laffen eines Theils feiner Streitfräfte unter dem unmittel- 
baren Befehle des Kronprinzen von Schweden für ihn 
herbeigeführt werden müffe und wodurch diefelben fich bis 
auf 8000 Mann Infanterie und 5000 Mann Eapallerie 
vermindert hätten, weshalb er auch das Machrücken der 
‚ Korps von Woronzomw und Stroganow fo dringend als 
ſchleunig wuͤnſchen müffe. 

Der General v. Winzingerode glaubte daher in ſei— 
ner jetzigen Lage nur dann weiter in das Innere von 
Frankreich vordringen zu koͤnnen, wenn der preußiſche 
General v. Bülow mit dem 3ten Armee⸗-Corps gleich⸗ 
zeitig die Offenſive ergriffe und die Beobachtung Ant— 
werpens und ber franzoͤſiſchen Armee des Generals Mai- 
ſon dem Herzoge von Weimar und den Englaͤndern 
uͤberließ. | | 

um nun bie Unausführbarfeic diefes Verlangens un- 
ter den augenblicflichen Verhaͤltniſſen darzuthun, ift es 
nothwendig, die Ereigniffe beim Buͤlowſchen Eorps vom 
iften Januar, als dem Zeitpunfte, wo wir daffelbe ver- 
laſſen haben, bis zum 26ften Januar fortzuführen. 

In den erften Tagen des Monats Januar ‚hatte der 
General v. Bülow die Brigaden der Generale Thümen, 
Kraft, Borftell (welche legtere am 26ften December vor 
Wefel abgelöft worden war) und die Referve- Cavallerie 
unter dem Ganeral v. Oppen um Breda zufammengezo- 
gen, und war im Begriff in Belgien einzurücfen, fobald 
das ruſſiſche Corps unter dem General v. Winzingerode den 
Rhein paffirt Haben würde, und dag Zte beutfche Armee: 
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Eorps unter dem Herzoge von Weimar die bisherige 
" Stellung des Generals v. Bülow einnehmen Fönnte. 
Zur Einfhließung von Gorkum war die Ite Bri- 
gade unter dem Oberſten Zychlinski zuruͤckgelaſſen worden, 
fo wie der General-Major v. Hobe und der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Lottum Herzogenbufch und die Forts Andre 
und Crevecoeur mit 6 Bataillonen Snfanterie und 2 Ne 
gimentern Cavallerie einfchloffen. 

Auf feindlicher Seite entwicfelte der General Mai- 
fon die größte Thaͤtigkeit, um die ihm disponibeln Ver—⸗ 
eheidigungs- Mittel Eräftig zu benugen. Cr ließ “Bergens 
opsZoom auf neun Monate, Vlieſſingen, Tervere, die 
Forts von Barth, Lillo und Lieffenshöf auf ein Jahr mit 
Lebensmitteln verſehen. 

Die Feſtungen Izendyke, Hulft und die Inſel Cad- 
zand wurden ausgerüftee und verproviantirt. Der feind- 
liche Ober- Befehlshaber bezwecfte hierdurch, in der Rich⸗ 
tung der Wefter- Schelde- den Zugang zu Antwerpen zu 
verhindern, | 

Vorzüglich fuchte er aber das 1fte Armee: Corps 
durch diejenigen Truppen, welche in den Seftungen der 
beiden Flandern ihre Formation ethalten haften, zu ver- 
flärfen. Don den fechs Garde: Dipifionen, welche an- 
fänglidy unter feine Befehle geftelle wurden, :erhielten die 
beiden Divifionen der alten Garde die bereits angegebene 
Beflimmung, zur großen Armee zurüchzufehren. Dage⸗ 
gen war die Garde-Divifion Roguet bei Hoogftraaten, 
Lefebvre- Desnouettes zwifchen Turnhout und Brecht; fers 
ner die Garde-Divifionen Caſtex und Barrois, erftere zu 
Lier und legtere zu Brüffel zufammengezogen. Die Trups 
pen des 1ften Corps unter dem General Ambere befan- 
ben fich nördlich von Antwerpen bei Donf und Brak—⸗ 
fehoten aufgeftelle.  Diefe ganze Truppen⸗Maſſe Fonnte 
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20. bis 30,000 Mann betragen, wovon jedoch höchftens 
zwei Drittheile zum Angriffe disponibel blieben. 

Als der General v. Bülow diefen feindlichen Kräf- 
ten gegenüber fein Corps zu einer Offenfive zufammen- 
z09, glaubte der Marfchall Macdonald, der noch auf dem 
äußerften linken Flügel der Preußen Nimmegen befege 
hiele, diefen Platz am Atem Januar räumen zu müffen, 
um fidy mit dem 11ten Infanterie- und 2ten Cavallerie- 
Corps bei Geldern zu concentriren. 

Die eigentlihhe DBeranlaffung zu dieſer Maafregel 
wird burch die vorliegenden Verhaͤltniſſe nicht genügend 
erflärt und kann auch nicht durch den Anmarfch des Win- 
zingerodefchen Corps, deſſen Avantgarde erft den 13ten 
Januar den Rhein paffirte, motivirt werden. 

Der General v. Bülow, der von diefer Bewegung 
unterrichtet wurde, erhielt aber auch am Iten Januar die 
Nachricht, daß die in feinem Ruͤcken befindlichen Bruͤcken 
über die Maas und über ben Rhein fo fehr vom Eife 
befchädige worden wären, daß man fie hätte abnehmen 
müffen. 

Hierdurch befand ſich das 3te preußifche Corps wie 
im Monate December durch) dag Ueberfreten der Gewäßs 
fer, jest wiederum durch den Eisgang, von den auf dem 
linfen Ufer des Fluffes gebliebenen Abrheilungen, als der 
Brigade v. Zychlinski und den als Defagung zuruͤck ge: 
laſſenen Truppen, getrennt. 

Auch mußte man annehmen, daß der Nein Ueber⸗ 
gang des Winzingerodeſchen Corps durch den Eisgang 
Aufenthalt gefunden haben koͤnne. 

Unter dieſen Umſtaͤnden waͤre es leicht möglich ge⸗ 
weſen, daß der Marſchall Macdonald anſtatt ſich bei Gel— 
dern zu concentriren, uͤber Grave vorruͤckend, ſich mit den 
Truppen des Generals Maiſon zu einem vereinten An⸗ 
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geiff auf den General v. Bülow entfchloffen harte. — 
Dann würbe das Zte preußifche Corps, nach Abrechnung 
der detachirten Truppen nur 14= bis 15,000 Mann ftarf, 
mit einem Strome ohne Uebergangsmittel im Rücken, zu 
einem ungleichen Kampfe gezwungen worden fein. 

Um daher von den Abfichten des feindlichen Mar: 
ſchalls genau unterrichtet zu werben, entfendete der Ges 
neral v. Bülow Abtheilungen leichter Cavallerie gegen 
Venloo, Rörmonde und Turnhout mie dem befonderen Auf: 
trage, vorzüglich darauf zu achten, ob eine DBereinigung 
der Macdonaldfchen Truppen mit dem Corps des Gene- 
rals Maifon bezweckt würde. 

Gleichzeitig entfchloß ſich aber der preußiſche Feld⸗ 
herr, mit den zuſammengezogenen Brigaden ſeines Corps 
den Feind, der ihm gegenüber ſtand, ſelbſt anzugreifen 
und ihm dadurch Feine Zeit zu einer combinireen Opera: 
tion zu loflen. 

Der General v. Bülow brady daher am 10ten Ja⸗ 
nuar mie feinem Corps in drei Colonnen auf. Die Eos _ 
lonne des linfen Flügels, aus der Brigade des Generale 
v. Borftell beftebend, rückte auf Hoogftraaten, die der Mitte, 
aus der Brigade des Generals v. Thümen gebildee, auf der 
großen Straße gegen Weſt-Weſel vor, Die Colonne des 
rechten Flügels, aus der ‘Brigade des Generals v. Kraft 
und einem Theile der Neferve- Cavallerie beftehend, follte 
unter dem Ober-‘Befehle des Generals v. Oppen von 
Clundert aus fich vechts ziehen und Weft-Wefel im Ruͤk⸗ 
fen zu faffen fuchen. Diefe Operation murde noch mit 
dem englifchen General Graham, der über Rozendaal auf 
Antwerpen vorrüden follee, combinirt. 

Der Zweck diefer Operation war, bie feindliche fünf 
Stunden vor Antwerpen befindliche Poftenlinie in der 
Front anzugreifen, dabei diefelbe gleichzeitig in ihrer lin⸗ 
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Een Flanke zu umgehen und auf dieſe Weiſe wo moͤglich 
von Antwerpen abzuſchneiden. 

Inzwiſchen war der General Maiſon durch das Vor⸗ 
rücfen der diesfeitigen leichten Cavallerie, die fich auf fei- 
ner rechten Slanfe gegen Turnhout zeigte, und durch einen 
falfchen Bericht zu der Anfiche verleitet worden, daß Ge- 
neral v. Bülow die Abficht babe, über Campine auf Dieft 
zu marfchiren. In Folge deffen ließ er Daher am 11ten 
die Garde: Divifionen Barrois und Cafter fich bei Lier 
concentriren. 





Gefechte bei Hoogſtraten, Weſt⸗Weſel, Lönbont und _ 
Weſtmalle den 14, Januar. 


Inzwiſchen hatten fich jedoch die preußifchen Colon» 
nen der feindlichen Poftenlinie fo genähert, daß am 11ten 
Januar, um 8 Uhr Morgens, die Brigade bes „Generals 
v. Borſtell, durch die Abrheilung des Oberften v. Sydom 
um 1 Bataillon, 10 Escadrons und 16 Kanonen ver: 
ftärfe, den Poften von Hoogſtraaten angriff. 

Der General Roguet, durch die Bewegungen ber 
biegfeitigen leichten Cavallerie auf feinen rechten Flügel 
aufmerffam gemacht, bielt fich auf einen Angriff gefaßt 
und feine Truppen befanden fich unter den Waffen. Die 
Brigade Flament hatte den Flecken Hoogſtraaten beſetzt. 
Zwei Bataillone ftanden in Weſt-Weſel und Lönhone. 
Ein Bataillon des 12ten Garde: TirailleursRegiments 
hatte man vorwärts Hoogftraaten zur Belegung des 
Kirchhofes von Minderhout verwendet. Die Gefamme: 
Stärfe des Feindes konnte fich in diefen verfchiedenen 
Poften auf 6: bis 7000 Mann belaufen, wobei noch 
zu bemerken ift, daß fich die feindliche Brigade Aimar 
in Turnhout und die Garde-Divifion Lefebore- Desnou- 
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ettes in zweiter Linie zwifchen dieſem Orte und Brecht 
befand. 

Der Angriff des Generals v. Borftell gefchah in zwei 
Eolonnen; die erfte wurde durch den Oberften v. Schon 
geführt und beftand aus den unten bemerften Truppen*), 
die zweite oder linke Fluͤgel-Colonne unter der Führung 
des Oberften v. Sydow mar aus den gleichfalls unten 
angegebenen Truppen **) zufanmengefeßt. 

Bei den DBormarfche befand fich der Oberft v. Sy⸗ 
dow bis gegen Minderhout an der Spige der in einer 


*) Colonne des Oberſten v. Schon. 
Anantgarde unter dem Oberfi-Lieutenant v. Thümen: 
Säger- Compagnie des Majors v. Heidenreich; 
Füftlter- Bataillon Iften pommerjchen Sgnfanteries Regiments; 
zwei Escadrons pommerfchen Hufaren - Negiments; 
eine halbe Batterie reitender Artillerie, 


Haupt-Eolonne unter dem Oberfi-Lieutenant v. Knobloch: 
Iftes und 2tes Bataillon Iften pommerfchen Snfanterie- Regiments; 
ruffifche 12- pfündige Batterie Zuß- Artillerie; 
ifes Bataillon 2ten Neferve- Regiments; 
eine Egcadron pommerfchen Hufaren» Regiments; 
Fäger: Detachement diefes Regiments; 
yommerfches National» Cavallerie » Regiment. 
Neferve unter dem Oberfi»Lieutenant v. Sandrart: 
drei Escadrons Leib - Hufaren» Megiments; 
Jaͤger⸗Detachement dieſes Regiments; 
eine Escadron pommerſchen Huſaren⸗Regiments; 
eine halbe Batterie reitender Artillerie; 
Jaͤger⸗Detachement des Iſten pommerſchen Infanterie⸗Regiments; 
Jaͤger⸗Detachement des pommerſchen Grenadier-Batalllons; 
eine halbe 6⸗pfuͤndige Batterie Fuß⸗Artillerie; 
pommerſches Grenadier⸗Bataillon. 


**) Colonne des Oberſten v. Sydow: 
eine Compagnie oſtpreußiſcher Jaͤger; 
das Fäger- Bataillon v. Reiche; 
das Füfilier- Bataillon des 2ten Referve= Infanterie⸗ Regiments; 
eine Escadron Leib- Hufaren- Regiments; 
das Furmärkifche Landwehr⸗Cavallerie⸗Regiment; 
eine halben Batterie reitender Artillerie. 
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Marſch⸗Colonne vorruͤckenden Truppen des Generals v. Bor- 
ftell. — Dicht vor diefem Orte wendete fich derfelbe links 
auf Wortel, um von bier aus Hoogftraaten zu umgeben 
und dadurch den Sront- Angriff des Oberften v. Schon 
auf Minderhout zu unterflüßen. Das pommerfche Fuͤ⸗— 
filier- Bataillon vertrieb den Feind aus mehreren Häufern 
und wurde hierbei durch die Tirailleurs des 1ſten nnd 
Xten pommerfchen Regiments fontenirt. 

Die Kirche des Dres beherrfchte das umliegende Ter- 
rain und mußte genommen werden, um den Feind aus 
der in Minderhout genommenen Stellung zu vertreiben, 

Das 1fte Bataillon des. Iften pommerfchen Regi— 
ments, geführt von dem Major v. Donop, verjagte den 
Feind mit Unerfchrockenheit aus diefem Poften und ftellte 
fidy Hierauf in einem in der rechten Flanke des Feindes 
fiegenden Gebüfche auf, wogegen das Iſte Bataillon des 
Xen Neferve- Regiments von den nody zurückgebaltenen 
Truppen vorgezogen wurde, um ben eroberten Kirchhof 
zu befegen. 

Der Widerftand der Franzoſen bier und auf dem 
Ruͤckzuge gegen Hoogfiraaten wurde durch das coupirte 
Terrain ſehr begünftige. — Es fonnte weder Cavallerie 
noch Artillerie, felbft nicht einmal Infanterie in Maffen 
zur Anwendung gebracht werden. Das Gefecht wurde 
größtentheils nur durch Tirailleur-Schwärme geführt, wo⸗ 
bei den Franzoſen Gefchicflichfeie und Ausdauer nicht ab- 
zufprechen ift. Der Kampf dauerte bereits. vier Stun- 
den und hatte wegen feiner Harenäcfigfeit auf beiden Sei- 
ten viele Opfer gefoftet, und noch immer war der vom 
General v. Borftell dem Oberſten v. Sydow übertragene 
Slanfen-Angriff gegen Hoogftraaten nicht in Ausführung 
gefommen. Ä | 

Die Veranlaffung hiervon war, daß der Oberſt v. Sy⸗ 
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dow, um 9 Uhr Morgens bei Wortel angekommen‘, von 
feinen Parrouillen die Meldung erhielt, daß der Feind mic 
5 Bataillonen Infanterie und 3 Escadrons Cavallerie 
von Merrplas in der Richtung von Turnhout vorbringe. 
Dies war die ‚feindliche Brigade unter dem General At 
mar, welche in Turnhout poftirt gewefen war, und jeßf, 
durch die Kolonne des Oberſten v. Sydow von Hoog- 
ſtraaten abgefchnitten, fidy auf Lier zuruͤckzog. 

Sobald der Oberft v. Sydow die Abficht des Fein- 
des erkannte, ruͤckte er fogleic) gegen Hoogſtraaten vor 
und bewirfte dadurch, im Verein mit den erneuerten Front⸗ 
Angriffen des Majors v. Donop, den fchleunigen Rückzug 
des Feindes aus feiner Pofition in und um Hooaftraaten. 

Das Gros der 1ften Eolonne, welches fich bereits 


| zu einem Hauptangriff auf die Stade formirt harte, rückte 


dent Feinde ſogleich nach. Eine Escadron des pommer- 
fhen Hufarens Regiments und eine halbe Batterie veitens 
der Artillerie wurden an die Spiße der Colonne gebracht, 
um den Feind zu verfolgen; doch wichen bie feindlichen 
Tirailleurs nur Schritte vor Schritt. 

Auf diefe Weife wurde der Seind bis nahe an Oft 
malle, anderthalb Meilen von Hoogſtraaten, zuruͤckgedraͤngt. 
Hier erhielt derfelbe Verflärfung und ruͤckte hierauf mit 
einer Colonne Infanterie und Cavallerie unter dem Schuße 
einer Batterie aus dem Dorfe vor. 

Der General v. Borftell ließ die ruffifche 12-pfün- 
dige Batterie unter dem Oberſten Dietrich) und eine preus 
Fifche Batterie, zuſammen 16 Gefchüse, auffahren, welche 
den Feind auf eine Fräftige Weife empfingen und ihn zum 
Ruͤckzuge in das Dorf nöthigten. 

Es war bereits gegen 5 Uhr Nachmittags und noch 
immer fand das Eingreifen der Colonne des Generals 
v. Oppen von Weftmallen gegen die linfe Flanke des Fein⸗ 
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des nicht flat. Da nun bie Truppen jedoch feit vier: 
sehon Stunden im Marfche und feit acht Stunden im 
Gefechte geweſen waren, fo fand der General v. Borftell 
nothwendig, daffelbe abzubrechen und dem Oberft: Lieute- 
nant v. Thuͤmen den Befehl zu ertheilen, eine Borpoften- 
chaine gegen Oftmalle zur Deckung der ruͤckwaͤrts liegen- 
den Truppen aufjuftellen. 

Das auf beiden Seiten flattgefundene hartnaͤckige 
. Gefecht harte dem Feinde 800 Mann an Todten und 

Verwundeten und 200 Mann Gefangene gefoftee. Die 
Preußen verloren 18 DOfficiere und 465 Mann an Tod: 
ten und Verwundeten. Der General v. Borftell wurde 
im nahen Tirailleur- Gefechte bleſſirt. 

Inzwiſchen war im Centrum die Colonne des Ge- 
nerals v. Thuͤmen um 6 Uhr von Zundere abmarfchirr. 
In Wernhout theilte fich die Colonne in zwei Abthei- 
lungen; das Detachement des Majors v. Hellwig, eine 
balbe Batterie reitender Artillerie unter dem Capitain 
v. Neindorff, das te und Füfilier- Bataillon vom Aten 
oftpreußifchen Infanterie-Regimente fo wie auch das ie 
oftpreußifehe Grenadier- Bataillon bildeten die rechte Fluͤ⸗ 
gel-Abeheilung, welche auf der graben Chauffee gegen 
Weit: Wefel vorging. | 

Die Abtheilung links beftand aus dem Aften und 
Fuͤſilier⸗ Bataillone 5ten Regiments, der Batterie Fuß- 
Artillerie unter dem Lieutenant Kambli, dem ten Ba⸗ 
taillone des sten Regiments und dem 2ten Bataillone des 
Iten KReferve- Regiments fo wie aus dem pommerfchen 
Landwehr» Cavallerie- Regimente. Diefe Colonne nahm 
ihren Weg links grade auf Loͤnhout. 

Als die Spige der 1ften Colonne vor Welt: Wefel 
anfam, marfchiree die Cavallerie unter dem Major Hell: 
wig auf und die Infanterie feines Detachements ging 
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durch bag Gebüfch, welches zwifchen ber. Ehauffee und 
dem Wege von Wernhout nach Loͤnhout liege. Sobald 
die Tiraileurs des Fuͤſilier⸗ Bataillons Aten Regiments 
fi) formirt harten und man bei der Kolonne des Gene: 
rals v. Borſtell ein lebhaftes Feuer hörte, murde die 
halbe Batterie reitender Artillerie des Capitains v. Nein⸗ 
dorff nahe der Chauſſee aufgefahren, um den Verhau vor 
Weſt-Weſel zu zerſtoͤren. Da ber General v. Thuͤmen 
bemerkte, daß der Feind ſich links nach Loͤnhout zog, ſo 
befahl er dem Fuͤſilier⸗Bataillone des Aten Regiments in 
diefer Richtung zu folgen. Das ?te Bataillon deſſelben 
Regiments wurde dagegen grade nad) Weſt⸗Weſel diri⸗ 
girt, welcher Ort auch ſofort vom Feinde verlaſſen wurde. 

Als das Gefecht bei Loͤnhout heftiger zu werden be⸗ 
gann, wurde auch noch das Grenadier-Bataillon den bes 
reits vorgerückten Füftlieren nachgeichickt. Linterdeflen hatte 
der Oberſt v. Stutterheim,. der die linke Colonne führte, 
das Dorf Lönhout in der Mitte, wo die Kirche fteht, 
durch das Füfilier- Bataillon 5ten Referve-Regiments an- 
greifen laffen. Auf diefe Weife trafen die beiden Fuͤſilier⸗ 
Bataillone bei diefer Attaque zufammen. 

Der Feind vermochte ihnen feinen weiteren Wider 
fand zu leiften, fondern zog ſich eilig nach Brecht zuruͤck. 
Preußifcher Seits wurden bei diefem Angriffe 2 Officiere 
und 30 Mann getödtet und bleffire. 

Die Sranzofen, von dem Major v. Hellmig mit 2 
Escadrons und von dem Oberften v. Stutterheim mit 3 
Bataillonen, einer Barterie und dem Landwehr-Tavalleries 
Kegimente nad) Brecht verfolge, verließen diefen Ort 
gleichfalls und zogen fich in der Richtung auf Weſtmal⸗ 
len zuruͤck. 

Das Gros der Kolonne des Generals v. Thuͤmen 
blieb in Loͤnhout. 
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Die Zte Colonne unter dem General Major v. Op⸗ 
pen beftand aus den unten bezeichneten Truppen *) und 
war beflimmt, dem Seinde bei Welt Wefel in Flanke und 
Hürden zu fallen, fo wie ihn mo möglich von Antwerpen 
abzufchneiden. 

Der General v. Oppen hatte ben am 10ten Januar 
in Sprundel, Erten und Rucphen zufammengezogenen 
Truppen dag Rendezvous zum 11ten, um 3 Uhr Mor: 
gens, bei leßtgenanntem Orte gegeben. Als er hier an- 
fangte, erfuhr er, Daß der ihm vorgefchriebene Weg über 
Miuwmoͤr nach Welt Wefel der Brüche und Eisflächen 
wegen für Artillerie und Cavallerie impraftifabel fei, und 
daß nur der einzige Weg über Rozendaal, Nispen, Efchen 
und Calmpthout zu paffiren wäre, 

Da jedoch der erftere Weg nur vier Stunden, der 
feßtere aber neun Stunden betrug, fo wurde es, ungeach- 
tet, daß ein großer Theil der Truppen fchon um 12 Uhr 
Nachts aufgebrochen war, nicht möglich, zeitig genug da⸗ 
felbft einzutreffen, um bei dem Angriffe auf diefen Ort 
mitzuwirken. | 

Der General v. Oppen fand bei feinem Eintreffen 
in Welt: Wefel den Befehl vor, mit der Brigade des 
Generals v. Kraft dafelbft. zu bleiben, jedoch ein flarfes 
Cavallerie- Detachement mit 4 Kanonen nach Weftmallen 
und eine Fleinere Abtheilung ohne Gefchüße gegen Brak⸗ 
ſchoten zur Verbindung mit den Engländern vorzupouf- 
firen. — 





*) 1) Die gauze Brigade des General-Maiors v. Kraft; 
2) das 2te weſtpreußiſche Dragoner-Regiment und das Dragotier- 
Regiment Königin; 
3) das 2te pommerfche Landwehr= Eavallerie- Regiment; 
4) die G-pfündige Batterie Nr. 6 reitender Artillerie unter dem Lieu⸗ 
tenant v. Jenichen. 
5) Die 12-pfündige vuffifche Batterie Ar. 21. 
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In Folge deſſen erhielt der Dberft v. Treskow bie 
Hrdre, mit dem Regimente Königin und dem ?ten weft 
preußifchen Dragoners Regiment nebft der halben Batte⸗ 
vie reitender Artillerie unter dem Lieutenant Jenichen nach 
Weſtmallen, und der Nittmeifter Raven, mit 150 Pferden 
nady Braffchoten vorzurücen. 

Da Weltmallen noch vier Stunden entferne war, fo 
mußte man eilen, vor Einbruch völliger Dunkelheit dore 
einzutreffen, weshalb die Cavallerie meiftens im Trabe mar⸗ 
ſchirte. Die vorgefchicfte Avantgarde fand den Dre durch 
feindliche Tiralleurs befegt, und man ſah einige Batail⸗ 
lone und eine Abtheilung Cavallerie durch benfelben in 
der Richtung auf Antwerpen defiliren. 

Es wurden fofort die Büchfenfchügen der Regimen- 
ter vorgezogen und die halbe Batterie reitender Artillerie 
beeilte ficy eine zweckmaͤßige Aufftellung zu nehmen, von 
wo aus fie einige Kartätfchfchüffe und Granatwuͤrfe wirk⸗ 
fam anbrachte, worauf bie Sranzofen ihren Ruͤckzug be 
fchleunigten. 

Der Oberft v. Tresfom ließ den Feind durch zwei 
Escadrons bis St. Antonie verfolgen, die demſelben noch 
einige 30 Gefangene abnahmen. 

Die in der Richtung auf Oſtmallen ausgeſendeten 
Patrouillen und die eingebrachten Gefangenen verſicherten 
einſtimmig, daß ſich in der Umgegend keine feindlichen 
Truppen mehr befaͤnden; weshalb der Oberſt v. Treskow 
bei der ſtrengen Kaͤlte es zulaͤſſig fand, daß jeder Esca⸗ 
dron zwei Haͤuſer angewieſen wurden, aus denen die Leute 
und Pferde ihren Unterhalt beziehen konnten. 

Zur Sicherung gegen St. Antonie wurde ein Ritt⸗ 
meifter mit 100 Pferden aufgeftelle, fo wie ein Unterof—⸗ 
ficiee mie 12 Mann auf der Straße nach Oftmallen als 
Feldwacht poftire wurden. Als nach 8 Uhr bie nach 
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Soogftraaten und in der Richtung auf Turnhout vorge⸗ 
ſchickten Patrouillen meldeten, daß fie nichts vom Feinde 
angetroffen und auch von ben Feldwachen gleiche Rap- 
porte eingingen, ward geflattet, daß die Hälfte der Regi- 
menter füttern Fönne. 

Es mochte hierauf noch mehr wie eine gute Stunde 
verfloffen fein, während welcher die Leute mit Kochen be= 
fchäftige waren, als ploͤtzlich mehrere Schüffe auf der 
Seite von Oftmallen fielen, und faft in demfelben Augen- 
blicke auch das Dorf von Franzofen angefüllt war, bie 
mie der in diefer Richtung geftandenen Seldwache zugleich 
einecafen. In dem Furzen Verlaufe von fünf Minuten 
war jedoch ein großer Theil der Regimenter zu Pferde 
und fammelte fich in der großen Straße unweit der Bat 
terie. Hierbei wurde Alles niedergeritten, mas ſich in den 
Weg ſtellte. Zwei Escadrong befegten das Debouchee 
nach Brecht, in welchem Ort fchon beim Vorgehen ber 
Regimenter 2 Escadrons des Regiments Königin zuruͤck⸗ 
geblieben waren, und eine Escadron uͤbernahm bie Be— 
defung eines auf dem Hinmarfche ſchadhaft gewordenen 
Geſchuͤtzes. Von der gefammelten Cavallerie wurden mies 
derholte Artaquen gegen die feindliche Infanterie unter- 
nommen, die ihren Marfch auf der großen Straße nad) 
Antwerpen antrat. 

Nach Verlauf von einer Stunde befand fich Fein 
Feind mehr in Weftmallen, worauf bie Escadron Des 
Rittmeiſters v. Spignaß den Dre wiederum befeßte. 

Der Hberft v. Treskow hatte fidy mit einem Theile 
der zufammengefommenen Leute zu der Feldmache auf dem 
Wege nach St. Antonie begeben, und wurde daburd), 
daß der Feind feinen Marfch in diefer Richtung auf Ant⸗ 
werpen einſchlug, von dem Gros der beiden Regimenter, 
welche ſich zwiſchen Brecht und Weſtmallen geſammelt 
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hatten, augenblicklich getrennte. — Der eigentliche Ders 
(uft, welcher durch diefen Ueberfall herbeigeführe wurde, 
belief ficd) auf wenige Mann und Pferde und hatte eigent- 
lich nur auf den materiellen Zuftand der Negimenter eini⸗ 
gen Einfluß. 

‚Der Feind, wie man aus dem Gange des Gefechts 
bei der Colonne des Generals v. DBorftell gefehen, war 
in dem Beſitze von Oftmallen geblieben, und die nad) die- 
fem Orte geſchickten Patrouillen haben daher wahrfchein- 
lich Feine ficheren Nachrichten über die hier flattfindenden 
Berhäleniffe erhalten koͤnnen. Eben fo mcchten die Fran⸗ 
zofen glauben, daß Weftmallen, welches fo weit vorge: 
fehoben und auf der Rüdzugslinie nach Antwerpen lag, 
unbefegt fei, und find daher, ohne einen UWeberfall zu be: 
abfichtigen, in den Ort eingedrungen, um ihre weitere 
rücfgängige Bewegung auszuführen. 

Während der Nacht vom 11ten zum 12ten Januar 
309 fich der General Roguet auf Antwerpen zurücd; die 
Brigade Flament befegte Deurne, 2 Bataillone befeb- 
ten Wyneghem. Die Truppen des 1ften Corps unter 
dem General Ambert waren bei Meerren aufgeftelle. 

Auf preußifcher Seite war die Brigade des Gene 
rals v. Thümen am 12ten Januar bis Brakſchoten vor- 
gerücdt, die Brigade des Generals v. DBorftell ging big 
St. Antonie, und die Colonne unter dem General v. Op⸗ 
pen nahm ihre Aufftellung zwifchen den beiden Brigaden 
bei Gravenwezel. Dem General v. Borftell, der den 
linfen Flügel der preußifchen Aufftellung bildete, war 
noch aufgegeben worden, nach Lier vorzupoufficen, um 
den Theil des Feindes, der fich in diefer Richtung be- 
fand, zu beobachten. 

Auf dem rechten Flügel der Preußen traf heute (den 
12ten) noch der General-Lientenant Graham mit 4000 Eng- 
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ländern bei Eckeren ein, um von jest. ab an den ferneren 
Unternehmungen Theil zu nehmen. | 

Der General Maifon hatte unterdeß die beiden Garde- 
Divifionen Barrois und Cafter "bei Lier zufammengezogen 
und fie noch durdy 1000 Mann, welche er von der Gar- 
nifon von Antwerpen nahm, verftärft, fo wie auch die 





‘von ben Truppen des Generals Roguet abgefchnittene 


Brigade des Generals Aimar mit den bier verſammelten 
Truppen vereinigt. 

Er wurde noch immer durch das Erſcheinen der preu⸗ 
ßiſchen leichten Cavallerie bei Herenthals und Gegend ge- 
taͤuſcht und biele an der Anfiche feft, daß die Bewegun—⸗ 
gen auf Antwerpen eine bloße Demonftration feien. Seine 
Abfiche war daher, auf Dieft zu rücken, um auf die feind- 
lichen Eolonnen zu floßen, die er als im Marfche nach 
Löwen begriffen vorausſetzte. 

Der General v. Bülow entfchloß fich dagegen, am 
13ten Januar eine Recognoseirung der feindlichen Stel- 
fung vor Antwerpen zu unternehmen und die Contenance 
feiner Gegner zu prüfen. 

Die Anordnungen wurden fo getroffen, daß die Bri- 
gabe des Generals v. Thümen und die Colonne des Ge- 
neralg v. Oppen in erfter Einie den Angriff ausführen 
follten, während die Brigade des Generals v. Borftell in 
Referve blieb, um gegen eine Unternehmung von Lier 
aus ftets in Bereitfchaft zu bleiben. 

Im Speciellen wurde noch beftimme, daß der Ge— 
neral v. Thuͤmen um 8 Uhr des Morgens von Brakſcho⸗ 
een gegen Meerpem vorrücen follte, während der Gene- 
ralstieutenant Graham mit feinen englifchen Truppen von 
Eckeren aus den Feind in feiner linken Slanke zu atta⸗ 
quiren habe. 
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Gleichzeitig follte die Colonne des Generals v. Op⸗ 
pen von Gravenwezel vorruͤcken und den Feind in Wy⸗ 
noghem angreifen. 

Auf dem preußifchen rechten Flügel fand General 
v. Thümen die Franzoſen bei Meerrem in einer - vortheil- 
baften Aufftelung. Der feindliche General Avis hatte 
diefen Dre mit 5 Bataillonen befege. Mad) einem ziem⸗ 
lich hartnaͤckigen Gefechte drangen die Preußen auf der 
Frontſeite des Dorfes und die Engländer auf der linfen 
Flanke deffelben-ein. Der Tob des feindlichen Generals 
Avis, der an der Spiße des Aten leichten Regiments 
blieb, brachte Unordnung in die Reihen der Franzofen 
und erleichterte die. Einnahme von Meerrem. 

Der General v. Thümen verfolgte den Feind bis in 
die Vorftadt von Dame und warf auch das unter pers 
fönlicher Leitung des General-Gouverneurs Lebrun (Her 
09 von Piacenza) aus Antwerpen zu Hülfe berbeigeführre 
Bataillon in die Stade zurück, — Auf diefe Weife un- 
gefähr bis auf 800 Schritte gegen Antwerpen vorgerücke, 
ließ der General v. Thümen die bei feiner Brigade be- 
findlichen Kanonen und Haubigen vorführen, um mit den 
erfteren den Zeind, der fi) auf dem Glacis zeigte, zu be 
fchießen, mit den leßteren aber die Stadt und den Ha- 
fen, wo die Flotte lag, zu begrüßen. 

Auf dem preußifchen linken Flügel unter dem Ge- 
neral v. Oppen mar der Angriff unterdeß fo ausgeführt 
worden, daß eine Colonne unter dem Oberften v. Za⸗ 
from, aus den unten bezeichneten Truppen *) zuſammen⸗ 


*) 1) Das Fuͤſiller⸗ Bataillon Sten ofipreußifchen Regiments; 
2) das Büfilier- Bataillon colbergfchen Regiments; 
3) eine Escadron Königin- Dragoner; 
4) zwei Escadrons 2ten weftpreußifchen Dragoner-Regiments; 
5) eine halbe Batterie unter dem Capitain Baumgarten. 
Feldi. 1814, L " 2 4 
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gefege, auf Wyneghem dieigire wurde. Cine zweite Co- 
fonne unter dem Major v. Zolinisfi, aus 2 Bataillonen 
des Iten Meferve-Regiments und der Jaͤger⸗Escadron 
des Regiments Königin beftehend, marfchirke rechts auf 
Deurne, und ein Infanterie⸗Bataillon nebft 2 Escadrons 
Cavallerie waren beftimmt, das Dorf Schooten feſtzuhal⸗ 
ten, damit dadurch die Verbindung mit der Brigade des 
Generals v. Thuͤmen erhalten bliebe. 

Das Gros der Brigade blieb unter den Befehlen 
bes Generals v. Kraft in der Richtung auf Gravenwezel 
zur Unterflüßung der vorgerücften Truppen zuruͤck. 

Der Feind vertheidigte Wyneghem durch Tirailleurs 
und zwei Gefchüse, die er am Eingange des Dorfes auf: 
geftelle hatte, ziemlich hartnaͤckig. Die diesfeitigen Tirail- 
leurs bemächtigten fich jedoch der erften Häufer des Orts, 
dies verhinderte indeß nicht, daß der Feind weiter in das 
Dorf hinein feinen Widerftand immer energifcher werden 
ließ. Der General v. Oppen befahl, daß das Füfilier- 
Bataillon des Iten oftpreußifchen Regiments die Franzo- 
fen mit gefällten Bayonnette angreifen ſollte — Mit 
vieler Entſchloſſenheit rückte das Bataillon vor, warf den 
Zeind, und dem Lieutenant v. Stutterhbeim gelang es, bei 
diefer Gelegenheit ein feindfiches Gefchüg zu erobern. Die 
Sranzofen erhielten in diefem Augenblicke bedeutende Ver⸗ 
ftarfung und griffen das im Verfolgen aus einander ges 
kommene preußiſche Füfilier «Bataillon aufs Neue Fräftig 
an, wobei es ihnen auch, gelang, fidy wieder in den Beſitz 
der ihnen abgenommenen Kanone zu feßen. Das Gefecht 
wurde nunmehr zweifelhaft, weshalb der Oberſt v. Za- 
ſtrow dem in geringer Entfernung folgenden Fuͤſilier⸗Ba⸗ 
taillone bes colbergfchen Regiments vorznruͤcken befahl; in 
wenigen Hugenblicken war das Bataillon auf dem Kampf- 
plaße und erflürmte dag Dorf mit einer ſeltener Bravour. 
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GSleichzeitig war die Colonne des Majors v. Zgli⸗ 
mgfi, ohne bedeutenden Widerfland zu finden, gegen Deurne 
vorgedeungen, und das Gefecht fchien ſich nunmehr auf 
allen Punkten zum Bortheile der Preußen entfchyieden zu 
haben, als plöglidy die Meldung einging, daß eine feind⸗ 
liche Eolonne in der Richtung von Schilde gegen Rüden 
und Slanfe im Anrüden fei. 

Obgleich dem Feinde die in Reſerve behaltenen Ab⸗ 
theilungen fogleich entgegen gefähre wurden, fo erhiele 
doch die feindliche, aus einigen hundert Mann Infanterie 
und einigen Lanciers beftehende Colonne, die wahrfchein- 
fich bei dem Dorfgefechte von ihrem Gros abgefchniften 
worden war, einige Vortheile. Syn diefem Eritifchen Au⸗ 
genblicke warfen ſich mehrere Officiere mit den von ihnen 
gefammelten Mannfchaften auf den Feind. ‘Der Adjutanc 
des Oberften v. Zaftrom, Lieutenant Schmüdert, fprang 
vom Pferde und vertheidigee die zum zweitenmale dem 
Feinde abgenommene Kanone, wobei er von einer feinds 
lichen Gewehrkugel ſchwer verwundet nieberfanf. 

Eben fo führte der Oberſt v. Zaſtrow das Gros 
des colbergfchen Fuͤſilier⸗Bataillons herbei, fo mie der 
General v. Oppen die fchnell gefammelten Eavallerie- Ds 
bonnanzen auf die feindlichen Lanciers warf, fo daß durch 
diefe vereinten Anftrengungen die Sranzofen zum Weichen 
gebracht wurden und nunmehr den völligen Ruͤckzug ges 
gen Deurne antraten. Bei dem zuletzt genannten Orte 
nahmen fie jedoch eine neue Aufitellung, die, wie es 
ſcheint, bereits vorbereitet war, indem man bemerfte, daß 
die Chauffee aufgeriffen und an mehreren Punften kleine 
Erdaufwuͤrfe eingerichtet waren. 

Dieſe Vertheidigungsanſtalten wuͤrden indeß den An⸗ 
griff auf Deurne um ſo weniger verhindert haben, als 
der Major v. Zglinitzki ſich bereits in der Flanke des 
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Hrtes befand und bei eimer weiteren Fortfeßung des Ges 
fechts den Rücken der feindlichen Stellung gewinnen mußte, 
wodurch aledann auch hier bie Enrfcheidung eingetreten 
wäre: ber General v. Oppen erhielt indeß den “Befehl, 
das Gefecht abzubrechen und bis zur eintretenden Dun⸗ 
kelheit die Aufftellung des Feindes zu beobachten, dann 
aber die im Gefechte gewefenen Truppen auf das Gros 
zurückzuziehen. 

Der Feind harte auch heute einen bedeutenden Ver⸗ 
fuft an Todten und Verwundeten erlitten und mußte den 
Preußen mehrere hundert Gefangene überlaflen. 

. Der diesfeitige Verluſt beftand in 5 Officieren und 
220 Mann an Todten und Verwundeten. 

Der General v. Buͤlow, der nunmehr feinen Zweck 
erreicht hatte, den Feind zu befchäftigen und fich die Ini⸗ 
tiative in feinen Operationen zu erhalten, Eonnte an eine 
weitere Unternehmung gegen Antwerpen, welcher Platz zu 
feiner Bertheidigung eine zahlreiche Artillerie und eine 
Sarnifon von 12,000. Mann hatte, um fo weniger ben- 
fen, als es ihm zu einer förmlichen Belagerung an einer 
hinreichenden Anzahl von Truppen, befoflders aber an dem 
nöchigen Gefchüge fehlte. Auch konnte er erwarten, daß 
der General Maifon, fobald derfelbe von dem eigent- 
lichen Lagen Berhältniffe unterrichtet wäre, ihn von Lier 
aus in Rüden und Flanken anzugreifen nicht unterlaf- 
fen würde... _ | 

Der General v. Bülow führee demnach fein Corps 
den 14ten Januar in die Stellung von Breda zuruͤck. 
Die Avantgarde unter dem General⸗Lieutenant v. Borftell 
befegte KHoogftraaten, Welt» Wefel und Lönhont. Die 
Brigade des Generals v. Thümen Fam nach Rysbergen, 
die Brigade bes Generals v. Kraft und die Referve-Ca- 
vallerie unter dem General v. Oppen rückten, nach Breda 
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und Gegend. General v. Blow uahm fein Hauptquar⸗ 
tier in Breda. Die englifchen Truppen unter dem Ge- 
neral Graham zogen ſich auf Oudenboſch zurücf und lies 
Ken eine Arrieregarde bei Rozendaal, welche die Berbins 
dung mit den premßifchen Vorpoſten unterhielt. 

In diefer Stellung bei Breda blieb das preußifche 
Eorps bis gegen Ende des Monats Januar, um von bier 
aus den gegenüber ftebenden Zeind zu beobachten, fo wie 
die Unternehmungen auf die Seftungen Gorkum und Her- 
sogenbufch zu decken. 

Bevor daher nicht das 3te deutſche Armee- Corps 
uneer dem Herzog von Weimar den General v. Bülow 
in feiner Aufftellung erfegen Fonnte, glaubte derfelbe, auch 
feinen Abmarſch zu den im Innern Sranfreichs operiren- 
den Armeen nicht ausführen zu koͤnnen. Das 3te deut 
fche Corps traf aber erſt den 18ten Januar bei Muͤn⸗ 
fer ein, paffirte dann den Iren Sebruar bei Arnheim, 
Rheenen, Kuilenburg ıc. den Rhein umd. erreichte erſt den 
5ten die Santonnirungen um Breda. 

Wir werden in einem fpäfern Zeitraume noch Datz 
legen, wie der General v. Bülow die Zeit vom 26ften 
Januar bis zum Eintreffen des Iten deutfehen Armee 
Corps benutzte; für jege ift in den Ereigniflen diefer 
Zeit nur darum vorgegriffen worden, um die Unausführ- 
barfeie des in den leßten Tagen des Monats Januar von 
dem General v. Winzingerode ausgefprochenen Berlan- 
gens, wonach der General v. Bülow mit ihm vereint 
vorräcfen folle, darzuthun. 

Nachdem aber auch, hierdurch auf dem ausgedehnten 
Kriegstheater der Alliirten die Eröffnung des Feldzugs bei 
ben verfchiedenen Armeen im Detail dargeftellt worden, 
zeigt ein Blick auf die Stellung der. Maſſen derfelben 
zur Zeit des 25ſten Januar, daß die Haupt-Armee zwi 
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fchen Langres und Chaument, die ſchleſiſche Armee um 
Joinville angefommen iſt; daß auf dem rechten Flügel 
das Corps v. Bülow bei Breda, das Corps v. Winzin- 
gerode bei Namur fieht und auf dem linken Klügel das 
Corps v. Bubna ſich in Genf befindee und yon be 
obachtet. 

Hinter dieſen Armeen ſehen wir" die Feſtungen am 
Mittels und Ober: Rhein, im Rheinthale, am Doubs und 
an der Saone eingefchloffen, an der Saar, Mofel und 
Maas beobachtet, und die zum Nachruͤcken beſtimmten 
Deutfchen Eorps bereits auf dem Marfche zu ihren ver- 
fehiedenen Beftimmungen; überhaupt die Einleitungen Fum 
sahen Kampfe, den dargethanen Verhaͤltniſſen und Ent 
wuͤrfen gemäß, geordnet. 

Wenn dies in allgemeinen Zügen dag “Bild ift, wel- 
yes uns die Fortſchritte der alliirten Armee gegen das 
Ende des Monars Januar, alfo nach Berlauf von fünf 
bis. ſechs Wochen nad) dem Webergange über den Rhein, 
gewähren, fo erfcheint es nothwendig, diefem Bilde gegens 
über auch auf feindlicher Seite die Benutzung diefer Zeit 
und vorzüglich die Maaßregeln, welche Napoleon in die⸗ 
fen kritiſchen Verhaͤltniſſen ergriff, näher Fennen zu ler 
wen, um bierdurch in den Stand geſetzt zu fein, die ganze 
Kriegslage auf beiden Seiten zu erblicken und in Folge 
deſſen die eingetretenen Creigniffe richtig zu würdigen. 


Leste Manfregeln Napoleons zur Organifirung feiner 
Streitkräfte und zur Berthbeidigung des Laudes fo 
wie der Hauptſtadt. 


Durch. die Eröffnung der Campagne mitten im Win- 
tee wurde Mapoleon in den Maafregeln zur Organifirung 
feiner Armee überrafcht. 
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Er felbft hat gefage, daß ihm zwei Monate zu feir 
nen Ruͤſtungen gefehle hätten, und daß, wenn die Alliir⸗ 
ten ftatt am 1ften Januar, am Iſten März mit ihwen 
Streitkräften in Sranfreich eingedrungen wären, fie orga⸗ 
nifirte Armeen zur Dertheidigung bereit gefunden haben 
würden. — Bergleichen wir mie diefer Behauptung die 
gefchichtlichen Iharfachen, fo kann die Uebereinſtimmung 
derfelben mit diefem Ausfpruche niche in Abrede geftellt 
werden. — ' 

Ein Bhf auf die vorhandenen Kriegsmirtel Frank: 
reiche zeigt uns, daß Napoleon im Movember 1813: die 
aus Deutfchland zurückgeführte Armee von 60,000 M., 
im Berein mit den noch im Lande befindlichen Garni 
fonen, in der Stärfe von 40- bie 50,000 Mann, länge 
des Rheins von Straßburg bis Wefel zur Dedfung und 
Verbüllung feiner Organifations- Maaßregeln aufftellte. 

Die Conferibirten, welche durdy einen Senarsbefchluß 
vom Iten Dftober 1813 zum Erſatz der bie dahin flakt- 
gefundenen Berlufte aufgerufen waren, beftanden in 280,000 
Mann und traten im Monate December in die verfchie- 
denen Depots zu Meß, Bordeaur, Antwerpen und Paris 
ein, oder begaben ſich zu den verfchiedenen Bataillong- 
und Regiments-Cadres, um dort eingekleidee und exercirt 
zu toerden. 

Im Monate December fürdytete Napoleon, noch zu 
wenig Bataillons⸗- uud Regiments-Cadres zu haben, um 
die Rekruten unterzubringen, und beftinmte daher, Die 
Bataillone nicht eher aus ihren Depotspläßen abruͤcken 
zu laffen, bis fie den Etat von 840 Mann erreicht hät: 
ten. Später, wie durch das Vorruͤcken der Alliirten der 
Mangel an Refruten fich zeigte, wurde der Etat der Ba— 
taillone auf 400 Mann herabgeſetzt. 

Bei der Ruͤckkehr Napoleons nach Paris beſtimmte 
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ein neuer Senatsbeſchluß vom 12ten November die Aus⸗ 
bebung von 300,000 Eonferibirten. - Hiernach follte alfe 
de Maſſe der Streitfräfte auf 700,000 Mann gebracht 
werden. — 

Auf diefe letztere Aushebung Fonnte er jedoch nad 
ben beftehenden Ortganifationg= Einrichtungen erſt nach 
zwei oder drei Monaten, demnach zum Aflen Februar 
und zum 1ften März, nur in der Art vechnen, daß diefe 
Rekruten in den Depots angelangt und nothduͤrftig aus⸗ 
gebildet ſein wuͤrden. 

In dem Augenblicke, wo die Alliirten das linke Rhein⸗ 
ufer betraten, fand man die Aushebung dieſer letzteren 
Conſcription in vollem Gange. Jeder tägliche Marfch 
machte, daß die Nefruten eines halben Departements ver 
foren gingen, indem diefe aus den Klaffen, die fich be: 
reits ausgelooft hatten, genommen werden mußten, daher 
nur ungern fich in die Depots abführen ließen und jede 
Gelegenheit benußten, ſich dem Dienfte zu entziehen. 

Bis Ende Januars Fonnte man auf diefe Weife faft 
den dritten Iheil Frankreichs als der Conſcription entzo- 
gen annehmen. 

Dagegen blieben Napoleon dody inmer zwei Drit- 
theile diefer Aushebung, ferner, die Eonfeription vom Iten 
Dftober 1813, welche, namentlich was die Klaffe des Jah⸗ 
res 1815 betraf, vollftändig war, ferner die mobil ge 
machten Nationalgarden, die zurückgelaffenen Befagungen, 
Deteranen, Marinefoldaten, ſaͤmmtliche Douaniers, Gens⸗ 
darmen, Forſt⸗ und Feldhuͤter und alle mit der Bewa⸗ 
chung der Grenze und der von den Allürten nicht befeg- 
ten Departements beauftragten "Beamten. 

Aus der Ueberſicht diefer Kriegs: Mittel ergiebe fich 
aber auch, daß eine genaue Angabe”der wirklich gefechte- 
fähigen Streitkräfte nur annaͤherungsweiſe moͤglich iſt, und 
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daß die Angaben der Franzoſen auf jeden Fall zu gering 
find, da es ihnen felbft niche möglich werden Fonnte, ges 
naue Beftandsliften zu führen, indem jeder Tag unvor: 
hergefehenen Verluſt oder Zumachs brachte, und es über- 
dies in ihrem Intereſſe lag, ihre Streitfräfte fo gering 
wie möglich nach beendetem Kampfe erfcheinen zu laſſen. 

Obgleich die in der franzöfifchen Armee herrſchenden 
Epidemien große Berheerungen, namentlich unter den Res 
kruten, angerichtet hatten, fo ift doch, wenn man aud) 
dieſe Verluſte auf 60- bis 70,000 Mann annimmt, der 
Angabe *) zu mißtrauen, daß die Berftärfungen, welche 
zur Zeit des 5ten Januars zu den verfchiedenen Armee⸗ 
Corps im Marfche begriffen waren, ſich nur anf 20,000 
Mann belaufen haben, und daß hiervon den Corps. un- 
ter DBictor, Marmone und Ney nur 6000 Mann zuge⸗ 
wieſen ſein ſollten. 

Es iſt daher auch nothwendig, auf diejenigen Nach⸗ 
richten Ruͤckſicht zu nehmen, welche den Alliirten über die 
Streitfräfte der Franzofen zugefommen find, um hiernach 
fo wie nach der Maffe der vorhandenen Mittel die Stärfe 
ihrer Armee und die Ergänzung derfelben zu beurtheilen. 

Wenn daher auf von der Maffe von 700,000 M. 
durch das Vorruͤcken der alliierten Armee in 
Stanfreich ale Beruflt . - + . + + 100,000 = 
als Beſatzung in den Seftingen -. . - . 100,000 
und zur Ergänzung der detachirten Corps 100,000: =. 
gerechnet werden, fo würde immer nod) eine Maffe von 
400,000 Mann zu Napoleons Berfügung - bleiben, deren 
Organiſirung umd Verwendung genauer zu verfolgen von 
Intereſſe ift. 

In dem Maaße als die Haupt⸗ und kleineren De⸗ 
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*) Koch campagne de 1814. Tabloau VI. pag. 83. 
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pots zur Ausbildung der Rekruten durch das Vorruͤcken 
der Alliirten unwirkſam gemacht wurden, mußte auch Pas 
rig immer mehr und mehr der Mittelpunfe aller Thätig- 
feic, gleichfam der Depot⸗Platz der feindlichen Armee 
werden. — | 

Napoleon hatte die Einrichtung getroffen, daß bie 
Befagung von Paris ftets durch die Cadres von 30 Ba⸗ 
taillonen gebildet wurde, welche, fobald fie durch Conſcri⸗ 
birte des Jahres 1815 vollzählig gemacht und dieſe aus- 
gerüftee waren, andern Cadres Plas machten, die von 
rückwärts herangezogen wurden, 

Die junge Garde, welche Napoleon in biefem Feld- 
zuge auf eine ungewöhnliche Weife verftärfte, wahrfchein- 
lich, um einer größeren Maffe von Truppen mit biefer 
Benennung zu fchmeicheln, hatte in Paris allein 22 Ba- 
taillone Cadres vereinigt, von denen ſtets vier, völlig ge- 
Fleidet und ausgebildet, den Dienft in ben Tuilerien ver- 
fahen, während 300 Grenadiere und Chafleurs der alten 





Garde für den Dienft im Innern des Pallaftes beftimmte . 


waren. — 
| Das Eentral:Depoe der Nemonten war man, in 
Folge der Fortſchritte der Alliirten, gleichfalls genoͤthigt, 
rückwärts in Derfailles zu etabliren. Der General Roufr 
fel hatte hier und in der Umgegend nahe an 10,000 M. 
Cavallerie beritten zu machen. Das Depot follte alle 
Tage laufend Pferde liefern; eben fo wurde Paris dur) 
ein Detachement von taufend Mann diefer beritten ges 
machten Cavallerie bewacht, welches hier einige Tage blieb, 
bevor es wieder erfege war und feinen Marfch zur Armee 
antreten Fonnte. | 
Die Garde: Cavallerie harte allein 3000 Mann be- 
titten zu machen; jeden Tag follten hundert Pferde aus 
dem Depot abgeben, wodurch der Graf Ornano von der 
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Mitte Janunars bis zum 1ften Februar 12⸗ bis 15,00 
Mann Garde: Cavallerie ausgerüftet haben würde. 

In DBerreff der Artillerie follten hundert Gefchüge 
von dem aus Meg gegen Chalons dirigirten großen Parf, - 
80 Geſchuͤtze aus Bordeaur und 50 Gefchüge aus “Breit 
fofort zur Ausrüflung verwendet werden. 

An Material war überhaupt fein Mangel, wohl 
aber an Mannfchaften zur Bedienung der Geſchuͤtze. 

Um diefem Mangel cheilmeife abzubelfen, wurden vier 
Eompagnien Marine-Kanoniere, welche in Eherbourg for 
mirt waren, nady Paris herangezogen; auch wurde be: 
ſtimmt, daß die Eleven der polytechnifchen Schule und 
die Invaliden in der Bedienung des Geſchuͤhes geuͤbt 
werden ſollten. 

Durch Concentrirung dieſer verſchiedenen Kriegs⸗ 
mittel und duch Benutzung der vorhandenen Hilfsquellen 
fehmeichelte ſich Napoleon Herr von Paris zu bleiben 
und aus biefem KHaupts Depot den größeren Theil des 
Nachſchubs für feine Armee hervorgehen laffen zu koͤnnen. 

Außer diefen Anordnungen für die Organifirung ber 
nachrücfenden Reſerven ertheilte Napoleon den Präfeften 
feines Reichs von Neuem den Befehl, die Zufammenzies 
bung der Nationalgarden, welche durch das Decret vom 
6ten Januar zu den Waffen gerufen waren, fo viel nur 
irgend möglich, zu beeilen. Man forderte von ihnen me 
der Bewaffnung noch Bekleidung, fie follten vielmehr das 
eine wie das andere aus den Magazinen von Paris, in 
den Lägern von Troyes, Provins, Montargis, Meaur 
und Soiffens, wo fie fpäteftens in den erften Tagen des 
Monats Februar zufammengezogen fein follten, erhalten. 

Wie wenig Napoleon indeflen auf die Mitwirkung 
der Eofal- Behörden und den guten Willen der Einmwob- 
ner vechnen Fonnte, zeigen die fpätern Ereigniffe, die eine 
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Ausführung der vorgefchriebenen Anordnungen in Betreff 
der Nationalgarde nur in geringen Maaße beftätigen. 

Dagegen erfannte man aud) bei diefen Bertheibi- 
- gumgsmaafiregeln Die Norhwendigfeit, daß Napoleon von 
Allem,. was gefchah, der Haupthebel fein mußte. | 

Wenn in den neueren Kriegen als eine der weſent⸗ 
lichften Bedingungen die fchnelle Organifirung und Zus 
fommenziehung einer Armee erfeheine, fo dürfte das Ab⸗ 
mühen Mapoleons, dem gewiß nicht ein eminentes. Talent 
für die Organifation von Armeen abgefprochen werden 
kann, als ein lehrreiches Beifpiel gelten, wie nur eine 
Kriegsverfaffung, die das Einwirfen der. Lofal- Behörden 
in Bezug auf Bekleidung und Ausrüftung zuläße, und im 
Frieden bereits worbereitee und im Volke eingelebt, man 
möchte fagen, demfelben zur Natur geworden ift; bie fchnelle 
Zufammenziehung von großen Streitmaflen möglich macht. 
Dagegen wird das größte Genie, fobald es fich als Trieb: 
feder aller Organifationen zu betrachten genäthige fieht, 
nur immer in einem gewiſſen Maaße diefelben zu betrei- 
ben im Stande. fein, was jedoch bei den .jegt die Ene- 
fcheidung berbeiführenden großen Maflen für die Schnel- 
ligfeie ihres wirkfamen Auftretens von großem Nachrpeile 
fein muß. 

Dis zu dem Augenblicke, wo der Kaiſer von Paris 
zur Armee abging, demnach in einem Zeitraume von drit⸗ 
tehalb Monaten, war es ihm erſt möglich geworden, von 
der alg disponibel nachgemwiefenen Maffe von circa 400,000 
Mann ungefähr 150,000 Soldaten, gut bekleidet und aus- 
gerüftet, jedoch, nothduͤrftig ausgebildet, feinen in ber Bei⸗ 
lage Mr. XXI bezeichneten Streitmitteln hinzuzufügen, 
fo daß er auf eine disponible Armee von 250,000 Mann 
hätte rechnen fönnen, wenn diefelbe nicht wiederum durch 
Krankheiten und fonfigen Abgang nahe an 100,000 M, 
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verloren hätte. Hierdurch blieben Napoleon wie dies be⸗ 
reits früher nac)gemwiefen, im Monate Januar nur 150,000 
Mann disponibel. 

Bon dieſer Mafle find 100,000 Mann, mie fpafer 
gezeigt werben wird, auf die Armee unter Napoleons un⸗ 
mittelbaren Befehlen und 50,000 Mann auf bie beiden 
Fluͤgel⸗Corps unter Maifon und Augereau nebft den fonft 
betachirten Abfendungen zu rechnen. 

Als Nachfchub für die Armee blieben von der ur- 
fpränglichen Maſſe von 400,000 Mann nad) Abzug der 
nachgemwiefenen 250,000 noch 150,000 Mann in den 
Depots der Negimenter. 

Bon diefer Referve mögen 50- big 60,000 Mann 
der Armee Napoleons in den Monaten Februar und März 
zugewachfen und 40- bis 50,000 M: en beiden Flügel- 
Eorps überwiefen worden fein, fo daß in den ‘Depots ber 
Armee im März vielleiche noch 40- bis 50, 000 Mann 
gewefen fein mögen. 

In diefer Weberfiche der Streitmittel Napoleons find 
bier aber weder bie mobilgemachte Mationalgarde, noch 
die aus andern Öffentlichen Dienften zu entnehmenden 
Hilfsmittel mie inbegriffen, fo wie auch überbaupe die 
Entwicfelung der Kräfte nur in dem Umfange bezeichner 
worden ift, wie fie wirflich disponibel gemadye wurden, 
und nicht, wie fie bei einem nationalen Kriege bäffen ent 
wickelt werden Eönnen. 

Nachdem nunmehr die Verftärfung der Armee an 
der Rhein⸗Grenze durch das Nachruͤcken der aus den 
naͤchſten Depots ausgebildeten Rekruten angefuͤhrt wor⸗ 
den, ſind nun noch die Punkte zu bezeichnen, wo ſich die 
in den weiter ruͤckwaͤrts gelegenen Depots ausgebildeten 
Mannſchaften in Reſerve⸗Corps ſammelten. 

Dei Troyes wurden 34.Bataillone, in zwei Dwiſio⸗ 
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wen formirt, unter dem Oberbefehl des Generals Gerard 
durch allmählig aus Paris abrücende Truppen gebilber. 
Die erfte diefer Divifionen unter dem General Dufour, 
aus 13 Bataillonen beftehend, war bereits fo weit in ih⸗ 
rer Formation vorgefchritten, daß fie zur Bereinigung mit 
dem Marfchall Mortier in Marfch gefegt werden Fonnte; 
die zweite Divifion unter dem General Hamelinaye war 
im Begriffe fich bei Troyes zufammenzuziehen. 

Gleichzeitig formirte der General Pajol in Melun 
zwei Brigaden Dragoner und Chaffeurs aus den Depots 
ber Regimenter, welche ſich bei der fpanifchen Armee be 
fanden. Eben fo vereinigte der General Bordeſoulle zu 
Meaur die Stämme von vier Brigaden, welche aus Kü- 
vaffieren, Dragonern, Lanciers und Chaffeurs zuſammen⸗ 
gefege wurden. © 

Außer den beiden Divifionen der jungen Garde, 
weiche der Marfchall Mey bereits unter feinen Befehlen 
hatte, und den andern vier, über welche der Graf Mais 
fon in den Niederlanden verfügte, Fonnte nur noch die 
Formation der Divifion Rothembourg, in der Stärfe von 
5=. bis 6000 Mann, beendige und die Garde» Cavallerie- 
Divifion unter dem General Lefebvre-Desnouertes auf 
3000 Pferde gebracht werden. 

Bon diefen in Reſerve befindlichen Truppen Fonnte 
jedody nur ein Theil ſchon zur Eröffnung des Feldzugs 
benuge werden, der größere Theil rückte erft mie den aus 
Spanien fommenden alten Truppen im Monate: Februar 
in bie Linie, wie Dies zu feiner Zeit nachgewieſen wer⸗ 
ben wird. 

Aus dem Ueberblicke diefer Hilfsmittel und derer, 
welche die Mationalgarde darbot, beftätigte es fich, daß 
e8 Napoleon wirklich nur an Zeit fehlte, um binnen Jah⸗ 
vesfrift eine zweite große Armee aus Sranfreich bervor- 
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gehen zu faffen, und wie vollfommen richtig alle diejeni- 
gen bie Lage des franzöfifchen Herrſchers beurtheilten, 
welche darauf drangen, feinen Augenblick zu verlieren, 
um die Zeit feiner Schwäche zu feinem Sturze zu be 
nugen. — i 

Berfolgen wir nun die legten Entfchließungen Ma- 
poleons für die Ausführung feines Feldzugsplans in dere 
felben Are, wie wir dies bei feinen Organifationen ge: 
tban, fo findet man den Gedanfen, die Alliirten über 
feine wahre Lage zu täufchen und im leßten Augenblicke, 
wo dies nicht mehr möglich, über denjenigen mit verein- 
ten Kräften herzufallen, dee ihm der gefährlichfte ſchien, 
in allen feinen Anordnungen noch immer als den inner- 
ften feiner Seele. 

Am 20flen Januar, wo die allüirten Armeen, an der 
Marne, Maas und Seine angelangt, Napoleon bereits 
in Paris bedrohten, befahl er dem Grafen Maifon, feine 
Truppen bei Antwerpen zu concentriren und vorzübfich 
die Erhaltung diefes Plages im Auge zu behalten, fo tie 
zur Erreichung diefes Zweckes felbft Belgien und die Ver⸗ 
theidigung der alten Nord⸗Grenze Frankreichs aufzugeben. 

Dem Marfchall Augereau gab er auf, mit ber fich 
unter feinem unmittelbaren Befehl fammelnden Divifion 
und mit den Mationalgarden der 19ten und 2Often Mi: 
litair- Divifion Lyon und die Straße auf Paris, rechts 
über Macon und linfs über Tarrare, feſtzuhalten, waͤh⸗ 
rend der General Marchand mit der ?ten Divifion und 
den Nasionalgarden der 7ten und Sten Militair- Divifion 
Chamber, Grenoble und Vienne befege zu halten habe. 

Diefe beiden Corps follten, fobald ihre Verſtaͤrkun⸗ 
gen eingetroffen wären, unter dem Befehle des Marfchalls 
Augereau vereint auf Genf marfchiren und durch die 
Schweiz den Rüden der Aliieten bedrohen. -- 
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Der Vire-Rönig von Italien erhielt die unbeſtimmte 
Weifung; wenn es nochwendig wäre, fich den Alpen zu 
nähern und in Verbindung mit dem General Marchand 
zu treten, wogegen der Pyrenden-Armee unter dem Mar- 
ſchall Soult und der Armee von Catalonien die wieder: 
holten Befehle zugingen, ſich in ihren Stellungen zu be⸗ 
haupten. 

Auf dieſe Weiſe wurde ein großer Theil der beſten 
Truppen auf untergeordneten Punkten des weitläufigen 
Kriegstheaters verwendet. 

Wenn auch der englifchen Armee unter Lord Wel- 
lington, den Spaniern und den Defterreichern in Italien 
Eorps entgegen geftellt bleiben mußten, fo behaupten doch 
fetbft die Sranzofen, daß Napoleon mehr von den alten 
Tenppen und namentlich die Armee des Marfchalls Sus 
chet auf den entfsheidenden Punfe bes Kriegscheaters, wo 
er ſich feibft befand, heranziehen mußte. 

Nur in den erfien Augenblicfen des Alarme und der 
Unruhe über den Einfall der Alliirten in Ftanfreich, faßte 
Napoleon den Entfchluß, die Hauptſtadt durch gefchlof- 
fene Seld- Berfcehanzungen, auf den deminicenden Höhen 
angelegt, zu decken. Zu diefem Zwecke hatte er eine ge- 
heime Recognoscirung bes Terrains befohlen. In Folge 
derfelben hatte man detachirte und gefchloffene Erdwerke 
auf den vorzüglichften Höbenpunften und an den Teten 
ber äußeren Borflädte vorgefchlagen. 

Diefe Borftädte follten außerdem barrifadire, crene⸗ 
fire und durch Laufgräben mit der Enceinte von Paris 
verbunden werden. Die Bewohner wollte man, in Com- 
pagnien organifire, den Legionen der Parifer National 
garde attachiren. 

Auf diefe Weife beabſi ichtigee man außer ben Be⸗ 
ſatzungen ber vorgeſchobenen Werke alle übrigen Streit: 
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fräfte zur aftiven Vertheidigung in Keferve zu behalten. 
Diefer Plan wurde dem Kaifer am 13ten Januar vor- 
gelegt, welcher ihn verwarf und unter dem 14ten beffel- 
ben Monats beftimmete, daß man nur die Barrieren mit- 
ceift Tambours decken und durch Diefelben die Enceinte 
flanfiren folle. 

Indem Napoleon die materielle Vertheidigung von 
Paris auf diefe Holzwerfe befcyränfte, wollte er vielleicht 
die Idee von feiner Ueberlegenheit über die Allüürten bei 
den Einwohnern der Hauptſtadt erhalten, und glauben 
machen, daß Paris weiter Nichts als einem Anfalle von 
Streifpartheien ausgefege fein Fönne. Es ift auch wahr: 
feheinlich), daß Napoleon, durdy Gründe der Politik bes 
wogen, fo handeln zu muͤſſen glaubte, mwenigftens fcheine 
die Anfertigung des Materials in befonderen Werfftät 
ten, und das Geheimniß, das man hierbei beobachtete, 
für diefe Anfiche zu fprechen. 

Diefe Holzwerke wurden auch nicht einmal aufgeftellt, 
ſondern lagen nur in den Werkſtaͤtten bereit, um fie ſo⸗ 
fore nad) den bedrohten Punkten zu transportiren und 
dort in Anwendung zu bringen. 

Napoleon glaubte nicht allein die Beforgniß vor einer 
Belagerung der Hauptſtadt entfernen, fondern auch bie 
Formation der Mationalgarde und deren Zufammenberu- 
fung nur in dem hoͤchſten Nothfalle eintreten laffen zu 
müflen, indem er gegen diefe Inſtitution gleichfalls Miß- 
trauen hegte. Die Beflimmungen, welche er in der Macht 
vor feiner Abreife zur Armee feinem Bruder Joſeph bin- 
terließ, enthalten durchaus Nichts über die Verwendung 
berfelben im Falle eines Angriffs auf Paris; Dagegen 
wurde an mehreren Stellen wiederholt, daß man ber Na⸗ 
tionalgarde Die Beſchwerlichteiten des Dienſtes erſparen 
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Während ber Abmwefenheit Napoleons wurde bem 
Könige Joſeph das Commando in der Hauptſtadt über- 
fragen, wobei feine Anordnungen durch den Marfchall 
Moncey, welcher zum Major: General ernannt wurde, 
ausgeführt werden follten. Gleichzeitig übererug er fei- 
nem Bruder dag Commando über die 1fte Militair- Dis 
vifion und über den Theil der Faiferlichen Garde, der in 
Paris zurückblieb. 

Um der Armee die nahe Ankunft des Kaifers zu ver- 
fündigen, ging ber Marſchall Berthier (Prinz von Neuf- 
chatel) bereits den Mſten Januar nad) Chalons, und wir 
haben ſchon gefehen, daß er, den Beſtimmungen Napo⸗ 
leons gemäß, verfucht hatte, die fchlefifche Armee zwiſchen 
Maas und Marne aufzuhalten, was jedoch durch die Ge 
fechte bei St. Aubin und Liguy und vorzüglich dadurch 
mißglücfte, weil man zu wenig Streitkraͤfte zu dieſem 
Zwecke verwendete. 

Unmittelbar vor Napoleons Abreiſe wurde durch einen 
von ihm vollzogenen Senatsbeſchluß vom 23ften Januar 
der Kaiſerin die Regentfchaft des Reichs übertragen, und 
fein Bruder Joſeph ihr als Beiftand in der Funktion 
eines General-Lieutenants des Reichs zur Seite geſtellt. 

Der Kaifer überwand auch feinen Stolz, indem er 
fih unter die augenblicklichen Gluͤcksumſtaͤnde beugte und 
die Chefs der Parifer Nationalgarde in den Tuilerien em- 
pfing, wobei er auf eine mürbige Weife die Kaiferin und 
feinen Sohn ihrem Schuge empfahl. Er äußerte hier- 
bei: „Ich reife mit Vertrauen ab, gehe den Feind zu 
„ſchlagen und laffe Ihnen das Liebfte was ich habe, Die 
„Koiferin und meinen Sohn.” 

Den 25ften Januar, des Morgens um 3 Uhr, ver- 
ließ Napoleon Paris und Iangte am Abend deſſelben Ta- 
ges in Chalons an, Bor ibm waren eingetroffen: eine 
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Divifion Infanterie und eine Divifion Cavallerie ber Garde, 
zwei. Batterien Fuß⸗ und zwei Batterien reitender Artil⸗ 
lerie, eine Mafle von circa 10= bis 12,000 Mann. 

Bei der Ankunft Napoleons in Chalons fand er die 
drei Corps der Marfchäfle Ney, Marmont und Victor 
bei Vitry; links von ihm befand, ſich der Marfchall Macs 
donaldb mit feinem Corps im Marfche von Namur auf 
Chalons; zur Rechten ftand der Marfchall Mortier bei 
Vandoeuvres, vorwärts Troyes; noch weiter rechts befand 
fi der General Alip mie feinem Detachement von circa 
3- bis 4000 Mann, aus den Depots der 18ten Miti- 
tair: Divifion formirt. 

Den Hauptfräften Napoleons, welche fich in Eches 
(ons an der Marne befanden und ſich von Chalons bis 
vorwärts Vitry ausdehnten, fand die fchlefifche Armee, 
am 25ſten Januar gleichfalls an der Marne angelangt, 
zwifchen Soinville und St. Dizier gegenüber. 

Auf diefe Weife waren alfo Napoleon und Blücher 
an. demfelben Tage an der Marne eingefeoffen und be 
fanden ſich nur wenige Meilen von einander entfernt. 

Des Erfteren Abficht, die fohlefifche Armee bei ihrem 
Vorruͤcken in der Richtung auf Meg, wie es Anfangs 
den Anfchein harte, fo lange aufhalten zu laffen, bis er 
in der Richtung von Chalons unerwartet über fie her⸗ 
fallen und fie getrennte von der Hauptarmee fchlagen Fönne, 
war durch Blüchers Marſch auf Mancy vereitelt worden. 
Yuch der erneuerte Berfuch Napoleons, den er durch Ab« 
fendung feines Major-Generals machte, nämlich, die fehle 
fifche Armee fo lange auf dem rechten Ufer des Ornain 
feftzuhalten, bis er die Marne aufwärts herbeieilen Eönne, 
um die Vereinigung mit der Haupfarmee durch einen Ans 
geiff auf die fchlefifche unmöglich zu machen, wurde durch 
Bluͤchers Umgehung der feindlichen Streitfräfte über Join⸗ 
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viffe abermals unfchädlich gemachte. — Im jeßigen Au⸗ 
genblicke (25ften Januar) war der Marfch der fchlefifchen 
Armee gegen die Aube und die Verbindung mit ber gro- 
Ben Armee vollfommen gefichert, und demnach die Einlei- 
tung des ganzen Feldzuge, ungeachtet der großen Zer- 
ftücfelung der Kräfte beim Beginne der Operationen, durch 
Bluͤchers Fühne und fchnelle Bewegungen gluͤcklich be⸗ 
werkſtelligt worden. 

Napoleons Streitkraͤfte waren dagegen in demſelben 
Momente (25ſten Januar) in drei Theile zerſtuͤckelt und 
er nicht im Stande, ſie zeitig genug zu einer Maſſe zu 
vereinigen. Anſtatt ſeinen Feind zu uͤberraſchen und ver⸗ 
einzelt zu treffen, war er uͤberraſcht worden und konnte 
nur uͤber zwei Drittheile ſeiner Truppen verfuͤgen. So 
wenig es daher auch die Abſicht ſein kann, dem militai⸗ 
riſchen Genie Napoleons nicht Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, ſo wird doch jeder Unbefangene nach Darle⸗ 
gung dieſer Thatſachen die Einleitung des Feldzugs fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits für nicht gelungen anſehen muͤſſen. -.:- 

Die Geſchichte ſtellt aber hierdurch auch eins der 
lehrreichſten Beiſpiele über die Art auf, wie Operations⸗ 
Entwuͤrfe ſich bilden und uͤber die Leitung, die man hier⸗ 
nach den großen Maſſen zur Eröffnung eines Feldzugs 





giebt. — 


In der Handlungsweiſe Napoleons erkennt man als 
Grundgedanken: Verbergung der eigenen Schwaͤche, Ueber⸗ 
raſchung ſeines gefaͤhrlichſten Gegners und kraͤftige Be⸗ 
nutzung des ihm gebliebenen Augenblicks zur entſcheiden⸗ 
den Eroͤffnung des Feldzugs, mit vielem Geſchick combi⸗ 
nirt. — Nur in Hinſicht der Zeit vermißt man fein frü- 
heres Gluͤck. Sei es nun, daß Napoleon ſeine Gegner 
im Momente der Kriſis ungewiß und zoͤgernd zu finden 
hoffte und ihnen nicht zutraute, daß ſie ſeine Abſichten 
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erkennen, noch die ihnen gelegten Fallſtricke vermeiden wuͤr⸗ 
den, ober aber, daß er, durch untichtige Meldungen ge- 
taͤuſcht und durch politifche Ruͤckſichten in feiner Haupt⸗ 
ftade zu lange zurückgehalten, den richtigen Zeitpunkt ver- 
faumte, wenigftens iſt es gewiß, daß er um einige Tage 
zu ſpaͤt bei ber Armee eintraf, und eben fo, daß er den 
Marſch der auf Chalons dirigirten Verſtaͤrkungen und 
das Heranziehen des Macdonaldſchen Corps nicht fruͤh 
genug anordnete. 

Wie ganz anders war Napoleons Lage, wenn er 
den 20ften oder auch nur den 22ſten Januar bei der Ar⸗ 
mee anlangte, und welche Erfolge hätte er erlangen Fön- 
nen, wenn er noch die Corps von Macdonald, Maifon 
und Mortier mit fich vereint und mit impofanten Kräf- 
ten ben Feldzug eröffnet hätte? 

- Sehen wir dagegen die Maaßregeln der Alliirten bei 

Eröffnung des Feldzugs und die Leitung ihrer Maflen, 
fo kann man nicht anders als die anfängliche Zerſtuͤcke⸗ 
fung ihrer Streiffräfte als dem Princip einer entfcheiden- 
den Kriegführung entgegen anerfennen. In Folge der 
Ausdehnung ihrer Corps von Genf bis Eoblenz und Durch 
die im SHalbfreis ausgeführte DBereinigung der einzelnen 
Corps gegen die Aube Fonnte die fchlefifche Armee nur 
durch ihre mie Geſchick und Gluͤck vollführte Umgehung 
der feindlichen Streitfräfte fi dem Anfalle Napoleons 
mit vereinter Macht entziehen, und hierdurch den Grund⸗ 
fein zur Vereinigung der allürten Armeen bei Brienne 
legen. — 
..  Diefe neue Combination hob die urfprüänglichen Mäns 
gel bei Leitung der Maffen der Allüirten wiederum auf 
und machte, daß diefelben zeitig genug und eher als Na» 
poleon zur Schlacht vereinigt fein konnten. 

Man überzeugt ſich demnach) aus dieſem Beiſpiele, 
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daß die Kunft der Kriegführung, verfchieben von jeder an- 
deren, von dem Gewinne von Stunden abhängig ift, und 
daß die Entmärfe des Genies, in einer woch unbegrenz- 
ten Zeit begonnen, nicht zulaffen, den günftigen Augen- 
bficf der Ausführung zu wählen, fondern ohne ein Er⸗ 
greifen und Sefthalten des entfcheidenden Moments dem 
eifernen Gefege ber Zeit verfallen müflen. 


Wenn aber jeder Künftler fich fagen muß, daß die 
Eingebungen feines Geiftes den mefentlichften Theil feiner 
Scöpfungen bedingen, wie vielmehr ift der Feldherr auf 
die innerfte Quelle feines Schaffens und feiner Kraft an- 
gemwiefen, da die Kriegführung noch) den erhöhten Anſpruch 
an ihn macht, fein Kunftwerf auch in den ihm geftarte- 
teten Augenblicken zu vollenden. 


Sonden man diefe Bemerfung dem Entwurfe Na— 
poleong zur Eröffnung des Feldzugs von 1814 beifügte, 
hatte man nur die Abficht, die Löfung der böchften Auf 
gaben der Kriegführung nicht blos auf Theorie und Prin- 
eipien zurüchzuführen, fondern den göttlichen Funken in 
den Kriegsentwürfen und Thaten großer Feldherren auf 
zufuchen, aus beiden nad) dem Maaße eigenen Geiftes 
zu fchöpfen und fich zu belehren. Man dürfte dann fin⸗ 
den, daß die wenigen Grundfäße, deren man bedarf, nur 
allgemeine Bedingungen der menfchlichen Vernunft find 
und eben fo gut auf die Kriegführung als auf jeden an⸗ 
deren Gegenftand im Leben angewendet werden koͤnnen. 


Dagegen wird das Studium ber Feldzüge und der 
Handlungsmweife großer Feldherren darthun, daß der Flare 
Ueberblick der ganzen Kriegslage, in der fie fich befanden, 
die ſchnelle Beurtheilung jedes einzelnen Falles im Kriege, 
das richtige Erfennen ihres Gegners und die aus Allem 
biefem hervorgehende Entſchluß⸗ und That Kraft ihre 
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unfterblichen Siege herbeifuͤhrte und fie felbft zu den He 
roen ihrer Zeit machte. 

Kehren wir zu den Thatfachen der Gefchichte zurück, 
fo fehen wir Napoleon noch am 25ften Januar Abends 
die Meldungen feines Major-Generals über die Nachrich: 
richten vom Feinde und die Berichte des Marfchafls Kel⸗ 
fermann, der dem abminiftrativen Hauptquartiere vorftand, 
über das Materielle der Armee entgegen nehmen. Es 
war ihm befonders darum zu thun, Machrichten aus der 
Gegend von Bar fur Ornain und von St. Dizier zu er- 
halten, da die vorgelegten Rapporte ihm noch, Feine bin- 
® (ängfiche Aufklärung über die Bewegungen der fhlefifchen 
Armee gaben. Der Marfchall Oubdinot, welcher feine Guͤ⸗ 
ter in der Gegend von Bar hatte, entfendete daher noch 
in der Macht Vertraute in diefer Nichtung, um die er- 
forberlichen Erfundigungen einzuziehen. 





Serner ordnete Napoleon die neue Organifation der 
Corps an. — Außer den fchon beftehenden drei Corps 
unter den Marfchällen Victor, Marmont und Mey wurde 
noch dem Marfchall Oudinot ein Corps, aus den nad)- 
gerückten Garde: Divifionen gebildee, anvertraut und dem 
General Gerard die Vereinigung der Divifionen Dufour 
und Ricard zu einem neuen Corps überfragen, wogegen 
von den im Marfche auf Chalons befindlichen Truppen 
des Marſchalls Macdonald die Beſetzung der Telettes 
im Argonner Walde an Stelle der Divifion Ricard über- 
nommen werden follte. " 


Die unter dem Befehle des Marſchalls Ney ver⸗ 
einigten beiden Diviſionen der jungen Garde, Decouz 
und Meunier, und das Corps von Oudinot bildeten die 
Reſerve der Armee. Die Gefammrftärfe der unter Na⸗ 
poleons unmittelbarem Befehle vereinigten Corps wird nad) 
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feanzöfifchen Nachrichten, wie unten nachgemiefen ift *), 
auf circa 50,000 Mann angegeben. 

Obgleich nun diefe Stärfe mit den Nachrichten, 
welche den Allürten zugegarigen waren und wonach Ma- 
poleons Armee bei Chalons fich auf 70- bis 80,000 M. 
belaufen follte, nicht übereinftimmt, fo gebt daraus we- 
niigftens mit Zuverläffigfeit hervor, daß die Corps der drei 
feanzöfifchen Marfchälle, welche zulege gegen die fchfefifche 
Armee operirten, die Stärfe von wenigftens 40,000 M. 
batten und daher faſt noch einmal fo flarf waren, mie 
der Theil diefer Armee, der ihnen unter Blücher an ber 
Marne entgegen fand. ... 

Dei näherer Durchficht der Beilage Mr. XXVIIE, 
welche die Stärke und Eintheilung der feanzöfifchen fo- 
genannten großen Armee am 2öften Januar, zur Zeit ale 
Napoleon das Commando derfelben in Chalons übernahm, 





*) Nach Kochs Memoiren über die Campagne von 1814. Tabl. Nr. 8. 
1) unter dem Marfhall Victor, Herzog von Bel- 
ung: 
a) 2tes Infanterie» Corps 
b) tes Cavallerie⸗ Corps unter dem General Milbaud F4za7a. 
2) Unter dem Marfchall Marmont, Herzog von 
Raguſa: 
a) 6tes Infanterie⸗Corps 
b) Ifies Gavallerie- Corps unter dem General Doumere {10,000 ⸗ 
3) Unter dem General Gérard ſollten ſich bei Vitry 
vereinigen: 
a) Reſerve⸗Diviſion Dufour . - 2 2 2 co 8291M. 
b) Diviſion Ricard 2 2 en 2917 = {11,208 . 
4) Unter dem Marfchall »Ney die Neferve der 
Garde: 
a) die Divifion Decong der iungen Sardte . . 2840M. 
b) die Divifion Dreunier der jungen Garde . . 4133 « 
unter fpecielem Befehle des Marfch. Oudinot 14505 - 
e) die Divifionen Rotbembourg der iungen Garde 4947 = (77 ” 
d) die Garde⸗Cavallerie unter dem General Les 
febvres Desnouetts . oo 2 0 0 20. BU > 
Im Ganzen 50,A6UM. 
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enchält, finder man, daß die Stärfe der einzelnen Regi⸗ 
menter zu gering: angegeben zu fein feheine, "indem es 
niche wahrfcheinlich ift, daß fie fo ſchwach an Mannſchaf⸗ 
ten aus den Depots abgeſchickt wurden, da es doch an 
Erſatz⸗Mannſchaften und Eauiptrungs⸗ Gegenftänden nicht 
fehlte. 

Serner ift bei dem Corps des rechten Flůgels unter 
dem Marſchall Mortier die zweite Reſerve⸗Diviſion unter 
dem General Hamelinaye, welche doch nach dem Abmarſch 
der erſten Reſerve⸗Diviſion unter dem General Dufour 
in die Linie eintrat, nicht mit aufgenommen. Gleichfalls 
ift bei dem linken Slügel-Corps unter dem Marfchall 
Macdonald die Stärfe zu gering berechnet, da man nad) 
zuverläffigen Nachrichten noch 12,000 Mann unter fi 
nen Befehlen wußte. 

Man glaubt. daher, der Wahrheit nicht zu nahe zu 
(veten, wenn. man . 

1) die Stärfe der franzöfifchen Corps 
bei Chalons auf - © «© . - 60,000 Mann, 
2) dag rechte Slügel- Corps unter dem _ 
Marſchall Mortier auf . » - 25,000 = 
3) das Flanfen- Corps des Generals 
Mr auf : 2 2 e 4,000: = . 
4) das linke Fluͤgel⸗Corps unter dem 
Marfchall Macdonald auf - . 12,000 = 
annimmt, wodurch unter Mapoleong uns 
mittelbarem Befehl eine Armee von circa 100,000 Mann 
vereint war. 

Wenn es nun allerdings gegruͤndet ift, daß Mapo- 
leon nur mit 60,000 Mann feine Operationen beginnen 
konnte und, wie wir fpäter fehen werden, auch nicht im 
Stande war, mehr Kräfte zur erften Schlache zu concen- 
triven, fo liege dies an ber mißgluͤckten Bereinigung mit 


394 


feinem rechten Flügel und au bem zu fpäten Heranziehen 
feines linfen Fluͤgels, nicht aber in dem eigentlichen Stärfe- 
Verhaͤltniſſe feiner Armee. 

Die ſaͤmmtlichen Streitkraͤfte der Alliirten, mit de 
nen Die Invaſion in das feindliche Gebiet unternommen 
wurde, beftanden, wie dies früher nachgemiefen worden, 
in 265,000 Mann. 

Bon dieſen Streitkräften waren vor den Feflungen 
zurücfgeblieben : 

1) das ruflifche Corps von Langeron 20,000 Mann, 
2) Defterreicher und Bayern + + 40,000 = 
zufammen 60,000 Mann. 





Detachirt waren: 
- 9) das preußifche Corps v. Yard . 20,000 Mann, 
- 2) dag öfterreichifche Corps unter dem 
Erbprinzen von Homburg und 
das Corps unter dem Grafen 
Bubna ee 0 0 80 0. + 30,000 ⸗ 
3) noch nicht in die Linie eingeruͤckt: 
das Corps des Grafen Wittgen⸗ 
ſtein 200. % ‚000 ⸗ 
demnach der Abgang in Summa 130,000 Mann. 
Es blieb demnach noch eine Maffe von 135,000 Mann 
zur Annahme einer Schlacht disponibel. 
Der Stand diefer disponibeln Kräfte am 25ſten Ja⸗ 
nuar war folgender: 
1) Bluͤcher miit 27,000 Mann, 
an der Marne in der Umgegend 
von Soinville, hinter ihm 
2) die Hauptarmee unter Schwarzens 
- berg, zwoifchen Langres, Meufcha- 
tean, Chaumont und Chatillon 
für Seine vertheile, und zwar: 


S 
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Transport 27,000 Mann. 

a) die Öfterreichifchen Corps Giulay 

und Colloredo . . « + . 38,000 = 
b) Kronprinz von Würtemberg und 
Wrede » 2 0 000. . 35,000 = 
c) die Reſerven unter Barcly . 35,000 = 
in Summa 135,000 Mann, 

Der wefentliche Vortheil, den diefe Streitkräfte er- 
rungen batten, war der, baß fie jeden Augenblick zur 
Schlacht vereinige werden Fonnten, während Napoleon, 
von feinem Flügel- Corps getrennt, nur mit 60,000 M. 
diefe Operation zu flören vermochke. 

Wie Napoleon unser diefen Verhaͤltniſſen feine Of- 
fenfio= Bewegungen begann, und wie er mit Energie und 
Scharfblick eine ihm günftige Entfcheidung herbeizuführen 
bemüht war, wird durch die nachfolgenden Creigniffe 
dargethan werden, die er, als fie feinen Annahmen nicht 
entiprachen, durch eine an Starrfinn grenzende Beharr⸗ 
lichkeit vergeblich zu überwinden hoffte, und mo er zuleßt 
feinem glücflicheren Gegner nicht allein eine beffer gelun« 
gene Einleitung des Feldzugs, fondern auch den Sieg 
auf dem Schlachrfelde überlaffen mußte. 





Vierter Abſchnitt. 


— — 


Bei der Dpetationen Napoleons am Morgen des 27ſten Januars. — 
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Gefecht bei St. Dizier den 27ſten Januar, — Lieber die Richtung, 
welche Napoleon bei Fortſetzung feiner Operationen wählte. — Marfch 
des Feldmarſchalls Blücher gegen die Aube. — Bemerkungen uͤber 
einige politiſche und militalrifche Verbaͤltniſſe im großen Hauptquar⸗ 
tiere der Alltirten. — In dem Hautquartiere des Fuͤrſten Schwarzen 
berg zu Chaumont trifft in der Nacht vom 28ften zum 29ften Januar 


"die Nachricht von Napoleons Vorrucken gegen St. Disier ein. — 


Maaßregeln des Seldmarfchalls Blücher während des 28ften und am 
Morgen des 29ften Januars. — Napoleons Vorrüden gegen Brienne. 


0 Beichreibung des Terrains um Brienne, — Gefecht bei Brienne 
: am WHften Januar. — Rapsleon verfelgt die fchlefiiche Armee bis 


gegen die Höhen von Trannes (30ſten Januar). — Blüchers Gegen- 
Manfregeln am SOflen Januar. — Lagen⸗Verbaͤltniß Napoleons und 


Bluͤchers am 29fen und SOfen Januar. — Anordnungen bei der 


Hauptarmee am Sofen Januar. — Eingreifen des erfien preußiſchen 
Armee⸗Corps in die Operation des rechten Fluͤgels der Hauptarmee. 
— Gefecht bei St. Disler am often Januar. — Ueberblick der Auf⸗ 
Bellung der alllirten Corps am 3Often Januar Abends. — Borrüden 
des bten und Gten Corps der Hauptarmee gegen Vaſſy (31. Fan.). — 
Ereigniſſe beim Dorkfchen Corps während des Ilften Januars und 
Iſten Februars. — Die Hauptarmee, die fchlefifche und die Franzb- 
fifche Armee am Ilften Januar. — Bemerkungen über das Verblei⸗ 
ben Napoleons am 3uſten Januar in der Stellung bei la Rothiere. 
— NAngriffsplan des Feldmarſchalls Blücher. — Beſchreibung des 
Schlachtfeldes. — Napoleon am Vormittage des Ifien Februars, 
bevor er von den Alllirten angegriffen wurde. — Stärke des alllitten 
und franzdfifchen Heeres zur Schlacht. — Schlacht bei la Rothiere 


den Ifien Februar. — Führung der Schlaht von 1 bis 4 Uhr. — 


Eingreifen des Generals v. Wrede In die Schlacht von 1 bis a Uhr. — 
Führung der Schlacht von 4 bis 7 Uhr. — Führung der Schlacht 
von 7 bis halb 9 hr. — Bemerkungen über die Schlacht von Ia 
Mothiere. — Ruͤckzug der franzöfifchen Armee über Lesmont auf 
Troyes.— Verfolgung des Feindes durch die Corps des Kronprinzen 
von Würtemberg und Grafen Wrede. — Gefecht bei Rosnay am 
2ten Februar. — Arrieregardens Gefecht bei Lesmont am 2ten Fe⸗ 
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bruar. — Ju dem Schloſſe zu Brienne wird der weitere Feldzugs⸗ 
plan entworfen. 





Beginn der Operationen Napolevyns am Morgen des 
9. Jaunars. 


Mus bes Meldungen, welche Napoleon bei feiner An- 
Funfe in Chalons (am 25ften Januar) vorfand, vermochte 
er, wie dies bereits bemerkt worden, die Verhältniffe bei 
der allürten Armee noch nicht hinreichend zn erfennen. 
Er befchloß demnach die Concentrirung feiner Armee vor- 
wärts Vitry und ertheilte Hierzu in der Nacht zum 26ften 
Januar die erforderlichen Ordres. 

Am Morgen beffelben Tages (den 26ften Yanuar) 
verlegte er fein Hauptquartier nach Vitry und traf bier 
alle Anftalten, um am folgenden Tage den bei St. Dis 
zier ftehenden Feind anzugreifen und dadurch beftimmtere 
Aufflärungen über. die Stellung und die Abfichten der 
Alliirten zu erhalten. 

In Chalons wurde der Herzog v. Valmy mit einem 
Bataillone Douaniers und einigen Detachements zur Be⸗ 
wachung des großen Parks zuruͤckgelaſſen und hatte den 
Auftrag, alle hier nachkommenden Abtheilungen und Nach⸗ 
zuͤgler zu ſammeln und das Eintreffen des Marſchalls 
Macdonald mit ſeinem Corps abzuwarten. 


Gefecht bei St. Dizier den ©. Januar. 


Den 27ften Januar mit Tagesanbruch griff die Ca⸗ 
vallerie des Grafen Milhaud, zum Corps des Marſchalls 
Bictor (Herzogs v. Belluno) gehörig, den ruſſiſchen Ge- 
neral Lanskoy an, welcher von dem Feldmarſchall Blücher 
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bei St. Dizier zurücigelaffen worden war, um in der- 
Richtung von Bar le duc die Verbindung mie der Avant 
garde des erften preußifchen Corps unter dem General 
v. Dorf zu erhalten. 

Die feindliche Divifion Duhesme war ihrer Caval- 
lerie unmittelbar gefolge. Mac) einem lebhaften Gefechte 
wurden die ruffifchen Truppen aus ihrem Bivonac und 
fpäter- aus der Borftade vertrieben. Eben fo mußte die 
Stade verlaffen werden, wobei der General Duhesme 
die Arrieregarde fo kraͤftig verfolgte, daß dieſelbe niche 
Zeit behielt, die Brücfe zu fprengen; auch den General 
Lansfoy zwang, ſich auf Joinville, anſtatt auf Montier 
en Der, zurüczuziehen, welchen Umftand, fo wie das 
Vorruͤcken des Feindes, er dem Feldmarſchall Bluͤcher 
ſogleich meldete.- 

Es mar gegen I Uhr Morgens, als Napoleon in 
St. Dizier eintraf und ſich durch enthufiaftifche Freu⸗ 
densbezeugungen der Einwohner empfangen ſah. Er er 
fuhr Hier durch zurückgefehrte Vertraute und durch Ge- 
fangene, daß der Feldmarfchall Blücher mit den Corps 
v. Saden und Olfufiew vor zwei Tagen die Gegend paf- 
fire und ſich auf Brienne dirigirt habe, wo er fih auch 
in diefem Augenblicke befinde und von wo er auf Trones 
marfchiren wolle, um fich mit der aflüirten Hauptarmee, 
die über Bar fur Aube vorrücfe, zu vereinigen. 

Durch das Zurüchwerfen des ruffifchen Corps unter 
dem General Lansfoy hatte man zwar das preußifche 
Corps unter dem General v. Dorf, welches ſich auf dem 
Marfche von Meg auf St. Dizier befand, von den übri- 
gen Corps ber fchlefifchen Armee getrennt, indeß mar die 
eigentliche Abfiche Napoleons, auf Blücher zu treffen, 
gänzlich verfehle. 
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Weber die Nichtung, welche Napoleon bei Fortfekung 
feiner Operationen wählte. 


Es war nun die Frage, follte Napoleon feinen Marfch 
nach Lorhringen forefegen, um das zurüdgebliebene preu- 
- Bifche Corps anzugreifen? oder follte er ſich mitten burch 
Bluͤchers Colonnen auf Chaumont und Langres dirigiren, 
um fich auf die Marſch⸗Colonnen des Fürften Schwar⸗ 
zenberg zu werfen? oder endlich war es angemeffener, ſich 
gegen Brienne zu wenden und dem Feldmarſchall Blücher 
auf dem Fuße zu folgen? 

Napoleon wählte das Lestere, in der Hoffnung, die 
fchlefifche Armee unerwartet bei dem Uebergange über die 
Aube bei Lesmone anzufallen. Er felbit ſagt: „daß feine 
„Abſicht gewefen, die Vereinigung der fchlefifchen mit der 
„Hauptarmee zu verhindern, Troyes zu retten und vor 
„Allem aber, »feine erften Streiche auf den erbitterefien 
‚feiner Seinde fallen zu laffen”*). 

Der Fürzefte Weg von St. Dizier über Lesmont 
gegen Troyes führe durch den Wald von Der und wird 
durch eine zu jeder Jahreszeit ſchwierige Traverſe gebil- 
der. Da jedoch dieſe Michtung außerdem, daß es bie 
fürzefte, auch die unermarterfie und Brienne überhaupt 
nur zwei Tagemärfche entfernt war, fo wählte Napoleon 
diefen Wege um fo mehr, da feine Armee fich friſch 
und muthig zeigte, die Artillerie gue befpannt war und 
die Witterung Froft verfprach. " 

Man bat es getadelt, Daß Napoleon es vorgezogen, 
der fchlefiichen Armee gegen die Aube zu folgen und daß 
ee nicht feinen Marfch auf Joinville und Chaumont fort 
gefegt, um ſich zwifchen die Corps der großen Armee zu 


*) Manuſeript von 1814, Von Kalt. ©. 53, 
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werfen. Wenn man jebody erwägt, daß Mapoleon, die 
Brüce bei Lesmont zerftöre glaubee und Die ſchleſiſche 
Armee daher, in ihren ‘Bewegungen aufgehalten und von 
der großen Armee getrennt, durch einen unvermutberen 
Angriff zu überrafchen hoffen durfte, fo wird man bie 
Wahl feiner Operation um fo mehr gerechtfertige finden, 
ale er fidy auch durch diefelbe feinem rechten Flügel unter 
dem Marfchall Mortier näherte und mie legterem vereint 
"zu operiven im Stande war. ‚Dagegen wuͤrde ein Bor: 
rücfen auf Soinville und Chaumont im ſchlimmſten Zalle 
nur das Corps des Generals Wrede von der Hauptarımee 
getrennt. haben, indem die übrigen Corps und felbft die 
Referven ihre Vereinigung gegen Bar fur Aube auszu⸗ 
führen im Stande waren, ohne durch das Borrüdfen Na⸗ 
poleons daran verhindert werden zu fönnen. Seine. Ope- 
ration würde demnach ein Stoß in die Luft gemefen fein 
und mwahrfcheinlich nur effectuirt haben, daß Die fchlefifche 
Armee fih um fo eher mit der Hauptarmee vereinige 
baben mürde,. 

Es ift aber auch von dem Kaifer verlange worden, 
feine Armee ſtatt bei Montier en Der bei Sommevoire 
zu vereinigen und von hier unaufbaltfam auf Colombey 
und Bar fur Aube zu marfchiren, um die Corps des 
Grafen Ginlay und des. Kronprinzen von Würtemberg 
anzugreifen und fie nach Bar fur Seine zurüdzumerfen, 
wodurch der Feldmarfchall Bluͤcher von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg getrennt worden waͤre. 

Dieſe Annahme ſo wie die Behauptung, daß Na⸗ 
poleon, um die ſchleſiſche Armee mit Vortheil anzugrei⸗ 
fen, von Sommevoire auf Dienville gehen mußte, damit 
er auf die Verbindungen Bluͤchers mit dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg operiren und ihm in den Ruͤcken fallen 
koͤnne, ſind Combinationen, die man nur nach erfolgten 
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Ereigniffen, wo man die Details Verhältuiffe auf beiden 
Seiten genau zu überfehen vermag, aufitellen kann. 

Für die praftifche Kriegführung entbehren diefe An- 
nahmen das Haupt: Element beim Friegerifchen Handeln, 
nämlich: den nächften Vortheil, der geboten wird, zu er: 
greifen, um durch. die Benugung deſſelben wieder andere 
Chancen zu gewinnen. 

Der nächte Vortheil, der Napoleon indeß geboten 
wurde, war aber, die fchlefifche Armee ifolirt und beim 
Lebergange über einen Fluß anzutreffen, und es. war da⸗ 
ber natürlich, daß er auf Brienne und Lesmont und niche 
auf Sommevoire marſchirte. 

Der Grund, warum die Eroͤffnung der Operationen 
dieſes Feldzugs weniger glaͤnzend erſcheint, als es bei 
den uͤbrigen Kriegen Napoleons hervortritt, die ſo oft 
das Gepraͤge dev Meiſterſchaft im Entwurfe zeigen, liege 
aber niche in der Richtung, die er feinen Operationen 
gab, fondern, wie dies nachgemwiefen worden, darin, daß 
er den richtigen Zeitpunft zu ihrer Eröffnung um einige 
Tage verfehlte. Wöre es ihm gelungen, den Feldmar- 
ſchall ‘Blücher, den er während .des ganzen Feldzugs mit 
vollem Rechte. als feinen erbittereften . und gefährlichiten 
Gegner betrachtete, vor der Bereinigung deffelben mit der 
Hauptarmee zu fchlagen, fo würde man die Eröffnung 
diefes Feldzuges eben fo wie feine früheren gerühmt ha⸗ 
ben. Erſt nachdem er den Schlag gegen Blücher aus- 
geführt und ihm gegen die Maas und Mofel zuruͤckgewor⸗ 
fen haben würde, wäre es Zeit geweſen, über Joinville 
auf Chaumont und Langres vorzuruͤcken. 

Dei der foftematifchen Kriegführung des. Furſten 
Schwarzenberg wuͤrde eine ſolche Umgehung denſelben ſo⸗ 
gleich in die Defeunſive geworfen haben, da das Gegen- 


mittel, den Feind waͤhrend dieſer Bewegung ſelbſt anzu⸗ 
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greifen, ein improvifirtes Handeln erfordert hätte, — So⸗ 
bald indeß Napoleon dieſe Umgehung in Ausführung 
brachte, ohne vorher Bücher zu fchlagen, würde fie nur 
zu feinem Nachtheile ausgefallen fein, indem dieſer fofort 
wieder in Napoleons Ruͤcken marfchirt wäre, um ihn un⸗ 
ter unguͤnſtigen Derhältniffen zur Schlacht zu zwingen. 

In Kolge des Entfchluffes, auf Montier en Der zu 
marfchiren, fehen wir, daß der. Kaiſer anordnete: der Her- 
309 von Raguſa mit dem erften Kavallerie Corps "und 
mit der .Divifion Lagrange folle in St. Dizier bleiben 
und den Abmarfdy der Armee deifen. In Bezug auf 
die übrigen Corps befahl er, daß der Herzog von Bel—⸗ 
uno (Victor) mit der Kavallerie des Grafen Milhaud 
auf der Straße. gegen Joinville bis Ragecourt vorzuruͤk⸗ 
fen und von bier aus den Seitenweg auf Bafly einzu: 
fdylagen habe, wogegen die Cavallerie und Infanterie der 
Garde angemiefen wurde, den direften Weg über Ecla- 
ron auf Montier en Der zu nehmen. 

Der General Dufour mie der erften Referve-Divi- 
fion,. welcher, als er fich dem Corps des Marfchalls 
Mortier anfchließen wollte, ven Befehl erhielt, zu Napo⸗ 
leon zu floßen, war den .2äften Januar in Brienne ein- 
getroffen. Als er am 25ſten auf Arcis zuruͤckging, ſah 
er. ſich durch Mangel an Zeit und an Sappeurs verhin- 
dert, die Brüde bei Lesmont zu zerflören. Von reis 
war er auf Vitry -marfchire, wo er den 27ſten eintraf. 
Eben. fo langte auch die. Divifion Nicard von den Islet—⸗ 
tes über D’Elize and Baſſué zu derfelben Zeit in Vi⸗ 
try an. 

Beide Divifionen erhielten nun den Befehl, unter 
dem Commando bes Generals Gerard von Vitry auf 
der rechten Flanke der Armee vorzuruͤcken. 

Auf dieſe Weiſe Hatte Napoleon feine Armee in ve 
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Marſch⸗ Colormen über Vaſſy, Echaron und vom Bien 
auf Margerie Dirigire und eine Arrieregarbe unter Dem 
Marſchall Marmont (Herzog von Ragufa) mit ber Wei- 
fung zucäckgelaffen, den Abmarſch der Armee zu verber- 
gen und bie Umgegend zu beobachten, fo wie fich fpäter 
über Vaſſy an die Armee anzuſchließen. 

Bei Ausführung Diefer Befehle hatte bie Feaspöft fche 
Armee wegen des eingetretenen Thauwetters und wegen 
des durchmweichten Bodens, der durch den fortgefegten Re⸗ 
gen faft impraftifabel wurde, mie großen Befchwerlichfei- 
ten zu kaͤmpfen; befonders litt die Areillerie auf dem Sei- 
tenwege von Ragecourt nad) Ball. 

Napoleon erreichte am Abend Montier en Der und 
nahm dafelbft fein Hauptquartier. Die Truppen bivoua- 
firten rechts und links von dem Orte und waren mit Aus- 
nahme ber Divifion Nicard, welche unweit Margerie, und 
der Divifion Dufour, melthe..bei Braur le Comte lager 
ten, bier vereinigt — Die Cavallerie unter dem Gene- 
cal Piquet, weldye mit den beiden zuleßt genannten Di- 
vifionen marfchirte, war angemwiefen, noch am Abende bie 
Montier en Der vorzupouſſiren, welches fie jedoch erft 
am Morgen des 2Iften Januar chun Fonnte. 

Der Herzog von Ragufa dagegen, nachdem er den 
ihns gewordenen Auftrag ausgefuͤhrt hatte, marfchirte nod) 
den 28ften Januar Nachmittags um 4 Uhr mit der ſchwe⸗ 
von Bavallerie und 1200 Mann Infanterie nach Vaſſy. 
Der General Lagrange :mit dem Reſte feiner Divifion 
und. ber leichten Cavallerie blieb in Et. Dizier, um den 
Rücken der Armee ferner. zu Derfen. Don ihm waren aud) 
ſchon gegen Morgen in der Richtung auf Bar le duc und 
Ligny Detachements zur Recognoscirung entjendet worden. 

Auf dem rechten Flügel Napoleons hatte der Herzog 
von Treviſo (Mortier) feine Stellung zwiſchen Vendoeu⸗ 
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vres und Magny le Fouchar verlaffen und ſich auf Troyes 
zurückgezogen, wo er bereits den 27ſten Januar eintraf. 

Indem wir fo Napoleon bereit fehen, mit den ihm 
zu Gebote ſtehenden Streitfräften feinen Gegner mög- 
lichſt unerwartet anzufallen, wird es erforderlich, Die Lage 
des Feldmarfchalls Blücher Fennen zu lernen, um danach 
die Nichtigfeit der DBorausfegungen Napoleons zu beur- 
theilen und fich mit einem Hinblicke auf die Verhaͤltniſſe 
bei der Hauptarmee die ganze Kriegslage der Alliirten 
dem zum Angriffe vorruͤckenden Feinde gegenüber zu ver- 
gegenmärtigen. 





| Marſch des Feldmarſchalls Blücher gegen die Aube. 


An dem Tage, mo Mapoleon in Chalons eintraf 
(25ften Januar), befanden fich die Corps unter dem Feld- 
marfchall Blücher in Soinville und Dammartin. Den 
26ften Januar rückte die fchlefifche Armee in die Umge- 
gend von Tremilly und Giffaumont, und den 27ſten vers 
legte ber Feldmarſchall Blücher fein Hauptquartier nach 
DBrienne, um welches die Corps von Olfufiew und Saden 
ftanden. Ä | | 
Das Verbindungss Detachement, welches unter dem 
ruffifchen General Lanskoy in St. Dizier geblieben war, 
wurde heute durch dag zweite franzöfifche Armee» Corps 
unter dem Marfchall Victor angegriffen und, wie wir be: 
reits gefehben haben, in der Richtung auf Joinville zu⸗ 
ruͤckgeworfen, wovon jedoch der Feldmarfchall Blücher im 
Laufe des heutigen Tages Feine Kenntnif erhielt. 

Der General v. Horf traf am 26ften Januar in 
Dont a Mouſſon ımd den. 27ften in St. Mihiel an der 
Maas ein, indeß Mapoleon an letzterem Tage (27ſten) 
mit feiner Armee in St. Dizier war, und demnach zwi⸗ 
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ſchen Bücher und York fand, nur zwei Fleine Märfche 
von jeder der beiden getrennten Abcheilungen des fchlefi- 
fehen Heeres entfernt. 

In dem KHauptquartiere des Feldmarſchalls Blücher 
erfuhr man bei der Anfunft in Brienne nur, daß ber 
Marſchall Mortier mie feinem Corps in Folge eines Ge- 
fechts mit den Corps der Hauptarmee fich auf Troyes 
zuruͤckgezogen habe, auch wußte man aus zuverläfligen 
Nachrichten, daß die franzöfifehen Corps unter den Mars 
fällen Ney, Victor und Marmont noch am 26ften Ja⸗ 
nuar zwifchen Bitey und Chalons fhanden. 

. Die franzöfifche Armee war demnach in zwei Maf- 
fen getheilt und beide durch die Aube und Marne von 
einander getrennt. 
| Der Feldmarfchall Bücher glaubte daher, daß Ma- 
poleon, wenn er zur Offenfive übergehbe, fich mic dem 
Eorps des Marſchalls Mortier zu vereinigen fuchen würde. 

Um nun das Corps des Marfchalls Mortier näher 
zu beobachten und die Bereinigung mit den übrigen fran- 
zöfifchen Corps zu erſchweren, befchloß der preußifche Feld⸗ 
here, nach Lesmont zu rüden und Abcheilungen nach 
Arcis vorzupouſſiren. 

Von den Corps der Hauptarmee wurde der Mar⸗ 
ſchall Mortier auf der Straße nach Troyes beobachtet, 
und dadurch die linke Flanke und der Ruͤcken der ſchleſi— 
ſchen Armee gedeckt. 

Es war demnach dem Feldmarſchall Bluͤcher bis jetzt 
kein Ereigniß bekannt geworden, das ihn veranlaſſen konnte, 
feinen urſpruͤnglichen Entſchluß, zur Bereinigung mie der 
Hauptarmee fo wie zur Umgehung der feindlichen Streit⸗ 
Fräfte an der Marne gleicyzeitig bereit zu bleiben, in ir 
gend einer Art zu ändern. 

In der Nacht vom: 27ften zum ABften Januar er: 
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hielt jedoch der Feldmarſchall Bluͤcher von dem General 
Lanskoy die Meldung, daß er am Morgen des 27ſten Ja⸗ 
nuars durch überlegene feindliche Streitkräfte aus St. 
Dizier zuruͤckgeworfen und genöthige. worden fei, fich auf 
Joinville zurückzuziehen, von wo er über Doulevent und 
Soulaines fi) an die Armee heranziehen würde, 

Diefe Nachricht bewog den Feldmarſchall Bluͤcher, 
fofort das weitere Vorruͤcken feiner Armee in der. Art ab- 
zuändern, daß er die Corpa der Generale Olſuſiew und 
8. Sacken bei Brieme und Lesment fücher lief und nur 
die Cavallerie unter dem Generat-Ma,or Pantſchulidſchew 
gegen Arcis und die Cavallerie unter dem General Waf- 
ſiltſchikow IE. gegen Troyes vorpouſſirt ke, da beide Orte 
noch vom Feinde beſetzt waren und man Aufklaͤrungen 
in dieſen Directionen nothwendig fand. 

Obgleich der Feldmarſchall Blücher das wirftiche Ein⸗ 
treffen Napoleons bei der Armee noch niche mit Beſtimmt⸗ 
beit wußte, fo glaubte er doch aus dem Vorruͤcken ber 
franzoͤſiſchen Corps gegen Gt. Dizier auf Berftärfung 
derſelben fchließen zu muͤſſen, wodurch der biaherige Ope⸗ 
rationsplan modifteirt worden fei. 

Aus diefem Grunde wollte auch der Feldmarſchall 
Bluͤcher mit dem fehlefifchen Kriegsheere die weiteren Be⸗ 
wegungen des Keindes bei Brienne abwarten, hier das 
zurüdigeworfene Detachement des Generals Lauskoy auf 
nehmen und fich fo. auf jeden möglichen Fall gefaßt hal⸗ 
ten. Zu diefem Zwecke erfuchte er audy den. ruffifchen 
General, Strafen Pahlen, den er in Eclance wußte, und 
weicher, wie befannt, dem MWittgenfteinfchen Corps um 
mehrere Tagemärfche vorangeeilt war, fein weiteres Vor⸗ 
rücken über die Aube auf Pinay nicht. fortzufegen, fon- 
dern ſich an die fchlefifche Armee bei Brienne heranzu⸗ 

sieben und mit berfelben abzumarten, bis ſich die Abſich⸗ 
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ten des Feindes mehr aufgafläre haben wuͤrden. Gleich. 
zeitig ließ der Feldmarſchall Bluͤcher den Kronprinzen 
v. Mürtesaberg und den Feldzeugmeiſter, Grafen Giulay 
von dem Vorruͤcken Des Zeindes in Kenntniß feßen, wel⸗ 
ches den erſteren veranlaßte, fich zu erbieten, eine Stel- 
lung bei Maifons zu nepmen, und eben fo der Graf 
Giulay mit feinem Barrüden auf Troyes anhielt, in Folge 
deſſen beite Corps zur Unterfläßung der fehlefifchen Ar⸗ 
mee bereit flanden. Eben fo wurde der Feldmarſchall, 
Fuͤrſt Schwarzenberg von den ergriffenen Manßregeln in 
Kenntniß gelehrt. 

Es ift demnach woht ei ein ungerechter Vorwurf, wenn 
man von dem preußifchen Feldherrn ſagt, daß, nachdem 
er den Bericht des Generals Lanskoy über das Vordrin⸗ 
gen des Feindes auf Er. Dizier erhalten, er dieſe ‘Be: 
wegung nur als eine gewöhnliche Recognoscirung anges 
feben, derfelben Feine Aufmerffamfeit gewidmet und nur 
mie Dem ihm eigenthuͤmlichen Selbſtvertrauen daran ge: 
dacht babe, die Offenfive fortzufesen*). 

Die angeführten Thatfachen mwiderfprechen dieſem Ur: 
theife, und wenn ter Zeldmarfchall Bücher die Nachricht 
von dem Vorruͤcken des Feindes anders aufgenommen hat, 
als dies bei der Hauptarmee gefchab, feibft wenn er auch 
nicht feine detachirte Cavallexie augenblicklich zuruͤckrief 
und während des 28ſten und 29ften in Schlachtordnung 
den Feind erwartete, fo folgte er bierbei nur Der Marime, 
dið Abfichten des Feindes ſich euntwickeln zu laffen, ohne 
die ſeinigen zu enthuͤllen, und erſt, nachdem er die Maaß⸗ 
regeln ſeines Gegners erkannt und gewuͤrdigt hatte, dem⸗ 
gemaß zu handeln. 





| *) Darſtellung des Feldzugs In geantreih im Fahre 1814, von Mi» 
chailowsty Danileweky. S. 48. . 
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Auf gleiche Weife find auch die Anfichten des Selb: 
marfchalls Blücher über die Fortführung der Operationen 
im Großen von einer andern Seite getadelt werben. — 
Die Sendung des Öfterreichifchen Generals Grafen Ra- 
degfi, Chefs des Generalſtabes des Fürften Schwarzenberg, 
zum Seldmarfchall. Bücher nach Brienne, welche in die: 
fer Zeit ſtatt fand, hatte den Zweck, die Anficheen über 
fernere Fortführung dev Operationen zu erfahren. Der 
Feldmarfchall, weicher den zu ihm gefandten General hoch⸗ 
achtete, glaubte, fich gegen ihn offen ausfprechen zu Fön- 
nen, Sin Folge beffen äußerte er: „daß man auf Paris 
„marſchiren und Napoleon vom Throne ftoßen müfle, da, 
„ebe dies nicht gefcheben, Die Welt weder Ruhe noch 
„Frieden haben wuͤrde.“ Hierbei Fam er auch auf feine 
fchon früher vorgefchlagene Operation, mit der Haupt⸗ 
armee vereint längs der Aube und Seine vorzugehen, 
zuruͤck. — 

Im großen Haupfquartier der Alliirten wurden jedoch 
diefe. Anfichten vielfeitig getadelt und als exaltirt darge 
ftelfe, wozu auch wohl beitragen mochte, daß ſich Mei- 
sungen für den Frieden geltend machten und der Zeit 
punkt für geeignet gehalten wurde, mit Napoleon Unter: 
bandlungen anzufnüpfen. 

Der Feldmarfchall Blücher ließ ſich jedoch hierdurch 
niche in feinen Ahfichten irre machen, fonbern wiederholte 
einige Tage fpäter aus feinem Hauptquartiere Arconval 
feine bereits geäußerte Meinung, und motivirte fie nſth 
durch die ihm zu dieſer Zeit näher bekannt gewordene 
Lage Napoleons und feiner Armee. 

Bevor jedody die Entwicfelung der Ereigniffe, welche 
ducch die Angriffs: Maafregeln des franzöfifchen Kaifers 
und durch die Gegen-Maafregeln bei der fchlefifchen Ars 
mee hervorgerufen wurden, fortgeführt werben kann, wird 
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es erforderlich, die politifchen tie: bie militairifchen Ber: 
bältmiffe im großen Hauptquattiere der Alliirten darzule⸗ 


gen, um eine genaue Ueberſiche der sangen Kriegslage zu 
gewinnen. Ä 





Bemerkungen über einige politifche nub militairiſche Ber 
bältuifie im großen Sanptquärtiere Der Alliirten. 


Das Vorruͤcken der alliirten Armeen uͤber den Jura 
und die Vogeſen, die Einnahme des vierten Theils von 
Frankreich ohne eigentlichen Widerſtand zu finden und die 
Ueberzeugung, daß alle Aufregungs⸗Maaßregeln Napo⸗ 
leons nicht im Stande waren, die Stimmung der Ein⸗ 
wohner zu einer allgemeinen Volksbewaffnung zu ſteigern, 
alle dieſe Thatſachen boten den Alliirten Vortheile, auf die 
fie vielleicht nicht ſaͤmmtlich zuverfichtlich gerechnet hatten, 
Jedoch Fonnte man ſich nicht verhehfen, daß, wenn auch 
die gute Discipfin bei den Armeen und die Darlegung 
der friedlichen Abfichten auf allen Punkten, wo die Alliir⸗ 
ten erfchienen, Die Einwohner bisher dazu vermocht hatten, 
ohne Widerftand die erforderlichen Bedürfniffe für, Die Ar- 
meen herzugeben, body) zu erwarten war, daß Mapoleun 
und feine Armee erft einen Kampf auf. Tod und Leben 
verfuchen würden, und von ber Entſcheidung diefes Kam⸗ 
pfes auc) das fernere Benehmen der Einwohner abhän- 
gig werden dürfte. Bei Eleinen Dotachements und ein- 
zelnen Nachzuͤglern harten bereits die Bewohner auf meh- 
reren Punkten gezeigt, DaB das Teuer eines allgemeinen 
MWiderftandes nur unter der Afche verborgen fe. Furcht 
und Ueberrafchung über das Fräftige Auftreten der Allir⸗ 
ten hatten bei dem Wolfe diefen Zuftand erzeugt, der 
aber durch neue Ereigniffe ſich leicht verändern Fonnte. 

Es war daher natürlich, daß in den Umgebungen 
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der Monarchen die Anſicht kauf werden mußte, bie bis⸗ 
ber errungenen Vortheile, fo. wie Die jetzt bedraͤngte Enge 
Mapoleons zu benugen, um von ibm einen vortheilhaften 
Frieden zu erlangen. Man gefiel fich darin, ſich Mapo⸗ 
feon in feinem jeßigen Unglüde, durch Erfahrungen be- 
lehrt, anders zu denfen, als er ſich in früheren Zeiten, 
mo er nur Welltbezwinger war, zeigte. 

Der Kaifer Alexander, der in politifcher Beziehung 

als die, Seele dos Bundes gegen Napoleon hetrachtet 
werben Fann und ber feinen Zeind, zugleich der Eure⸗ 
pa’s, vielleicht am tieſſten erfannt hatte, bielt Dagegen 
den jegigen Zeitpunfe Feinegweges für geeiguer, um am 
einen Abfchluß Des Friedens zu benfen, Ex glaubte, daß 
man zuerft die ‚feindlichen Armeen vernichten und ihnen 
bie Möglichkeit rauben müfle, neue Streitkräfte heranzu- 
ziehen, und erſt, nachden man Napoleon völlig nieder 
geworfen, auf einen ficheren- Srieden rechnen Fönne. 
- Die Eröffnung von Friedens⸗Unterhandlungen glaubse 
der Kaifer auch nur dann zuläffig, werm ‚man den Krieg 
gleichzeitig fortſetze. In einer Berathung, welche man 
am 28ſten Januar in Langres bielt, Fam man dahin mit 
einander überein, die Unterhandlungen, im Mamen Euro: 
pa’s mit Napoleon zu eröffnen und Dabei als Baſis fefl- 
zuſtellen, Daß Frankreich nur die Länder behalten koͤnne, 
welche es vor dem Kriege von 1792 befeffen habe; follte 
Mapoleon es minfehen, fo wolle man ihm auch eine all 
gemein abgefaßte Leberficht mitteilen, worin bie Are und 
Weiſe auseinander geſetzt mar, wie. die verbuͤndeten Me- 
narchen das Fünftige Loos Europa's feftzuftellen boabſich⸗ 
tigen. — 

Nachdem hierdurch die verbuͤndeten Monarchen uͤber 
die beiden weſentlichſten Punkte der Unterhandlungen, noͤm⸗ 
lich dis. zukuͤnftigen Grenzen Frankreichs und Die allge⸗ 
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meine Lage des europaͤiſchen Angelegenheiten, ihre Ent 
fchlüffe gefaßt hatten, beſtimmten fie Chatillon ſur Seine 
zum Verſammlungsorte des Friedend-Eongrefles, zu wel⸗ 
dyem man von ruflifcher Seite deu Grafen Raſumowsky, 
von öfterreichifeher der Grafen Stadion, von. preußifcher 
den Baron Humboldt und von englifcher hie Lords Cath⸗ 
cart, Aberdeen und den General Stewart als Bevoll⸗ 
mächtigten. beſtimmte. — Dem franzöflfchen Gefandten, 
Herzog von Bicenza, welcher fid) febon feit drei Wochen 
bei den biesfeitigen Vorpoſten aufhielt, wurde munmehe 
die ungebinderte Durchreiſe zum Congerß nach Chatillon 
freigeſtellt. 

Machdem auf dieſe Weiſe zur Eroͤffnung ber Unter⸗ 
handlungen geſchritten worden, blieben die Miniſter Fuͤrſt 
Metternich, Graf Neſſelrode, Fuͤrſt Hardenberg und Low. 
Caſtlereagh im Hauptquartiere der Monardyen, um von 
bier aus die Verbindungen mit dem Congreſſe fartzu⸗ 
ſetzen. · 

Dieſen Thetſachen gegewäbre wird von framöfifäper 
Seite behauptet, daß man im Hauptquartiere der Allür⸗ 
ten über die bisherigen ſchuellen Fortſchritte ſeibſt er⸗ 
ſchrocken fei, Daß der bisherige Enthuſſasmus, weicher in 
Frankfurt den Entſchluß zum Eimfalle in das. Junere 
von Frankreich erzeugt babe, erlofchen. wäre und ber Fühne 
Angriffeplan bereits in einen methabifchen Krieg auszus 
‚arten drohe. Man behauptet ferner, der Kaifer Alerans 
ber folle felbft gefühle haben, daß.er nur an ber Ver 
größerung von England und Defterreich arbeite, und dies 
fo wie die Vorftellung der won. der ‚franzöfifchen Nation 
im Jahre 1793 gemachten Kraft⸗Anſtrengung, durch 
welche vierzehn Armeen und eine Million Krieger zur 
Berrheidigung des Baterkandes aufgeftanden wären, ſol⸗ 
len. fa gewirft haben, daß man bereits befchloffen haͤtte, 
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die Heere haften zu laſſen, um den foto bes: Eonguef: 
fer von Chatillon abzuwarten. - 

: Aus diefer Verlegenheit follen jedoch die Nachrich⸗ 
ten, welche aus Paris von dem Direktor der helvetiſchen 
Republik, Laharpe, an den Kaiſer Alexander uͤberbracht 
wurden, bie. Allirten geriſſen und von Nenem zum Vor⸗ 
ruͤcken beſtimmt haben. 

Weilchen Werth ſolche Behauptungen, ſelbſt wenn 
auch wirklich Mittheilungen aus Paris eingegangen waͤ⸗ 


- ren, bei den. dargelegten Thatſachen haben koͤnnen, tft 


nicht weiter nothwendig hervorzuheben. - Bei der Groß⸗ 
artigfeit der Gefinnungen, von denen die allürten Sons 
veraine in dem heiligen Kampfe, den fie- und ihre Voͤl⸗ 
fer führten‘; befeelt :wurden, darf man wohl ſelbſtſuͤchtige 
Ruͤckſichten, wie fie auf. feindficher Seite vorausgefeße 
wurden, als vorherrſchend auf das Entſchie denſte zurůck· 
weiſen. — 

Eben ſo war der Geiſt in den allirten Armeen, be: 
ren offenfives Princip wir in dem Fühnen Helden Blücher 
ſtets ‚dran und ber Gefahr entgegen erblicken, ‚noch nicht 
zu: einem methodifchen: Handeln niedergedrücke, fondern 
immer noch war es die tiefe Begeifterung, welche, wie 
bei dem Kampfe in Deurfchland, die kuͤhnen Entwürfe 
und deren Fräftige Ausführung hervorrief. | 

Bei dem Hauptbeere unter dem Fuͤrſten Schwarzen- 
berg finden wir am 27ſten Januar das dritte oͤſterreichi⸗ 
fche Armee-Corps in Bar fur Aube; das Corps bes 
Kronprinzen von Würtemberg in Colombey les deur Egli- 
fes und das Ste Armee-Corps unter dem Grafen Wrede 
von Meufchateau nach Andelot herangezogen. : Die Avantı 
garde des Gten Armee-Eorps unter dem Grafen Pablen 
hatte. die Aube erreiche und ſtand bei. Eclance. Die res 
fanterie des. Corps unter den unmittelbaren Befehlen: Des 
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Grafen Wittgenftein war von Mancy gegen die Marne 
aufgebrochen. 

Die Cavallerie.des Eorps unter den Generalen Rhü- 
diger und Glowaisky XIT., welche die Beſtimmung hatte, 
ſich dem General Pahlen anzufchließen, erhiele auf Die 
Nachricht von dem Vorruͤcken Napoleons den Befehl, ans 
zuhalten. Den 2I9ften Januar traf der Prinz von Wuͤr⸗ 
temberg mit einem Iheile des Wietgenfteinfchen Corps in 
Joinville ein. — Das erfte öfterreichifcye Armee⸗Corps 
und die leichte Divifion Licheenftein befanden fic) auf der 
Straße von Dijon auf Teoyes, zwiſchen Bagneur und 
Chatillon fur Seine; die: Reſerve bes Hauptheeres canto- 
nirte zwiſchen Langres und Chaumont und bie äfterrei- 
hifche Reſerve befand ſich in Dijon und vor Befancon, 
Auronne und Aurerre. 

Für den 28ften Januar harte ber Feldmarſchall Schwar⸗ 
senberg das Vorruͤcken des Hauptheeres auf Troyes nad) 
dem umftehend beigefügten Marfcy-Tableau angeordnet. — 
Diefe Bewegung follee alfo in dem Augenblicke ausge: 
führe werden, als Napoleon fich mit feiner Armee von 
St. Dizier,- ungefähr zwei Märfche vonder Hauptarmee, 
nach Montier en Der in Marfch fegte, wodurch es fich 
offenbar zeigt, daß Napoleon, welche Direftion er auch 
einfchlagen mochte, ſtets auf bedeutende Maflen der Al⸗ 
fürten ſtieß, die ftarf genug waren, fo lange Widerftand 
zu leiften, bis die zunächft ftehenden Colonnen zur Unter 
ftügung berbeieilten. . 
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die Heere haften zu faflen, um ben Erfolg bes Congreſ⸗ 
fes von Chatillon abzuwarten. 

Aus dieſer Verlegenheit ſollen jedoch bie: Nachrich⸗ 
ten, weiche aus Paris von dem Direktor der helvetiſchen 
Republik, Laharpe, an den Kaifer Alexander überbrache 
wurden; die Alliirten geriffen und von Neuem zum Vor⸗ 
ruͤcken beſtimmt haben. 

Welchen Werth ſolche Behauptungen, ſelbſt wenn 
auch wirklich Mittheilungen aus Paris eingegangen waͤ⸗ 
“ren, bei den dargelegten Thatſachen haben koͤnnen, tft 
nicht weiter nothwendig hervorzuheben. Bei der Groß⸗ 
artigfeit der Gefinnungen, von benen die alliirten Sons 
veraine in dem heiligen Kampfe, den fie und ihre Voͤl⸗ 
fer fuͤhrten, befeelt :wurden, darf man wohl ſelbſtſuͤchtige 
Ruͤckſichten, wie fie auf feindlicher Seite vorausgefegt 
wurden, ale borherefchend auf das Entſchiedenſte zuruͤck⸗ 
weiſen. — | 
Eben fo war ber Seift in den allüirten Armeen, de⸗ 
ren offenſives Princip wir in dem kuͤhnen Helden Bluͤcher 
ſtets Kran und ber Gefahr entgegen erblicken, noch nicht 
zu, einem methodifchen. Hanbeln niedergedruͤckt, fondern 
immer noch war e8 die tiefe DBegeifterung, welche, wie 
bei dein Kampfe in Deurfchland, die Fühnen Entwürfe 
und deren fräftige Ausführung hervorrief. 

Bei dem Hauptbeere unter dem Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg finden mir am 27ften Januar dag dritte oͤſterreichi⸗ 
fche Armee-Corps in Bar für Aube; das Corps bes 
Kronprinzen von Würtemberg in Colombey les deur Egli- 
fes und das 5te Armee» Corps unter dem Grafen Wrede 
von Neufchatean nach Andelot herangezogen. - Die Avantı 
garde des Gten Armee-Eorps.. unter dem Grafen Pahlen 
batte die Aube erreiche und ſtand bei Eclance. Die In—⸗ 
fanterie des Corps unter den unmittelbaren Befehlen Des 
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In dem Sauptquartiere des Fürſten Schwarzenberg zu 
Chaumont trifft in Der Nacht vom 58, zum DDO. Jauser 
Die Nachricht von Napoleons Borrüden gegen 
&t. Dizier ein. 


Als jedoch in dem Hauptquartiere des Fürften Schwar⸗ 
zenberg während der Macht vom 28ſten zum 29ften Xa- 
nuar die Machricht von dem Vorruͤcken des Feindes auf 
St. Dizier einging, glaubte man, daß die Lage des Haupt⸗ 
heeres fehr kritiſch ſei und fürchtete namentlich, daß Na⸗ 
poleon die rechte Flanke deffelben uͤber Joinville gegen 
Ehaumont umgehen und die VBerbindungslinie über Lan 
gres gegen Veſoul gewinnen würde. 

Zu beurtheilen, welchen Werth diefe Befürchtungen 
haben Fonnten, da man fi nur vorwärts Bar fur Aube 
zu vereinigen und die Berbindungslinie über Chatillon fur 
Seine und Dijon gegen die Schweiz zu verlegen brauchte, 
muß dahin geftellt bleiben. Als Thatfache ift nur anzu- 
führen, daß der Fürft Schwarzenberg durd) Die eingetrofs 
fenen Nachrichten vom Feinde ſich veranlaft fah, zu be: 
flimmen, daß die Corps des Grafen Wittgenſtein und 
des Grafen Wrede ſich bei Joinville vereinigen und bie 
vechte Flanke der Armee fichern folkten, fo wie auch das 
erfte preußiſche Armees Corps unter dem: General Morf, 
welches durch das Vorruͤcken der feindlichen Armee von 
dem Feldmarfchall Bluͤcher getrennt war, aufzunehmen. 
Die Corps des Kronprinzen von MWürtemberg und des 
Strafen Giulay wurden angewieſen, fich jenſeits Bar fur 
Aube zu concentriren, um noͤthigenfalls ben Feldmarſchal 
Bluͤcher unterſtuͤtzen zu koͤnnen. 

Hierdurch kam es, daß am 2Iften Januar, an dem⸗ 
ſelben Tage, wo, wie wir ſehen werden, Napoleon von 

Montier en Der gegen Bluͤcher marfchirte und ihn ans 
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geiff, die Hanptarmee in zwei Tdeile zerfiel, von denen 
der eine bei Joinville, der andere bei Bar ſur Aube ſtand, 
und beide Abtheilungen einen Raum von 4 bis 5. Mei: 
fen zmwifchen fich hatten. | 

Die Referven befanden fich zwifchen Chaumont, Cha- 
teau Bilain und fa Ferte fur Aube. 
| Das erfte öfterreichifche Corps unter dem Grofen 
Colloredo erreichte den 2Iften mit feiner Tete Bar fur 
Seine und befand fich demnach drei Meilen von dem bei 
Bar fur Aube flehenden Corps der Hauptarmee. — Auf 
dem. äußerften vechten Flügel war der General v. York 
in. Ligny angefommen und traf mit dem Grafen Wittgen- 
ftein die DBerabredung, am folgenden Tage, den. 30ſten 
Jannar, Et. Digier, das noch vom Feinde befege war, 
anzugreifen. 

Sobald jedoch am Morgen des 2Iften Januar die 
Nachricht von dem Vorruͤcken des Feindes auf St. Die 
zier in dem Hauptquartiere der Monarchen zu Langres 
einging, begaben fi) ber Kaifer von Rußland und ber 
König vom Preußen ſofort nach Chaumont an Die Tete 
der alliirten Corps und ertheilten den Neferven den “De: 
fehl, augenblicklich in. der Richtung auf legtgenannten Dre 
vorzurücken. Much wurde der Graf Eolloredo, ber. am 
entfernteften ftand, -augemiefen, fich ſogleich auf Bar ſur 
Aube zu dirigiren. 

Wenn dieſe Anordnungen auch keiner unmittelbaren 
Concentrirung der Armee gegen Bar ſur Aube entſpra⸗ 
chen, ſo ſcheinen ſie doch durch die damit beabſichtigten 
Zwecke gerechtfertigt, und es duͤrfte nur davon abhaͤngen, 
wie lange man in der vorgefaßten Meinung einer feind⸗ 
lichen Umgehung der rechten Flanke des Hauptheeres be⸗ 
harrte und ob nicht fuͤr die folgenden Tage ſchnellere und 
entſcheidendere Maaßregeln ergriffen werden konnten, um 
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den Feind mis der vollen Uebermache, die den Allirten 
zu Gebote fand, vereint anzugreifen. 

Bevor diefe Verhaͤltniſſe jedoch näher entwickelt wer- 
den Fönnen, muß man zu den Maaßregeln zurücfehren, 
die der Seldmarfchall Blücher für den 2Iften Januar traf, 
um ſich auf den Angriff Napoleons gefaßt zu machen. 


Maaßregeln des Feldmarfchalls Blücher während des 
88. und am Morgen bes 89. Januars. 


Bei der fchlefifchen Armee wurde der 28ſten Januar 
noch dazu benußt, den Grafen Pahlen, der ſich bereitwil- 
(ig derfelben angefchloffen hatte, zur Dedung gegen ben 
Voire⸗Bach vorrüden zu laffen, um den Uebergang bei 
Safficourt zu befegen und gegen Chavanges und Braur 
le Eomte zu patronilliven. Man fand jedocdy an beiden 
Orten Nichts vom Feinde, und es müffen daher die fran- 
zöfifchen Nachrichten, daß Theile des Gerardfchen Eorps 
am 28ften bis hierher vorgeruͤckt wären, in Zweifel ge- 
zogen werden. 

Eine preußifche Escadron vom Srreif- Corps des 
Prinzen Biron wurde in der Richtung auf Montier- en 
Der in Longevifle aufgeftelle, um die von erfigenanntem 
Hrte und von Sommevoire nad) Brienne führenden Stra- 
Gen zu beobachten. 

Der General v. Saden erhielt die Weifung, fein 
Eorps um Lesmont in enge Cantonnirungen zufammen- 
zuziehen, wobei als Sammelpläge für die eine Hälfte fei- 
nes Corps Pougy und für die andere Hälfte Lesmont, 
welche beide Orte eine Diertelmeile auseinander liegen, 
beftimme wurden. 

Der gegen Arcis und Troyes detachirten Cavallerie 


ertheilte man noch im Laufe des 28ſten Januars den Be⸗ 
Feſbi. 1814, I. 27 


Te ⏑ ——— 


9 


fehl, ſich auf ihr Gros zuruͤck zmziehen und nur Beobach— 
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tungs⸗ Detachements zuruͤckzulaſſen. — Das Corps bes 
Generals Olfuſiew bezog enge Quartiere um Brienne und 


hatte fein Rendezvous in dieſem Orte, | 
:...Der Kronprinz von Würtemberg, welcher noch bei 
Colombe les deur Eglifes ftand, beſetzte am heutigen Abend 
(28ften Januar) Dienville und Umgegend, und fam auf 
diefe Weife mit den Truppen des Feldmarfchalls Bücher 
in unmittelbare Berbindung. | I 
Eben fo traf am heutigen Abend der ruffifche Ge- 
neral Lansfoy bei Donlevent ein, und man fonnte daher 
für den folgenden Tag auf ihn rechnen. 
sv Obgleich and) noch während der Nacht vom 28ften 
zum .2Iften Januar im Hauptquartiere ber fchlefifchen Ar⸗ 
mee außer den Nachrichten durch einzelne Gefangene über 
Mapoleons Eintreffen bei der Armee und über: den Ans 
marſch derfelben nichts Zuverläffiges eingegangen mar,. fo 
wurde Doch Die in der: Nacht eingefchicfte Meldung, daß 
der Feind die in Longeville ſtehende preußiſche Escadron 
zurücgeworfen und am Morgen des 2Yften: Boulancourt, 
auf der Straße von. Montier en Der nad) Brienne, be- 
fege babe, die Veranlafung, am frühen Morgen deſſelben 
Tages zu befehlen, daß fich das ganze Sackenſche Corps 
bei Lesmont und das des Generals Olfufiew. bei Brienne 
concentriren folle. en 
Dei :fernerem Vordringen des. Feindes wurde dag 
Sackenſche Eorps angewiefen, gleichfaks nad) Brienne zu 
marfchiren. | = en En 
Am heutigen Morgen (2Iften Januar) ging. auch 
nody die Mitcheilung . von dem Feldzeugmeiſter, Grafen 
Giulay ein, daß er für heute eine Brigade des Dritten 
Armee⸗Corps bei. der Bruͤcke von Doulancourt über die 
Aube, da, wo.fich die Wege von Vandoeuvres und Brienne 
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vereinigen, aufſtellen, eine zweite Brigade zur Unterſtuͤgung 
ſeiner in Vandeeubres ſtehenden Avantgarde bei Spoy pla⸗ 
ziren und mit dem Reſte feines Corps in Bar für Aube 
zur Unterfläßung ber ſchleſiſchen Armee bereit fein würde. 

Auf. Diefe Werife Hatte der Feldmarſchall Bluͤcher zwei 
Korps der großen Armee, das 3te und Ate, hinter fich 
an der Aube zur Sicherung der Berbindung mit der Haupt 
ermee und zur. Berftärfung feiner Streitkräfte zur Schlacht 
bereit. Am Morgen des 2Iften Januars war aud) noch 
der ruſſiſche General Scherbatoff, weicher vom Fürften 
Schwarzenberg mit vier ſchwachen Kofafen- Regimentern, 
in der Stärfe von 8- bis WO Mann, als Partifan Die 
Marne abwärts gegen Chalons detachirt worden war, um 
Nachrichten vom Feinde einzugiehen, eingetroffen und von . 
dem Zeldmarfchall Btächer nad) Maizieres, auf der Straße 
nach Montier en ‘Dee, vorgefehnben und an Die Befehle 

nes Grafen Pahlen gewiefen worden. 
| Der preußifche Feldherr, auf diefe Weile in allen 
Richtungen gegen die Unternehmungen bes Feindes ge⸗ 
„fichert, erwartete nur noch von feinen vorgefchobenen De- 
tachements bie weiteren Meldungen, um fofort ſeine letz⸗ 
ten Entſchluͤſſe zu faflen. 

In diefer Zeit wurden ihm die Depeſchen eines feind⸗ 
lichen Generalſtahs⸗Ofſiciers, Oberſt⸗Lieutenant Bernhard, 
uͤberbracht, den die ruſſiſchen Streifpartheien auf der Straße 
von Vitry nad) Arcis aufgefangen hatten. Aus dieſen 
Depeſchen, welche vom 28ften Januar aus Vitry batirt 
waren, ging hervor, daß der Marſchall Mortier angerie- 
fen wurde, fich yon Trohes und der. Aube aus an Na⸗ 
poleons ‚rechten Fluͤgel anzufchließen, un mit ihm vereint 
zu operiren. Da nun aber, im Falle ein Duplikat die 
fer Depefche gluͤcklich durchgekonmmen fein follte, der Mar- 
ſchall Mortier mit feinem Corps erſt den Ale Mittags 
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fehl, fich auf ihr. Gros zurückzuziehen und nur Beobach- 

tungs⸗Detachements zmeüchzulaffen. — Das Corps bes 
Generals Olfufiew bezog enge Quartiere um Brienne und 
hatte ſein Rendezvous in dieſem Orte. 
- Der Kronprinz von Wuͤrtemberg, welcher noch bei 
Colombé les deur Eglifes ftand, beſetzte am heutigen Abend 
(28ften Januar) Dienville und Umgegend, und fam auf 
diefe Weife mit den Truppen des Feldmarſchalls Blücher 
in unmittelbare Berbindung. 

Eben fo traf am beutigen Abend der ruffifche Ge⸗ 
neral Lansfoy bei Doulevent ein, und man konnte daher 
für den folgenden ‚Tag auf ihn rechnen. 

. Hbgleich andy) noch während der Nacht vom 2oſten 
zum 29ften Januar im Hauptquartiere ber ſchleſiſchen Ar⸗ 
mee außer den Nachrichten durch einzelne Gefangene uͤber 
Napoleons Eintreffen bei der Armee und über: den An— 
marfch berfelben nichts Zuverfäffiges eingegangen mar,. fo 
wurde doch die in der Mache eingefchicfte Meldung, daß 
der Feind die in Longeville fiehende preußilche Escadram 
zurückgeworfen und am Morgen des 2Yften: Boulancourt, 
auf der Straße von Montier en Der nady Brienne, be- 
fegt babe, die Veranlaſſung, am frühen Morgen defielben 
Tages zus befehlen, daß ſich das ganze Sackenſche Corps 
bei Lesmont und das des Generals Olſufiew bei Brienne 
concentriren folle. 

Bei fernerem Vordringen des. Feindes wurde das 
Sackenſche Corps angewieſen, gleichfalls nach Brienne zu 
marſchiren. 

Am heutigen Morgen (29ften Jannar) ging auch 
noch die Mittheilung von dem Feldzeugmeiſter, Grafen 
Giulay ein, daß er für heute eine Brigade des dritten 
Armee: Covps bei der Brüde von Doulancourt über die 
Aube, da, wo ſich Die Wege von Vandoeuvres und Btienne 
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vereinigen, aufſtellen, eine zroeite Brigade zur Unterſtuͤtung 
feiner in Vandoeuvres fiehenden Avantgarde bei Spoy pla- 
sen und mit dem Reſte feines Corps in Bar für Aube 
zur Unterſtuͤtzung der ſchleſiſchen Armee bereit fein wuͤrde. 

Auf dieſe Weife Hatte der Feldmarſchall Bluͤcher zwei 
Corps der großen Armee, das Zte und Ate, hinter ſich 
an der Aube zur Sicherung der Verbindung mit der Haupt⸗ 
armee umd zur. Berftärfung feiner Streitfräfte zur Schlacht 
bereit. Am Morgen des 29ften Januars war auch noch 
ber ruſſiſche General Scherbatoff, weicher vom Fürften 
Schwarzenberg mit vier ſchwachen Kofafen- Regimentern, 
in der Stärfe von 8- bis WO Mann, als Partifan Die 
Marne abwärts gegen Chalons detachirt worden tar, um 
Nachrichten vom Feinde einzugiehen, eingewoffen und von . 
‚dem Feldmarſchall Blächer nad) Maizteres, auf der Straße 
nach Montier en Der, vorgefehnben und an Die Befehle 

nes Grafen Pahlen gewiefen worden. 
| Der preußifche Feldherr, auf diefe Weife in allen 
Richtungen gegen die Unternetzmungen bes Feindes ge 
„fichert, erwartete nur noch von feinen vorgefchobenen De- 
tadyements die weiteren Meldungen, um fofort feitte letz⸗ 
ten Entſchluͤſſe zu faflen. 

In diefer Zeit wurben ihm die Depefchen eines feind- 
lichen Generalſtahs⸗Officiers, Oberſt⸗Lieutenant Bernhard, 
uͤberbracht, den die ruſſiſchen Streifpattheien auf der Straße 
von Vitry nad) Arcis aufgefangen hatten. Aus dieſen 
Depeſchen, welche vom 28ften Januar aus Vitry Datirt 
waren, ging hervor, daß der Marſchall Mortier angewie⸗ 
fen wurde, ſich yon Trones und der. Aube aus an Ma- 
poleons rechten Fluͤgel anzufchließen, um mit ihm vereint 
zu operiren. Da nun aber, im alle ein Duplikat bie- 
fer Depefche glücklich durchgekonmen fein follte, der Mars 
ſchall Mortier mit feinen Corps erſt den Nies Mittags 
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die Heere haften zu laſſen, um ben Erfolg d bes Congreſ⸗ 
ſce von Chatillon abzuwarten. 

Aus dieſer Verlegenheit ſollen jedoch die e Nachrich 
ten, welche aus Paris von dem Direktor der helvetiſchen 
Republif, Laharpe, an den Kaifer Alexander überbrache 
wurden; die Allürten geriffen und von Neuem zum Vor⸗ 
ruͤcken beſtimmt haben. 

Welchen Werth ſolche Behauptungen, ſelbſt wenn 
auch wirklich Mittheilungen aus Paris eingegangen waͤ⸗ 
ten, bei den bargelegten Thatſachen Haben Fönnen, tft 
nicht weiter nothwendig hervorzuheben. - Bei der Groß: 
artigkeit der Gefinnungen, von denen die allüirten Son: 
veraine in dem heiligen Kampfe, den fie und ihre Voͤl⸗ 
fer führten‘, befeelt ‚wurden, darf man wohl fetbftfüchrige 
Ruͤckſichten, wie fie auf. feindlicher Seite vorausgefegt 
wurden, als vorhertſchend auf das Enejchiedenfte zurůck 
weiſen. ¶ 

Eben ſo war der Geiſt in den allücten Armeen, bei 
ren offenfives Princip wir in dem Fühnen Helden Blücher 
fters vdran umd ber Gefahr entgegen erblicken, ‚noch nicht 
zu: einem mechodifchen. Hanbeln niedergebrüdt, fondern 
immer nod).war.es Die tiefe DBegeifterung, welche, wie 
bei dem Kampfe in Deurfchland, die Fühnen Entwürfe 
und deren Fräftige Ausführung hervorrief. 

Bei dem Hauptheere unter dem Fuͤrſten Schwarzen- 
berg finden mir am 27ſten Januar dag dritte Öfterreichi= 
fche Armee-Corps in Bar fir Aube; das Corps des 
Kreonprinzen von Würtemberg in Colombey les deur-Egli« 
fes und das Ste Armee⸗Corps unter dem Grafen Wrede 
von Neufchatean nad) Andelot herangezogen. : Die Avant- 
garde des 6Gten Armee -Eorpg.. unter dem Grafen Pahlen 
batte die Aube erreiche und ſtand bei Eclance. Die Jr 
fanterie des Corps unter den unmittelbaren Befehlen bes 
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Grafen Wittgenſtein war von Nancy gegen die Mare 
aufgebrochen. . 

Die Cavallerie des Corys unter den Generalen Rhuͤ⸗ 
diger und Glowaisky XIL, welche die Beſtimmung hatte, 
ſich dem General Pahlen anzuſchließen, erhielt auf die 
Nachricht von dem Vorruͤcken Napoleons den Befehl, an⸗ 
zuhalten. Den 2Hften Januar traf ber Prinz von Wuͤr⸗ 
temberg mit einem Theile des Wittgenſteinſchen Corps in 
Joinville ein. — Das erſte oͤſterreichiſche Armee⸗Corps 
und die leichte Divifion Lichtenſtein befanden ſich auf der 
Straße von Dijon auf Troyes, zwiſchen Bagneur und 
Chatillon fur Seine; die: Neferne bes Syauptheeres canto⸗ 
nicte zwiſchen Langres und Chaumont und die oͤſterrei⸗ 
chiſche Reſerve befand ſich in Dijon und vor Beſancon, 
Auponne und Auxerre. | | 

Für den 28ſten Januar hatte der Feldmarſchall Schwar⸗ 
zenberg das Vorruͤcken des Hauptheeres auf Troyes nach 
dem umſtehend beigefuͤgten Marfch-Tabfeau angeordnet. — 
Diefe ‚Bewegung follte alfo in dem Augenblicke ausge: 
führt werben, als Napoleon fih mit feiner Armee von 
St. Dizier, ungefähr zwei Märfche. von ber Hauptarmee, 
nach Montier en Der in Marſch ſetzte, wodurch es ſich 
offenbar zeigt, daß Napoleon, welche Direktion er auch 
einſchlagen mochte, ſtets auf bedeutende Maſſen der Al⸗ 
lüirten ſtieß, die ſtark genug waren, ſo lange Widerſtand 
zu leiſten, bis die zunaͤchſt ſtehenden Colonnen zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung herbeieilten. 


an 





Napoleons Vorrücken gegen Brienne, 


Schon am Wſten hatte Napoleon, gleich nach ſei⸗ 
nee Ankunft in Montier en Der, in den verſchiedenen 
Direftionen Necognoschungs» Detachements entſendet, um 
Rachrichten von den alliirten Corps zu erhalten. — Da 
biefe Abtheilungen jedoch nur In der Richtung von Longe⸗ 
ville auf preußifche Vorpoften ſtießen, von den übrigen 
Eorps aber durchaus Feine Nachrichten einbrachten, fo 
war Napoleon nur auf die Mittheilungen der Einwohner 
beſchraͤnkt, welche den Marfch der fehlefifchen Armee über 
Chavange und Doulevent auf Lesmont und Brienne be 
obachtet hatten. — In dem Glauben, daß der General 
Dufour, welcher am 25ſten Januar mit feiner Diviſion 
bie Aube bei Lesmont paſſirt hatte, nach ausgeführtem 
Uebergange die Bruͤcke zerſtoͤre haben wuͤrde, folgerte er, 
daß die ſchleſiſche Armee in der Wiederherſtellung derſel⸗ 
ben Zeit verlieren, würde er nun feinen Gegner bei dem Bau 
oder bei dem Uebergange über die wiederum gangbar ges 
machte Paffage erreichen und unter nachtheiligen Berhäft- 
niffen zur Schlacht zwingen koͤnne. Er befchloß demnach, 
den Marfch feiner Armee anf dieſen Punkt zu Dirigiren. 

Man fann ſich mit den getroffenen Maaßregeln Na⸗ 
poleons und feinen Schlußfolgen nur vollfommen einver- 
ftanden erflären. Jede andere Operation verfprach ihm 
weniger Vortheile und haͤtte leicht ein Lufthieb werden 
oder ihn flärferen Kräften entgegen führen Fönnen, als er 
jest zu befämpfen hoffen durfte. | 

In Folge des gefaßten Entſchluſſes ſetzte Mapoleon 
mit Anbruch des Tages (2Iften Januar) feine Armee, 
in eine Colonne formirt, auf dem Wege nad) Brienne 
in Marſch. Die Cavallerie befand ſich an der Spige, 
dann folgte das zweite Infanterie-Corps und zuleßt drei 
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Divifionen Garde, Die aͤußerſten Borpoften der. leichten 
Cavallerie: Divifion Pire fließen bereits gegen 8 Uhr. “ 
Morgens vorwärts Maizieres auf die ruffifchen Poften 
des Generals Scherbatoff. Da das Gros der Armee in 
dieſem Augenblicke nod) weit zurüf war, fo fchiefte der... 
Kaifer, nachdem er Die Meldung, daß man auf den Feind 
geſtoßen fei, erhalten hatte, den nachruͤckenden Eofonnen 
den Befehl entgegen, ihren Marfch moöglichſte zu beſchleu⸗ 
nigen. — 





Beſchreibung des Terrains um Brienne. 


Das: Terrain, auf dem jetzt das Gefecht ſtattfinden 
foltte, wird durch eine große Ebene, bie ſich gegen bie 
Voire abdacht, gebilde. Eine Allee, welche aus der 
Stadt Brieme nad) Montier en Der in gerader Linie. 
führer, durchſchneidet dieſelbe. Hinter ber Stadt, nad) 
der Aube zu, liege das Schloß: von Brienne, welches 
ganz nahe derfelben auf einer Höhe fo gelegen ift, daß 
man vom Schloßhofe. mittelft einer Straße, welche die 
Stade quer durchfchneidet, die zuerft genannte Allee, auf 
weicher der Feind. von Montier en Der anruͤckte, in gra⸗ 
der Richtung vor fich behält. Nordweſtlich von diefer 
Allee befindet fich die Höhe von Perthes und weiter nörd- 
lid) das Thal der Woire, aus welchem die Straße von 
Vitry über Lafſicourt heraufſteigt und fich unmittelbar 
beim Eingange in die Stade mit der auf Montier en 
Der führenden Allee vereinigt. Außer diefem Eingange 
in die Stade befteht noch ein zweiter, welcher durch die: 
Straßen, die von Bar firr Aube und: Doulevent kom⸗ 
men, gebildet wird. Auf der Suͤd⸗Seite von Brienne 
liegt Ale Brienne faum taufend Schritt entferne und linfs 
der Etraje auf Bar fur Aube. 
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Der Berbindungsweg mie Alt⸗Brienne führer in fet- 
ner Verlängerung ale Hauptftraße durch durch die Stadt 
Brienne in ihrer ganzen Länge. Der entgegen gefeßte 
nordweftliche Ausgang geht auf die Chauffee nad) Les- 
mont. — 

Diefe Chauffee läuft über die Höhen und das cou⸗ 
pirte Terrain von St. Leger, welches durch dicht bewach⸗ 
ſene Weinberge, die fid) bis Lesmont und gegen die Aube 
beranziehen, gebildee wird, Nahe bei dem zuletzt ange 
führten Eingange von Lesmont führt auf der füdlichen 
Seite der Stadt. ein Fleiner Weg am Fuße der Höhe, 
auf welcher das Schloß Brienne liegt, bis zu ber nach 
der Aube gelegenen Seite beffelben, und fleige. num in 
Windungen bis zum weftlichen Eingange in den Schloß- 
hof auf. Eben fo fann man auf der Öftlichen Seite bes 
Schloſſes durdy Seitenwege die Höhen binabfteigen und, 
die Stade umgehend, Alt-Brienne oder auch die Straße 
von Bar fur Aube erreichen. 





Gefecht bei Brienne am ⁊O. Jauuar. 


Es war bereits gegen 1 Uhr Nachmittags als die 
franzöftfche Cavallerie fich in größeren Maffen zeigte. — 
Der Graf Pahlen, welcher fich mic dem Gros feiner Reis 
terei zwifchen den Straßen, die von Laflicourt und Mon⸗ 
tier en Der kommen, gegen Perthes aufgeftelle hatte und 
deſſen Kräfte aus ungefähr 2500 Pferden beftanden, er⸗ 
Fannte, daß die Kofafen-Regimenter unter dem Yür- 
ſten Scherbatoff, welche die Straße nach Maizieres oc⸗ 
enpirten, dem Andrange der feindlichen Maſſen nicht ge- 
wachfen fein würden. Er verftärfte daher diefes Deta- 
chement durch die Tſchugujewſchen Ulanen und vier Ges 
fchüge reitender Artillerie, welche jedoch bei dem ſtarken 
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Thauwetter faft nur auf ber Straße fortfommen fonnten. 
Der Feind zog unterdeß feine bedeutenden Cavallerie- 
Maflen vechts von Maizieres auf die Höhen von Per- 
thes und fuchte den linken Flügel des Grafen Pahlen zu 
umgeben. 

In dieſer Zeit hatte bereits das Corps des Gene 
rals Dlfufiew, aus der Iten und 15ten Divifion befte- 
bend, den füdäftlichen Theil von Brienne und namentlich 
Die Ausgänge nach Bar fur Aube und Miontier en Der 
befege. Der Graf Pahlen ſchickte auch die bei feinem 
Detachement befindlichen beiden Sjäger-Regimenter, das 
Ate und 34fte, zur Befeßung desjenigen Theils der Stadt 
zurüd‘, welcher der nach Lafficourt führenden Chauffee zu⸗ 
naͤchſt gelegen if. Dagegen hatte das Sadenfche Corps, 
von Lesmont kommend, Brienne noch nicye erreichen koͤn⸗ 
nen, und e3 mar daher von großer Wichtigfeit, den Feind 
fo fange aufzuhalten, bis die Vereinigung mit diefen Trup- 
pen wirflicy ausgeführt worden war. In Folge biefer 
Verhaͤltniſſe zog fich der Graf Pahlen audy nur fo lang- 
fam wie möglich vor der andringenden feindlichen Ueber- 
macht zurüd. 

Zwifchen 2 und 3 Uhr war die feindliche Eavallerie, 
auf ihrem linfen Flügel durch das Ste Cavallerie- Corps 
unter dem General Milhaud und auf dem rechten Flügel 
durch die Garde-Cavallerie unter dem General Lefebure- 
Desnouettes verftärft, von den Höhen von Perches bis 
gegen Brienne vorgedrungen. Vor dem Sten feindlichen 
Cavallerie: Corps befanden fich drei Batterien, welche die 
ruffifche Cavallerie lebhaft befchoffen. 

Unterdeß war aber aud) fchon der bei weiten größte 
Theil des Sackenſchen Corps hinter der Avantgarde des 
Grafen Pahlen weg duch Brienne marfchirt oder war 
noch im Defiliren begriffen. Die bereits durch den Ort 
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gegangenen Truppen formirten fich in gefchloffenen Co⸗ 
lonnen rechts und links der Chauſſee auf Bar fur Aube, 
nur die Arrieregarde umter dem General Pantſchulidſchew 
war noch zurüd. 

Als die feindliche Cavallerie ſich Brienne näherte, 
entwickelte fie eine anſehnliche Artillerie gegen die Stadt, 
während der General Grouchy die ruſſiſche Cavallerie 
durch die Dragoner ber Generale Briche und !’Heritier 
angreifen ließ. Die Attaque wurde aber glückticdy zurück 
gerviefen und das Tſchugujewſche Ulanen⸗Regiment warf 
den Feind auf der großen Straße bie über feine Kanonen 
binaus, wobei es drei feindliche Geſchuͤtze erbeutete und 
diefelben zuruͤckfuͤhrte. 

In demfelben Augenblicke, wo die Attaque ftattfand, 
deftlicten Truppen des Sackenſchen Corps durch die Stadt, 
wobei fchon die Granaten des Zeindes, Aber bie diesſei⸗ 
tige Cavallerie fort, bis zu der von Lesmont kommenden 
Chauffee und bis in die Stadt reichten. 

Nach der abgefchlagenen Attaque hörte der Feind 
auf, gegen den diesfeitigen linfen Flügel zu Drängen. ‘Die 
Arrieregarde unter dem General: Major Pantfchulidfchem 
traf jeßt auch in Brienne ein, nachdem der fo eben ge- 
nannte General feiner Inſtruktion gemäß die Bruͤcke von 
Lesmont zeritört hatte. Als eben der Marfch diefer Trup⸗ 
pen durch Brienne binter dem rechten Flügel weg fort- 
gefegt werden follte, unternahm der Feind ploͤtzlich einen 
Angriff gegen eben diefen Flügel, der durch das Olſufiew⸗ 
fehe Corps formirt wurde. Den Franzofen gelang es 
auch, fich auf diefer Seite zu Herren eines Theiles der 
Stade zu machen, wodurch der Diegfeitige linke Flügel 
für einen Augenblid in Gefahr gerierh, abgefchnitten zu 
werden. 

Es war nämlich nach 3 Uhr, ale es der feindlichen 
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Infancerie gelang, nachdem fie auf ihrem Marſche durch die 
völlig anfgeweichten Wege fehr aufgehalten worden war, 
auf dem Schlachrfelde zu erfeheinen. Sie fand bie ruf 
fifchen- Tirailleurs in den Gräben längs der Straße nach 
Bar fur Aube, in den Gärten vor der Stade und an 
“ dem Wege von Morvilliers und Doulevent poſtirt. Die 
Soutiens diefer Tirailleurs befanden ſich hinter den vor- 
deriten Häufern zur Unterſtuͤtzung bereit. 

Die feanzöfifche Diviſion Dubesme, welche die Spige 
des zweiten ArmeesCorps bildete, rüdfte aus dem Walde 
von Kon gegen DBrienne vor. Unter dem Schuße eines 
Fräftigen Artilleriefeuers glürfte es dem Seinde, auf den 
diesfeitigen rechten Fluͤgel Bortheile zu erringen und fich 
eines Iheiles der Stade zu bemächtigen. — Durch die 
ſchnell herbeigeführten Soutiens und namentlich durdy bas 
Ate und 34fte ruſſiſche Jaͤger-Regiment gelang es jedoch, 
den Feind wieder zuräckzumerfen und zwei Kanonen, bie 
er von der Oljufiewfchen Infanterie erbeutet hatte, zuruͤck 
zu erobern. 

Nachdem die Stadt vom Feinde gereinige worden, 
rückten die noch zurück gewefenen Truppen des Sacken⸗ 
ſchen Corps durch diefelbe. Die Cavallerie deffelben er: 
hiele den Befehl, fich mit der Reiterei des Generals Lans⸗ 
fon, welcher von Doulevent eingetroffen war, auf dem 
diesfeitigen rechten Flügel zu vereinigen. — Mur die Ca: 
vallerie des Grafen Pahlen blieb noch einftweilen auf dem 
diesfeitigen linken Fluͤgel zuruͤck. 

Waͤhrend indeß der Herzog von Belluno ſeine Trup⸗ 
pen (Ates franzoͤſiſches Armee-Corps) zu einem neuen An⸗ 
griffe formirt hatte, waren zwiſchen 4 und 5 Uhr auch 
die feindlichen Garde⸗-Diviſionen eingetroffen. 

Der Kaifer befahl dem Marfhall Mey, daß er mit 
ven an der Spiße ſich befindlichen ſechs Bataillonen der 
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Divifion Decouz DBrienne auf dem Wege von Maizieres 
angreifen folle, während er dem General Chateau auf- 
teug, ſich mit einer Colonne noch weiter rechts zu bege- 
ben, die Stabt gegen den Eingang von Lesmont zu um- 
gehen und fich im Rücken berfelben des Schloffes zu be- 
mächtigen. Gleichzeitig erhielt der General Dupesme den 
Befehl, feinen Angriff auf den diesfeitigen rechten Fluͤgel 
zu erneuern. 

Die drei feindlichen Colonnen fegten fich fofort ge- 
gen die ihnen angewiefenen Angriffspunfte in Bewegung. 

Der Feldmarfchall Blücher, der dieſe Maaßregeln 
genau beobachtet hatte und wußte, daß die Meiterei des 
Sadenfchen Corps bereits auf dem rechten Flügel einges 
troffen war und die Cavallerie des Grafen Pahlen fich 
gleichfalls dahin begab, glaubte, Die dadurch herbeigeführte 
Vereinigung feiner ganzen Reiterei in diefem Augenblice 
um fo mehr benugen zu müflen, als der Feind mit fei- 
ner Cavallerie dem Abmarfche des Grafen Pahlen nicht 
folgte, fondern gegen unfern linfen Flügel und gegen die 
mie Weinbergen und Wald befegten Höhen ruhig ftehen 
blieb und dadurch feine Infanterie ohne Schuß ließ. 

Die Cavallerie unter den Generalen Waffilefchifoff, 
Graf Pahlen und Lanskoy erhielt demnach den Befehl, 
Napoleons linken Flügel zu umgeben und fi) auf ihn 
zu flürzen. — Obgleich die Attaque ſchon bei einbrechen- 
der Dunkelheit ausgeführe und daher in ihrer ganzen 
Entfeheidung nicht mwirffam wurde, brachte fie dennoch 
ben linfen Flügel des Feindes in gänzliche Unordnung; 
fammtlicye Batterien deffelben wurden genommen, indeß 
fonnte man nur acht Gefchüße fortführen, da die Pferde 
ber übrigen zuruͤckgejagt waren. 

Der Echee, den die Divifion des Generals Duhès⸗ 
me durch diefen Savallerie- Angriff erlitt, fo wie das Feuer 
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mehrerer Batterien bes Sackenſchen Corps, bie der Ges 
neral Nickitin in die Linie führte, bewirften, daß die im 
Centrum vorgedrungenen feindlichen Garde- Divifionen 
gleichfalls mie Verluſt zurückgefchlagen wurden. Auch das 
gegen Brienne eröffnete Artilleriefeuer der Franzofen und 
befonders das Bewerfen mit Granaten börten allmählig 
ganz auf, fo daß man im Stande war, das auf mehre⸗ 
ven Punften in der Stadt entflandene Feuer wieder zu 
löfchen. | 

Der Feldmarfchall Blücher mußte das Gefecht als 
beendige anfehen, und, um furz vor Einbruch völliger 
Dunfelheit die feindlichen Kräfte noch einmal zu über- 
feben, ritt er auf das dicht hinter dem Orte auf einer 
Höhe gelegene Schloß. 

Unterdeſſen war die feindliche Colonne unter dem 
General Chäreau, welche den Außerften rechten Flügel des 
Seindes bildete, um Brienne herum gegen den Parf des 
Schloſſes vorgedrungen und näherte fich dem weltlichen 
Eingange des Schloßhofes, zu deffen Sicherung nur ein 
Doften der Stabswache aufgeftellt war. 

Der Zeldmarfchall Blücher und fein Chef bes Ge: 
neralftabes, der Genergl⸗Lieutenant v. Gneifenau, hatten 
fo eben die Treppen zu den oberen Theilen des Schlof- 
fes erfliegen, um ihr Vorhaben, eine Weberficht der feind- 
lichen Kräfte zu gewinnen, in Ausführung zu bringen, 
als fie in den hinteren Räumen, und unter ſich aus den 
Souterrains einzelne Schüffe hörten. Der Gedanfe, daß 
ber Feind einen Weberfall verfuche habe, vermochte Beide, 
ſich nach dem vorderen Schloßhofe zu begeben, wo fie 
ben eingedrungenen Seinb erkannten, der aus dem bintern 
Theile des Gartens, aus den Kelleen und den Souter 
rains des Gebäudes hervorbrach. 

Im Schloßhofe fand der Feldmarfchall feine Adju⸗ 





430 


tanten, die Majors, Graf v. Nefliis und v. d. Golg, 
welche gluͤcklicherweiſe die Pferde beider Genexale hier zu⸗ 
rückbehalten und noch nicht, wie es bereits angeorduer 
worden, nad) ben ustern, ber Stadt nahe gelegenen 
Staͤllen hatten führen laffen. Sobald ver Feldmarſchall 
fein Pferd beftiegen, fchlug er ben nad) “Brienne hinun⸗ 
terführenden Weg ein, wodurch es ihm gelang, fid) dem 
Andrange des Feindes zu entziehen. 

Das plösliche Erfcheinen der Franzofen in dem Schloffe 
son DBrienme, welches feit dem Beginne des Gefechts von 
der preußifchen Stabswache, einem Commando des Leib: 
Infanterie⸗Regiments, befeßt war, ift noch nicht hinläng- 
fich aufgeklärt worden. Der Eonmandent derfelben, Ca⸗ 
pitain dv. Heyden, hatte bereits am Nachmittage während 
des Gefecyts ‚durch eine in den Schloßhef eingebeungene 
Kanonenfugel den Tod gefunden 

Preußiſcher Seits glaube man nun, daß der Kaftel- 
lan des Schloffes eine Abrheilung des Feindes auf eine 
unbemerfte Weife in den Scyloßgarten und in das Schloß 
gelaffen und in den Kellern und Souterrains verborgen 
babe, um dadurch den fpätern Angriff des Generals Chä- 
teau zu unterſtuͤtzen. — Gewiß ift menigftens, daß nur _ 
durch das zu frühzeitige Schießen der Franzoſen, welches 
ihre Anweſenheit verrierh, fo wie durch die in diefer Fri- 
tifchen Lage bewiefenen Geiftesgegeumwart ber Feldmarſchal 
nebft ſeiner Umgebung gerettet wurden. 

Die Franzoſen beſetzten hierauf das Schloß mit 400 
Mann des 37ſten und 56ſten Regiments unter dem Ber 
fehle des chef de bataillon Henders, waͤhrend der Ge⸗ 
neral Chateau mit den uͤbrigen Truppen den Schloßberg 
hinunter gegen die Stadt ruͤckte. 

In dem Augenblicke, wo der Feldmarſchall die Stadt 
Brienne erreichte, war eine Abtheilung der feindlichen 
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Garde⸗Cavallerie umter dem General Lefoͤbbre⸗ Desonouet⸗ 
tes in den Eingang von Lesmont ber, welcher bei dem 
fortwährenden Durchmarſchiren der Truppen nicht beſetzt 
geblieben, eingedrungen und fprengte, ohne hinveichenden 
MWiderftand zu finden, durch die Straßen der Stadt. — 
Das auf mehreren Punften im Orte ausgebrochene Feuer 
erhellte die Straßen in dem Grade, daß es möglich wur- 
de, die auf den Feldmarfchall eindringende feindliche Rei- 
terei deutlich zu erfennen. Seinem fühnen Sinne und 
der Neigung folgend, mit dem Degen in der Fauſt den 
Kampf zu führen, wollte der greife Held fich fofort dem 
Feinde entgegen werfen, wovon er nur mie Mühe durch 
den General v. Gneiſenau abgehalten werden Fonnte, der 
ihm zurief: „den Franzofen den Triumph, ihn als Ge 
„fangenen nach Paris zu führen, nicht freiwillig zu ge 
„waͤhren!“ 

Durch dieſelbe feindliche Reiterei gerieth auch der 
General v. Sacken in Gefahr, gefangen genommen zu 
werden. Im erſten Augenblicke von der durchſprengen⸗ 
den franzoͤſiſchen Cavallerie mit fortgeriffen, .wobei fein 
Adjutant, der Oberſt, Graf Rochechouart getödtet wurde, 
gewann er eine Seitengaſſe des Orts, durch welche er 
‚feine Truppen wieder erreichte. 


Die herbeieilenden Soutiens der Ruſſen warfen je⸗ 
doch bald darauf die feindliche Cavallerie aus dem Orte, 
fo wie die vom Schloffe herunter gedrungene franzöfi ſche 
Infanterie gegen den Schloßberg zuruͤck. 


. Da jedoch bie Beſetzung dieſer Höhe dem Feinne 
den Vortheil gab, immer von Neuem gegen die Stade 
berunser zu dringen, und weil, fobald. der Seins hier. mehr 
Screitkraͤfte ſammelte, ein Bordringen aus dem Schloß⸗ 
park gegen Alt⸗Brienne and Dienville ausfuͤhrbar wurde, 
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fo befchloß der Feldmarſchall Bluͤcher, die Franzofen aus 
ihrer Stellung vertreiben zu laflen. 

Es wurden frifche Truppen von dem Corps bes Ge⸗ 
nerals v. Saden herangezogen, mit bem Befehle, die 
große durch Brienne führende Straße vollfommen vom 
Feinde zu reinigen und Diefelbe befege zu halten, waͤh⸗ 
rend das Corps des Generals Olfufiew feine Angriffe ger 
gen die Flanfen und den Rüden des Schloffes ausfüh- 
ren ſolle. 

Das Schloß, um deſſen Befis jetzt gefämpfe wurde, 
ift ein großes Gebäude, beinahe in Form eines Quadrats 
aufgeführt, welches durch hohe Mauern eingefchloffen und 
durch diefelben in mehrere Höfe und Fleine Gärten ge⸗ 
eheile if. Man konnte von demfelben aus, durch die 
Feuersbrunſt in der Stade begünftige, die anrücfenden 
Eolonnen genau wahrnehmen und fie zur Zielfcheibe fei- 
nes Feuers machen, während die feindliche Aufſtellung 
auf der Höhe durch die Dunkelheit den Angreifern ver 
borgen blieb, 

Zweimal verfuchten es die ruffifchen Colonnen auf 
verfchiedenen Punkten das Schloß zu erfleigen, aber beide 
Male wurden ſie zurücdgeworfen. Man foche auf den 
Höfen, den Treppen, befonders auf der Seite des Parfs 
Mann gegen Mann mit vieler Erbitterung. Die Ruſſen 
festen eine Waffen: Ehre darein, ben einmal befeffenen 
Poften wieder zu erobern. 

Machdem jedoch durch die Truppen des Sadenfchen 
Corps die Stade Brienne vom Feinde völlig gereinige 
und auch ein Angriff dee Garde: Divifionen Decouz und 
Meunier volllommen zurücgefchlagen worden war, befahl 
ber Seldmarfchall, daß man von dem weiteren Angriffen 
gegen das Schloß abftehen und fich mit der Behauptun 
der Stadt Brienne begnuͤgen ſolle. | 
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Das Gefecht Harte mit vieler Hartnaͤckigkeit bis ge, 
gen Mitternacht gedauert und führte in der kurzen Zeit 
von wenigen Stunden den ungeheueren Verluft von 3000 
Mann an Todten und Bermunderen auf jeder Seite herbei. 

Auf feindlicher Seite waren die Divifiong-Generale 
Decouz und LefeboresDesnouettes ſchwer bleffirt und der 
General Bafte bei dem legten Angriffe der Garde-Dipi« 
fionen auf die Stade geblieben. 

Der Feldmarfchall Bücher ertheilte für das Abbre⸗ 
chen des Gefechts folgende Ordre: 

„Nach Mitternacht bricht das Corps von Olſufiew 
„auf und marfchirt auf der Chauſſee nach Bar fur. 
„Aube bis nady Arconval zurüc ins Bivouaq, diefen 
„Ort vor ſich haben. Um 2 Uhr briche die Sinfan- 
„terie des Corps v. Saden, nachdem die Stadt und 
„das Schloß verlaffen ift, auf und marfchirt auf der⸗ 

‚ „felben Straße zurüd bis Boflencourt ins Bivonag. 
„Die Cavallerie bleibe vor Brienne flehen und befegt 
„beim Abmarfche der Infanterie die Stadt. — Sollte 
„der Feind morgen früh angreifen, fo ziehe ficy bie 
„Cavallerie auf die Höhen von Trannes und auf die 
„Infanterie zurück. — Die Verwundeten werben nad 
„Bar für Aube zuruͤckgeſchafft. — Die eroberten Ge 
„ſchuͤtze werden ebenfalls in Sicherheit gebracht. — 
„Das Hauptquartier ift in Arconval.” 

Diefe Befehle wurden während der Nacht, ohne 
vom Feinde weder bemerkt noch geftört zu werden, mit 
der größten Puͤnktlichkeit ausgeführe. — Der General 
v. Saden erhielt noch die fpecielle Weifung, die Aufftel- 
lung feines Corps auf den Höhen von Trannes fo zu 
nehmen, daß er dem rechten Flügel gegen Eclance und 
den linken gegen Trannes anlehne. 

Der Feind, durch das Nachtgefeche nur auf den Be 
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fig der Schloßmanern befchränfe und aus der Stadt Brienne 
gänzlich vertrieben, lagerte rechts und links ber Strafe 
auf Moutier en Der. — Das Haupfquartier des Kai- 
fers befand fich in Pertbes. 

Es ift bei dieſem Gefechte charafteriftifch, daß bie 
Feldherren auf beiden Seiten, fo wie mehrere der höhe: 
ven Officiere, öfteren perfönlichen Gefahren ausgefeßt wa⸗ 
ren. — Als Napoleon gegen 3 Uhr aus dem Walde von 
Valantigny mit feiner Escorte herausritt, wurde er auf 
dem Wege von Maizieres durch vuffifche Gavallerie fo 
heftig angegriffen, daß er unfehlbar in Die Hände der ihm 
nachfeßenden Reiter gefallen wäre, wenn nicht eine Bri⸗ 
gade der Divifion Meunier die Verfolger aufgehalten und 
den Kaifer dadurch gefichere hätte. Eben fo wird in dem 
Manuferipte von Fain angegeben, daß Mapoleon, ale er 
fpät am Abende ſich nach feinem Hauptquartiere begab, 
durch Koſaken, die fih auf der großen Allee, die von 
Brienne über Maizieres führe, durch die Dunfelheit be- 
günftige, mitten in feine Suite hineingefchlichen hatten, 
beinahe aufgehoben worden wäre, „Der General De- 
„jean — fo erzaͤhlt Zain — fühlte ſich ungeftüm gedrängt, 
„wendet fi) um und ruft: Kofafen! Zu gleicher Zeie 
„will ee dem Feinde, den er zu halten glaubt, den Saͤ⸗ 
„bei in die Bruſt ſtoßen; aber diefer entwifche ihm und 
„wirft fi auf den Reiter in einem grauen Ueberrocke, 
„der an der Spige ift. General Corbineau wirft ſich da⸗ 
„zwiſchen, General Gourgaud thut daſſelbe und ſtreckt 
„den Koſaken mit einem Piſtolenſchuſſe zu Napoleons 
„Fuͤßen nieder. Die Bedeckung eilt herzu, man draͤngt 
„einander und haut einige Koſaken nieder, der Ueberreſt 
„des Trupps aber, der ſich erkannt ſieht, ſprengt uͤber 
„die Graͤben und verſchwindet.“ 

Der Fürft von Neufchatel wurde bei den partiellen 
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Gefechten in den Straßen von Brienne durch einen Sans 

seuftich am Kopfe verwundet und hatte, nad; Zain, gleich: 
falls perſoͤnliche Gefahren zu beftehen, ehe er gegen Mis 
ternacht das Hauptquartier des Kaifers erreichte. 

Aus dem Ungeftüme Napoleons bei Leitung des Ge- 
fechts und aus ber Hartnaͤckigkeit Blüchers bei feinem Wi- 
derſtande laͤßt ſich auf die perfönfiche Erbitterung fchlies 
fen, die auf: beiden Seiten ftart fand. Die Handlungs: 
weile Bluͤchers wurbe aber durch die Verhälmiffe, unter 
benen Das Gefechte angenommen wurde, vollfommen ge 
vechtfertige, und ſtuͤtzte ſich auf die Ueberzeugung, daf 
durch die hinter ihm ftehenden Neferven der großen Ar- 
mee der Kampf nachhaltig durchgeführt werden Eonnte. 

Dagegen erfcheine das Verfahren Napoleons bei die- 
fem erften Zufammentreffen weniger motivirt. Er hätte 
ſich gleich im Anfange des Gefeches überzeugen müffen, 
daß er den Feldimarfchall Bücher nicht in der Lage fand, 
die er vorausfeßte, nämlich in einem Fluß⸗Uebergange 
begriffen, fondern daß derfelbe ihn vorbereitet empfing und 
ganz in der Lage war, ein Gefechte anzunehmen und durch: 
zufuͤhren. Durch bie ungeflüme Fortfegung des Gefechte 
verfegte Mapoleon feine Armee in eine fehr gefährliche 
Lage; denn hätte der Feldmarfchall Bluͤcher während der 
Macht Verftärkungen erhalten, was nicht allein ſehr leicht 
möglich war, fondern aud) bei einer emergifchen Krieg- 
führung eintreten mußte, fo würde derfelbe, feinen Cha 
vafter gemäß, am folgenden Tage das Gefecht erneuert 
und Napoleon zu einem Kampfe auf Tod und Leben ge 
zwungen haben. | 

‚Die feindliche Armee, zwilchen Aube und Voire ein⸗ 
geklemint, hatte, im Falle ſie geſchlagen wurde, keine an⸗ 
dere Ruͤckzugslinie, als auf voͤllig grundloſen Seitenwegen, 
welche durch das Thauwecter gaͤnßlich impraktikabel gewor⸗ 
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den war. — Mapoleon mochte gewiß and) das Gefähr- 
liche feiner Lage felbft erkannt und daher den Machrichten 
über die Maafregeln feines Gegners für den folgenden 
Tag nicht ohne Unruhe entgegen gefehen haben. 

Als jedoch am Morgen des 3Often Januars ihm die 
Meldung zuging, daß die Blücherfche Armee. ſich in der 
Richtung auf Bar für Aube zurückziehe, fchrieb er dieſe 
rücgängige Bewegung feines Gegners fofort der Beforg- 
niß vor einer Erneuerung des Gefechts zu und ertheilte 
auf der Stelle Befehle zur ungefäumten Verfolgung des 
Feindes. 


Napoleon verfolgt die fchlefifche Armee bis gegen die 
| Söhen von Tranues. 


Es war gegen 9 Uhr Morgens, als die feindliche 
Neiterei, die ans dem Sten Cavallerie- Corps unter dem 
General Milhaud und der ſaͤmmtlichen Garde Eavallerie 
beftand umd unter den Dberbefehl des Grafen Grouchy 
geftellt wurde, zur Verfolgung der fchlefifchen Armee auf- 
brach. — Das te Corps unter dem Marfchall Victor 
folgte der Cavalleriee Die Avantgarde der Franzoſen 
wurde jenfeits La Rothiere, unweit des Weges, ber von 
Doulevent in die Chauffee auf Bar einfällt, durch das 
euer einer ruſſiſchen Batterie aufgehalten. Ein dichter 
Hebel, welcher kaum zuließ, daß man hunderte Schritte 
vor fich ſehen konnte, machte afle weiteren Bewegungen 
unmöglich. Erſt gegen 11 Uhr verlor fidy derfelbe, und 
nun entdecfte der General Grouchy in der Ebene zwi⸗ 
ſchen fa Rorhiere und Trannes die Cavallerie der fchle- 
ſiſchen Armee nebft einigen Batterien reitender Artillerie 
vor fich. | 

Die ferneren am heutigen Tage (3Often Januar) aug- 
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geführten Unternehmungen werden wir bei ber fehlefifchen 
Armee verfolgen. 

Napoleon hatte im Gefechte bei Brienne, fo wie bei 
feinem jegigen Vorruͤcken, nur die Mittel-Colonne feines 
Heeres disponibel. Die rechte Flügel-Colonne unter dem 
- General Gerard, aus den Divifionen Dufour und Ri⸗ 
card beſtehend, fegte am 2Iften Januar ihren Marfch, 

die erfigenannte Divifion bis_Maizieres und die leßt- 

genannte bis Margerie, unmeit der Voire, fort. Den 
3often fließ die Cavallerie-Brigade Piquet zu diefen Trups 
pen, weldye nunmehr, unter einem Oberbefehle vereinigt, 
fich bei Dienville aufftellten, wo fie den rechten Flügel 
der franzöfifchen Armee bildeten und die ‚hier befindliche 
Bruͤcke über die Aube befegten. 

Die linfe Flügel-Eolonne unter dem Marfchall Mar- 
mont, aus dem Hten Infanterie- und 1ften Cavalleries 
Corps zufammengefegt, hatte die Seitenbewegung Napo⸗ 
leons auf Montier en Des und Brienne gedeckt und ers 
hielt hierauf am 29ften Januar den Befehl ſich zu con⸗ 
centriren und der Armee wiederum anzufchließen. Dieſe 
Eolonne Fam jedoch den 30ften erft bis Vaſſy und ver 
einigte ſich Hierauf am folgenden Tage mit dem Gros der 
Armee. Auf diefe Weife wurden im Laufe des 31ſten 
diejenigen Corps, mit denen Mapoleon die Operationen 
des Feldzugs begann, wieder zu feiner unmittelbaren Leis 
tung disponibel. 

Sleidy nad) dem Gefechte bei Brienne erhielt der 
General Defrance (3Often Januar) die Weifung, fich mit 
einer Cavallerie-Brigade auf Lesmont zu birigiven und 
die von den Ruſſen zerftörte Brücke über die Aube wies 
der herzuſtellen, fo mie -diefen Uebergangspunfe befege zw. 
halten. — 

Der Kaifer verlegee am 3Often Januar fein Haupt 
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auartier nach dem Scyloffe von ‘Brienne ‘Durch eine 
befondere Fuͤgung des Gefchifs war ibm vorbehalten, 
nad) einer fühn bis zu dem hoͤchſten Gipfel menfchlicher 
Größe vollführten Laufbahn auf der Stelle, wo er feine 
Erziehung genoffen, auch im der erſten Schladyt, die er 
zur Vertheidigung des alt-franzöfifchen Bodens kaͤmpfte, 
zu unterliegen. 





Blüchers Gegen: Maafregeln am 30, Januar, 


In Folge der in der Nacht vom 29ften zum 30flen 
Januar ertbeilten Befehle war der General v. Sacken mit 
feinem Eorps bis in die Stellung zwifcyen Trannes und 
. Eclance zurücfgegangen und hatte diefe Pofition mit hun- 
dert Geſchuͤtzen befegt, fo wie auf feinem Marfche den 
unter dem Generals Major Waflilefchifoff gegen Troyes 
detachirten Theil feiner Cavallerie über die Bruͤcke von 
Dienville an fic) gezogen. Hinter ihn fland dag Corps 
des Generals Olfufien als Meferve und vor ihm war 
feine. ganze Cavallerie unter dem Oberbefehl des Grafen 
Pahlen zur Maskirung feiner Pofition fo aufgeftelle, daß 
die Reiterei des Wittgenfteinfchen Corps das Terrain links 
der Chauffee, die Savallerie des Sackenſchen Corps un⸗ 
ter dem General⸗Lieutenant Waſſiltſchikoff das rechts ders 
felben gelegene Schlachtfeld und die Kofafen unter dem 
General Karpow auf dem rechten Zlügel Soutaines, la 
Chaiſe und Chaumenil, auf der Straße von Brienne nad) 
Doulevent, befegt hielten. Auf der Chauffee ſtand eine 
Batterie veitender Artillerie von 7 Gefchügen. 

Als man gegen Mittag das Vorruͤcken des Feindes, 
welches bei dem durch das Thauwetter völlig durchweich⸗ 
ten Boden nur fehr langfam geſchah, wahrnahm, eröff- 
nete die Diesfeitige Batterie veitender Artillerie auf nahe 
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Entfernung ihr Feuer. Der Feind hielt in feinen Bes 
‚wegungen inne, marfdyirte fpäter mic feiner Cavallerie 
vechts und linfs der Chauffee auf und z0g gleichfalls feine 
Arfillerie vor. | 

Die Bewegungen der beiderfeitigen Reitereien auf 
dem faft impraftifablen Terrain und das von beiden Theis 
len unterhaltene Artilleriefeuer, weiches einen nicht unbe: 
beutenden DBerluft herbeiführte, dauerten bis gegen Abend 
fort, zu welcher Zeit der Feind la Rothiere befegte; gleich- 
zeitig ſah man feindliche Infanterie auf Dienville mars 
fehiren und bier Pofto faſſen. Erſt mit einbrechender 
Mache rücfte eine ftarfe feindliche Cavallerie- Colonne auf 
Chaumenil vor, und delogirte bier die Kofafen des Ges 
nerals Karpow. Als der General: Lieutenant Waſſiltſchi⸗ 
Foff hiervon Meldung erhielt, ließ er ſofort die unter ſei⸗ 
nem Befehle ftehende preußifche Savallerie des Prinzen 
Biron auf dem Wege von Chaumenil nad) Eclance zum 
Soutien der Koſaken Stellung nehmen, um dadurch den 
rechten Flügel der fchlefifchen Armee zu fichern. 

Dem Feldmarſchall Blücher, der im Laufe des Tages 
(30ften Januar) in feinem Hauptquartiere Arconval ein- 
geteoffen, war es ſehr erwünfche, von dem Kronprinzen 
von Würtemberg, der ihm bier einen Beſuch abftattete, 
zu erfahren, Daß das würtembergifche Corps (Ate) fich 
im Vormarſche befinde und zur augenblicklichen Linter- 
ftügung bereit fei. Eben fo veranlaßten die Mittheiluns 
gen des Kronprinzen, mwonad die Hauptarmee im ‘Bes 
griffe ftehe, fich zu concentriren, und daß man bei weis 
tem Zuruͤckgehen gegen Bar fur Aube fchon auf die in 
Bewegung befindlichen großen Maflen treffen und dabei 
in ein enges, ber Entwidelung größerer Streitfräfte un⸗ 
günftiges Terrain gerathen würde, bei dem fchen früher 
gefaßten Entſchluſſe, in der genommenen Stellung die 
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Unterftügung der Hauptarmee abzuwarten, nunmehr feft 
zu beharren. 

Man Fam demgemäß überein, daß das Armeecorps 
des Kronprinzgen von MWürtemberg die bie jest nur von 
einem Theile deſſelben befeste Pofition bei Maifons, auf 
dem rechten Flügel der fchlefifchen Armee, einnehmen und 
feine Avantgarde vorwärts diefer Stellung bei Fresnay 
poftiven folle. Außerdem erfuchte der Feldmarfchall Bluͤ⸗ 
cher noch den Öfterreichifchen Feldzeugmeifter, Grafen Giu- 
lay, die Unterflüßung der fchlefifchen Armee auf der Di 
rekten Straße von Bar fur. Aube zu übernehmen, und 
durfte der preußifche Feldherr auf diefe Weife mit Si- 
cherheit erwarten, bei einem Angriffe Napoleons am 31ſten 
Januar durch zwei Corps der Hauptarmee verftärft zu 
werden. | 

Gleichzeitig berichtete der Feldmarfchall Blücher über 
die eingetretenen Berhälmiffe nach dem großen Haupt 
quartiere der Alliirten, und indem er hierbei über die mi- 
litairifche Lage im Großen dasjenige wiederholte, was er 
bereits einige Tage früher dem Grafen Radesfi zu er- 
kennen gegeben hatte, erbot er fich noch, Napoleon felbft 
anzugreifen, wenn man bei der Trennung des Morkjchen 
und Langeronfchen Corps ihn durd) andere Corps der 
Hauptarmee hinlänglicy unterftüßen wolle. Hierbei fuchte 
er darzuthun, welch vortheilhaftes Nefultat es geben muͤſſe, 
den Kaifer bei la Rothiere in dem Augenblicfe anzugrei- 
fen, wo er von feinen Marfchällen Mortier und Mar: 
mont getrennt, in einer durch Terrain: VBerhältniffe fehr 
ungünftigen Lage fich der fchlefifchen Armee noch allein 
gegenüber befinde. 

Ob nun in dem großen Hauptquartiere die Dar- 
legung diefer Anfichten oder Die Ueberzeugung, daß die 
Armeen in dem mageren Aube- Thale nicht leben Fonnten 
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und daB man daher zuruͤckgehen mußte, wenn man fich 
nicht zu einem Angriffe entfchloß, den Ausfchlag gegeben 
haben, oder aber, ob beides auf die Entfcheidung einge 


wirkt haben mag, muß dahingeftelle bleiben und dürfte 
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folches überhaupt nur von einer andern Seite feftgeftelle 
werden fönnen. 

Abgeſehen hiervon bleibe es jedoch für die Entwif- 
felung der Berhältniffe von Intereſſe, über das durch die 
Ereigniffe des 29ften und 3Often Januar berbeigeführte 
fpecielle Lagen-Berhälmiß Napoleons und Bfüchers einige 
Bemerkungen hinzuzufügen. 


Lagen  Berbältniß Napoleons und Blüchers am BD. 
und 30. Januar. 


Als Napoleon bei feinem Angriffe am 29iten Ja⸗ 
nuar DBlücher nicht in der unvorbereiteten Lage fand, die 
ee vorausfegre, fehien er fich feinen Irrthum nicht gleidy 


ſelbſt geftehen zu wollen, hoffte, durdy eine brüsfe Fort⸗ 
‚fegung des Gefechts dem preußifchen Feldheren zu impo- 


niren und ihn dadurch zu falfchen Maafregeln zu ver- 
leiten. Hierin wurde er duch die am 30ften ausge 
führte rücfgängige Bewegung Blüchers beftärfe, und es 
ift nach den vorliegenden Thatſachen als gewiß anzuneh⸗ 
men, daß er für den folgenden Tag (3 Iſten) den meiteren 
Ruͤckzug der fchlefifchen Armee erwartete. Auch beab⸗ 
fichtigte er mwahrfcheinlich, in diefem Falle fi) während 
feines Vorruͤckens mit Mortier. zu vereinigen und Mar- 
mont an feinen linfen Flügel heranzuziehen. 

Auf diefe Weife würde er auch ohne entfcheidende 
Schlacht den alliirten Heeren die Spige geboten und feine 
Kriegslage fo wieder hergeftelle haben, daß ihm Zeit zur 
Heranziehung neuer Berftärfungen blieb. Eben fo ver- 
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mochte er es auf die Stimmung Frankreichs durch Der 
größerung der über die Alliierten gervonnenen Erfolge guͤn⸗ 
fig einzuwirfen und dadurch den Enthufiasmus von Neuem 
für fich zu beleben. 

Verfolgt man dagegen Blüchers Benehmen, fo fiebe 
man ihn am 29ften Januar völlig vorbereitet und mit kla⸗ 
tem feften Entfchluffe für fein ferneres Handeln das Gefecht 
annehmen. Machdem er übergeugt, daß er den Kampf 
nicht mit Erfolg fortfegen Fönne, brach er denfelben wäh- 
rend der Nacht ab. Hätte er für den Morgen des 3Often 
auf eine Unterftüsung durch die Hauptarmee rechnen Eön- 
nen, welches doch bei einer entfcheidenden Kriegführung 
ausführbar gemwefen wäre, fo würde er. ficher den Kampf 
mit Napoleon erneuert und den Vortheil feiner Lage ent: 
fehieden benußt haben. Es war nicht feine Art, vortheil- 
bafte Pofitionen aufzufucyen, um dadurch die Entſchei⸗ 
dung aufzuhalten und Wechfelfällen Spielraum zu laffen, 
fondern er war überzeugt, daß Napoleon nur durch fort- 
gefeßtes Schlagen und Confumiren feiner Streitfräfte zu 
befiegen ſei. Es handelte ſich bei einem folchen Kam⸗ 
pfe nur immer darum, fi) in Die Lage zu verfegen, 
dag man, wie er, e8 auf dag Aeußerſte fommen laflen 
konnte. 

Da dies aber nach dem Gefechte bei Brienne auf 
Bluͤchers Seite bei der Trennung von zwei ſeiner Corps 
und ohne Unterſtuͤtzung von der Hauptarmee unausfuͤhr⸗ 
bar wurde, ſo erſcheint es ganz angemeſſen, daß er fich 
ſeinen Verſtaͤrkungen naͤherte, um ſich dadurch in eine 
fuͤr ihn guͤnſtige Lage zu verſetzen. 

Als jedoch waͤhrend des I3Often Januars die Mit- 
wirfung des Kronprinzen von Würtemberg und des Gra- 
fen Giulay gefichert worden war, ftand der Entfchluß des 
Feldmarſchalls Blücher unerfchürterlich fell, mie Napoleon 
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den Kampf zu erneuern, zu dem mir auch bereits bie 
ferner getroffenen Vorbereitungen dargelegt haben. 

Stelle man nun die Handlungsmweife beider Feld: 
herren auf eine partheilofe Weife einander gegenüber, fo 
wird man anerfennen müflen, daß Napoleon in feiner 
Lage die Verhältniffe vielmehr fo anfah, wie er fie wünfchte, 
und nicht fo, wie fie wirklich beftanden, und daß er da⸗ 
ber von Selbfttäufchungen nicht frei blieb. 

Bluͤcher hingegen zeigte bei feiner Handlungsweiſe, 
daß er feinen Illuſionen Raum gab, fondern feine Lage 
mit der Enefchloflenheit eines Mannes anfah, der unter 
den gegebenen Verhaͤltniſſen fich bewußt ift, was er will 
und was er fann. 

Für die Kriegführung fann es aber nur vom höcy- 
ften Intereſſe fein, die Motive zu ergründen, welche die 
Handlungsmweife zweier Feldherren von fo ausgezeichneten 
friegerifchen Eharafteren beftimmten, und man wird dar- 
aus erfennen, daß ihre Entfcylüfle fters nur aus der Bes 
urtheilung ihrer eigenen Lage, der ihres Gegners und aus 
den augenblicklich mitwirkenden Berhältniffen entfprangen. 
Je mehr Genie und Charakter fie bei diefer Beurthei⸗ 
fung unterftüßen, um deſto größer mußten auch die Exs 
folge werden. Ä 

Man fan daher mit Nechr als Sag aufftellen, daß 
nur auf dem Wege, den Feldherren folcher Größe zur 
Erfenntniß ihrer Lage wählten, es möglicy fei, die Wahr: 
beit zu ergründen, und daß man nur dann im Stande 
fei, die Kriegführung in ihren eigentlichen Prinzipien, 
nicht aber ihre Illuſionen der Nachwelt zu überliefern, 
wenn man von der Wahrheit dieſes Satzes tief durch— 
drungen iſt. 
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Auorduungen bei der Sauptarmee am 30. Januar. 


Es bleibt jetzt noch uͤbrig, die von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg für den 3Often Januar getroffenen Maaß⸗ 
regeln nachzuholen, um durch fie aufzuflären, wie man 
im Hauptquartiere der großen Armee die bisherigen Er= 
eigniſſe beurtheilte und ihnen entgegen wirkte, 

Mir haben bereits früher die Anordnungen kennen 
gelernt, welche der Fuͤrſt Schwarzenberg für den 2Wſten 
Januar traf und wonach die Haupfarmee in zwei Mafe 
fen zerfiel, von denen die eine um Joinville und die an- 
dere um Bar fur Aube ſich vereinigte, beide durch einen 
Raum von 4 bis 5 Meilen von einander getrennt. 

Um daher genaue und fehnelle Kenntniß von bem, 
was vorfiel, zu erhalten, würde es gewiß von großem 
Mugen gemwefen fein, wenn ein vertrauter Officier aus 
dem großen Haupfquartiere fi) am 2Iften Januar zu 
dem Feldmarſchall Blücyer nad) Brienne verfügte, damit 
er bier die Berhälniffe genau Fennen gelernt und die noͤ⸗ 
thig gewordenen Maafregeln ‚verabredet hätte. Hierdurch 
würde man fchon in der Nacht zum 3Often die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen haben, wohin Napoleon feine Hauptfräfte 
richtete, und nicht durch die eingegangenen Nachrichten 
noc) länger getäufcht worden fein, wonach der Feind Join⸗ 
ville befegt haben und im Vorruͤcken gegen die Verbin⸗ 
dungslinie des Hauptheeres begriffen fein follte, 

Wie wenig die Furcht vor einer folchen Operation 
gegründet war, willen wir; ja am 29ften Januar trat 
fogar der Marfchall Marmont feinen Ruͤckzug auf Vaſſy 
an, um die Seitenbewegung Napoleons zu masfiren. 

Wenn diefe Operation auch im Laufe des 2Iften 
Januars verborgen blieb, fo mußte man doch fchon in 
der Nache zum 3Often, als man das flarfe Kanonenfeuer 
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bei Brienne ben ganzen Machmittag unausgefegt hörte, 
über die eigentliche Unternehmung Napoleons aufgeklärt 
fein. Diefem entgegen glaubte man in dem Hauptquar⸗ 


tiere des Fürften Schwarzenberg an der Anſicht feft hal⸗ 


ten zu müflen, daß Napoleon gegen den rechten Flügel 
der Hauptarmee auf Joinville operire, und um über die 
Bewegungen des Feindes beftimmte Nachrichten zu ers 
haften, entfendete man größere Abtheilungen von Caval- 
lerie in den bedrohten Richtungen. Auf diefe Weiſe ver: 
ging der Tag und erit am 3Uften des Abends trafen die 
zuverläffigen Meldungen ein, daß der Feind nicht die Di- 
reftion gegen die Hauptarmee eingefchlagen habe, fondern 
Blücher gegenüber ftehe. 

Durch die während des 3Often Januars herrfchende 
Ungewißbeit bei der Hauptarmee blieben die verfchiedenen 
Corps derfelben größtentheils in ihren bisherigen Aufftel- 
lungen; nur das erfte öfterreichifche Corps unter dem Gra- 
fen Colloredo verließ, dem ihm zugegangenen “Befehle ge- 
maͤß, die Straße auf Bar fur Seine und traf mit fei- 
nem Gros bei Chateau Bilain ein, während die Garden 
und Reſerven der Hauptarmee fi) um Colombe leg deu 
Eglifes concentrirten. on 

Das große Hauptquartier blieb in Chaumont. 

Die Corps des rechten Flügels der Hauptarmee, des 
nen aufgegeben worden war, ſich am 2UYften Januar bei 
Joinville zu vereinigen, haften dies in der Are ausgeführr, 
daß Wrede feine Marfchrichtung auf Colombé verließ 
und auf Joinville marfchirte, daß er am 3Often mit ſei⸗ 
nem Corps zwifchen Sgoinville und Moufley ftand und 
fein Hauptquartier in St. Urbain hatte. . 

Don dem Wittgenfteinfchen Corps traf der Prinz 
Eugen von Würtemberg mit dem ten Infanterie⸗Corps 
und ber Gavallerie unter Rhuͤdiger und Ilowaisky XII 
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den 2Iften Januar in Joinville ein. Als der Prinz bier 
das Kanonenfener in der Richtung auf Brienne unaus⸗ 
geſetzt hörte und daher vermuthen mußte, daß Bluͤcher 
in eine Schlacht engagirt worden fei, ſchlug er dem Gra⸗ 
fen Wittgenftein vor, in der Direftion des Kanonen 
feuers weiter zu marfchiren. Auch fendete er fofort feine 
Bors Detachements gegen Doulevent, welche bdiefen Dre 
von feindlichen Truppen des Marmontfchen Corps befegt 
fanden. 

Da jedocdy der Graf Wittgenftein von Haubelain- 
court, auf der Hälfte des Weges vor Daucouleurg nad) 
Joinville gelegen, wo er den Befehl des Fürften Schwar⸗ 
zenberg erhielt, den Anmarſch des Iften preußifchen Ar- 
meesCorps zu decken, dem General v. York unterm 29ften 
Januar gefchrieben hatte, daß er denfelben von Joinville 
aus bei einem Angriffe auf St. Dizier am 30ften un- 
terftügen wolle, fo glaubte er auf die DBorfchläge des 
Prinzen von Würtemberg nicht eingehen zu fönnen, fon- 
dern ertheilte demfelben am 3Often die Weifung, die Rich⸗ 
tung auf St. Dizier rechts feitwärts einzufchlagen. Auf 
halbem Wege nach diefem Dre empfing der Prinz einen 
Gegen-Befehl, wonach er, ftatt auf St. Dizier, fich linke 
auf Vaſſy dirigiren ſollte. 

Hierzu gab, wie wir fpäter fehen werden, eine aus 
dem großen KHauptquartiere eingegangene zweite Ordre, 
vom 30ften datirt, die Beranlaffung, in Folge deren bag 
Wittgenſteinſche Corps beauftragte wurde, im Verein mit 
dem Corps von Wrede den Feind am 3Ziften bei Vaſſy 
anzugreifen. 

Unter dieſen Umftänden blieb dem Prinzen nur übrig, 
mie dem Gros feines Corps auf Vaſſy zu marfchiren, 
weichen Ort er jedoch am 30ften nicht mehr erreichte. — 
Seine Avantgarde, aus der Cavallerie unter dem Gene- 
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ral Rhübdiger und der Infanterie Brigade Schelwinski be: 
ftehend, fchob er gegen Vaſſy vor, — Die Kofaken uns 
‚ter Ilowaisky XII. waren von dem Grafen Wittgenftein 
direfe von Joinville über Montier en Der vorpouffirt 
worden. | | 

Der franzöfifche General van Merlen war bier von 
dem Herzoge von Ragufa mit A400 Pferden zur Def: 
fung des Marfches der: Artillerie und Bagage des Corps 
zurücgelaflen worden. — Bon ber ruflifchen Cavallerie 
mit UWeberlegenheit angegriffen, tmurden der feindliche Ge⸗ 
neral, zwei Stabs-Hfficiere und 150 Mann gefangen 
genommen und zwei Kanonen nebft vierzig Pulverwagen 
erobert. 

Dagegen war die bei weitem wichtigere Gelegenheit, 
der aus St. Dizier abziehenden Arrieregarde Marmonts 
einen entfcheidenden Schlag beizubringen, durch das Zu⸗ 
rücfrufen des Prinzen Eugen v. Würtemberg nach Vaſſy 
unbenußf vorübergegangen. 


Eingreifen des erften preußifchen Armee⸗Corps in Die 
Dperationen des rechten Flügels der Sauptarnee. 


Um das Eingreifen des Generals v. Vorf in die 
Operationen der Corps des rechten Flügels der Haupt: 
armee aufzuklären, ift es erforderlich, die Bewegungen 
des 1ften Armee⸗Corps vom 2bſten Januar an nachzu⸗ 
holen. Wir haben daffelbe in dem Marfche auf St. Mi- 
biel begriffen verlaffen. Die Avantgarde unter dem Pein- 
zen Wilhelm erreichte den 26ften Thiaucourt und ber 
General v. Dorf traf in Pone à Mouffon ein, wo ihm 
auch der von feiner Sendung nad) dem Hauptquartiere 
der fchlefifchen Armee zuruͤckgekehrte Rittmeifter v. Schack 
Abende 3 Uhr den in der Beilage Nr. XXVII. ent 
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baltenen Brief des Feldmarfchalls Bücher, vom 25ſten 
Januar datirt, überbrachte, in welchem die in dem De: 
richte des Generals v. York aus Pange gemeldeten An- 
ordnungen gebillige und nochmals unverzüglich den Marſch 
auf St. Mihiel anzutreten empfohlen murde. 

Den 27ſten Januar traf der General v. York gegen 
Mittag in St. Mihiel ein, als eben der Graf Hendel, 
mit feinem Detachement von Troyon Fommend, diefen Ort 
befege hatte. Er erhielt bier die Nachricht, daß fich bes 
deutende feindliche Truppen-Maffen zwifchen Chalons und 
Vitry fammelten. Auch traf eine Nachricht ein, daf 
Napoleon von Paris nady Ehalons abgegangen fei. Ob 
Bar le duc vom Feinde befege wäre, konnte man nicht 
mit Gewißheit erfahren. 

Durch diefe Nachrichten fand fich der General v. Dorf 
bewogen, dem Detachement des Grafen Hendel und der 
Referve - Cavallerie unter dem General v. Juͤrgaß die 
Sicherung feiner vechten Flanfe zu übertragen. Auch 
befahl er, daß das Corps concentrirter marfchiren und in 
feinen Cantonnirungen ſtets Bedacht auf die Sicherung 
der rechten Flanke nehmen fole. 

Den von Saarlouis abberufenen vier Bataillonen 
wurde aufgetragen, die Bedeckung der Referve- Artillerie 
zu verftärfen und mit derfelben den 28ften Januar in 
Pont a Mouflon zufammen zu ftoßen. 

Auf diefe Weife hoffte der General v. Dorf mit fei- 
ner Avantgarde, die unter dem Prinzen Wilhelm heute 
(27ſten Sanur) in St. Mihiel anfam, den 28ften Bar 
fe. duc und den 29ften felbft mit einem Theile des Gros 
St. Dizier zu erreichen, und dadurch der von dem Feld⸗ 
marfchall Blücher unterm 25ften von Neuem empfohlenen 
Eile zu entiprechen. | 

Das Detacyement des Grafen Henkel war unterdeß, 
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da an der fleinernen Brüde zu St. Mihiel ein Pfeiler 
und zwei “Bogen gefprengt waren, nach Hamm, oberhalb 
diefes Ortes, marfchire. Hier hatte der Oberft v. Roͤd⸗ 
lich die über einen Arm der Maas gehende hölzerne Bruͤcke 
berftelfen und über den andern Arm des Fluſſes einen Fuß⸗ 
fteig fuͤr Infanterie legen laffen, neben welchem die Ca⸗ 
vallerie und Artillerie durch eine Fuhrt gehen Fonnten. 
Diefe Paſſage war aber wegen bes fteilen Uferran- 
des fo wie der Glätte des Bodens und der Tiefe des 
Waſſers wegen fehr beſchwerlich. Der Graf Hendel be 
nußte fie dennoch, indeß konnten die vier Gefchüße ber 
veitenden Artillerie des Detachements nur mit der größten 
Schwierigkeit durchgebracht werden. Hierauf wurde” der 
Marſch nad) Bar le duc fortgefest, wohin man den Ritt: 
meifter v. Often mit 50 Mann Landwehr-Cavallerie vor- 
pouffirte. | 
Diefer Officier fam, ohne auf Etwas vom Feinde 
zu ftoßen, beim Dunfelmerden vor Bar le duc an und 
rückte fofore in die Stadt ein. Er beging dabei die Un- 
vorfichtigkeie, den Ort vorher nicht recognosciren zu laſ⸗ 
fen. Auf dem Marfte angelangt, fand der Rittmeifter 
v. Oſten abgefeflene Cavallerie, die ihn auf feine An- 
rede ohne Antwort ließ. Da nach den früher erhaltenen 
Nachrichten fchon eine Colonne des Sackenſchen Corps 
in diefem Orte geweſen, fo hält er diefe Reiterei für Ruſ⸗ 
fen. — Unbeſorgt läßt er daher abfißen und gebt felbft 
auf die Mairie; dort findet er in einem Zimmer zu fel 
nem größten Erſtaunen einige und zwanzig franzöftfche 
Eavallerie-Dfficiere, die fi) Einquartierungsbillets fordern. 
Hiermit eifrig befchäftige, roird der Rittmeiſter v. Often 
Anfangs nicht bemerft. Seine Geiſtesgegenwart verläßt 
ihn feinen Augenblick; in feinem Mantel ziemlich unfennt- 
lich, redet er einen der feindlichen Officiere Fangen an. 


Feldꝛ. 1814, IL. 
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Einer der andern Officiere ſcheint jedoch Verdacht zu fchö- 
pfen, und als diefer zur Thuͤre hinaus will, erfennt der 
Rittmeiſter v. Often, daß es die höchfte Zeit ſei, fich 
zu entfernen. Sofort befteigt er das vor dem Haufe zu- 
rückgelaffene Pferd, erreiche glüdlich fein Detachement und 
ift eben im Begriff abzumarfchiren, als durch den unters 
deß im Orte entflandenen Alarm ein feindliches Cavallerie- 
- Detachement zu feiner Verfolgung anruͤckt. Der tapfere 
Rittmeiſter macht fogleich Front, greift den Feind felbft 
“an, wirft ihn durch mehrere Straßen zurüdf, bis er auf 
eine Linie gefchloffener Cavallerie ſtoͤßt. Jetzt erſt tritt 
er feinen Ruͤckzug an, findet hierbei jedoch den Ausgang 
aus dem Orte durch Infanterie gefperrt und die Häufer 
mit Tirailleurs beſetzt; glücklicher Weiſe ift aber der vor 
ihm liegende Ausgang nicht barrifadire. Mit der Kühn: 
beit, die dieſen Officier charafterifire, befiehlt er feinen 
Reitern die Lanzen einzulegen, und greift die feindliche 
Infanterie mit folcher Heftigkeit an, daß diefe, augeinan- 
der gefprenge, feinem Detachement den Weg ins Sreie 
öffnet. — Leider wurde der brave Nittmeifter v. Often 
hierbei in den Unterleib gefchoffen, ohne jedoch in Gefan- 
genfehaft zu gerarhen. Außerdem verlor er noch 17 Mann 
an Todten, Bleffirten und Vermißten. 

Als am Morgen des 28ften Januars dem General 
v. York die Meldung zuging, daß der Feind fic) in Bar 
fe duc befinde, wo ihm der Oberft, Graf Hendel beob- 
achte, und da gleichzeitig Nachrichten von dem Vorruͤcken 
der franzöfifchen Armee gegen St. Dizier einliefen, auch) 
Landleute verficherten, am 27ften eine Kanonade bei St. 
Dizier gehört zu haben, fo glaubte der General v. Nork 
ein direftes Borrüden in diefer Richtung um fo mehr 
vermeiden zu müflen, als man jegt annehmen mußte, daß 
die fchlefifche Armee St. Dizier und vielleicht auch Die 
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Marne bereits verlaffen babe, — ben fo erhielt man 
auch durch Patrouillen des Grafen Hendel, die nad) Beau: 
zee gefchickt waren, die Kunde, daß ein. feindlicyes Corps 
mit vieler Cavallerie, welches zu den unter dem Marfchall 
Mardonald anrücenden Truppen gehöre, in Elermont ein⸗ 
getroffen fei. 

Su allen dieſen Nachrichten Fam noch die Meldung, 
daß die Fuhrt bei Hamm micht ferner mit Gefchüs und 
Fuhrwerk zu paflicen wäre, da durd) ben fortgefegten Froſt 
der Abhang nad) dem Fluſſe zu eine ſolche Glaͤtte erhal: 
ten habe, daß diefe Paflage nicht mehr ohne Gefahr be- 
nutzt werden Fünne.. 

Der General v. Dorf entichloß fich Hierauf, cheils 
der groͤßeren Sicherheit fuͤr die Marſchdirektion des Corps 
wegen, theils um einen beſſeren Uebergang zu gewinnen, 
durch eine Linksbewegung die Mans aufwärts gegen Com⸗ 
mercy fich der Armee unter dem Feldmarfchall Blücher 
zu nähern. Diefe Bewegung hielt zwar das Vorruͤcken 
des Corps um einen Tagemarſch auf, indeß slaubte der 
General v. Nork dieg durdy die Umflände, in denen er 
fich, ohne beftimmte Nachrichten von ber fchlefifchen Ar- 
mee, befinde, rechtfertigen zu Eönnen. 

Nach den gesroffenen Anordnungen wurde nunmehr 
das Detachement des Grafen Hendel durch den größeren 
Theil der Cavallerie der Avantgarde unter den General 
* Katzeler verftärkt, fo daß 14 Escadrons, 2 Bataillone, 

2 Compagnien Jaͤger und A Kanonen den Feind am 
Igſten Januar in Bar fe duc beobachteten. 

Der Reſerve-Cavallexie unter dem General Juͤrgaß 
wurde aufgetragen, es jedenfalls zu verſuchen bei Hamm 
die Maas zu paſſiren und bis Menil aux Bois, auf der 
Straße nach Bar le duc, vorzuruͤcken, um auf dieſe Weiſe 
die rechte Flanke des Corps zu ſichern. 
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Der Prinz Wilhelm paffirte bei Pont fur Meufe die 
bier befindliche hölzerne Bruͤcke, welche man mit leichter 
Mühe wieder hergeftelle harte, rückte um halb 2 Uhr durch 
Smomercy und erreichte am Abend Sauly, während bie 
Spige feiner Avantgarde unter dem Major v. Schierftädt 
mit 1 Bataillone und 2 Escadrons Ulanen Ligny beſetzte. 
Die andern drei Brigaden des Corps fanden in und zwi⸗ 
ſchen Commercyh und Pont a Mouffon. — Während des 
heutigen Marfches trat Thauwetter ein. 

Am Nachmittage des 28ften Januars verließ der 
Feind Bar le duc, welcher Ort fofore vom Oberften, Gra- 
fen Henckel befege wurde und in welchem man 240 zu⸗ 
rücfgelaffene Kranfe, 5 verwundete Landwehr⸗Reiter vom 
Detachement des Rittmeifters v. Often und 4 gefangene 
fpanifche Officiere vorfand. Als der General v. York 
hiervon Nachricht erhielt und der aus feiner Umgebung 
fhon am 27ſten zu dem Detachement des Grafen Hens 
el entſendete Hauptmann Löllhöfel am Abende des 28ſten 
die Meldung von einem Gefechte bei St. Dizier, welches 
‚den 27ſten ftatt gefunden, und wobei man auch die Gar- 
den und den Kaifer felbft bemerfe haben wollte, über- 
brachte, fchien es nunmehr außer Zweifel, daß die fchle- 
fifche Armee. dem Angriffe Napoleons ausgewichen fei und 
er fich nunmehr zwifchen derfelben und dem Corps des 
Generals v. Dorf befinde. 

Bon dem Major v. Schierftäde ging ferner die Mel: 
dung ein, daß er linfs von Ligny mit Abtheilungen des 
Corps v. Wittgenftein in Verbindung gefommen wäre. 
Diefes Corps fland in der Richtung auf Joinville, wo⸗ 
bin es zur Unterflüßung des Generals Lansfoy, der am 
Tften Januar aus St. Dizier geworfen worden, Mate 
fehire war. 

Da nun bierducch die früher eingegangenen Mel 
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dungen beflätige wurden, die rüdfgängige Bewegung des 
Feindes von Bar le duc auf St. Dizier aber eine an- 
dermeifige Operation der franzöfifchen Armee vermuchen 
ließ, fo glaubte der General v. Dorf nur durch ein Vor⸗ 
rücfen gegen die Marne eine nähere Aufklärung zu gewin⸗ 
nen, und befchloß, nunmehr den Marfch auf St. Dizier 
‚ mit Schnelligfeit fortzufegen. Zu diefem Zwecke erhielt 
der Prinz Wilhelm die Weifung, mit der Avantgarde den 
Iften Januar auf Bar le duc zu marfchiren und, nad) 
Inhalt des in der Beilage Mr. XXIX. beigefügten 
Schreibens, die Defileen über die Saulx bei Saudrupt 
und Stainpille fofort zu befeßen, den General v. Kageler 
und Oberften Henckel zur Recognoscirung des Feindes vor 
zupouflicen, während der General v. York felbft an. diefem 
Tage fein Hauptquartier nach Ligny verlegen und das 
Gros des Corps um diefen Ort concentriren würde. 
Die Referve- Cavallerie wurde gleichfalls herangezo- 
gen und erhielt den Befehl, von Liguy aus an der Queue 
der Colonne zu marfchiren. Das Detachement des Gra⸗ 
fen Henckel follte vom 2Iften Januar ab die Deckung 
der rechten Flanfe längs des Ornain gegen Chalons al 
fein übernehmen. Die Referve-Artillerie des Corps nebft 
der Bedefung von 5 Landwehr-Bataillonen erreichten 
heute (29ften) Commercy. Die Brücfen bei Hamm, Pont 
für Meufe und Commercy waren unterdeß durch den 
Hberften v. Roͤdlich in Stand gefegt und durch Deta- 
chements gefichere worden. | 
Die von dem General v. Dorf getroffenen Anorb- 
nungen bezweckten für den folgenden Tag, fobald ſich die 
MWahrfcheinlichfeit des Erfolgs zeigte, einen Angriff auf 
St. Dizier. Es Fonnte ihm daher nur fehr erwuͤnſcht 
fein, zu dieſem Unternehmen durch ein Schreiben des 
Grafen Wirtgenftein vom 29ſten Januar aus Haubelain- 
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court, welches gegen Abend beffelben Tages in Ligny ein- 
traf, noch befonders aufgefordert zu werden, indem Diefer 
General feine Mitwirfung von Joinville aus anbot, wo 
er fein Corps noch beute zu vereinigen gedachte: Die 
Mittheilungen des Grafen Wirtgenflein über den Stand 


der Operationen bei der großen Armee und über die De: 


wegungen Des Feldmarfchalls Bluͤcher waren die erften 
officieflen Nachrichten, die der General v. Dorf feit dem 
mehrerwaͤhnten Schreiben vom 25ften Januar erhielt. — 
Einige Stunden fpäter beftätigte ein äfterreichifcher Offi- 
cier vom Generalftabe des Fürften Schwarzenberg, der 
abgeſchickt worden war, um Nachrichten von dem techten 
Flügel der alliirten Armeen einzuziehen, die erwähnten Mit- 
theilungen, nach weichen der Feldmarſchall Blücher von 
Sondrecourt über Joinville nach Brienne marfchirt und 
fi) auf diefe Weife der großen Armee vorgefchoken habe. 

In Betreff der Marfch- Direktion Napoleons erfuhr 
man durch einen sefangenen franzöfifchen Officier, mit 
beffien Ausfagen die Machrichten eines vom Borfpann zu: 
rücffebrenden Bauern übereinftimmten, daß die Franzofen 
am Morgen des 27ften Sr. Dizier beſetzt und fofort links 
gegen Bar le duc und Ligny, und rechts auf Giffaumont 
vorpouffire hätten. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr 
follte der Kaifer in St. Dizier eingetroffen fein. Bon 
2? Uhr an wären feanzöfifche Truppen über die Marne 


defilire und hätten den Weg nach Eclaron eingefchlagen. 


Man fchäge die Stärfe der am 2ſten und 28ften durch 
dieſen Dre marfchirenden Truppen auf circa 40,000 M. 
Napoleon follte fi bis zum 28ſten Nachmittags 2 Uhr 
dafelbft aufgehalten haben und fei dann der Armee nach 
Eclaron gefolgt. 

Bon den Vorpoften des Generals v. Kaßeler, der den 
ten Januar bis über Chancenay vorruͤckte und von 


455 





bier aus St. Dizier recognoscirte, ging die Meldung ein, 
daß diefer Ort von Feinde mit allen Waffen befeße wäre, 
deren Stärfe jedoch nicht über 6= bis 7000 Mann be- 
fragen follte. — Durch die erlaffenen Requiſitionsſchrei⸗ 
ben erfuhr man, daß die verlangten Pferde zum Trans 
port der Munitionswagen von Eclaron nach Brienne be- 
flimme wären. 

Auf diefe Weife und durch die Meldungen des Prins 
zen Wilhelm, wonach die Defileen bei Stainville und 
Saudrupt befegt waren, aufgeklärt, ertheilte der General 
v. Dorf am 29ften Januar, Abends 8 Uhr, die in der 
Beilage Nr. XXX. beigefügre Dispofition für den 30ſten 
und benachrichtigte den Grafen Wittgenftein von den ger 
troffenen Anordnungen, damit derfelbe feinerfeits, wie er 
fetbft vorgefchlagen, die erften Kanonenfchüffe des preußi- 
ſchen Corps als Signal zu feinem eigenen Angriffe zu 
erkennen vermöchte. 

Mit Tagesanbruch (30ſten Januar) fegte ſich das 
Dorkfche Corps in Marſch. Die erſte Colonne unter Be⸗ 
fehl des Prinzen Wilhelm, aus der Avantgarde beſtehend, 
marſchirte von Bar le duc uͤber Saudrupt und hatte den 
General v. Katzeler an der Spitze. 

Die zweite Colonne, aus dem Gros des Corps ge 
bildet, rückte von Ligny über Stainville vor. An der 
Tete derfelben befand fich die unter dem Major v. Schier- 
ftäde formirte neue Avantgarde. 

Nachdem das Defilee der Saulxr paffirt mar, wur⸗ 
den Seiten» Parrouillen linfs gegen die Marne und zur 
Berbindung der beiden Colonnen abgefchict. 

Gegen 2 Uhr paffirte die Tee der Haupt= Kolonne 
das Städtchen Ancerville, eine Stunde von St. Dizier. 
Diefer Ort liege in einem Walde, an welche fidy eine 
halbe Stunde von St. Dizier Weinberge anfchließen, die 
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bis an die Vorſtoͤdte herangehen. Ancerville liegt auf der 
Höhe des Thalrandes der Marne und von hier fällt das 
Terrain fanft ab. Die Chauſſee durchfchneidet den Ort, 
den Wald und die Weinberge in grader Linie bis St. 





Dizier. 


Gefecht bei St. Dizier am 30, Jauuar. 


Der Major v. Schierftädt war etwa noch 1500 
Schritte von den erften Häufern der Vorſtadt, mo ber 
Wald lichter wird und wo man die Stadt vor Augen er- 
hält, als zwei auf der Chauſſee aufgeftellte feindliche Ka⸗ 
nonen ihn mit einigen Kugeln empfingen. in Ulan 
wurde getöbtet. 

Ohne die Anfunfe der Colonne des Prinzen Wilhelm 
abzuwarten, befchloß der General v. Dorf ſogleich den An- 
griff. Der Oberft v. Warburg wurde beordert, denfelben 
mit der 2ten Brigade auf der Chauflee auszuführen. 

Der General v. Pirch, der wegen eines Aufenthalte, 
ben die 7te Brigade gehabt, der 2ten unmittelbar folgte, 
erhiele den Befehl, 2 Escadrong des oftpreußifchen Na- 
tional: Eavallerie-Regiments und 2 Grenadier » Bataillone 
von Ancerville linfs über die Eifenhürten längs der Marne 
gegen St. Dizier zu Ddetachiren und mit dem Reſt der 
1ften “Brigade der Aten Brigade auf der Chauffee zu 
folgen. — Zur Neferve wurde die Tte Brigade unter 
dem General v. Horn nebft der Referve-Cavallerie be- 
ſtimmt und bei Ancerville aufgeftellt. 

Die Angriffsbewegung murde fo ausgeführt, daß die 
beiden Fuͤſilier⸗Bataillone des 1ften und 2ten oſtpreußi⸗ 
fhen Infanterie Regiments im Walde und in den Wein- 
bergen rechts und linfs der Chauffee vorgingen. Die 
b»pfündige Batterie unter dem Capitain Huet fuhr auf 
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einer paſſenden Stelle auf und warf mehrere Granaten . 
in die Stadt. 

Der Feind hatte, wie es fehien, St. Dizier nur nody 
ſchwach befegt. — Seine Cavallerie und einige Gefchüge 
ftanden jenfeits der Marne auf mäßigen Höhen, das Gros 
der Infanterie fah man hinter der Stadt, Die vom Feinde 
entwickelten Kräfte mochten etwa aus 4: bis 5000 M. 
Infanterie und 7= bis 800 M. Cavallerie beftehen und 
wurden, mie man fpäter erfuhr, von dem General La⸗ 
grange befehligt. 

Noch ehe die beiden Grenadier-Bataillone die Eiſen⸗ 
hütten bei St. Disier erreichten, hatte der Feind nach 
einem leichten Tiraillieur: Gefechte und einigen Kanonen: 
fchüffen die Vorſtadt Gigny, fo wie die Stadt felbft ver 
laſſen und ſich über die fleinerne Bruͤcke zurückgezogen. 
Eine Abtheilung feindlicher Cavallerie, die ſich verfpäter 
hatte, wurde mit den Ordonnanzen und der Stabswache 
des Generals v. Dorf von dem Rittmeiſter v. Schad 
duch St, Dizier gejagt, wobei nur diejenigen entfamen, 
denen es glücte an einigen feichten Stellen durch die 
Marne zu Eommen. — Jenſeits der Marne ftellte ſich 
die feindliche Cavallerie zur Deckung des Ruͤckzugs der 
Infanterie auf. — Einige Gefchüge beftrichen die Brücke 
über den Fluß mit Kartätfchen. Die preußifche Batterie 
Mr. 1 fuhr aber fogleich diesfeits an der Chauffee auf 
und nöthigte den Feind fein Feuer einzuftellen. 

Hierdurch und durch das wirkſame Flintenfeuer der 
oftpreußifchen Fuͤſiliere ſah ſich die feindliche Cavallerie 
zum Ruͤckzuge gezwungen. Die Fuüfiliere fhürzten augen- 
blieflich nacy, und fo gelang es ihnen, dem Feinde eine 
Kanone und mehrere Gefangene abzunehmen. | 

Unterdeflen waren aud) die mecflenburgifchen Hufaren 
herbeigeeilt und paffirten die Marne. ben fo traf die 
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Reſerve ·Cavallerie im Trabe ein und nun wurde der 
der ſich über Valcourt nach Eclaron zuruͤckzog, mit Nach⸗ 
druck verfolge, 

Der. Angeiff des Feindes war ohne allen Aufenthalt 
und mit ſolcher Schnelligkeit ausgefuͤhrt worden, daß das 
Eingteifen des Prinzen Wilhelm mie feiner Colonne nicht 
abgewartet wurde, wobei noch der Umſtand einwirkte, daß 
der auf der Chauſſee von Bar le duc befindliche Wald 
jede ſreie Ausſicht beſchraͤnkte und man genoͤthigt wurde, 
dem Feuer nachzumarſchiren, ohne die Bewegungen der 
Haupt⸗ Colonne zu ſehen. Indeß traf die Cavallerie des 


falls zur Verfolgung des Feindes vor. 

Das Reſultat dieſes Gefechts waͤre entſcheidend ge- 
worden, wenn der Graf Wittgenſtein, wie er ſich den 
29ften Januar erboten, von Joinille oder auch von Vaſſy 
aus den Feind in 


Der Verluſt des erften Armee: Corpg beftand in 
einem Todten und einigen Verwundeten ; der Feind mochte 
etwas mehr verloren haben. 

Wichtig war es, daß die Franzoſen ihre Abſicht, die 
ſteinerne Marne⸗Bruͤcke zu ſprengen, nicht ausführen Fonn- 
fen, woran fie tie Schnelligkeit unferer Bewegungen bin- 
derte, — 

Der General v, Dorf traf um halb 5 Uhr Abende 
auf dem linken Ufer der Marne ein und befahl, daß Die 
bereitg vorpouſſirte Ae Brigade anſtatt der öten, welche 
ſeit dem Rhein -Uebergange beftändig die Avantgarde ge= 
Bilder Hatte und ſehr angeſtrengt worden war, zur Avanc- 
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garde floßen ſollte. — Eben fo befahl er, daß die Ca- 
vallerie, welche die Marne paffirt hatte, vorläufig bei der 
Avantgarde verbleiben folle, wodurch 4 Escadrons des 
mecklenburgiſchen Hufaren-Regiments, 4 Escadrons bran- 
denburgifcher Ulanen und 1 Escadron bes oftpreußifchen 
Mational« Eavallerie- Regiments an die Spiße derſelben 
famen. Bon diefer Cavallerie wurde heute noch Eclaron 
und Humblecourt befegt und gegen Vaſſy vorponffirt. 

Die Referve- Cavallerie blieb zur Unterflüßung der 
Avantgarde auf dem linfen Ufer der Marne; das Gros 
des Corps blieb auf dem rechten Ufer in und um Gt. 
Dizier, wo der General v. Dorf fein Hauptquartier nahm. 

Die Reſerve⸗Artillerie nebſt 5 Landwehr-Bataillonen 
zur Bedeckung, ſo wie das Detachement des Oberſten 
v. Roͤdlich, aus 221 Mann Infanterie und 40 Pferden 
beſtehend, trafen heute (30ſten Januar) in Ligny ein. 

Um die Verbindung mit dem Wittgenſteinſchen Corps 
zu eroͤffnen, wurde der Oberſt-Lieutenant v. Stutterheim 
mit 3 Escadrons auf der am linken Ufer der Marne nach 
Joinville führenden Straße bis Eurville vorgefchoben. 
Eben fo wurde der Graf Eulenburg auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes bis Bienville vorpouſſirt. 

Zur Deckung der rechten Flanke ſtand das Detache⸗ 
ment des Grafen Henckel in Sermaize am Ornain und 
patronillirte gegen Vitry und Chalong, 

Durch eine diefer Patrouillen, welche der Lieutenant 
Kaftner des ten Leib- Hufaren- Regiments führte, ging 
noch während der Nacht zum 31ſten Januar die Mel- 
dung ein, daß der Feind in Vitry le brule ſtehe und daß 
ein franzöfifcher Marfchall in Vitry le francais eingetrof⸗ 
fen fein folle. 

In St. Dizier erfuhr man, daß Napoleon geftern 
(29ften Januar) von Montier en Der nach Brienne auf 


460 


gebrochen fei und dag man am Nachmittage im dieſer 
Richtung eine heftige Kanonade gehört habe. 

Um direkte Nachrichten aus dem Hauptquartiere der 
fchlefifchen Armee zu erhalten, wurde noch am 30ften Ja⸗ 
nuar Abends der Graf Brandenburg mit der Meldung 
von den legten Borfällen über Joinville zum Feldmarfchall 
Blücher geſchickt. 


Veberbli der Aufftelluug der alliirten Corps am 
30. Januar Abends, 


Indem wir auf diefe Weife das erfle preußifche Ar- 
mee⸗Corps in den durch die alliirten Corps um die feind- 
liche Armee gebildeten Halbfreis einrücden fehen, erfcheint- 
es wichtig, fidy die Punfte, auf denen die verfchiedenen 
Maflen am 3Often Januar Abends flanden, zu vergegen- 
wärtigen. 

Der Feldmarſchall Blücher lagerte bej Trannes, Na⸗ 
poleon unmittelbar gegenüber. Hinter Exfterem fanden 
das Corps von Giulay bei Bar fur Aube, das des Kron- 
pringen von MWürtemberg bei Maifons; rechts feitwärts 
die Neferven der Hauptarmee bei Eolombe leg deur Egli- 
fes und das erfte Öfterreichifche Armee-Eorps bei Chateau 
Bilain. Das Corps von Wrede umftellte den Feind bei 
Soinville, das Corps von MWittgenftein zwifchen diefem 
Orte und Vaſſy, das Corps von York von St Disier 
aus, — 

Die Vorpoften diefer verfchiedenen Corps beengten 
diefen Raum nody bis über Montier en Der und gegen 
Soulaines. 

Napoleon, auf dieſe Weiſe durch eine Armee von 
160,000 Mann umfaßt, denen er nur 50,000 Mann 
entgegen fielen Fonnte und zwifchen der fumpfigen Voire 
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und der Aube, über welche man die Brücke erft am 1ften 
Februar zu beendigen vermochte, eingeflemme, befand ſich 
in einer Lage, die feinen völligen Untergang herbeiführen 
Eonnte. Es bedurfte am 31ſten Januar von Seiten der 
allürten Armeen nur eines allgemeinen ernfthaften An: 
griffs, um ihm durch einen entfcheidenden Schlag zu ver- 
richten und dadurch den Krieg zu beendigen. 

Es muß jedody einer fpätern Aufklärung überlaffen 
bleiben darzuthun, in wie weit man diefe Verhaͤltniſſe in 
dem großen Haupfquartiere der Alliirten Fannte und in 
"wie weit man fie benugen wollte. 

Die Thatfachen bleiben aber immer diefelben und 
beftätigen vollfommen die früher ausgefprochene Anficht 
über die Handlungsmweife Napoleons nad) dem Gefechte 
bei Brienne. 





Borrüden des fünften und fechöten Corps der Saupt: 
armee gegen Bafiy (31. Januar). 


Kehren wir nun zu den Ereigniffen zuruͤck, welche 
in Folge der don dem Zürften Schwarzenberg am 30ften 
Januar für die Corps von Wrede und Witrgenftein er- 
laſſenen Befehle ftatt fanden, fo finden wir beide Corps 
in Ausführung des ihnen gewordenen Auftrags, Vaſſy 
am 31ſten anzugreifen, begriffen. — Indeß fchon mit 
Tagesanbruch des 31ſten war der preußifche General 
v. Kaßeler gegen diefen Dre vorgeruͤckt. Der Feind hatte 
denfelben geftern nod) durch 4000 Mann befeßt gehalten, 
mie denen ſich der von St. Dizier gefommene General 
Lagrange vereinigte und heute feinen Rückzug auf Mon- 
tier en Der, mo der ruflifche General Ilowaisky mit fei- 
nen Kofafen ſchon einen Tag früher eingerroffen war, 
antrat. Zwiſchen 9 und 10 Uhr des Morgens traf der 
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General v. Kaseler in Vaſſy ein und ließ den Feind fo- 
gleich durdy den Major v. Schierftädt verfolgen. Einige 
Zeit nach der preußifchen Avantgarde langten auch die 
Vortruppen des Wittgenfteinfchen Corps unter dem Ge⸗ 
neral Rhuͤdiger an, der fich hierauf gegen Montier en 
Der wandte. Der Prinz Eugen von Würtemberg er⸗ 
reichte mit feinem Infanterie⸗Corps gegen Mittag Vaſſy. 
Jetzt erſt Flärte es fich auf, daß der Graf Wittgenſtein 
am 30ften Januar in Joinville geblieben und die auf 
St. Dizier detachirten Truppen auf halbem Wege zurüd 
gerufen habe, weshalb der verfprocyene Angriff auf diefen 
Ort nicht erfolge: fei. 

Als der Prinz von Würtemberg mit feiner Avant⸗ 
garde auf Montier en Der nachrüden wollte, erhielt er 
den Befehl, in Vaſſy ftehen zu bleiben (3 1ſten Januar). 

Unterdeffen mar aber der preußifche Major v. Schier- 
ftäde, mit der ruffifchen Avantgarde vereint, dem Feinde 
gefolgt. Es entfpann ſich hinter Montier en Der noch 
ein Tirailleur⸗Gefecht mit der Arrieregarde der Franzoſen, 
wobei der Adjutant des Prinzen von Würtenberg, Oberft 
v. MWachten, verwundet wurde. Die Preußen und Ruf 
fen verfolgten den Feind noch zwei Stunden hinter Mon- 
tier en Der, in der Richtung auf Brienne. Der Gene 
ral Ilowaisky rücdte mit feinen Kofafen bis Boulain⸗ 
court. — 

Am Abende des 31ſten Januars traf jedoch der Bes 
fehl ein, daß die ruffifche Avantgarde, aus der Infante⸗ 
viee Brigade Schelwinsfi beftehend, ſich auf Vaſſy zum 
Gros zurücziehen folle, wogegen der General v. Rhüdiger 
beordere wurde, mit feiner Cavallerie auf Giffaumont zu 
marfchiren, um bier Die Gegend zwifchen der Marne und 
Voire zu beobachten. 

Eben fo wurden der preußifche Major v. Schierftädt 
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und der Major v. Grävenig von den mecklenburgiſchen 
Hufaren von der weiteren Verfolgung des Feindes zuruͤck⸗ 
gerufen, worauf fpäter noch zurücfgefommen werden wird. 
Der Legtere hatte beim Vorgehen am geftrigen Tage über 
Eclaron hinaus mehrere Gefangene gemacht und feindliche 
Munitions- und Bagage- Wagen erbeutet. 

Sobald der Graf Wittgenftein von den Vorfällen 
bei Vaſſy unterrichtet worden war, beeilte er ſich dem 
General Wrede, der fich im Vormarſch auf diefen Ort 
befand, Nachricht zu geben, daß der Feind bereits am 
Morgen Vaſſy verlaffen habe. Die Colonne des bayeri- 
fhen Armee Corps hatte fchon Nomécourt erreicht, als 
dem General, Grafen Wrede die eben angeführte Mit 
theilung zuging. 

Da nunmehr eine Unterftügung des Wittgenfteinfchen 
Corps nicht mehr nothwendig erfchien, fo glaubte der 
Graf Wrede die ihm von dem Fürften Schwarzenberg 
vorgefchriebene Richtung auf Baffy nicht weiter verfolgen 
zu muͤſſen. Gr mußte, daß Mapoleon fich bei Brienne 
befinde, und nahm an, daß man ihn dort angreifen würde. 
Nach diefen Vorausfegungen faßte er den felbftftändigen 
Entſchluß, in der Richtung auf Doulevent gegen den 
Feind zu marfchiren, und motivirte durch das in ber 
Beilage Mr. XXXI beigefügte Schreiben an den Für 
fen Schwarzenberg die getroffene Anordnung. 

Der General, Graf Wrede ließ hierauf von feinen 
Truppen am Abende des Ziften Januars folgende Stel: 
lung einnehmen: 

Das Corps des Generals Frimont Fam nach Dom- 

“ martin und. die Avantgarde diefes Corps unter dem Feld⸗ 
marfchall-Lieutenant Hardegg nach Sommevoire, von wo 
aus ſtarke Streifpartheien gegen Montier en Der entſen⸗ 
det wurden. — Die Diviſion de Lamotte lagerte bei Br 
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mere und Neuilly, die Avantgarde derſelben ruͤckte hie 
Tremilly und entfendete von bier aus Detachements ge 
gen Soulaines, welches noch vom Feinde befest war. — 
Die Divifion Nechberg fland bei Doulevent und unter: 
hiefe links über Beurville die Verbindung mit dem Corps 
des Kronprinzen von Würtemberg bei Maifons. — Der 
Graf Wrede nahm fein Hauptquartier in Doulevent, wo 
er audy die Antwort (Beilage Mr. XXXII.) auf feine 
Meldung über die veränderte Marfch- Direktion feines 
Corps erhielt, worin der Fürft Schwarzenberg die voll- 
fommene Billigung der getroffenen Anordnungen ausfprad) 
und nur zu wiſſen wünfchte, zu welcher Zeit das bayeris 
fche Armee Corps am morgenden Tage bei “Brienne ein- 
treffen Eönne. 
Während das Wittgenfteinfche Corps den 31ſten Ja⸗ 
nuar damit zubrachte, fich mit feinem Gros wiederum bei 
Vaſſy zu concentriren, bleibe nocy zu erwähnen, welche 


Anwendung das erfte preußifche Armee-Corps von diefem 
Tage machte. 


Ereiguiffe beim Yorkſchen Corps während des 31. Ja⸗ 
nuars und 1. Februars. 


Wir haben ſchon gefehen, daß für die Fortfegung 
der Operationen des Gros am Morgen des 31ſten Ja—⸗ 
nuars bis jeßt noch Feine Befehle ertheilt waren. Der 
General v. Nork befand ſich in einer ganz befondern Lage; 
er wußte feinen Ober⸗Feldherrn Blücher ſchon feit Dem 
2Iften mit Napoleon bandgemein und Fonnte unter Die= 
fen Umftänden, fo wie, weil der Seldmarfchall die jegige 
Lage des erften preußifchen Corps nicht Fannte, auch) auf 
feine Abänderung des urfprünglichen Befehls, auf Vitry 
zu marfchiren, rechnen. 
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Zu laͤugnen tft nicht; Daß. es von entfcheidenden Ein- 
fluß geweſen wäre, wenn das erſte preußifche Armee⸗Corps, 
welches fchon feine Avantgarde: in Vaſſy und feine Nor- 
Detachements in Montiet en Der hatte, am 31ſten Yar, 
nuar in grader Richtung auf leßteren Ort vorgeruͤckt wäre, 
und auf diefe Weile, das Witrgenfteinfche Corps zur ‚glei 
chem Vorgehen auffordernd, an der. Schlacht des folgen» 
den Tages (iften Februar) Theil genommen hätte — 
Der General v. York ‚ging aber von der Anſicht aus, 
doß, da die unter dem Marfchal Macdonald über Mies 
zieres anruͤckenden Truppen noch entfernt wären und. ihre 
Verbindung. mis dem Kaifer noch nicht ausgeführt haͤtten, 





es von Wichtigkeit fei, fih bes Punktes Vitry zu bemaͤch⸗ 


tigen und dadurch einen mit, Wal und ‚Graben verſehe⸗ 
nen Platz in feine Gewalt zu bekommen. J 
Hierdurch; glaubte er die rechte Flanke Der Operatio⸗ 
nen der großen Armee zu decken und gleichzeitig die linke 
des franzoͤſiſchen Kaiſers zu bedrohen, fo wie den. Mars 
ſchall Macdonald zu verhindern, die Gegend von Vitry 
zu paffiren und auf diefem Wege eine Vereinigung: mit 
Napoleon in Ausführung zu bringen. I 
Diefe Anfichten bewogen ‚den General v. Dorf, dem 
General Katzler den Befehl zu geben, die Arantgarde ven 
Vaſſy und Montier en Der gegen St. Dizier zuruͤckzu⸗ 
ziehen, den 1ften Februar die Marne zu paffiren und: für 
dann. ‚gegen Vitry vorzurücfen. Um. aber feine Zeit zur 
Einfchließung diefes Platzes zu verlieren und die Commu⸗ 
nication beffelben mit Chalons zu .untechrechen, ‚mußte 
ſich der General Pirch mit der 1ften Brigade um 12 Uhr 
Mittags (I1ften Januar) gegen Vitry in Marſch ſetzen. 
Seinen Befehlen murde noch dev Graf Henckel, der be 
reits von Sermaize gegen Vitry vorgegangen mar, under: 


geordnet. oo. 
Selb). 1814. 1. 30 
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. Referve-Cavallerie im Trabe ein und nun wurde der Feind, 
der ſich über Valcourt nach Eclaron zurüczog, mit Nach 
druck verfolge. 

Der. Angriff des Feindes war ohne allen Aufenthalt 
und mit ſolcher Schnelligkeit ausgeführt worden, DaB das 
Eingreifen des Prinzen Wilhelm mit feiner Colonne nicht 
abgewartet wurde, wobei noch der Umftand einwirfte, daß 
der auf ber Chauffee von Bar le duc befindliche Wald 


jede freie Ausficht befchränfte und man genöthige wurde, . 


dem Feuer nachzumarſchiren, ohne die Bewegungen der 
Haupt⸗ Colonne zu fehen. Indeß traf die Cavallerie des 
Generals v. Katzeler gleichzeitig mit der Referve-Eavallerie 
bei der Bruͤcke über die Marne ein und ging nun gleich- 
falls zur Verfolgung des Feindes vor. 

Das Refultat diefes Gefechts wäre entfcheidend ge- 
worden, wenn der Graf Wittgenftein, wie er ſich ben 
29ften Januar erboten, von Joinville oder auch von Vaſſy 
aus den Feind in Flanke und Rüden gefaßt hätte. Hier 
durch mürde die Arrieregarde des Generals Lagrange 
wahrſcheinlich zerfprenge und größtentheils gefangen wor⸗ 
den fein. 

Der Verluſt des erfien Armee-Corps beftand in 
einem Todten und einigen Verwundeten; ber Feind mochte 
etwas mehr verloren haben. 

Wichtig war es, daß die Franzoſen ihre Abficht, die 
feinerne Marne⸗Bruͤcke zu fprengen, nicht ausführen konn⸗ 
ten, woran fie Lie Schnelligkeit unferer Bervegungen hin 
bei 

neral dv. Nork traf um halb 5 Uhr Abends 
in Ufer der Marne ein und befahl, daß bie 
Mirte Ae Brigade anſtatt der Bten, welche 
Äneutebergange beftändig die Avantgarde ger 
Ab fehr angeftrenge worden war, zur Avant: 
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garde ſtoßen follte. — Eben fo befahl er, daß die Ca 
vallerie, welche die Marne paffirt hatte, vorläufig bei der 
Avantgarde verbleiben folle, wodurch 4 Escadrons des 
mecklenburgiſchen Hufaren-Regiments, 4 Escadrons bran- 
demburgifcher Ulanen und 1 Escadron des oftpreußifchen 
National · Cavallerie- Regiments an die Spige derſelben 
kamen. Don diefer Cavallerie wurde heute noch Eclaron 
und Humblecourt befege und gegen Vaſſy vorpouffirt. 

Die Referve-Cavallerie biieb zur Unterftügung der 
Avantgarde auf dem linfen Ufer der Marne; das Gros 
des Corps blieb auf dem rechten Ufer in und um Gt. 
Dizier, wo der General v. York fein Hauptquartier nahm. 

Die ReferverXrrillerie nebft 5 Landwehr:Bataillonen 
zur Bedeckung, fo wie das Detachement des Oberſten 
v. Rödlidy, aus 221 Mann Infanterie und 40 Pferden 
beftehend, trafen heute (30ften Januar) in Ligny ein. 

Um die Verbindung mit dem Wittgenfteinfchen Corps 
zu eröffnen, wurde der Oberſt-Lieutenant v. Stutterheim 
mit 3 Escadrons auf der am linfen Ufer der Marne nad) 
Joinville führenden Strafe bis Eurville vorgefchoben. 
Eben fo wurde der Graf Eulenburg auf dem rechten Ufer 
des Fluſſes bis Bienville vorpouſſirt. 

Zur Dedung der rechten Flanke ftand das Detache— 
ment des Grafen Hendel in Sermaize am Ornain und 
patrouillirte gegen Vitry und Chalong, 

Durch eine diefer Patronillen, welche der Lieutenant 
Kaftner des 2ten Leib-Hufaren-Kegiments fi 
noch mährend der Nacht zum 31ſten Jam— 
dung ein, daß der Feind in Vitry le brule 
ein franzöfifcher Marſchall in Vitry le 
fen fein folle. 

In St. Dizier erfuhr man, di 
(Iften Januar) von Montier en 
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Fedmarſchall Bluͤcher in Folge des 


Gefech m 
Januar, bei Drierme, fich : veranlaßt efunden 


Armee zwiſchen 
63 rſammeln un die Bewe 
gungen des Feindes abzuwarten. Der . | 
ſebeck glaubt⸗ hter 
wuͤrde, den großen Zirfer der alliürten Armee verengen, 
und fand ag. Wweckmaͤßi das rſte Corps 


„daß da 
bindung mit Graf Wittgenſten ſich der concentrirt 


nu u Anſichten ge⸗ 

maͤß, den Marſch U Bier für wichtig und dig 
gehalten batte. Br 

Das Corps” erhiele demnach ſogleich den Befehl, in 

ſeinem Marſche anzuhalten. Es war Nunmehr die Ab⸗ 
ſicht des Generals y ork, 


org eneral 
- di Dagegen follte y itry ſtehen bleib 
on dieſem Encſchluſſe wurde dem Grafen Wittgen⸗ 
ſtein ſofort Mittheilun cht und deſſen Antworz ab- 
g 5 um nach J erfelben die erfo Be⸗ 
fehle ergehen zu laſſe 








469 


„zwei Stunden ſpaͤter, alſo um 9 Uhr, ging indeß 
pie, ‚nachfolgende General Dispofition. des Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg ein, die, mit den früheren Anfichten.. des Generals 

v. York vollkommen übereinfiinnmend, den. Marfeh. des 
Corps auf Vitry vorſchrieb. 





General: -Dispofition für den 1. Sebruar 1814. 


Bein Ereelleny der Herr Feldmarſchall Bluͤcher mar⸗ 
ſchirt auf Brienne und gruft dieſen Punkt nach ei⸗ 
geuer Dispoſition mit dem Iten und Aten Armee- 
Corps, welche für diefen Tag an feine Befehle ge 

gvwieſen find, gemeinfchaftlid an. Die ruſſiſchen Gre⸗ 

‚= nadiers und. Küraffier- Divifionen befegen früh mit 
Anbhruch des Tages die dermalige Stellung des Feld: 
marfchalls Bluͤcher bei Trannes. 

‚ Eine, Divifion der ruffifchen Garde ftelle fi ch vorwaͤrts 
Bar fur Aube bei Ailleville, der Reſt bei Fresney 
‚auf, um von Dort aus entweder zur Unterſtuͤtzung 

des Feldmarſchalls Bluͤcher auf Brienne, oder zum 

Soutien des Sten und bten Armee-Corps auf Mon⸗ 
tier en Der zu marſchiren. 

Das Ste Armee-Corps marſchirt auf Montier en Der, 
das bte auf St. Dizier, wo es gemeinſchaftlich mit 
dem General v. Dorf nach Umftänden gegen Vitry 
zu manoͤvriren bat. 

Das.:tfte ArmeesCorps beſetzt Vendoeudres und ſchickt 
Kecognoscirungen gegen Trohes. Alle Meldungen 
„find morgen. nad) Bar fur Aube und, wenn: ich Da 
ſelbſt noch nicht, ‚eingetroffen fein ſollte, nach Co⸗ 

| lombé zu ſchicken wo mein Hauptquartier ſein wird. 

Der Herr Feldmarſchall Bluͤcher wird gebeten, mir ſeine 

I Nachrichten eben dahin zu ſchicken. 

Wenn der Angriff wi Brienne geglückt ift, fo dirigirt 
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Seldmarfchall Blücher in Folge des Gefechts am 9ften 
Januar, bei Brienne, fidy :veranlaßt gefunden, feine In— 
fanterie bis Trannes zurückzuziehen und feine: Cavallerie 
gegen la Rothiere sie Beobachtung Napoleons ſtehen 
zu laffen. — Mady: diefem Schreiben hatte der Fürfi 

Schtvarzenberg die bee, die Haupt-Armee zwiſchen Bar 
für Aube und Colombé zu verfammeln und die Bewes 
gungen des Feindes abzuwarten, Der General v. Kne- 
feberf glaubte, daß unter dieſen Umftänden es. gut ſein 
würde, den großen Zirfel der allirten Armee zu verengen, 
und fand es zwecfmäßig, daß das erſte Corps in Ber 
bindung mit Graf Wittgenftein fich der concentrirten Stel: 
fung der Schwarzenbergſchen Armee nähere, im. Kalle 
nächte fchon durch andere Befehle über die nöchfen Dper 
rationen deſſelben beſtimmt worden ſei. 

Dieſer Aufforderung glaubte der General v. York 
um fo eher Gehör geben zu müflen, als er wirklich ohne 
alle höhere Dispofition, nur feinen eigenen Anfichten ge- 
mäß, den Marſch auf Vitry für wichtig ı und nothwendig 
gehalten hatte . 

Das Corps erhielt demnach ſogleich den Befehl, in 
ſeinem Marſche anzuhalten. Es war nunmehr die Ab- 
ficht des Generals‘ v. Dorf, wenn Graf Wittgenfiein im 
Gemaͤßheit jener Meinung des Generals v. Kneſebeck auf 
Montier en Der marfchire wäre, feine Avantgarde nach 
Vaſſy ruͤcken zu laſſen. Mit dem Corps wollte: er da⸗ 
gegen für heute (1ſten Februar) in St. Dizier bleiben 
und erft morgen auf Vaſſy nachrüden. Der. General 
v. Pirch dagegen follte vor Vitry ſtehen bleiben. 

Bon diefem Entfchluffe wurde dem Grafen Wittgen- 
ftein fofore Mietheilung gemacht und deffen Antwort ab⸗ 
gewartet, um nach Inhalt berfelben ꝛ die erforderlichen. Be: 
fehle ‚ergeben zu laflen. 


Fa | 


"Wenn. der Angriff uf Brienne gegluͤckt iſt, ſo dirigirt 
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pie. ‚nachfolgende GenerakDispofition. bes Fuͤrſten Schwar⸗ 


zenberg ein, die, mit den fruͤheren Anſichten des Generals 
v. Morf vollkommen uͤbereinſtimmend, den, Marſch des 
Corps auf Vitry vorſchrieb. 


General: -Dispofition für den 1. Februar 1814. 


Seine Eyoelleny- der Herr Feldmarſchall Bluͤcher mar- 
ſchirt auf Brienne und gefffe biefen Punkt ‚nach ei⸗ 
geuer Dispofition mit dem 3ten. und Aten Armee 
Corps, welche für diefen Tag an feine Befehle ge- 

Pr ; „oiefen find, gemeinfchaftlih an. Die ruſſiſchen Gre⸗ 
. nadier= und Küraffier- Divifionen befegen früh mit 
Anhruch des Tages die dermalige Stellung des Feld⸗ 
marfchalls Blücher bei Trannes. 


‚ Eine, Divifion der ruffifchen Garde ſtellt fi ch vorwaͤrts 


Bar ſur Aube bei Ailleville, der Reſt bei Fresney 
auf, um von dort aus entweder zur Unterflügung 
bes Feldmarſchalls Bücher. auf Brienne, oder zum 
Soutien des Sten und Gten Armee-Corps auf Mon- 
ier en Der. zu matfchiren. 


Das Ste Armee: Corps marfchirt auf Montier en Der, 


das Ge auf St. Dizier, mo es gemeinfchaftlich mit 
dem General v. Dorf nach Umftänden gegen Vitry 
zu manoͤvriren hat. 

Düs :tfle ArmeesCorps befegt Vendoenvres und ſchickt 
Recognoscirungen gegen Trohes. Alle Meldungen 
„find morgen. uach Bar fur Aube und, wenn ic) da 
ſelbſt noch nicht eingetroffen fein follte,. nach Co- 
lombé zu ſchicken wo mein Hauptquartier ſein wird. 


FR Herr. Feldmarſchall Bluͤcher wird gebeten, mir ſeine 


Nachrichten eben dahin zu ſchicken. 
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MWistgenfteis gegebenen. Weifung, ſich an ihn heranzuzie⸗ 
ben, ‚damit er. wiederum bie: Yoantgarde des Corps Über: 
nehme. — 

In Folge deſſen marſchirte Graf Pahlen am Ziſten 
Januar Morgens ab und richtete ſeinen Marſch uͤber 
Eclance, Fouligny bis in die Gegend von Soulaines, um 
noch jeden Augenblick in Bereitſchaft zu bleiben, im Falle 
Napoleon die ſchleſiſche Armee angreife, an dem Gefechte 
Theil nehmen. zu koͤnnen. Man fand Soulaines noch 
vom Feinde beſetzt, der eine ziemlich anſehnliche Infan⸗ 
terie⸗Maſſe hinter dem Dorfe Anglus zeigte. In der 
Richtung auf Doulevent wurde dagegen von dieſem De⸗ 
tachement die Verbindung mit den Bayern eroͤffnet. 

Gleichzeitig erhielten auch die bisher bei der ſchleſi⸗ 
fchen Armee ‚unter dem Fürften Scherbatow gebliebenen 
4 Koſaken⸗Regimenter die Weifung, unter dem General 
Seslawin ‘als Streifparthei auf dem rechten Ufer der 
Voire zu agiren, zu welcher Beftimmung fie ebenfalls 
den 31ſten Januar abmarfchirten. 

: Auf feindlicher Seite bemerfte man. in der vorlie 
genden ihrer Seits befeßten Dörferlinie einige Bewegun⸗ 
gen. « Auch rückte die feindliche leichte Cavallerie von la 
KRothiere gegen Trannes vor, als der Feldmarſchall Blü- 
chep grade die diesfeitige Pofition beritt. Er befahl je- 
doch jedes. ernfihafte Engagement zu vermeiden. Der 
Feind wurde dadurch fo dreift gemacht, daß er gegen 
Abend noch Infanterie in den Wald von Beaulieu vor- 
ſchob, welcher vor der. Front der Pofition der Alliierten 

ſo lag, daß er nicht von ihnen vertheidige werden konnte. 
Wahrfcheinlich wollte Napoleon durch dieſe Recognosci- 
rungen, und durch Die Vorfpiegelungen eines Angriffs für 
den folgenden Tag, den Feldmarfchall zu falfchen Maaß⸗ 
regeln. verleiten. Derfelbe fraf jedoch, die weiteren Un- 
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ternehmungen bes Feindes abwartend, Feine anderen An- 
ftalten,. als daß er ‚sen: .Rsonpringen. von, Wuͤrtemberg 
einladen Heß, ſich am andern Morgen mit- ſeinem ganzen 
Corps bei Eclance zu befinden. 

Als bie Angriffe- Dispofition für den Iſten Februar 
aus dem großen Hauptquartiere anlangte, , ertheilte der 
Feidmarſchall ſofort ſeine ſpeciellen Befehle, auf die wir 
vor dem Beginne der Schlacht zuruͤckkommen werden. 
"Napoleon war am 31ſten Januar damit beſchaͤftigt 
geweſen, die von ſeiner Armee eingenommene Poſition zu 
beſichtigen und dieſelbe dem Terrain gemäß beſetzen zu 
. laffen. ° Dem heranruͤckenden Mermontfchen Corps wurde 
feine Stellung auf dem linken Fluͤgel bei Morvilliers und 
vorwärts Chaumesnil angemwiefen mit der Beſtimmung, 
erfteren Ort zur Vertheidigung einzurichten und gegen la 
Chaife vorzupouffiren. Im Centrum ftand das Corps 
des Marſchalls Bictor in la Rothiere, hatte Petit Mes- 
mil und la Gibrie befege und Detachements in ben Wald 
von Beaulieu geworfen. Die große Maffe der Cavalle- 
vie befand ſich um la Rothière. Auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel ftand das Corps des Generals Gerard und hielt Dien- 
ville und das umliegende Terrain beſetzt. Bon franzöfl- 
ſcher Seite wird angegeben, daß die vorgefchobenen Re⸗ 
cognoseirungen zum Zwecke gehabt hätten, die Abfichten 
des Feldmarſchalls Blücher aufzuflären und ihn zu ver- 
anlaffen, die Eteffung ziifchen Trannes und Eclance auf: 
zugeben. 
Inm Rücken der Armee beſchaͤftigte man ſich die Bruͤcke 
bei Lesmont wieder herzuſtellen, und ſollten, nach den dar⸗ 
über eingegangenen Meldungen, noch 24 Stunden erfor⸗ 
derlich fein, um den Bau derfelben zu vollenden. 
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Bemerkungen über das Verbleiben Napoleons am 
1. Jannar is ber Stellung bei ia Nothiere. 
Man hat uͤber das Verbleiben Napoleons in der 
Stellung bei la Rothieère während des, 31ſten Januar 
‚und bis. zum Mittage des Iſten Februar mehrfache Ver— 
muthungen aufgeſtellt. In dem Manuſcript von 1814*), 
‚welches. der darin enthaltenen Spuren ber Authencität we: 
gen öfter angeführt ift, wird angegeben: „daß es nicht 
„mehr von Napoleon abgehangen habe, die Schlacht zu 
„vermeiden, weil das Haupt: Rüdzugsmittel, die Bruͤcke 
„von Lesmont,. von der fchlefifchen Armee zerftört, noch 
„nicht hergeftelle werden konnte. — Dieſes Hinderniß :foll 
„auch Napoleon in feinen Manövern, die ee im Be— 
„griffe geweſen, auf dem linfen Ufer der Aube auszufüh: 
„ven, aufgehalten haben.“ — Bon einer andern Seite **) 
wird aber auch behauptet, daß dem Kaifer falfche Nach⸗ 
richten uͤber die Bewegungen der Armee des Fuͤrſten 
Schwarzenberg zugefommen und er durch fie getaͤuſcht 
worden wäre. Mach denfelben follte die Hauptarmee fich 
in großer Stärfe auf der Straße über Auperre zeigen. 
Er hoffte nun, fobald die ſchleſiſche Armee in Folge def- 
fen eine rücfgängige Bewegung antreten würde, daß fich 
ihm ein günftiger Augenblick darbieten werde, in ihre Co- 
lonnen zu fallen und fie dadurch in nachtheilige Gefechts- 

verhäleniffe zu verfegen. | 

Erwägt man jedoch, daß, wenn es Napoleon nach 
dem Gefecht bei Brienne wirklich Ernſt geweſen waͤre, 
ſich auf das linke Ufer der Aube zu begeben, die Wie- 


*) Manufeript von 1814, von Fain. ©. 59. 
**) Koch campagne de 1814. T. I. pag. 170. 
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verherftellung einer Bruͤcke über einen Fluß vor geringer 
Breite mit feiten Ufern und nicht: bedeufender Tiefe, waͤh⸗ 
rend des ZOſten und Ziften Januar ausführbar war und 
ihn daher füglich niche Kindern. fonnte, fobald er während 
diefer Zeit nicht angegriffen wurde, am Abend bes 31ſten 
mit Marmont vereint die. Aube zu pafliren. 

Es Hat daher viel mehr Wahrfcheinlichfeit, daß Ra⸗ 
poleon, als er die durch das Gefecht bei Brienne berbeis 
geführten Verhaͤltniſſe nicht fo fand, wie er gehofft haste, 
zu fpät einen anderen Entſchluß für die Fortſetzung  fek 
ner Operationen faßte, und, nachdem dies Verſehen ge 
fhehen, es vorzog, abzumarten, ob fein Gegner ihm eine 
Blöße geben würde, die alsdann zu benutzen und fo bie 
verfehlte Operation wieder aufzunehmen er fich bereit hal⸗ 
ten wollte. 

Auf diefe Weife ließ es fid) auch erflären, warum 
dem Marſchall Mortier während Diefer ganzen Zeit feine . 
auf feine Mitwirfung bezüglichen Befehle zugingen, in⸗ 
dem wir ihn den 3Often Januar mit dem größten Theile 
feines Corps von Troyes nad) Arcis marfchiren feben; bier 
aber auf die Nachricht, daß die Alliirten Bar fur Seine 
befegt hätten, den 31ſten wieder auf dem Ruͤckmarſch nach 
Troyes erbliclen, ohne DaB irgend eine mit den Bewe- 
gungen Napoleons combinirte Operation ſch daraus er⸗ 
kennen ließe. 





Angriffsplau des Feldmarſchalls Blücher. 


Nah der am 31ſten Januar von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg aus dem Hauptquartiere zu Chaumont 
gegebenen General:Dispofition zum Angriffe des Feindes 
am 1ften Februar (Seite 469), fonnte der Feldmarſchall 
Blücher auf die unmittelbar unter feinem Befehle zur 





ib 
ſhleß chen Armer gehoͤtigo Korps; in ber. 

Staͤrke von .. he a. wie 27.000 Dun 
anf das 3te Armee⸗Corps. (Graf. Giulay) - 12,000 
auf das Ate Armee⸗Corps (Kronprinz von 

| Wuꝛtamberg)— ee. 14,000; 
a ſaumen a ER Time 
a En Dre 
‚Außerdem wurde im. die. Miewirtung⸗ des Senerak 
Mrede‘ mie cirxa 25,000, Mann, der nicht die ihm. pn- 
gewielene Richtung auf Montier en Der gewählt, fon- 
Kern. über Sonlaines gegen den linken Flügel des Fein 
bes im Vorruͤcken war, zugefagt, auch. mitgetheilf,. daß 
yon den. Referven der Hauptarmee die beiden Grenadierz, 
fo wie.die Ate und Zte Küraffiee- Divifion. den Angriffe 
bewegungen als Unterflügung folgen würden. Auf vdiefe 
Meile hatte man 70- bis 80,000 Mann : zur Fuͤhrung 
der Schlacht beftimmt, und. dem preußifchen Seldherra 
aufgetragen, mit dieſen Kräften die üom geftellte Aufgabe 
zu loͤſen. 
ws Wenn. man nun erwaͤgt, daß von der Hauptarmee 
nmqch das Corps von Colloredo in der Stärfe von 25,000 
Mann und der ‚übrige Theil, der Reſerven mit 15,000 
Mann, zuſammen circa 40,000. Mann, zur Verfügung 
blieben, fo dürfte es gewiß noch einer: fpäteren Aufflä- 
rung bedürfen, warum man nicht von feiner ganzen Stärfe 
Gebrauch machen wollte, oder wenigftens doch dag Corps 
von Colloredo auf dem linfen Ufer der Aube gegen Les⸗ 
mont warfen ließ, um Napoleon den Ruckzug zu ver⸗ 
wehren? 

Eben ſo wie dem Feldmarſchall Bluͤcher die Sxreit⸗ 
Fräfte zur Schlacht zugemeffen waren ,: auf gleiche Weife 
fonnte er auch den Beginn. derfelben, nur nad) den Ent⸗ 
fernungen, welche die unter ſeinen Befehl geſtellten Trup⸗ 
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pen bis zum Rendezvous dev Armee-:hatten, feſtſetzen. — 
Bei:den kurzen Wintertagen blieb ohnedies nicht viel Zeit 
zum Schlagen übrig,' weshalb es für ben Erfolg entfchei- 
dender gewefen wäre, wenn man: das Gefecht einige Sta 
ben früher: hätte beginnen Fünnen. :  . 

Die ‚engen Örenzen,. welche hiemnach den —* 
Sungen des Feldmiarfchalls DBlücher gezogen waren,“ 
laubten ihm Daher nur die Detail: Beftimmungen ſuͤr * 
eigentliche Gefecht zu. treffen. Hiernach ſollte um 12 Uhr 
Mittags. das ruſſiſche Corps des Generals v. Sacken, in 
zwei Eolonnen .formict, zum Angriffe auf. la Notbiere von 
Trannes aus bereit ſtehen; das Corps von Olfufiew Afd 
Heferve folgen. — Auf dem linfen: Flügel des Saden- 
fchen Corps, welches die Mitte ber Schlachtlinie bildete, 
fommelte fich um diefelbe Zeit das dritte öfterreichifche 
Corps .unter dem Seldzeugmeifter, Grafen Giulay mit ben 
Weifung, beim Vorruͤcken die Richtung auf Dienville # 
nehmen. . ' 

. Der Kronprinz. von Wirrtemberg war erfucht wor⸗ 
den, mie dem Aten Corps, den rechten Flügel. der Armee 
bildend, bei Eclance bereit zu ftehen, um sr neit 
den uͤbrigen Corps vorzuruͤcken. 

Hierbei ſollte man, die vom Feinde beſehte Baib- 
höhe links laſſend, auf Chaumesnil marfchiren und fic) 
im Borgeben rechts mit dem 5ten Corps unter dem Gra- 
fen Wrede, in Verbindung zu fegen fuchen. — : Sobald 
Die. feindliche Infanterie den Wald von Beaulieu feſthielt, 
wor ea die Abfiche, Diefelbe zu, umgehen und nur einige 
Batailloue zur Beobachtung des Feindes zurück zu laſſen. 

Den Anordnungen des Seldmarfchalls Blücher lag hier⸗ 
nach der Gedanke zum Grunde, den Feind mit der Haupts 
maſſe jeiner Kräfte bei:la Rothiere anzugreifen und - ihn 
bier zu werfen; weshalb er :auch für angemeſſen fand, 
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die zu feiner Unterflügung beſtimmten ruſſiſchen Küraffier- 
und Grenadier-Diviflonen in dieſer Richtung bereit zu 
halten. Sobald der Feind in feinem Centrum durchbro⸗ 
chen war, mußte der Flanken⸗Angriff des Grafen Wrede 
entfcheidend werden; bei der Kürze der Zeit, die ihm für 
das. Gefecht übrig blieb, und bei dem Umſtande, daß das 
bayerifche Armee⸗Corps erſt am Nachmittage wirffam ein 
greifen Fonnte, mußte man die Führung ber Schlacht auf 
wenige Stunden berechnen, und konnte fich daher auch, 
um den günftigen Moment nicht zu verlieren, auf Fünft- 
liche und meit eingeleitete Manövres durchaus nicht ein- 
laſſen. — 

Um demnach über die Handlungsweife des preußi⸗ 
ſchen Feldherrn zu einem gerechten Urtheil zu gelangen, 
iſt es nothwendig, fi) ganz in feine Lage zu denken, fo 
wie die ihm zu Gebote geftellten Mittel und die ihm für 
feine Anordnungen gelaflene Zeit genau zu erwägen. .— 
Man dürfte dann abermals einen Belag finden, wie im 
Kriege die Lagen» Berhältniffe die. Handlungen bedingen, 
ja öfter enefcheiden, und daß es daher immer nur darauf 
ankommen kann, unter den gegebenen Um ſtanden das 
Hoͤchſte zu leiften. 





Beſchreibung des Schlachtfeldes. 


Am rechten ufer der Aube, und zwiſchen ihr and 
der Voire, breitet ſich eine flache Ebene aus, auf. welcher 
der erfte große Kampf im Innern Frankreichs fiegreich 
für die Waffen der Allürten gefochten werben follte. 

, Die größte Länge diefer Ebene, in der Richtung 
von Trannes auf Rosnay, ‚beträgt ungefähr zwei Meilen, 
indeß die mittlere Breite, von Often nach ABeften gemeß 
ſen, eine halbe Meile nicht uͤberſchreitet. 
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Odxgleich ſelbſt nicht compire, ift diefe Plaine rings 
von -fehwierigem Terrain eingefchloffen, fo daß fie in ber. 
That einen abgegrenzten Kampfplatz bilder, zu dem man 
von Süden ber durch Das Debouchee von Trannes ger 
langt. — 

Der Weftvand diefer Ebene wird durch die Aube 
befpült, welche bei Doutencourt, Unienville, Dienville und 
Lesmont Brücen überfchreiten; doch ſchon von dem Parf 
von Brienne ab erheben fich Hügel, die fich gegen bie 
Boire hinziehen. 

Diefe bilder mit ihren morafligen, den Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefesten Wiefen die nördliche Begrenzung Der 
Ebene von la Kothiere und traͤgt auf ihrem rechten Ufer 
in. ben fteilen und dominicenden Höhen von Rosnay . einen 
wichtigen Vertheidigungspunfe. 
> Sm Often ſteigt das. Plateau von Morvilliers aus 
der Plaine auf, die außerdem noch durch den fumpfigen 
Wa. von Valentigny und das Holz von Ajou abgegrenzt 
wird, fo wie auch im Süden der Wald von Beaulieu, 
ber fich von St. Gilles faft ununterbrochen bis gegen die 
Aube binziehe, den Kampfplatz fchließr. | 

Die Straße von Bar nad) Vitry ducchfchneiber dem 
Kampfplag in feiner ganzen Länge faft in grader Linie 
und geht durch das Dorf la Rochiere, welches von Tran: 
nes ungefähr eine halbe Meile und von der Ser ‘Brienne 
eine Meile entfernt ift. 

Die ganze Plaine ift im Allgemeinen, und vornehm⸗ 
ich nur das Plateau von Morvilliers davon ausgenoms 
men, niedrig gelegen. Gegen Trannes erhebt ſich das 
Terrain, von: wo aus auch die eigentliche Seellung ſch 
gegen Eclance ſcharf bezeichnet. 

Das hohe linke ‚Ufer der Aube bominirt die Ebend 
auf dem entgegengefeßten rechten Ufer voͤllig. — Das 
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Plateau von. Morvielliers auf. der Oſtſeite wird in feiner 
Front gegen Soulgines und in: ſeinen Flanken durch bes 
holzte und fumpfige Defileen umgeben, welche die An- 
näherung des Feindes maskeen. — Dies Plateau mache 
denjenigen, der es befege hält, zum Herrn des öftlichen 
Zuganges der ſo eben A beiehpiehenen Peine, 


Napoleon am Vormittage des 1 Februar, bevor er 
von den Alliirten augegriffen wurde. 


Wirft, man noch. einen Blick auf die legten Ent 
fchließungen ‚Rapoleons, . bevor er. von den Alliirten an⸗ 
gegriffen ‚wurbe, fo ift. e8 Thatſache, daß er bereits Be 
fehle; zum Ruͤckzuge ‚gegen Lesmont ercheilt hatte und. daß 
der Marfchall Mey mit den drei Garde-Dinifionen Meunier, 
Deconz umd Rothembourg von der Ferme Beugne aufge 
brochen mar.und ſich auf dem Marfche nach Lesmont befand. 

Bon: franzöfifcher Seite wird behauptet, Daß. Napo⸗ 
leon am Morgen des Aften Februar entweder einen An- 
griff. der fchlefifchen Armee. oder aber ihren Ruͤckzug auf 
die Hauptarmee erwartet babe. Die bortnärfige Unbe- 
weglichfeit Bluͤchers, die nunmehr fchon den dritten Tag 
fortdauerte, lag nicht in. feinen: Berechnungen. | 

Als daher am Vormittage von den Vorpoſten die 
Meldung einging, daß man beim Feinde weder Angriffs- 
noch Rüdzugs- Maafregeln wahrnehme, fo. glaubte: Na⸗ 
poleon: die früheren Machrichten, wonach bedeutende Streit: 
fräfte der Hauptarmee auf dem linfen Ufer der. Seine 
vorrücften, als unrichtig annehmen zu müffen, und faßte 
die. Anficht auf, daß die unbewegliche Haltung der. fchle- 
fifchen Armee ihm gegenüber nur zum Zwecke habe, ibn 
bei Ia Rothière feftzuhalten, während die Hauptarmee, 
binter der fchlefifchen. weg, auf Troyes operire. 
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In Folge diefer Annahmen faßte Napoleon den Ent 
ſchluß, über die wieber hergeftelltee Bruͤcke von Lesmont 
gleichfalls auf Troyes zu marfchiren und ertheilte hierzu 
die erforderlichen Befehle. — Erſt gegen Mittag erhielt 
der Kaifer von dem General Grouchy die Meldung, daß 
bei der fchlefifchen Armee größere Bewegungen bemerft 
würden, die auf einen nahen Angriff fchließen ließen. 
Napoleon begab fich Hierauf zu den Vorpoſten, um fich 
felbft von der Richtigkeit diefer Meldung zu überzeugen. 

Da es jedoch fortwährend fchneite und die ohnehin 
ſchon trübe Witterung durch die dicht herabfallenden Schnee: 
flocken jede weitere Umfiche unmöglich machte, fo Fonnte 
auch die unternommene Necognoscirung zu feinem aus- 
reichenden Reſultate führen. — Deffenungeachtet befahl 
der Kaiſer, die bereits ſchon abmarfchirten -Garde-Divi- 
fionen wieder zuruͤck zu rufen, und ordnete noch an, daß 
die Divifion Rothembourg ſich zum fofortigen Einrücen 
in die Schlachtlinie bereit halten folle. Abgefehen von 
ben Gedanfen, die Napoleon bei feinem Aufenthale in der 
Stellung bei la Rothiere geleitet haben, ift es hiernach 
aber Thatſache, daß der Angriff Blüchers ihm in dem 
Augenblicke, wo er bereits den Ruͤckzug angetreten hatte, 
unerwartet fam und daß er jest wider feinen Willen zum 
Kampfe gezwungen wurde. 


Stärke des alliirten und des franzöfifchen Seeres zur 
Schlacht. Ä 


Der im Kriege entfcheidende Grundfag, fo ſtark, mie 
es unter den gegebenen Umftänden möglich ift, zur Schlacht 
zu erfcheinen, war von den Allüirten in ihrem ſtrategiſchen 
Calkuͤl glücklich gelöft worden. 


Bon den 265,000 Mann, mit denen fie die Opera⸗ 
Feldꝛ. 1814, I. 31 
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tionen eröffneten, hatten fie am 25ften Januar (S. 394) 
135,000 Mann zur Schlacht disponibel, während Napo⸗ 
feon bei Chalons nur auf 50⸗ bis 60,000 Mann von 
einer disponiblen Armee von’ 100,000 Dann rechnen 
konnte (S. 393), — Seit biefer Zeit waren bis zum 
Ziften Januar die Corps von Vork und MWittgenftein in 
die Linie gerückt und die Allürcen hätten die Schlacht bei 
(a Rothiere mit 160,000 Mann liefern fönnen, während 
Napoleon ihnen bier nur 50,000 Mann gegenüber zu 
ftellen vermochte. 

Wir haben jedoch bereits gefehen, wie von Seiten 
der Allürten befchloffen wurde, den Feldmarfchall Blücher 
zu beauftragen, Napoleon mit 78,000 Mann*) anzugrei- 
fen und den übrigen Streitfräften anderweitige Beſtim⸗ 
mungen anzumeifen. 

Die Stärfe der franzöfifchen Armee ift nach ber 
Stärke ihrer - Corps, wie fie diefelben am 25ſten Januar 
bei Chalons **) felbft berechnen, auf 50,000 Mann an: 
zunehmen. Hiermit ſtimmt das Manuſcript von 1814***) 
gleichfalls uͤberein, ſo wie die Nachrichten, die man da⸗ 
mals aus guten Quellen an Ort und Stelle erhielt, den 








*) 1) Schlefifche Armee 2 2 2° 2 2 2 0 0. 2700 Mann 


2) dag Ste Corps Graf Sluly . . . .... 12,000 = 
3) das Ate Corps Kronprinz von Würtemberg . . 14,000 = 
4) das bte Corps Graf Wide. . . . . . 25,000 = 


\ sufammen 78,000 Mann 
mit circa 150 Geſchuͤtzen. 


“) Nach Kochs Memoiren über die Campagne von 1814, Tabl, VII. 


1) Corps des Marſchalls Bid . . - 14,747 Mann 
23) Corps des Marfchalls Marmont . . . - » 1000 , = 
3) Corps des Generals Gerard...... 11,208 = 
4) Neferve unter dem Marſchall Rey . . . . 14,505 = 
$ 


uſammen 50,460 Maus. 
v) Seite 59, 
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Feind auf 50= bis 60,000 Mann angaben. Wenn num 
hiervon auch ber Verluſt in dem Gefechte bei Brienne 
am 2Iften Januar mit 3000 Mann abzurechnen wäre, 
fo ift doch auch wiederum das Eintreffen mehrerer Marfch- 
Regimenter, aus nen formirten Abtheilungen gebildet, 
welche während des dreitägigen Aufenthalts bei Brienne 
nachrückten, in Betracht zu ziehen. 

Hiernach dürfte die von franzöfifcher Seite *) ange 
gebene Stärfe der Armee zur Schlacht mit 36,140 M. 
und 128 Gefchüsen, die fich auf Tagesliften ftüßt, deren 
DBeftehen zu damaliger Zeit in Zweifel gezogen werden 
dürfte, um fo weniger als richtig anzunehmen fein, als in 
Feiner Art nachgewiefen wird, wodurch die Verringerung 
der Streitkräfte um 14,000 Mann feit Chalons demnach 
im Verlauf von. feche Tagen herbeigeführe worden ift. 

Wollte man nun noch von allürter Seite die am 
Abend der Schlacht in dem Dorfgefechte in la Rorhiere 
zum Schlagen verwendete Abtheilung der ruffifchen Gre⸗ 
nadiere hinzu rechnen, fo würde die Stärfe der gegen 
einander im Kampfe gemwefenen Armeen von Seiten ber 
Alliirten auf circa 80,000 Mann und von Seiten der 
Stanzofen auf 50,000 Mann anzunehmen fein. 





Schlacht bei la Nothiere den 1. Februar 1814. 


Die Aufftellung, welche die feindliche Armee in Dem 
Hugenblicfe, mo fie von dem Feldmarfchall Blücher an⸗ 
gegriffen wurde, einnahm, war durch Die am vergangenen 
Tage über la Gibrie gegen den Wald von Beaulieu un- 
teraommenen AngriffesDemonftrationen noch mehr ausges 
dehnt worden, als fie es urſpruͤnglich mar. 


*) Kochs Campagne von 1814. : Ir Ch. ©. 169, 
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Im Speciellen war dem Generaf Gerard der Be- 
fehl ertheilt, feine beiden Infanterie⸗Diviſionen (16 Ba- 
aillone) fo aufzuftellen, daß fie fich mic dem rechten Fluͤ⸗ 
gel an die Aube Ichnen, Dienvile beſetzt Halten und den 
Iinfen Flügel in der Richtung auf fa Rothiere ausdehnen 
ſollten. Die Cavallerie⸗ Brigade Picquet (8 Escadrons) 
war beſtimmt, den Raum zwiſchen dieſen Truppen und 
der Hauptſtraße von Brienne auf Trannes auszufuͤllen. 

sm Centrum hatte das 2te Armee Corps unter dem 
Marſchall Victor mit der Diviſion Duhesme la Rothiere 
befegt, und. rechts und links von dieſem Orte mit einer 
ihrer Brigaden Stellung genommen. Zur Bertheidigung 
der Dörfer Petit-Menil, Chaumenil und la Gibrie war 
Die 2te Infanterie⸗Diviſion des Corps verwender und von 
berfelben auf dem Höhenzuge, der ſich zwifchen den Tei— 
chen Les Berrerieg und den Quellen der Froide erhebe, 
4 Bataillone zum Theil in eine große Tiraillieur⸗Linie 
aufgelöfe vorgefchoben worden. — In dem Walde von 
Beaulieu befand ſich noch ein avancirter Snfanterie-Po- 
ften von einem Bataillone. _ 

Der bedeutende Zwiſchenraum von Ia Rothiere bis 
Petit- Menil wurde durch die Gardes Eavallerie des Ge⸗ 
nerals Nanſouty (23 Escadrons) ausgefuͤllt. Die reiten⸗ 
den Batterien fuhren vor der Front derfelben auf. _ 

Die Cavallerie unter dem General Grouchy (36 Es⸗ 
cadrons) ſtellte ſich hinter dem linken Fluͤgel in einem 
Hafen von Petic-Mespil nad) dem Walde von Ajou, den 
Stoide-Bach vor ſich behaltend, auf. 

Vorwaͤrts dieſer Cavallerie war das Gte Corps un⸗ 
ter dem Marſchall Marmone ſo placirt, daß die Divifion 





Iufanterie- Brigade bie Zugänge bes Dorfes Morvilliers, 
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liegende Dorf la Ehaife, am Ausgange des Waldes von 
Soulaines, befeste. 

Das ifte Cavallerie-Corps unter dem General Dou⸗ 
merc war rechts und linfs der Straße, bie von Doule- 
vent nach) Brienne führe, vorwärts der Ferme Beauvoir 
aufgeftelle, welche durc, Infanterie befegt war. Als Ne 
ferve trafen die drei Garde-Divifionen Rothembourg, De⸗ 
couz und Mennier bei dem Vorwerke Beugne, rückwärts 
(a Rothiere, ein, und nur die leichte Cavallerie-Divifion 
unter dem General Defrance, aus 800 Pferden beftehend, 
wurde zur Bewachung der Bruͤcke bei Lesmont zuruͤck⸗ 
gelafien. 

Bei dem Ueberblife der von der franzöfifchen Ar- 
mee genommenen Stellung fiehe man, daß Napoleon bie 
Zwifchenräume der in der Ebene liegenden und von In⸗ 
fanterie befeßten Dörferlinie durch Cavallerie ausfüllen 
ließ, wodurch er in diefem für die Bewegungen der Nei- 
terei günftigen Terrain mwahrfcheinlich eine aftive Verthei⸗ 
dDigung bezweckte. — Die in Reſerve zurücfbehaltenen 
Truppen waren überhaupt nur gering und im erften ‘Bes 
ginn der Schlacht zur Abwehr eines befonderen Unfalls 
unzureichend; fpäter aber kaum hinlaͤnglich, Die Unter- 
ſtuͤtzung des Dorfgefechts in Ia Rothiere, fo mie die Si- 
cherung des Ruͤckzugs durchzuführen. — Bei der glüd- 
lichften Wendung des Gefechts Fonnte Napoleon zur Bes - 
nußung derfelben daher vorzugsweiſe nur auf ſeine Ca⸗ 
vallerie rechnen. 

Auf Seiten der Alliivten hatten ich die Monarchen 
bereits am frübeften Morgen von Chaumont nad) der 
Stellung von Trannes begeben. Man wollte kaum glau- 
ben und befonders zweifelte der. Kaifer Alerander daran, 
daß Mapoleon noch immer unthätig der fchlefifchen Ar⸗ 
mee gegenüber ftehen geblieben wäre. . 
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Es war 12 Uhr Mittags, als die Monarchen Aleran- 
der und Friedrich Wilhelm DIE, der Kronprinz und dee 
Prinz Wilhelm von Preußen, Söhne des Königs, und 
der Feldmarſchall, Fürft Schwarzenberg auf der Höhe 
von Trannes eintrafen, um bie legten Befehle zum Be⸗ 
ginne der Schlacht zu ertbeilen. 

. Man bat in newerer Zeit behauptet, daß Hier noch 
einmal über die Führung der Schlacht berathen morben 
fei*). Dies kann jedoch nur in einem "beiläufigen Ge⸗ 
fpräche der Fall geweſen fein, indem bie wirklichen Ans 
ordnungen zur Führung des Gefechts nicht allein fchon 
getroffen waren, fondern auch durch die gegebenen Ver— 
bältniffe, wie bies bereits auseinander gefeßt, bedingt 
wurden; fo daß es jeße jedenfalls zu ſpaͤt geweſen fein 
würde, Aenderungen eintreten zu laflen. Bor Allem er- 
fchien als das Wichtigfte, den Feind raſch und Fräftig an- 
zugreifen und dieſen Entſchluß auf das Enefchiedenfte 
durchzuführen. — Jede Maafregel, die einen Zeitverluſt 
nad) fid) zog, mußte bei der weit vorgefchrittenen Tages⸗ 
zeit für das Reſultat bes Gefechts nachtheilig werden, 
und Dies war es vornehmlich, mas man unter ben vorlie- 
genden Verhaͤltniſſen zu vermeiden hatte. 

Mit dem Gefühle tiefer Anerfennung wird aber jeder 
Krieger im Augenblicke des beginnenden Kampfes die hoch- 
berzige und edle Selbfiverläugnung des Fürften Schwarzen 
berg bewundern, indem er dem Feldmarſchall Blücher Die 
Leitung der Schlacdye überließ, auf die er, da die fchlefi- 
ſche Armee nur den Fleineren Theil der zum Kampfe ber- 
angezogenen Streitfräfte ausmachte, mit volllommenem 
Rechte Anfpruch machen durfte. 

Nachdem unterdeß die alliirte Cavallerie, welche bie 


*) Danilewsky Gefchichte des Feldzugs von 1814. Ir Th. ©. 60. 
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hinter derfelben fich formivenden Truppenmaſſen masfirte, bis - 
auf eine geringe Vorpoſtenkette zurückgezogen worden war, 
ertheilte der Feldmarſchall Blücher gegen 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags den zum Angriffe beſtimmten Eolonnen Befehl zum 
Vorruͤcken. 

Der General der Infanterie v. Sacken, der den An⸗ 
griff gegen das Centrum des Feindes auf la Rothière 
ausfuͤhren ſollte, hatte den Vormarſch ſeiner linken Fluͤgel⸗ 
Colonne, aus der ſ1O0Oten, 27ſten und halben 16ten ruſſi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Dipiſion zuſammengeſetzt (8000 Mann) 
und von dem General Liewen III. geführt, auf der gro⸗ 
Ben Chauſſee nach fa Rothiere angeordnet, 

Das bte ruffifche Infanterie-Corps unter dem Für: 
ften Scherbatow (8000 Mann) rückte rechts von diefer 
Eolonne in gleicher Richtung vor. 

Beiden Infanterie Maflen folgte das Ite vuffifche 
Jufanterie⸗ Corps unter dem General Olfufiew (5000 
Mann) und das. Cavallerie-Corps des Fürften Waſſilt⸗ 
ſchikoff (4000 Pferde); letzteres harte die Beſtimmung, 
den Vormarſch der Infanterie auf der Ebene zu unter 
flügen. — 

Auf dem linken Fluͤgel der von dem General v. Saden 
geführten Truppen marfchirte das 3te öflerreichifche Corps 
unter dem Grafen Giulay (20 Bataillone, 12 Escadrons 
und 56 GSefchüge, im Ganzen 12,000 Mann) auf glei— 
cher. Höhe mit den übrigen Corps in der Richtung auf 
Dienville vo» — Den Zmifchenraum füllsen Kofafen-. 

Abtheilungen und, fpäter öfterreichifche Cavallerie aus. 

Rechts von den Colonnen des Generals v. Saden; 
rückte dag Ate Armee» Corps unter dem Kronprinzen von 
Würtemberg von Eclance durch den Wald von Beaulieu 
gegen la Gibrie vor. — Es beſtand aus TI. Bataillo— 
nen, 16 Escadrons und 24 GSefehügen, im Ganzen aus 
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14,000 Marin. Die Verbindung biefer Colonnen mir 
den Ruſſen wurde durch die preußiſche Cavallerie unter 
dem Prinzen Biron von Curland (2000 Pferde) und 
durch die Kofofen des Generals Karpow IT. unterhalten. 

Gegen die linfe Flanke der franzoͤſiſchen Aufftellung 
auf la Chaife und Morvilliers dirigirte fich der. General 
rede von Soulaines aus mit 25,000 Mann, in 29 Bas 
taillonen und 30 Escadrons formirt. 

Der Kronprinz von Würtemberg wie ber General 
Wrede waren erfucht worden, ihre Verbindung zu unter 
halten und ihre Angriffe zu combiniren. 


Führung der Schlacht von 4 bis 4 Uhr. 
(Siehe den Plan Nr. IL.) 


Das allgemeine Vorrüden ber Colonnen rechts und 
links der Chauflee Fonnte wegen des fehmwierigen Bodens, 
der durch Die eingetretene Kälte noch Feine völlige Halt⸗ 
barfeit erlangt hatte, nur langſam gefchehen. Hierzu Fam 
noch der befondere Uebelftand, daß die bei dem früheren 
Regenwetter im durchweichten Lehmboden aufgefahrenen 
Gefchüse jet, da es in der Nacht gefroren hatte, kaum 
von der Stelle zu bringen waren. Der Feldmarfchaft 
Blücher genehmigte daher den ihm von dem ruffifchen 
General Nifitin gemachten Borfchlag, mit der halben An- 
zahl der Gefchüge, nämlich mit 36 Kanonen, vorzugehen 
und diefe mit doppelter Befpannung zu verfehen, Dagegen 
die übrigen 36 Gefchüse für den Augenblick auf den Hoͤ⸗ 
ben von Trannes zuruͤck zu laffen. Der General Nifis 


N 


*) Auf dem Plane find bie drei Hauptmomente der Schlacht durch 
verschiedene Bezeichnungen gefchieden; die weiteren Details dürften füch 
wohl durch die Beichreibung und Erklärung des Plans ergänzen laſſen. 
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tin ließ ſofort die ſchweren Gefchüge mie 10 Pferden, 
die Teichten mit 6 und die Pulverkaſten mie 5 Pferden 
befpannen, und indem er die Bedienungsmannfdyaft der 
Gefchüge auf die Kanonen und Proßfaften placirte, ſuchte 
er, auf ber Ehauffee vorgehend, die Teten der Colonnen 
zu erreichen. Damit aber auch zugleich Zeit zum Heran⸗ 
holen der übrigen Geſchuͤtze gewonnen würde, feßte die 
Artillerie ihre vofche Bewegung fort, nahm rechts und 
linfs der Chauffee gute Aufftellungen und eröffnete ihr 
Feuer. Hierdurch war diefelbe den Infanterie» Colonnen 
etwas zu weit vorgekommen, 

Die feindliche Cavallerie mochte dies bemerkt baben 
und ſetzte füh in Bewegung; für die ruflifche Artillerie 
tene ein Fritifcher Moment ein: fie mußte darauf vorbe- 
reitet fein, im Augenblicfe der Attaque ihre größte Wir⸗ 
Fung zu äußern. — Am dies aber zu Fönnen, wurde es 
nothwendig, Das Feuer einige Augenblicke einzuftellen, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit die Bedienungsmannfchaften die nöthi- 
gen Ladungen berbeiholten und auf die neben ihren Ge⸗ 
ſchuͤtzen ausgebreiteten Mäntel legten, damit fie bei dem 
nahe zu erwartenden Angriffe durch das Herbeitragen ber 
Munition nicye aufgehalten mürden. *) 

Als nun die feindlichen Dragoner fid) auf 900 big 
1000 Schritt näherten, wurden fie durch ein ununterbro- 
chenes Kugel= und Kartaͤtſchen⸗Feuer auf eine fo Fräftige 
Weife und mit folder Katchiütigfeit empfangen, daß ihr. 
Choc noch 3= bis 400 Schritt vor den Geſchuͤtzen fchei- 
terte. Alle erneuerten Berfucye, fid) der Geſchuͤtze zu be- 
mächtigen, wurden mit derfelben Unerſchrockenheit wirffam 
zuruͤckgewieſen. 

In dieſem Augenblicke naͤherten ſich aber auch die 





*) Danitensts Geſchichte des Feldzugs von 1814, Ir Th. ©. 68. 
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Infanterie⸗Colonnen des Sadenfchen Corps. Das Schnee- 
geftöber, welches eine Zeit hindurch aufgehört hatte, frac 
wiederum ftärfer ein, fo daß der Gefichtsfreis durch die 
dicht herabfallenden Flocken fo befchränft wurde, dag man 
ſelbſt in der größten Nähe Nichts zu unterfcheiden ver 
mochte. Das Feuer ber Gefchüge mußte während eini- 
ger Minuten gänzlidy eingeftelle werben. . 

Unterdbeß festen die ruffifchen Infanterie Colonnen 
ihren Vormarſch fort, und als fie von den feindlichen 
Batterien vorwärts la Rothiere empfangen wurden, et 
theilte der General v. Saden feinen. Truppen den Be⸗ 
fehl zum Aufmarfche. 

Eben in diefer Bewegung begriffen, rückten bie feind- 
fichen Cavallerie- Divifionen Colbert, Guyot und Pire, 
welche fchon früher die diesſeitige Hetillerie angegriffen 
hatten, zur Attaque vor. Die ruffifche Hufaren-Divifion, 
von dem General Lansfoy geführt, ging der feindlichen 
Reiterei entgegen, wurde aber durch die feindliche an Zahl 
bei weitem überlegene Cavallerie ‚geworfen, . wobei ber 
Beind auch fehon im Begriffe ftand, die Maflen der rufz 
fifchen Infanterie anzufallen. In diefem entfcheidenden 
Momente führte der General-Lieutenane Waſſiltſchikoff die 
ruffifche Dragoner- Divifion Panrfchulidfcheff in vollem 
Galopp herbei und fiel die feindliche Reiterei mit folcher 
Seftigfeie in Front und Flanke an, daß er deren Esca⸗ 
drons duschbrach und fie in völliger Deroute bei la Ro- 
thiere vorbei vom Schlachrfelde fort bie gegen Ale’örien- 
ne jagte. 

Vergeblich hatte der feindliche General Nanſonty ver⸗ 
ſucht mit den in Reſerve behaltenen Cavallerie-Divifionen 
Desnouertes und Pacz, fo wie der General, Graf Grou⸗ 
hy mit der Dragoner- Divifion Briche ihrer Cavallerie 
zu Häfe zu eilen; beide kamen zu fpäc an, ‚indem Das 
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Gefecht bereits entfchieden war unb 28 Gefchüge der 
feindlichen Garde von ber braven vuffifchen Reiterei ges 
nommen waren. 

Der General v. Saden hatte die eroberten Gefchüse 
fofort durch eine Divifton des Corps von Scherbatoff dek⸗ 
fen laflen und rücfte Hierauf mit dem übrigen. Theile def- 
felben, fo wie mie der Eolonne des Grafen Liewen und 
dem Corps von Dlfufieo zum Angriffe auf la Rothiere 
vor. — Die. bei Trannes zurückgelaffenen Gefchüge waren 
unterbeß auch heran gebracht worden, fo daß die ruffifche 
Artillerie beim Fortgange des Gefechtes in ihrer ganzen 
Stärfe disponibel wurde. 

Das fortgefegte ungeflüme Wetter verhinderte jede 
Umficht in die Ferne, weshalb auch die durd) den glän- 
zenden Cavallerie-Angriff beim Feinde entftandene Deroute 
niche in ihrem ganzen Umfange erfanne werden Fonnte, 

Der Fehmarſchall Bluͤcher war in diefem Augen- 
blide noch auf dem legten Abhange ber Höhen von Trans 
nes balten geblieben, um fich einigermaßen in der Lieber: 
ſicht des Gefechte zu erhalten. 

Wäre er bei dem entfcheidenden Cavallerie » Angriffe 
zugegen gewefen und hätte ben ganzen Erfolg deſſelben 
wahrnehmen Fönnen, fo würde er unzweifelhaft mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Colonnen des Centrums, denen die in Meferve ges 
bliebenen ruſſiſchen Grenadier- und Küraffier-Divifionen 
auf dem Zuße folgten, gegen la Rothiere und. bei. dieſem 
Drte vorbei vorgedrungen fein, wodurch vielleicht ein gros 
ßes Refultat herbeigeführt werden fonnte, indem die Garde: 
Divifion Rothembourg, in diefem Augenblicke erft einge 
teoffen, die einzige Reſerve war, über die Napoleon zu 
disponiren vermochte. 

Ehe jedoch die Meldung von dem Borgefallenen den 
Seldmarfchall traf, den man im Schneegeflöber nicht gleich 
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finden fonnte, war ber günftige Moment vorüber gegans 
gen und der General v. Saden bereits in das Dorf: 
gefecht verwickelt. 

Die Ruſſen Hatten ſich in drei Colonnen dem Dorfe 
la Rothiere genaͤhert und in naher Diſtance den Feind 
mie Kartaͤtſchen befchoffen. Als das Hierauf begonnene 
Infanterie» Gefecht Feinen fchnellen Erfolg zeigte, da bie 
Gewehre bei dem naffen Wetter verfagten, fo entfchloß 
fich der General v. Saden den Feind mit dem Bayon⸗ 
net zu attafiren. Die ruffifchen Colonnen flürzten ſich 
mie folcher Gewalt auf den Feind, daß die Divifion Du- 
hoͤsme in wenigen Minuten aus dem Dorfe geworfen 
oder gefangen wurde; nur einzelne Abrbeilungen alter 
Soldaten vertheidigeen fih noch in.den Häufern und ei- 
nige andere Abtheilungen fuchten Petit-Mesnil zu errei- 
hen. Die Ruſſen eroberten bier 8 Kanonen. 

Während diefer entfchiedenen Erfolge, melche im Cen⸗ 
trum der Allürten erfämpft wurden, war das dritte oͤſter⸗ 
reichifcehe Corps unter dem Grafen Ginlay in Bataillons- 
Eolonnen zwifchen der großen Straße und der Aube vor= 
gerät. In der Nähe des Webergangs bei LUnienville 
angelangt, bemerkte man einen feindlichen Poften, der die 
bier befindliche Brücfe befegt hielt. Der öfterreichifche 
Generals Major Pflüger griff diefen Poften mit 4 Ba⸗— 
taillonen, 4 Gefchügen und 2 Escadrons des Chevaux⸗ 
legers« Regiments Klenau mit ſolcher Schnelligfeit an, 
daß der Feind ſogleich geworfen wurde und die Bruͤcke 
völlig intaft in die Hände ber Defterreicher. fiel, welche 
diefelbe nunmehr benußten, um dem Feinde auf dem lin- 
fen Ufer der Aube nachzurüden. 

Defterreichifcher Seits hoffte man bei dem: weiterer 
raſchen Verfolgen des Feindes fich audy der Brüde von 
Dienville auf gleiche Art zu bemächtigen,. um fo mebr, 


18 


als der Angriff von der linken Aube-Seite her den Frans 
sofen ganz unerwartet kommen mußte. 

Franzoͤſiſcher Eeits wird aber angegeben, daß Na⸗ 
poleon die Bewegung der Defterreicher bemerft und ihre 
Abfiche erfannt habe. Dem General Gerard foll hierauf 
der Befehl zugegangen fein, fich dem Unternehmen der 
Defterreicher zu widerſetzen, inden der Kaifer Dienville 
mie feiner. Brüde, als den Stüßpunfe feines Außerften 
rechter Flügels, feftzuhalten entfchloffen fei. Die Divis 
fion Ricard murde hierauf zur Vertheidigung und zum 
Sefthalten der genannten Punfte fo aufgeftelle, daß Die 
Brigade Boudin mit 2 Bataillonen und 3 Schwadronen 
auf dem Kamm des Abhangs am linfen Aube-Ufer C tel- 
lung nahm und mit 2 Bataillonen auf dem rechten Ufer 
bei der Kirche Pofto faßte. Der Reſt der Divifion Ri⸗ 
card placirte fich Hinter Dienville und bildete mie der Iten 
Divifion des Gérardſchen Corps unter tem General Du⸗ 
four einen Hafen, indem dieſe leßtere mit der Gavallerie- 
Brigade Picquet längs des Weges nach la Rothière auf 
geftelle blieb. Die Stärfe des feindlichen Corps betrug 
etwas. über 11,000 Mann, wobei fid) eine zahlreiche Ar⸗ 
tillerie befand. 

Es waren demnach auf dieſem Fluͤgel ungefähr gleiche 
Kräfte im Kampf, da das öfterreichifche Corps ebenfalls 
viel Gefchüg mit ſich führte. 

Obgleich der Graf Giulay aus den Maaßregeln des 
Feindes auf dem linken Ufer der Aube ſich bald uͤberzeu⸗ 
gen mußte, daß ein Angriff durch Ueberraſchung nicht 
mehr ausfuͤhrbar ſei, ſo glaubte er doch das einmal be⸗ 
gonnene Unternehmen unterſtuͤtzen zu muͤſſen, detachirte 
demnach noch bie Brigade des. Generals Czollich nebſt 
6 Kanonen und einigen Escadrons auf das linfe Aube- 
Ufer und übergab dem General-Lieutenant Fresnel die 
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Leitung des Angeiffs der beiden detachirten Brigaden. — 
Unterdeß hatte der auf dem rechten Ufer ber Aube zuruͤck⸗ 
gebliebene größere Theil des Öfterreichifchen Corps fein Vor⸗ 
rücken auf Dienville fortgefege. Von dem wirkſamen Ge- 
fchügfeuer der vor der Front der feindlichen Divifion Dis 
font aufgefahrenen Batterien beſchoſſen, ſahen fich die 
öfterreichifchen Colonnen geuöthigt aufzumarfchiren. — Eine 
aus 24 Kanonen von ſchwerem Kaliber formirte öfterreis 
chifche Batterie wurde aufgefahren, um das feindliche Ges 
(dyüsfeuer zu erwidern. Auch wurde von den in Reſerve 
gehaltenen Truppen die Brigade bes Generals v. Grim- 
mer zur Verlängerung des rechten Flügels noch in die 
Linie gezogen und auf Diefe Weile das Gefecht mit Nach- 
druck, jedoch ohne weitere Entfcheidung während der er- 
fin Stunden der Schlacht fortgeführt. 

Gleichzeitig mit den Ereigniffen im Centro und auf 
dem Iinfen? Fluͤgel der Alliieten hatte der Kronprinz von 
MWürtemberg fein Vorruͤcken von Eclance ausgeführt. 

Die leichte Brigade des General Majors v. Stod- 
mayer befand ſich an der Spiße des Aten Corps. Zur 
Sicherung der linfen Flanke entfendete der genannte Ge⸗ 
neral vor dem Einrüden in den Wald von Beaulien Das 
2te Bataillon des leichten nfanterie- Regiments Nr. 10 
in die links der Marſch⸗Colonne befindlichen Gebuͤfche. 

Dei dem weiteren DBormarfche fließ das Jaͤger⸗Re⸗ 
siment zu Fuß Mr. 9 nebft dem Aften Bataillon des 
leichten Infanterie-Regiments Mr. 10 in dem Walde von 
Beaulien auf die Worpoften des Feindes und warf dies 
felben auf ihre Haupt⸗Trupps zurück, weiche demnaͤchſt 
ebenfalls angegriffen und nach einem ziemlich lebhaften 
Gefechte aus dem Walde verdrängt wurden. 

Hierauf feßte das Jäger-Regimens zu Pferde Nr. 2 
der fish aus dem Walde zuruͤckziehenden ſeindlichen Infan⸗ 
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terie nach, erreichte fie und machte mehrere Gefangene, 
mußte aber von der weiteren DBerfolgung ablaflen, da 
das jenfeit des Waldes auf einer Anhöhe liegende Dorf 
la Gibrie ftarf vom Feinde befegt erfchien. 

Die Cavallerie und das leichte Gefchüs war mir un: 
beſchreiblicher Mühe dem Wege, welchen die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Pionniere praktikabel zu machen ſich bemühten, ge- 
folgt. Die 12:pfünder Batterie des Corps hatte man 
ſchon bei Bar fur Aube zurückgelaffen, weil fie bei bem 
durch dag Thauwetter fehr durchweichten Boden, der heute 
zwar etwas geftoren, aber dadurch nur nur noch impraf: 
tifabler geworden war, unmöglich folgen Fonnte. 

Das Gros des Corps beeilte fich unter diefen ſchwie⸗ 
rigen Berhältniffen mit der größten Anſtrengung der Avant- 
garde und Cavallerie nachzukommen. 

Der Kronprinz von Würtemberg befand fich für feine 
Perfon an der Spiße der Avantgarde und frug dem Ge: 
neral- Major v. Stockmayer auf, fobald eine hinreichende 
Anzahl Truppen das Defilee des Waldes paffirt härten, 
den Angriff auf das Dorf la Gibrie zu unternehmen. 

Auf feindlicher Seite hatten ſich die im den Wald 
vorpoufficten nebft dem zwei zuruͤckgebliebenen Bataillonen 
in fa Gibrie fefigefege und wurden bei der Vertheidigung 
diefes Ortes durch ‚mehrere Gefchüge unterftüßt, jedoch 
ſah man keine feindliche Eavallerie auf diefem Punkte. 

Um keinen Augenblif zu verlieren, ließ der Kron⸗ 
prinz von Würtemberg die an der Spise befindlichen 2 
leichten Bataillone zum Angriffe vorrüden. Ihnen folgte 
das Jaͤger⸗Regiment Mr. 2 und dann die übrigen 4 Ba⸗ 
taillone der Avantgarde. 

Nach einem ziemlich hartnaͤckigen Kampfe wurde 
von ben Würtembergerir das Dorf genommen, deſſen Be⸗ 
ſitz von der aͤußerſten Wichtigkeit war, weil ex dem Aten 
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Armee-Eorps die Behaupeung bes Defilees durch ben 
Wald von Beaulieu ficherte, die Verbindung mit dem 
Sackenſchen Corps linfs und mit dem Wredefchen Corps 
vechts eröffnete und den Zuſammenhang der feindlichen 
Stellung zerriß, welche hier einen ausfpringenden Winfel 
bildete. Ä 

Der Feind, die Wichtigfeit des Poftens von la Gi. 
brie wohl erfennend, deffen Berluft zu einer nachtheiligen 
Peränderung feiner Aufftellung nöthigen mußte, entfchloß 
fich fofort, denfelben wieder zu erobern. 

Der Marfchall Victor entfendete daher alle dispo⸗ 
niblen Truppen der 2ten Divifion feines Corps durch 2 
Batterien unterflüßt, von Petie-Mesnil gegen la Gibrie. 

Die feindlichen Bataillone avancirten im Sturm: 
fehritte und drängten durch ihre größere Anzahl die mwür- 
tembergifchen Truppen, welche das Dorf befegt hielten, 
bis über die Hälfte deſſelben zuruͤukt. Es war von der 
größten Wichtigfeit, den Punfe von la Gibrie nicht gänz- 
lich zu verlieren und dadurdy auf dag Debouchiren des 
Gros nachtheilig zu mwirfen. Der Kronprinz beeilte ſich 
daher, den General-Major v. Stockmayer durch das In⸗ 
fanterie- Regiment Nr. 2 unter der Anführung bes. Ge— 
nerals v. Döring, . fo wie durch das 2te Bataillon des 
leichten infanterie- Regiments Mr. 10 und durch eine 
Batterie reitender Artillerie zu unterflügen, mobei er be= 
fahl, den Angriff augenblicklich zu erneuern. 

Gleichzeitig hatte der Kronprinz von Würtemberg 
durch den grade zu diefer Zeit bei ihm anmwefenden ruffi- 
fhen General v. Toll den Feldmarfchall Bücher von die- 
fen Berhäftniffen in Kenntniß gefege und um eine Unter- 
flüßung nachgefucht, welche auch, wie dies fpäter bemerkt 
werden wird, durch die nach diefem Punkte beorderte ruſſiſche 
Kuͤraſſier⸗ und Grenadier-Divifion in Ausführung fam. 
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_ Eingreifen des Generals Wrede in die Schlacht 
(von 1 bis 4 Uhr). 


Während diefer: Gefechte gegen die Front der feind- 
lichen Aufftellung war das Ste Armee- Corps unter dem 
General Wrede gegen die linfe Flanfe des Feindes vor- 
gerückt. Daſſelbe hatte fich zwifchen 10 und 12 Uhr des 
Morgens von Soufaines durch den Wald gleiches Na— 
mens auf la Ehaife Dirigire. Die Spige der Avantgarde 
wurde durch einen Zug Schwarzenberg Ulanen und durch 
das dritte Öfterreichifche YJäger- Bataillon gebildet. Das 
Gros des Corps hatte die Divifion unter dem General 
Hardegg an ber. Spige, ber die Diviſionen de Lamotte 
und Nechberg folgten. Die bayerifchen 12: pfünder- Bars 
terien ſchloſſen fich der legteren an. Es war bereits nach 
1 Uhr, demnach etwas fpäter als das Vorruͤcken der Abri- 
gen allürten Corps flatt fand, als die Avantgarde des 
Grafen Wrede aus dem Walde von Söulaines gegen la 

Chaiſe debouchirte. 

Die hier und in dem Walde von la Chaiſe hinter 
Verhauen poſtirten feindlichen Tirailleurs mußten vertrie⸗ 
ben werden. Nachdem dies geſchehen, ruͤckte die Divi⸗ 
ſion Hardegg gegen Morvilliers vor und die Diviſion be 
Lamotte begann gleichfalls zu debouchiren. " 

- Als der Marfchall Marmont die Entwickelung (0.6 
Dentender Streitkraͤfte wahrnahm, entfchloß er ſich, bei 
der großen Ausdehnung feines ſchwachen Corps, daffelde 
unter dem. Schuge feiner Cavallerie vorwärts Chaumes-' 
nil bei der Ferme Beauyoir zu concentriren. Diefer Ent⸗ 
ſchluß wurde aber etwas zu ſpaͤt gefaßt, um fo mehr, 
als die Schwierigfeiten des Terrains die Bewegungen der 
Artillerie fehr erfchmwerten, weshalb auch nur die Brigade 


des Generals Joubert diefen Punkt erreichte. 
Selb). 1814, L 32 
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Der General Wrede hatte die Flanken- Bewegung 
des Feindes wahrgenommen und feine Abficht erfanne, 
wodurch er fich veranlaßt ſah, das Vorruͤcken der nach⸗ 
folgenden Colonnen zu beeilen und die Truppen unter den 
Seneralen Spleny und Nechberg auf Beauvoir zu di⸗ 
rigiven. — 

Unterdeß mar der General Hardegg, welcher den rech- 
ten Flügel der fich formirenden Angriffsfront bildete, zu⸗ 
erft auf. ftärfere feindliche Kräfte geftoßen und warf die- 
felben gegen Petit-Morvilliers zuruͤck. Hierbei gelang es 
den an der Spige befindlichen 2 Escadrons des Regi- 
ments Schwarzenberg Ulanen eine feindliche Batterie von 
6 Gefchüsen in dem Augenblicke mwegzunehmen, als die- 
felbe zum. Schuße des Dorfes Petit-Morvilliers auffah⸗ 
ren wollte. — uch wurden bei dieſer Gelegenheit dem 
Feinde, der fi) auf Grand-Morvilliers zuruͤckzog, viele 
Gefangene abgenommen. 

Die bayerifche Divifion de Lamotte folgte den vor- 
rückenden Truppen und fegte fich ſeitwaͤrts Petie-Morvil- 
liers mie ihnen auf ‚gleiche Höbe. 

Nachdem ſich auch die Divifion Rechberg entwickelt 
und unter dem Schutze ihrer Cavallerie ſo wie der des 
Oberſten Dietz ſich auf Beauvoir dirigirt hatte, engagirte 
ſich dadurch auch das Gefecht auf dem linken Fluͤgel der 
Bayern. Die. Ferme Beauvoir wurde mit. vieler Bra— 
vour angegriffen und erſt nach einem lebhaften Wider⸗ 
ſtande durch 4 Bataillone der Diviſion Rechberg genom⸗ 
men. ‚Die Brigade Joubert zog ſich hierauf gegen Bouil⸗ 
lenroupt zuruͤck, wobei Die diesſeitige Cavallerie fie lebhaft 
verfolgte. Den Franzoſen gelang es jedoch, in letztge⸗ 
nannter Ferme aufs Neue Stellung zu nehmen, wodurch 
der Zugang auf Chbaumesnit von deſer Seite gedeckt 
wurde. 
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- Gleichzeitig mie diefem Angriffe war die Divifion 
Hardegg gegen Grand: Morvilliers vorgerücft und hatte 
den Feind, der nad) dem Berlufte von Beauvoir fich bier 
niche mehr zu Halten vermochte, gegen den Wald von 
Ajoun zuruͤckgedraͤngt. Die feindliche Reiterei des Genes 
rals Doumerc fchüßte dieſe rücfgängige Bewegung durch 
mehrmalige, jedoch erfolgloſe Attaquen. 

Als um dieſe Zeit die Nachricht von dem heftigen 
Widerſtande, den der Kronprinz von Wuͤrtemberg bei la 
Gibrie gefunden, dem General Wrede bekannt geworden, 
beeilte er ſich, durch einen vereinten Angriff auf Chau⸗ 
mesnil das Vorruͤcken der Wuͤrtemberger zu unterſtuͤtzen. 
Der General Frimont ruͤckte mit einem Theile der Divi⸗ 
ſionen Hardegg und de Lamotte die Froide aufwärts ge⸗ 
gen Chaumesnil, waͤhrend die Diviſion Rechberg Bouil⸗ 
lenroupt angriff, um ſich ſo der Front des erſtgenannten 
Ortes zu naͤhern. — Die Erfolge dieſer vereinten An⸗ 
ſtrengungen koͤnnen jedoch erſt in dem weiteren Fortſchrei⸗ 
ten der Schlacht angegeben werden. 

Ueberblickt man hiernach die Fuͤhrung der Schlacht 
bis gegen 4 Uhr, ſo zeigt es ſich, daß die Geſechte bei 
Dienville und la Gibrie im Gleichgewicht geblieben, wo⸗ 
gegen bei dem Gefechte in der Richtung auf Chaumes⸗ 
nil eine Ueberlegenheit auf Seite der Bayern hervortrat. 
Mur im Centrum war durch den Cavallerie⸗-Angriff vor⸗ 
waͤrts la Rothiere und durch das Wegnehmen dieſes 
Dorfes bereits ein entſcheidender Stoß durch das Corps 
von Sacken ausgefuͤhrt worden. 

Napoleon hatte ſeinerſeits die aus dem Felde geſchla⸗ 
gene Garde⸗-Cavallerie geſammelt und hielt dadurch das 
Hervorbrechen der Ruſſen aus la Rothière auf, fo wie 
er den Anmarſch der Divifion Nothembourg befchleunigen 
ließ, um dieſelbe gegen dieſes Dorf zu führen — Dem 
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Marfchall Victor ging der Befehl zu, la Gibrie zu be- 
baupten, und dem Marfchall Marmont, Chaumesnil auf 
das Hartnaͤckigſte zu vertheidigen. 

Indeß ſprach es ſich vom Beginne der Schlacht an 
aus, daß der Feind nur bemuͤht war, das Gefecht hin⸗ 
zuhalten und demnach nicht in der Lage ſei, entſcheidende 
Vortheile zu erkaͤmpfen. 


Führung der Schlacht von 4 bis 7 Uhr. 


Auf dem finfen Flügel der Schlachklinie hatte der 
Öfterreichifche General-Lieutenant Fresnel im Fortgange 
des Gefechres den Feind aus der auf bem linfen Aubes 
Ufer genommenen Stellung geworfen, konnte ſich jeboch, 
ungeachtet der mehrmals mit vieler Bravour ausgeführten 
Angriffe, der Brüce bei Dienville nicht bemächtigen. — 
Die Defterreicher führten gegen diefelbe eine Batterie von 
10 Sefchügen auf und hofften durch ein nahes mörberi- 
fches Feuer den Feind zum Verlaſſen feiner Pofition zu 
nöthigen; als fie dies jedoch nicht erreichten, verfuchten 
fie wiederholt, jedoch immer vergeblich, durch Infanterie— 
Angriffe den Webergang zu erzwingen. - 

Die Localität war der Vertheidigung zu gänftig, in= 
den die Brüde, an dem äußerften füdweftlichen Ende des 
Dorfes gelegen, den Angreifer zwang, fobald er .die erftere 
paffire hatte, das nachfolgende Dorf-Defilee wiederum an- 
zugreifen. Zwar geftattete dag beengre Terrain hinter Der 
Brüde den Franzofen nicht, Gefchüge zur Vertheidigung 
anzuwenden, jedoch Fonnten fie Dagegen. ihre Tirailleurs 
auf eine vortheilhafte Weife in den benachbarten Häufern 
zum Feſthalten derfelben placiren und eine Neferve einige 
hundert Schritte von ber Bruͤcke verdeckt aufftellen.. — 
Auch war der zur Vertheidigung - günftig gelegene Kirche 
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hof nahe an der Bruͤcke und man Eonnte durch ihn 
gleichzeitig den Eingang zum Dorfe fchügen. 

Auf dieſe Weife hatten die Defterreicher bei ihrem 

Angriffe von der linken Aube-Seite her mit fo vielen 
Hinderniffen zu Fämpfen, daß fich bier ein Erfolg nicht 
abfehen ließ, wogegen auf dem rechten Ufer diefes Fluf- 
ſes das Gefeche wie bisher durch eine ftarfe Kanonade 
im Gleichgewicht erhalten wurde. 
Der Feldmarſchall Bücher, der fich, nachdem das 
Gefecht fih auf allen Punkten entzündee hatte, mit feinem 
Chef des Generalftabes, dem General;Lieutenant v. Gnei⸗ 
feian, zu dem Sackenſchen Corps begeben hatte, traf 
dafielbe, als es eben fa Rothièere mie ftürmender Hand 
nahm. Er war mit dem General v. Saden darüber 
einverftanden, das Corps v. Olfufiem in Reſerve zu be- 
haften und durch die übrigen Truppen das Dorf von 
den in einzelnen Häufern und Gehoͤften zurücfgebliebenen 
feindlichen Abrheilungen zu ſaͤubern. Hierducch fam es 
mie den alten franzöfifchen Soldaten zu nahen hartnaͤcki⸗ 
gen Haͤuſer-Gefechten, die, fehr blutig und erbittert ge- 
führt, größtentheils mie einem Kampfe auf Tod und Le 
ben endigten. 

Da jedoch vorauszufehen war, daß Mapoleon die 
Miedereroberung von la Rothiere der Sicherung feines 
Ruͤckzugs wegen verfuchen würde, und da auch bereits 
einzelne aus dem Dorfe hervorgebrochene ruffifche Colon- 
nen durch die feindliche Gavallerie- Divifion Colbert wie: 
der zurücfgedrängt worden waren, fo überzeugte fich der 
Feldmarſchall Blücher, daß der Moment gefommen fei, 
die Küraffier- und Grenadier-Neferven ins Gefecht zu 
bringen. Als er bereits nach diefen Reſerven gefchict 
hatte, eraf die Meldung von dem Kronprinzen von Wür- 
teinberg: ein, daß er der Unterſtuͤtzung dringend bedürfe, 
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um ſich in la Gibrie zu behaupten. — Dies veranlaßte 
einen Gegenbefehl, wodurch eine Grenadier⸗ und 2 Kü- 
raffier- Divifionen, die bei la Rothiere hätten entfcheiden 
fönnen, jest in der Richtung auf fa Gibrie dirigirt wur- 
den. — Da fich jedoch, ehe diefe Referven herbeifommen 
fonnten, der Kampf. um fa Gibrie zum Vortheile der 
Würtemberger entfchieden hatte und diefe fich fchon ge- 
gen Perie-Mesnil im Vorruͤcken befanden, fo kamen die. 
felben weder auf dem einen noch dem andern Punkte zur 
Theilnahme an der Schlacht. 

In Folge diefes Umſtandes Fonnte daher nur bie 
2te Grenadier- Divifion unter dem General Paskewitſch, 
welche nur aus 7 Bataillonen beftand, zur Unterftüßung 
auf fa Rothiere vorrüden, wo fie, wie wir fpäter fehen 
werden, auch mitgefochten hat. 

Als nunmehr bei einbrechender Dämmerung bie linke 
Slügel-Eolonne der Ruffen einen neuen Verſuch gemacht 
harte aus la Rothiere hervorzubrechen, deſſen Erfolg je- 
doch ohne die Unterſtuͤtzung größerer Neferven Feine Ent- 
feyeidung herbeiführen Fonnte, gelang es der feindlichen Reis 
terei wiederholt, die diesfeitigen Truppen in dag Dorf zu⸗ 
rücfzudrängen. Gleichzeitig hiermit rücfte die 5000 Mann 
ftarfe Garde-Divifion Rorhembourg, von dem Marfchall 
Oudinot geführt, zum Angriffe vor. Der Marfchall be 
fahl, mit der 1ften “Brigade augenblicklich in das Dorf 
einzudringen und die 2te während deſſen als Reſerve zu= 
ruͤck zu behalten. 

Nahe bei la Rorhiere angefontmen, theilte dee Ge⸗ 
neral Rothembourg feine Brigade in drei Colonnen, von 
denen bie des rechten Flügels, durch den General Mar 
guet geführt, auf der großen Straße blieb, die der Miete 
commandirte der Oberft Trapier und an die Spiße der linken 
Fluͤgel-Colonne fegte ficd) der General Rothembourg felbft- 
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Die im Sturmfchritte heranruͤckenden Franzoſen wur⸗ 
den diesſeits durch einen Hagel von Kugeln empfangen, 
indeß gelang es ihnen doch, bis in die Mitte des Dorfes 
vorzudringen. Hier aber wurden fie von dem in Referve 
behaltenen Olfufierofehen Corps unter den Augen des Feld- 
marfchalls Blücher mit dem Bayonnet angegriffen und 
wieder bis zum Eingange des Dorfes zurückgerorfen. — 
In diefem Dorfgefechte traten bei dem gegenfeitigen Bor- 
dringen der Colonnen eigenthümliche Gefechtemomente ein. 
So traf der General Rothembourg bei der Wendung einer 
Dorfgaffe ganz nahe auf eine vuffifche Colonne. Bei 
dem plößlichen Hetvorbrechen der Ruſſen follen die fran⸗ 
zöfifehen Eonferibirten eine fchlecht dirigirte Salve gege⸗ 
ben und dabei ſich fo verwickelt haben, daß fie weder 
vor» noch ruͤckwaͤrts fih zu bewegen im Stande waren. 
Der Officier, welcher die ruffifche Colonne commandirte, 
folgerte aus der Unbeiweglichfeit des Feindes, daß derfelbe 
fich ergeben wolle, worauf er fi) dem General Rothem⸗ 
bourg näherte und ihn aufforderte, die Waffen niederlegen 
zu laffen. Als jedoch das Mißverftändniß erkannt murde, 
eilte der ruſſiſche Dfficier zu feinen Truppen, um fofort 
den Angriff zu beginnen, — Durch den erlangten Zeit 
gewinn war es jedoch den Franzoſen möglich geworden, 
ſich zu ordnen und 4 Gefchäge vorzubringen, aus denen 
fie die Nuffen mie Kartaͤtſchen empfingen. Dieſer glüd- 
liche Zufall verfchaffte der feindfichen Colonne den Bor: 
teil, das Gefecht wieder herzuftellen. 

Auf einem andern Punfte des Dorfes war feindliche 
Cavallerie in eine der Dorfgaflen eingedrungen, wo ber 
General v. Sacken fo eben mie Anordnungen befchäftigt 
war, — Durch diefen unerwarteten Anfall augenblicflic) 
von feinen Umgebungen getrennt, ftellte er fein Pferd an 
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ein zumächft fiehendes Haus und wartete Falcblütig ab, 
bis die Franzofen vorüber gefprenge waren 

In der Mitte. des Dorfes, nahe an einem der hier 
befindlichen großen Häufer, hielt fich der Feldmarſchall 
Blücher vom Beginne des Kampfes bis zur Entſchei⸗ 
dung deſſelben auf. — Dort war es, wo unter feinen 
Augen die Rufen mit fo heroiſchem Muthe Fämpften und 
der greife Held den ftürmenden Colonnen öfter zurief: 
„Kinder, vorwärts!” welche Worte, von dem tapfer 
Soldaten im Angefichte des Todes vernommen, durch den 
beveutungsvollen Namen „Marſchall Vorwaͤrts“ erivie- 
dere wurden, mit bem ihn feine Krieger fehon einmal bei 
dem Verfolgen nady dem Siege bei Leipzig begrüßt hatten. 

Unterdeß zogen die Franzofen auch die 2te Brigade 
der Divifion Rothembourg ins Gefecht, und unterftügten 
dadurch den Kampf im Dorfe. 

Der Feldmarſchall Blücher berief dagegen außer der 
im Anmarfche begriffenen vuffifchen Grenadier- Divifion 
die zunächft ftehende öfterreichifche Brigade des Generals 
Grimmer nach la Rothiere. Che diefelbe jedoch eintref- 
fen konnte, ſchwankte das Gefecht einige Zeit hindurch 
auf bem engen Raume, den die Straßen von la Rotpiere 
darboten. Die indeß eingetretene Dunkelheit wurde durch 
das auf einzelnen Punften entftandene Feuer erhellt, bei 
deffen Scheine fich die Angriffsmaffen immer wieder von 
Neuen fammelten und fo das Gefecht fortfeßten. 

Diefer Kampf in la Rothiere war der hartnädigfte 
der Schlacht und raffte die meiften Opfer des bintigen 
Tages dahin. 

Nachdem jedoch die zweite ruſſiſche Gtenadier-Divi- 
fion, welche das Aftrachanfche und Klein Ruffifche Gre- 
nadier⸗Regiment an der Spitze hatte, in la Rothiere ans 
lange war, befahl der Feldmarfchall Blücher einen noch- 
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maligen aflgemeinen Sturmangriff auf den Feind. Raſch 
und ungeflüm flürzten fich die Nuffen von allen Seiten 
auf ‚die feindlichen Maſſen und warfen fie mit einer fol- 
chen Gewalt aus dem Dorfe, daß .die feindlichen Gene: 
vale erft in. weiter Entfernung von demfelben die Lieber: 
vefle ihrer Truppen wieder zu ſammeln vermochten. 

Während der Kampf im Centrum fich entfchied, war 
das Gefecht auf dem rechten Flügel um den Beſitz von 
la &ibrie durch die unter dem GeneralMajor v. Döring 
berbeigeführte Unterſtuͤtzung und. durch eine Batterie vei- 
tender Artillerie wieder zum Stehen gefommen. Es ent- 
ſpann ſich jest im Dorfe felbft ein heftiger und mörderifcher 
Kampf, wobei der Kronprinz von Würtemberg den Muth 
feiner Truppen durch fein eigenes Beifpiel anfeuerte. — 
Der Feind brachte fein Gefchüs näher und unterhielt dar- 
aus ein lebhaftes Kartärfchfeuer. Die mürtembergifche 
Batterie veitender Artillerie erwiederte zwar folches nach 
Kräften, aber außer diefer Batterie Fonnte man der zahl 
reichen feindlichen Artillerie. Fein Geſchuͤtz entgegen feßen, 
indem die übrigen Batterien, durch die grundlofen Wege 
und das aͤußerſt befchwerliche Defilee aufgehalten, noch 
niche in das Gefecht gebracht werden Fonnuten. — Das 
Infanterie Regiment Nr. 7 wurde nun gleichfalls gegen 
das Dorf beordert. Es rückte rechts und linfs deſſelben 
im: Sturmfchrifte mit gefälltem Bayonnete vor; dieſe 
Berftärfungen und die erneuerten Anftrengungen der in 
la Gibrie befindlichen Truppen nöthigten endlich den Feind, 
diefen Dre nad) einem mehr als zweiftündigen Kampfe zu 
verlaffen, worauf ihn das Infanterie⸗Regiment Nr. 7 bie 
Pr die Höhen zwifchen la Gibrie und Perit-Mesnil ver 
olgte. — | 

Jetzt ließ der Kronprinz von Würtemberg auch dag 
Dorf Petit⸗Mesnil in feiner linfen Flanke durch die Ges 
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nerale v. Döring und v. Stockmayer angreifen, welche 
fi) nach einem fehr bartnädigen Widerftande deſſelben 
bemächtigten und es dann auf das Standhaftefte gegen 
die erneuerten feindlichen Angriffe vertheidigten. 

Dem Feldzengmeifter, Grafen Franquemont war es 
unterdeß erſt nach 5 Uhr gelungen, den Reſt des Aten 
Armeecorps aus dem Defilee vorzuziehen, worauf er fi) 
gegen la Gibrie wandte; es befand fich jedoch erſt eine 
Batterie Fuß-Artillerie dabei. Die Cavallerie-Regimenter 
Pr. 3 u. 4 ruͤckten vor und ftellten fich links von Petit⸗ 
Mesnil in Colonne. Eben diefelbe Direftion nahm das 
Jaͤger⸗Regiment Nr. 2, welches rechts von la Gibrie ge: 
ftandert hatte. 

Auf diefe Weife feste ſich das Ate Aemee⸗Corpys in 
Verfaſſung, den letzten Stoß der Schlacht auszufuͤhren, 
der aber, da er mit dem bayeriſchen Corps vereint ge⸗ 
ſchah, nur im Zuſammenhange mie den Angriffsbewegun⸗ 
gen deſſelben verfolge werden kann. 

Mir haben bereits gefehen, daß ber Graf rede 
im Begriff war, den Angriff auf Chaumesnil ausführen 
su laflen, um dadurch den letzten Punkt, der die linfe 
Slanfe des Beindes ficherte, zu gewinnen und auch bie 
Berbindung mit den Würtembergern zur Ausführung eines 
gemeinfamen Angriffs zu erzwingen. 

Der öfterreichifche General, Baron Frimont ließ 
durch das 1fte Bataillon des 1ften Szefler Grenz⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiments und das 1fte Bataillon des Tten bayeri- 
fehen Infanterie» Regiments unter Anführung des Ober: 
ften v. Rode, denen die Brigade Habermann folgte, ben 
Angriff auf Chaumesnil beginnen, Die beiden braven 
Bataillone rückten mit Unerfchrocfenheit vor und griffen 
den Feind mit der blanfen Waffe an, da man bei dem 
abfcheulichen Wetter fich auf Schießen nicht einlaffen konnte, 
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wobei ihr tapferer Führer, der Oberſt v. Rodt, den Hel⸗ 
densod fand, — Der Feind wurde aus Chaumesnil fo wie 
auch früher fehon ducch die Divifion Nechberg aus Boui⸗ 
lenroupt geworfen und beide Orte fofore beſetzt. | 

Gleich nach diefem glücklichen Nefultate ließ der Ba- 
ron Frimont zwei Batterien zum Schuge von Chaumes- 
nil vorführen und ertheilte auch den übrigen Truppen des 
öfterreichifchen Corps fo wie ben bier befindlichen bayeri- 
ſchen Divifionen Lamotte und Nechberg die Beifung, das 
Gefecht bei Chaumesnil zu unterſtuͤtzen. 

Auf feindlicher Seite hatte Napoleon um dieſe Zeit 
die Diviſion Rothembourg nad) fa Rorbiere entſendet, 
während .er mit der Divifion Meunier, der Cavallerie- 
Divifion Guyot nebft einer Batterie gegen Chaumesnil 
vorrückte, um bier ebenfalls das verloren gegangene Gleich. 
gewiche im Gefecht herzuftellen.. Die hierauf mit vielem 
Muthe erneuerten Angriffe auf Chaumesnil blieben jedoch 
bei der ftandhaften Vertheidigung des Ortes erfolgfos. 

Eben fo wurde die ins Gefecht gebrachte franzoͤſi⸗ 
fche Batterie durch Das Feuer der diesfeits von dem Ges 
neral Frimont fehon früher placirten beiden Batterien bafd 
zum Schweigen gebracht, welchen Augenblif der Graf 
Wrede benußte, dem Oberften Dies’ den Befehl zu er⸗ 
theilen, mit dem Aten u. Sten bayerifchen Chevauplegers- 
Regiment, unterflüge durch das öfterreichifche Regiment 
Erzherzog Joſeph Hufaren, das feindliche Geſchuͤtz zu er- 
obern. — Die diesfeitige Neiterei ſtuͤrzte ſich mit Uner- 
ſchrockenheit, bei den feindlichen Quaͤrrces vorbei, auf die 
Batterie, welche, aus fechzehn vollfommen befpannten Ge- 
fehügen beftehend, fie mit dem Degen in der Fauſt nahm 
und ihre Bedeckung in die Flucht jagte. Vergeblich fuchte 
die feindliche Infanterie, unterflüße von der Cavallerie des 
Generals Grouchy, dag meitere DBordringen der Bayern 
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aus Chaumesnil aufzuhalten, da in dieſen Augenbiiden 
auch. die würtembergifchen Cavallerie»Regimenter Me. 3 
und 4 und das Jaͤger⸗-Regiment Nr. 2 zwifchen Perle 
Mesnil und Chaumesnil, fo wie die preußifche Gavallerie 
des Prinzen Bicon*) nebft den Kofafen des Generals Kar: 
pow zwiſchen la Rothiere und PetirMesnil vordrangen. 

Napoleon befahl dem Grafen Grouchy, der alliirten 
Keiterei das Tavallerie-Eorps des Generals Milhaud ent- 
gegen zu ftellen, unter deſſen Schutze ſich auch das 2te 
Infanterie⸗-Corps unter dem Marfchall Victor, weiches in 
ber Richtung bon Petit-Mesnil ſich zuruͤckzog, fammeln 
ſollte. Auch placitte er ſelbſt eine ſtarke Batterie an der 
Waldesfe von Ajou, welche das Terrain gegen Chaumes- 
nil und Petit⸗Mesnil wirffam beftrih. Dem General 
Drouot ‚befahl er, durch eine hinter fa Rothièere aufge: 
fahrne Haubig- Batterie den Ort anzünden zu lafien, fos 
bald die franzöfifchen Truppen aus demfelben ‚geworfen 
würden, deren Ruͤckzug die Garbe-Cavallerie unter dem 
General Nanfoum decken ſollte. Auf diefe Weife hoffte 
Napoleon auf dem linken Flügel fo wie im Centrum das 
Zufammenbrechen feiner Schlachtlinie aufzuhalten und ſei⸗ 
nen Truppen, begünftige Durch die fehon eingerretene Dun= 
kelheit, einen geficherten Ruͤckzug zu verfchaffen. 


 . Führung der ‚Schlacht von 9 bis halb ® Uhr. 


Ehe jedoch diefe Maaßregeln völlig in Ausführung 
famen, rückte die mofttembergifche Reiterei nebft der des 
Prinzen Biron in der bereits angegebenen Richtung vor 


°) Zwei Escadrons des 2ten fchlefifchen Hufaren-Megiments, das 
fchlefifche National Hufaren» Regiment, die Fäger- Escadron des Regi⸗ 
ments, das Kofalen« Detafchement, 4 Geſchuͤtze. Nach Plotho, Ir Theil 
S. 115, 2000 Mann flatf. 
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und nöthigte den General Milhaud zum Zurückweichen, 
welches, da die feindliche Cavallerie von der mürtember- 
giſchen unerwartet in die Flanke genommen wurde, über 
eilt geſchah. Beiden Reiterfchaaren fiel einiges Geſchuͤtz 
in die Hände, fo. wie der Adjutant des Marfchalls Ber⸗ 
tbier, Oberſt Mauffion, hierbei gefangen wurde, 

Die mürtembergifche fo wie die bayerifche Cavallerie 
litt bei ihrem Vorgehen vorzüglicy) durch die an der Walde 
efe bei Ajou placirte Batterie. Der Kronprinz. befahl 
dem Dragoner-Kegimente Nr. 3, diefe Gefchüge wegzu—⸗ 
nehmen; in demfelben Augenblicfe, als dieſes Regiment. 
den erhaltenen Befehl. vollzog, madyte. ein bayerifches Che- 
vaurlegers- Regiment einen gleichzeitigen Angriff auf eben 
diefe Batterie. Die feindliche Beberfung wurde durdy 
die gemeinfame Attaque in die Flucht gejagt und. die Bat⸗ 
terie erobert. 

Während deſſen war ber wuͤrtembergiſche General⸗ 
Major v. Jett mit dem Jaͤger-Regimente Nr. 5 und 
dem Huſaren⸗-Regimente Erzherzog Ferdinand nachgeruͤckt, 
worauf der Kronprinz von Würtemberg nunmehr feine 
ſaͤmmtliche Neiterei, mit der des Grafen Wrede vereint, 
dem: fliehenden Feinde nachfolgen ließ. Ä 

. Mit diefem Vorruͤcken gleichzeitig wurde auch der. 
aus: la Mothiere gemworfene Feind, der fich unter dem’ 
Schutze feiner Haubig- Batterie und der. Garde⸗Cavallerie 
zurückzuziehen verfuchte, durch das Vorruͤcken der ruſſi⸗— 
fchen Eavallerie unter dem General Waffiltfchifoff in: voͤl⸗ 
liger Aufloͤſung gegen Brienne verfolgt. 

Es konnte gegen halb 9 Uhr Abends ſein, als die 
Govallerie- ⸗Maſſen der Allürten dem fliebenden Feinde‘ in 
der Richtung auf Brienne bis jenfeits. der Ferme Beugné 
nachrücten. Wenn es in diefem Augenblicke dem Feld-- 
marſchall Blücher möglicdy geweſen wäre, mit einer ſtar⸗ 
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fen Infanterie Divifion den Feanzofen auf den Leib zu 
geben, fo wuͤrden fie, nach ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe, 
nicht im Stande gewefen fein, dieſem Andrange zu wis 
derfiehen. Der Feind mar vornehmlich durch dag hart- 
nädige und mörderifche Gefecht im Centrum und durch 
das Zuruͤckwerfen feines linken Flügels in eine folche Auf- 
(öfung gerathen, daß weder die verfchiedenen Corps, noch 
die einzelnen Waffen fich im gefechtsfähigen Stande be— 
fanden, weshalb ein Fräftiger Stoß dieſe bei der Dun— 
felheit noch mehr verworrene Maſſe böchft wahrfchein- 
lidy ganz aus einander gefprenge und gegen ben Ueber- 
gangspunft Lesmont geworfen haben wuͤrde. 

Der ewig wahre Grundſatz in der Kriegführung, 
der in dem Feldzuge von 1815 fich fo glänzend be= 
währte, daß nämlidy der Gewinn auf dem Schlachrfelde 
nur die eine Hälfte und die Verfolgung die andere 
Hälfte des Sieges fei, hätte bier eine Anwendung fin- 
den Fönnen, durch die vielleicht der Krieg beendige wor⸗ 
den wäre. | 

- Napoleon foll auch, nachdem er nady 8 Uhr in das 
Schloß von Brienne zurückkehrte, nicht ohne große Be⸗ 
forgniß geweſen fein*), daß die Allürten ihn verfolgen, 
oder doch einen nächtlichen Angriff unternehmen und auf 
biefe Weife Verwirrung und Yuflöfung in feine Maffen 
beingen würden, jeden Augenblic® fragte er, ob es nichts 
Neues gäbe, und trat ſelbſt an das Fenſter des Schlof- 
ſes, von 100 das Auge die ganze Linie der Bivouaks auf 
dem Schlachtfelde überfehen konnte. | 

Auf Seite der Allürten waren jedoch die unter dem 
Seldmarfchall Blücher zur Dispofition geflellten Reſerven 
durch den lange dauernden Kampf um la Rochière con- 





*) Manufeript von 1814, von Fain. ©. 60, 2 
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fumirt, ober, wie Dies nachgewieſen, anderweitig verwen: 
der worden. Borzüglich aber hatten die großen Befchwer- 
lich£eiten des Wetters und Bodens die Kräfte der Sol: 
daten erfchöpft, den vollen Gebrauch der Feuerwaffen un: 
möglich gemacht und dadurch auf den gefechtsfähigen Stand 
der Truppen eingewirkt; menigftens lag es nicht in der 
Macht des Feldmarfchalls, nach ducchfochtener Schlacht 
noch über intact gebliebene Truppen zu verfügen. Au- 
ßerdem mwird man aber aud) die Wahrheit nicht verheb- 
fen wollen, daß das Uebergewicht Napoleons für jetzt noch 
immer von der Art war, daß man, mit dem Siege zu- 
feirden, mehr haran dachte, ſich denfelben zu fichern, als 
ihn durch eine energifche Verfolgung entfcheidend zu machen. 

Wenn dies auf dem rechten Flügel und im Centrum 
der Alliirten die Veranlaffung wurde, die weitere Werfol- 
gung des Feindes auf den folgenden Tag auszufeßen und 
bie eingenommene Stellung, von dem Walde von Ajou 
vorwärts der Ferme Beugné bis über die Chauffee nach 
Brienne, durch vorgefchobene Truppen zu fichern, fo trat 
anf dem linfen Flügel noch ber Lmftand ein, daß es ben’ 
Defterreichern wegen der hier einwirfenden örtlichen Ber: 
balmiffe bis jetzt noch nicht gelungen war, das Gefecht 
zur Enefcheidung zu bringen. Der Feind behauptete ſich 
bis. um Mitternacht in Dienville, und erft um diefe Zeit 
gelang es einem Bataillone des Regiments Erzherzog 
Ludwig, fich der Brüde über die Aube zu bemächtigen. 
Die Defterreicher nahmen dem Beinde bei feinem Ruͤck⸗ 
zuge, den er hinter Alt-Brienne weg ausführt, 230 Ge: 
fangene ab. 

Allerdings wäre es gerathener gemefen, anfatt Dien- 
ville von der Flußſeite anzugreifen, mit vereinten Kräften 
auf dem rechten Ufer der Aube gegen diefen Ort vorzu⸗ 
ruͤcken. Wir haben jedoch gefehen, durch welche Ber- 
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anlaffungen das Gefecht ſchon in feinem Beginne eine 
Wendung nahm, die den Franzoſen im ferneren Laufe 
deffelben die bereits nachgewieſenen Vortheile gewährte. 
Ein entfcheidendes Reſultat würde aber nur dann einge- 
treten fein, wenn das Öfterreichifche Corps des Grafen 
Eofloredo auf dem linfen Ufer der. Aube vorgeruͤckt wäre 
und. die Brüde von Lesmont genommen hätte. 

Die Beflimmung des Fürften Schwarzenberg, wo: 
nach dies Corps von der Straße von Vendoeuvres ab⸗ 
berufen und auf das linfe Aube-Ufer bis in die Gegend 
von Unienville herangezogen wurde, deutet auf eine folche 
Dperation. hin, wobei es jedoch noch einer Aufklärung 
öfterreichifcher Seits bedarf, warum die weitere Ausfüh- 
rung berfelben nicht ſtatt gefunden hat. 

 Meberblicde man hiernach den eigentlich großen Er. 
folg der Schlacht, fo: muß. man ihn vorzüglich. in dem 
moralifchen Uebergewichte fuchen, melches den Allürten 
der erfte entfeheidende Sieg auf feindlichem Gebiete ge- 
währte und. wodurch in dem Heere der Allirten der Geift 
in demfelben Maaße ‚gehoben wurde, wie in dem feind- 
lichen Heere derfelbe niedergebeuge werden mußte. . 

Ganz Frankreich konnte fi) nunmehr über feine ei- 
gentliche Lage nicht: ferner täufchen,. indem es. fich offen⸗ 
bar zeigte, daß Napoleon nicht im Stande fei, einem 
vereinten Angriffe. der: Altircen zu widerſterhen. 

Was jedoch den fpeciellen Verluſt auf: dem Schlache⸗ 
felde betrifft, ſo geben die Franzoſen denſelben zu 6000 
Mann, darunter 2400 Gefangene, und zu 54 Geſchuͤtzen 
an; der General Marguet war geblieben und der Oberſt 
Foreſtier ſchwer bleſſirt. | 

Die Alliierten berechnen die Zahl der . Befangenen 
auf 3= big 4000 Mann und fubeen 73 eroberte Kano⸗ 
nen auf, von denen: | J 


— — — — — —— — ——— — — 
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das Corps von Saden . » : : . . 34 Kanonen 
das Corps des Kronprinzen von Würtemberg 6 
das Streif⸗Corps des Prinzen Biron . . 7 
das Corps des Grafen Wrede . » . . 22 
und das Corps des Grafen Sin - . 4 
genommen hatten. 

Der Berluft der Allirten an Todten nnd Bleſſirten 
mochte gleichfalls 6000 Mann betragen, wovon auf das 
Ate Armee⸗Corps 16 Officiere, 452 Mann; auf das Ste 
Armee⸗Corps 2⸗ bis 300 Mann, unter denen ſich der 
Oberſt v. Rodt befand; auf das 3te Öfterreichifche Corps 
1000 Mann und auf die ruffifchen Corps 3- bis 4000 
Mann zu rechnen find. 

Die ruffifchen Generale, Graf Liewen III., Stawigfi, 
Kollogribof und der Fuͤrſt Wadbolsfy murden verwunder 
und mehrere höhere Stabes Dfficiere fanden einen ruͤhm⸗ 
lichen Tod. 


% “ i “ 


Bentertungen fiber bie Schlacht vou la Nothiere. 


Von franzoͤſiſcher Seite hat man ſich darin gefallen, 
den Feldmarſchall Bluͤcher in einer Lage darzuſtellen, in 
welcher er über die faͤmmtlichen disponiblen Streitfräfte 
der Alliierten zur Führung der Schlacht hätte verfügen 
fönnen und daher auch dafür verantwortlich fei, daß man 
nicht den vollen Gebrauch von denfelben gemacht habe. 
Die nachgemwiefenen Tharfachen werden jedoch den preußi⸗ 
fchen Feldherrn Hinlänglich rechtfertigen, und darlegen, daß 
er nur den Auftrag erhalten hatte, mit den ihm zugemel- 
fenen Streitfeäften den Feind anzugreifen, und daß ım- 
tee diefen die Corps der fchlefifchen Armee nur den Flei- 
neren Theil ausmachten. 


Außerdem werden aber auch von jedem Lnbefange- 
Beldy. 1814. I. 33 
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nen bei Betrachtung ber der Schlacht vorangegangenen 
Bewegungen während des YOften und Alften Januar -bie 
großen, faft unüberwindlichen Schwierigkeiten erfannt wer- 
den, welche Die Leitung einer Heeresmafle von: 160,000 
Mann aus einem Hanptguartiere, welches 6 Meilen bin- 
ter der Pofition, in der man fich zu fchlagen beabfichtigte, 
entferne ift, herbeiführen mußten. Diefen rein phyfifchen 
Hemmniffen trat nody die nerfchiedene Art und Weife des 
Krieg: und Schlachtenführens. hinzu, welche ben beiben 
Feldherren der Alliirten — Schwarzenberg und Bluͤcher — 
inne wohnte, Der Erftere fuchte fich vorfichtiig auf das 
Uebergewicht feiner Maffen zu flügen und durch ſie den 
endlichen Erfolg herbeizuführen; der Lestere trachtete..da- 
nach, Napoleon mit denfelben Waffen zu befämpfen, mit 
denen er bisher alle Völker niedergemworfen haste, Ab: 
gefehen von jedem Urtheil über die Nichtigkeit des Prin⸗ 
zipg, welches biefen beiden Handlungsweifen zum Grunde 
lag,  ift wenigftens nicht abzuläugnen, daß bei der praf: 
eifchen "Leitung der Maffen. ein Fräftiges, fchnelles und 
entfcheidendes Zuſammenwirken beider Gelöberren mehr in 
ſolchen Fällen eintreten mußte, wo Schwarzenberg, von 
Napoleon angegriffen, eine Hilfsleiftung Blüchers erwar⸗ 
tete; Dagegen, wo es auf. das Fallen und. Durchführen 
eines gemeinfamen Planes ankam, die verfchiedenartige 
Individualitaͤt der Feldherren die Handlungsweiſe derſelben 
modificiren mußte. 

Es kann demnach nur ein tiefes Eingehen in alle 
dieſe Verhaͤltniſſe zu einem. gerechten Urtheile über die Er⸗ 
eigniſſe vor und waͤhrend der Schlacht fuͤhren, und man 
wird den gewoͤhnlichen Maaßſtab, den man ſo gern ge⸗ 
neigt iſt nach den. vorhandenen Staͤrke-Verhaͤltniſſen ber 
Armeen anzulegen, hier nur mit vieler Vorſicht und Be⸗ 
ruͤckſichtigung der Umſtaͤnde anwenden koͤnnen. 
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: Was: die Feitang: während der Schlacht ſelbſt berrifft; 
fo wirkte vor allen Dingen die unguͤnſtige Witterung’ auf 
das Nachtheiligfte dabei ein. — Man war bei: dem ſtar⸗ 
fen Schneegeftöber: und -bei-'dem neblichten Wetter nur 
immer: auf kurze Augenblicke im Stande, die Stellung 
des Feindes zu erkennen. | Hörten:diefe hellen Momente 
auf, fo Fonnte man feine eigenen Ttuppenmaſſen oft auf 
ganz naher Diſtance nicht überſehen. — Man kann des 
her auch wohl ſagen, daß unter ſolchen Schwierigkeiten 
des Wetters und des Bodens, der halb gefroren, halb 
grundlos war, kaum jr eine große Schlacht geliefere or 
den iſt. ed 

Als einen Beweis, wie. dies Wetter ſelbſt auf den 
richtigſten Barometer einer Schlacht, das Höten-des Ka- 
nonendonners, einwirkte, iſt Bier nur: anzuſuͤhren, daß: der 
Graf Pahlen, der wir am 31ſten mic ber. Wittgenſtein⸗ 
ſchen Avantgarde von der Bluͤcherſchen Armee abbetufen 
fohen, während der Schlacht uͤber Soulaines und Berge; 
ville, in der Entfernung von emer halben - Meile! vom 
Schlachtfelde, marfchirte, jedoch bei dem Schheegeftöber, 
Der: dicken Luft und der Windſtille nur ‚einzelne Kauonen⸗ 
ſchuͤſſe, aber durchaus fein anhaltendes Feuer hoͤrte, wel⸗ 
ches auf ein nahes "und. heftiges Gefecht haͤtte ſchließen 
laſſen koͤnnen. Eben fo vernahm der General Ilowais⸗ 
fu XV., der mr: feinen Koſaken: bei Boulaincourt fand; 
md den der Graf Pahlan anf: feinen: Marfche ancrafß 
durchaus. Nichte was auf die Führung einer großen 
Schlacht: in“ folcher. Nähe ſchlleßen ließ 5 - 5 in. 
Zu den unguͤnftigen Witterungsverhaͤltniſſen ‚wat: nn 
noch der: Umſtand, daß ber Feldmarſchall Bluͤcher von 
dem beim Beginne der Schlacht ausgefuͤhreen gluccklichen 
Cavalletie⸗Gefechte zu ſpaͤt Kenntniß erhiele, und daß, als 
erden Stand. des Geſechte in: la Rothisre erkannt und 
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über die Weiterführung beffelben einen Entſchluß gefaße 
hatte, die hierzu erforderlichen Grenadier- und Kürafjier- 
Reſerven anderweitig verwendet werden mußten. 

Die angeführten großen Befchwerlichfeiten des Wet⸗ 
ters und Bodens mwirften aber auch auf den gefechtsfä- 
bigen Zuftand der Truppen ein, wie dies während der 
Schlacht felbft mehrmals dargethan wurde, Hierzu kommt 
noch der hartnaͤckige Kampf in la Rothiere, in welchem 
die Franzoſen die Divifion Duhesme, circa 7000, und 
die Divifion Rothembourg, 5000, zufammen 12,000 M., 
Dagegen die Ruſſen nabe an 20,000 Mann verwendeten, 
von denen auf jeder Seite der fünfte Mann todt oder 
bleffiee die Wahlſtatt bezeichnete. 

Was den befonderen Gebrauch der einzelnen Waffen 
betriffe, fo konnte derfelbe, da die Alliirten ſich in Feiner 
Pofition fehlugen, nicht fo beftimme berbortreten. Bei 
den Angriffe-Bemwegungen felbft ift die gegenfeitige Unter⸗ 
ftägung, fo weit fie durch die befonderen Umftände her⸗ 
beigeführe oder verhindert wurde, in ben Gefechtsmomen- 
ten felbft angegeben worden. 

Ueber Napoleons Benehmen während des 30ften und 
Ziften Januar und die darüber aufgeftellten Meinungen 
ift bereits gefprochen worden. Man Fann nur bei ber 
Anficht bleiben, daß er in die ihm von Bluͤcher gelegte 
Schlinge aus dem Grunde einging, weil er nach bem 
Gefechte. von Brienne die Offenfive noch nicht aufge 
ben, fondern nur auf einen günftigen Augenblick warten 
wollte, um diefelbe fogleich wieder zu ergreifen. Dies 
lag ganz in Napoleons Charakter, fo wie auch, daß er 
feinem Gegner ein fo vücfhaltiges Benehmen fich gegen- 
über nicht zutraute. 

Die taktiſchen Verhaͤltniſſe betreffend, bat Napoleon 
felbft feine genommene Stellung im Berhältniffe. zu feinen 
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Kräften als zu weit ausgedehnt anerfannt. Diefe Mache 
theile hoffte er durch Fünftliche DVertheidigungs- Einricy- 
tungen in la Chaife und Morvifliers aufzuwiegen. Die 
vorgefchriebenen Maaßregeln wurden aber in der größten 
Eile getroffen und von den Lanbleuten, welche man dazu 
benugte, nicht einmal beendige. Sie beftanden vornehm- 
lich in einigen DVerhauen, die man in dem Walde von 
la Ehaife angebracht und Hinter denen man Tirailleurs 
poftire hatte. Dies war aber nicht binreichend, bei den 
ungleichen Stärfe-Berbältniffen auf diefem Punfte das 
mangelnde Gleichgewicht berzuftellen. Das Borpoufliren 
bis in den Wald von Beaulien hatte nicht die Behaup⸗ 
tung diefes Terrain Abfchnitts zum Zwecke, fondern follte 
Blücyer nur glauben machen, daß man feindlicher Seite 
in die Dffenfive überzugehen beabfichrige. Hätte die fchle- 
fifche Armee die vortheilhafte Aufſtellung zwifchen Trans 
nes und Cclance in Folge deflen verlaffen, fo würde Na⸗ 
poleon geeilt haben, fich derſelben zu bemädytigen, bie, 
feinen Kräften angemeflen, ihm in jeder Beziehung große 
Vortheile dargeboten haben würde, 

Als ein Verſaͤumniß feanzöfifcher Seits muß noch 
angeführte werden, daß man die Brücke bei Unienville 
über die Aube nicht zerftörte. 

Bei der Führung der Schlacht felbft iſt zuvoͤrderſt 
zu bemerfen, daß Napoleon diefelbe weder fuchte noch ers 
wartete; er ift vielmehr dazu gefommen, ehe er fic) die: 
fes Angriffe recht bewuße wurde. Man fiebe daher auch 
alle feine Anftrengungen vorzüglich darauf gerichtet, den 
Attaquen der Alliirten möglichft zu widerſtehen. Hierbei 
mar ihm die hartnaͤckige Vertheidigung der Dörfer, welche 
feine Gegner nicht umgingen, fondern angriffen, ſehr för- 
berlih. Die großen offenen Ebenen zwifchen den Dör- 
fern fühlte er mie feiner Cavallerie aus und ergriff auch 
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mit Ahr beim Beginne der Schlacht die Offenßpe, fa: wie 
er, nach dem. Verluſte derfelben, durch fie den Ruͤckzug 
über dag. weite ebene Terrain: gegen Brienne deckte, — 
Haͤtte Napoleon bei Eröffnung des Gefechts die 3 Garde> 
Dipifionn gleich zur Dispoftion gehabt, ſo wuͤrde feine 
Lage ‚sine andere geweſen und von ihm: gewiß, nicht un⸗ 
terlaſſen worden fein, non dieſen FAHPpEN einen, wirt ſamen 
Girhmush zu machen. 

In Bezug. auf den. Gebrauch ſeiner Artillerbe ſehen 
wie weher dag, Zurückbehalsen -einer ordentlichen Referve 
dieſer Waffe, .noch eine heſtimmte Anordnung zum Ge 
brauche. dexfelben in der Poſition. Vielmehr erhlicken wir 
dieſelbe einzeln. zu offenfiven. Zwecken, wie bei -I9 Ra⸗ 
thisre, Morvilliers und. Chaumesnil, varıpender, ober: u 
defenſiven Manfregein, mie an der Waldecke von Ajon 
und zum, Anzuͤnden von la Rothiere, benutzt. Diele Mars 
hoͤſtniſſe fcheinen aber mehr aus dem Gange, ben Dig 
Schlacht von Anfang an nahm, hervorgegangen zu fein, 
fa wie eg. Aberbaypt Napoleon durch die - Ueberxaſchung 
an Zeit gefehlt haben mag, ſolche vorbereitende Maaß— 
regeſn bei Führung Des Gefechts zu seien, wie man 
font. nan ihm gewohnt ift. 


Rticʒug der frarzönchn Armee über Lesmout auf 
Troyes. 


ber, Die bei Beendigung der Schlacht (& uhr Abends) 
eingerretene völlige Dunkelheit begünftigte den Rückzug 
der Franzoſen. Während der Marfıhall Marmont nebft 
der. Gavallerie des Generals Doumere den Wald von Ajou 
paffirce und hinter demfelben feinen Truppen einige Stun- 
den Ruhe gewährte, zog fich der Marfehall Victor, duxch 
die Cavallerie des Generals Milhaud gederft, bis ‚gegen 
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Alts Brienne zuruͤck. Der Marſchall Ney fammelte dig 
Sarhe: : Sadgflerie;, und die Garde: : Infanterie: Divifionen, 
m mit ihnen einen Borfprung auf Lesmont zu gewin⸗ 
: Dierbei befand fichnabor, nach den eigenen Anga⸗ 
ben der Fanzoſen, die Maffe der Truppen in Fotge des 
hartnaͤckigen, bei einem abſcheulichen Wetter - und auf 
einem fo ſchwierigen Terrain. geführten &efechres in einen 
wahren Auflöfung.. Man brachte die Stunden der Mache 
damit bin, die verfchiedenen Waffen, die Corps und bie 
eigenen Truppentheile einigermaßen wieder zu orduen. 
2. Moch vor Anbrud) des Tages - (ten Februar) feste 
ſich die Armee auf: Lesmont in Marſch; Mapoleon -ver- 
ließ das Schloß von Brienne Morgens um 4 Uhr. 
. Mur. dag Corps tes Marſchalls Marmont mit der 
Kavallerie des ‚Generals Doumerc erhielten den “Befehl, 
auf Roanay'zu, marfchiwen und durch diefe "Bewegung bie 
linke Flanke der Nüczugslinie zu decken. 

Dei Brienne wurde die Cavallerie des Generals Mil: 
haud den Vorpoſten der Alliirten gegenüber gelaffen und 
der Marfchall Mey angemiefen, mit den Garde-Divifionen 
den Uebergang der Armee über die Aube zu deifen, weil 
man, auf dem finfen lifer diefes Sluffes angefommen, Den 
Truppen einige Stunden Ruhe gewähren wollte. : 

-. Später beabfichtigte Napoleon, die Armee über Pi: 
uy auf Troyes zu führen, während der Marfchall Mar: 
mont ficy längs der Aube auf Arcis zu irigiren ange: 
wieſen wurde. 

Bei Ausführung dieſer Anordnungen wurde es je 
doch; dem Feinde niche möglich,: feine Bleſſirten mitzuſuͤh⸗ 
ren, die er zum Theil in den rauchenden Trümmern und 
Schutthauſen von Brienne ven Allürten überließ. 
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Verfolgung des Feindes durch die Corps des Kron⸗ 
prinzen von Würtemberg und des Grafen Wrede. 


Sobald der Kaiſer von Rußland und der König von 
Preußen :am frühen Morgen von Bar fur Aube, wohin 
ſie ihr Hauptquartier verlegt hatten, auf dem Schlachrfelde 
einfrafen und ihnen die Meldung von den Vorpoſten zu- 
ging, daß der Feind feinen Ruͤckzug angetreten babe, be 
ſtimmten fie, daß das Ate und Ste Corps benfelben fo- 
fort auf Brienne verfolgen follten, während das 3te Ars 
mee⸗Corps nnter dem Grafen Giulay gleichzeitig beſtimmt 
wurde, von Dienville längs des rechten Ufers der Aube 
dem Feinde nachzufolgen. 

Die Reiterei des Aten Corps, von dem Kronprinzen 
von Würtemberg felbft geführt, rückte mit der des Sten, 
wobei fidy 24 Escadrons befanden, die geftern niche im 
Gefechte gewefen.waren, gegen 8 Uhr Morgens dem Feinde 
nach, während die Gros beider Corps diefer Bewegung 
folgten. 

. Als diefe Cavallerie unweit der Stadt Brienne auf 
den Feind ſtieß, zog ſich dieſer in der Richtung auf Les⸗ 
mont von einer Aufſtellung in die andere zuruͤck, wobei 
er einige Batterien reitender Artillerie zeigte. Die allürte 
reitende Artilferie befchoß ihn mit Wirffamfeit, wodurch 
fih der Feind genöthige fah, einige Gefchüge zuruͤckzu⸗ 
laflen. — 

Bei diefer Verfolgung wurde dem Grafen rede, 
als er ſich zwiſchen Brienne und Lesmont befand, gemel- 
def, daB in feiner rechten Slanfe eine feindliche Colonne 
bemerkt würde, die ihre Bewegung gegen die Voire auf 
Rosngy ausführe. — Es war dies der Marfchall Mar- 
mont, der den ihm angemwiefenen Webergangspunfte zu= 
eilte, — 
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Der General, Graf Wrede glaubte, daß er | 
fiches Corps nicht in feiner Flanke laſſen Fön 
hoffte vielleicht audy menigftens. vor der Arriereg 
felben die zwiſchen Laſſicourt und Kosnay befindlich 
über die Voire zu erreichen und dadurch dem Fe 
beuch zu: thun, weshalb er fich entſchloß, feine 
Richtung auf Lesmont zu verlaffen und dem Seh 
nachzuräcen. Mit dem Kronprinzen von Wauͤ 
traf er deshalb die erforderlichen Verabredungen, 
mehr die weitere Berfolgung bes Feindes in di 
ſchlagenen Richtung unter Mitwirfung des dritt 
veichifchen Corps übernahm. 

Der Graf Wrede eilte mit der Spiße feine 
garde, welche durch das 3te Öfterreichifcdye Jaͤger 
fon und das Huſaren⸗-Regiment Erzherzog Joſej 
bet wurde, raſch vorwärts, um vor dem Feinde di 
und die Höhen auf dem vechten Voire⸗Ufer, well 
Rosnay, zu befegen. Gelang dies, fo wurbe bie‘ 
Marfchalls Marmone fehr bebenflich, indem die ( 
auf jenen Höhen durch das umliegende fumpfige 
in der Front und in den Slanfen fo gefchüge w 
ber Graf Wrede fich mit der Avantgarde bis zur 
feines ganzen Corps behaupten und dann den fchr 
Gegner mit großer Ueberlegenheit zum Gefechte 
konnte. Der Marfchall Marmont hatte aber berei 
zu großen Borfprung gewonnen, auch mochte d 
nung, auf einem Fürzeren Wege die vortheilhafte: 
zu erreichen, fich fpäter unausführbar zeigen, d 
von den Sranzofen noch von den Bayern angegel 
ob die Voire⸗Bruͤcke, über welche die große Straf 
zerflört gefunden wurde oder nicht. Wenigſtens ij 
wiß, daß die Sranzofen die bezeichnete Pofition fi 
reichten, als die Bayern, und fich in derfelben fi 
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9 u Sefeät, bei Nosnay an am ® Februar. ' 
"5 Mach den Bayerifägen Beriihten gefchah der Ange 
dem Dorfe Roshay -gegenkber, dutch welches die Voire 
inzwei Amen fließt. : Das biebfeitige Kanonenfeuer bes 
ganmichereits, als bie Frauzoſen noch. die Brücken paffiee 
cen. Doe femdliche Ingenieur⸗ Offizier," welcher beauftragt 
ware die ben Bayern zunaͤchſt liegende Bruͤcke zu zerftd- 
ven) war nur im Stande, die kleinen Balken von derſel⸗ 
ben abzunehmen, -als bereits "das: Öfterreichifche Jäger: 
Bataillon’ welches. ven Franzoſen auf dem Fuße folgte, 
über die liegen gebliebenen Balken das rechte Ufer der 
Voire erreichte. Kies wide :daffelbe aber durch feind- 
Ndye. Infanterie Colonnen und dutch die Cavalkerie. des 
Generals Coutau von allen‘ Seiten mit dem größten kn: 
geſtuͤin “angefallen und. mit-'einem Verluſte von beinahe 
200 Mann über die‘ Vone · Bruͤcke zuruͤckgeworfen. 
Die braven oͤſterreichiſchen Jaͤger verfuchten hierauf in 
kleinen Abrheilungen des Feindes Flanfe zu umgehen, was 
mißlaug, indem auf dem Sumpfboden uͤberall das Eis 
uhter. ven Fuͤßen der Vorruͤckenden zuſammen brach. 

Zu dieſer Zeit erreichte Die bayerifhe Diviſion Rech⸗ 
berg den Kampfplatz. Der General, Graf Weede er⸗ 
theilte der iſten Brigade dieſer Diviſion unter dem Prin⸗ 
jen’Carl von Bayern den- Auftrag, ‚den Uebergang über 
die Voire zu erzwingen und ſich des Dorfes Rosnay zu 
Bemächtigen. Der Prinz. ordnete feine Brigade batall: 
loneweiſe in Angriffs⸗Colonnen 

Der Oberſt⸗Lieutenant Cronegg, unterſtuͤtzt durch das 
ifte Bataillon des 1ften Infanterie-Regiments unter dem 
Oberſten Hertling, und gleichzeitig mit Diefem das Felde 
Bataillon Augsburg unter dem Major Brückner begannen 
den Angriff, Die übrigen Truppen des 5ten Corps ftefl- 
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fen. ſich, wie ſie vach, und ua ‚anlangten, in Colannen 
außer dem Bereiche des feinhlichen, Gefchügfeners auf, . 

0: Während deſſen hatte das Bataillon Cronegg bie 
erfte Briufe unerſchrocken mit ‚Gewehr im Ayme, trotz 


‚des heftigen Gewehrfeuers der in.. den, Hoaͤuſern placirten 


Vertheidiger uͤberſchritten. Der General: Lagrange zog 
hierauf ‚die franzoͤſiſchen Truppen binter die zweite Bruͤcke 
uͤper Die. Voire, wo noch kraͤftigere Vortheidigungsanſtal⸗ 
ten. getyofſen waren.· Dioſer Ruͤckzug wurde im. Ange⸗ 
firhee der, Tete der bayerifchen Colonne, welche dem Feinde 
ſoglejch, folgen wollte, ausgefuͤhrt. Aber kaum ruͤckten die 
Angreifer vor, al: fie. aus Den nahe liegenden: Haͤuſern 
und. auig der zur Vercheidigung eingerichteten Dorſtuche 
das wirkſamſte Gewehrfeuer empfingen. 

Der Macrſchall Marmont hatte eine. Abcheilang pi 
ner Jufanterie nebft vier Geſchaͤtzen auf einer Hoͤhe der 
Bruͤcke gegenuͤber, von wo aus dieſelbe enfilirt werden 
konnte, aufgeſtelt und unterſtuͤtzte von bier aus hie Der: 
theidigung 
Die unter, dem Oberfbkieutenant, ‚Sronegg und dem 
Oberſten Hertling, vorgedrungenen heiden Batailloue ge⸗ 
riethen, nachdem es ihnen nieht gelungen. mar, mit dem 
Feinde zugleich Die zweite Brücke zu paſſiren, in eine var⸗ 
zweifelte Lage. Zwiſchen zwei Bruͤcken eingeſchloſſen, von 
denen die ‚hinter ihnen befindliche groͤßtentheils zerſtoͤrt 
war, ohne fich por⸗ noch ruͤckwaͤrts bewegen zu koͤnnen, 
mußten dieſe braven Truppen waͤhrend zwei Stunden dem 
wohlunterhaltenen und moͤrderiſchen Feuer des Feindes wi⸗ 
derſtehen. Die Commandeurs der bayeriſchen Bataillone 


boſſten noch, durch rechts und links detachirte Abtheilun⸗ 


gen. den Feind zum Verlaſſen feiner Poſition zu zwingen; 
doch diefe Detachements vermochten. nicht die Schwierig: 
Feiten zu. überwinden, Die ihuen das mit Gräben durch— 
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ſchnittene fumpfige Voire⸗Ufer entgegen ftellte; auch dem 
Feld: Bataillone Brückner gelang es nicht, "weiter rechts 
von Rosnay vorzudringen. Durch den mit Eis über: 
zogenen Boden getäufcht, fanfen die Leute fo tief ein, 
daß viele ihren Tod im Wafler fanden. 

Nachdem die Bataillone Cronegg und Hertling einen 
bedeutenden Verluſt erlitten und ſchon zwei franzöfifche 
Bataillone ſich zeigten, um einen entfcheidenden Angriff 
gegen ben gelichteten Haufen der Bayern zu unternehmen, 
ließ der General⸗Lieutenant Nechberg die leichten Batail- 
lone Merz und Bruͤckner zur Unterflügung vorrüden. 

Jedoch würde ungeachtet dieſer Verflärfung der fo 
hartnaͤckig geführte Kampf feine Entfcheidung bier nicht 
gefunden haben, wenn nicht das Regiment Schwarzenberg 
Ulanen weiter oberhalb der Voire bei Rance eine Fuhrt 
gefunden hätte, durch welche man das rechte Ufer ber 
Voire erreichte und fo im Stande war, bie finfe Flanke 
des Seindes zu bedrohen. 

Hierdurch ſah ſich der Marſchall Marmont veran- 
laßt, nachdem er feinen Zweck, das Ste Armee⸗Corps aufs 
zuhalten, vollfommen erreicht hatte, feinen Ruͤckzug an 
zutreten. — Am fpäten Nachmittage und durch einen 
Mebel begünftige, dirigirte er fich auf Rameru, welches 
auf der Hälfte des Weges nach Arcis gelegen ift. 

Bei der bereits eintretenden Dunfelheit und da auch 
dem Grafen Wrede in Folge der in dem Schloffe zu Brienne 
gehaltenen Conferenz über die Fortführung der Operatio- 
nen der Befehl zugegangen war, dem Feinde über Les⸗ 
mont auf Pougy nachzurücen, begnügte er fich, den Rück» 
zug des Marfchalls Marmont beobachten zu laſſen und 
marfchirte noch am Abende nad) Brienne zurüd, wo er 
mie feinem Corps einen Bivouaq bezog. 

Der Verluft der Bayern belief fih in diefem bare 


— 
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nädigen Gefechte auf 6⸗ bis 700 Mann an Todten und 
Berwundeten; der des Feindes ift nicht befannt geworden. 

Bon bayerifcher Seite ift nicht aufgeklärt worden, 
warum man nicht gleich Anfangs verfuchte, oberhalb Ros⸗ 
nay oder auch unterhalb Diefes Orts, wo die große Straße 
von Brienne nach Vitry mittelſt einer Bruͤcke diefen Fluß 
überfchreitet, den Uebergang auszuführen. Unter den Um⸗ 
fländen, wie ſich das Gefecht engagirte, erfcheint das Be⸗ 
nehmen des Marfchalls Marmont nachahmungswerth, fo 
wie dem ausgezeichneten Muthe, mit dem die Bayern und 
Defterreicher unter fo ſchwierigen Verhaͤltniſſen den Ans 
griff durchführten, eine gerechte Anerfennung gebühre. 

Zu derfelben Zeit, in welcher General Wrede fi) 
mit dem Marfchall Marmont im Gefechte befand, war 
der Kronprinz von Würtemberg der feindlichen Reiterei 
auf der großen Straße von Brienne bis an den Fuß der 
Höhe von Lesmone gefolgt. Das Hufaren-Regiment Erz 
berzog Ferdinand erreichte bei diefem Vorgehen zwifchen 
St. Chriſtophe und Lesmont ein feindliches Lancier: Re: 
giment, warf es und machte mehrere Gefangene. 

® 


Arrieregardens Gefecht bei Lesmont am 8. Februar. 


Als man ſich Lesmont näherte, ſah man feindliche 
Infanterie⸗Maſſen die diesſeitigen Höhen befegt halten, 
um den Ruͤckzug ber Armee durch das ſchwierige Defilee 
Über bie Aube zu been. Es waren dies die beiden 
Garde: Divifionen Decauz und Meunier unter dem Be⸗ 
fehle des Marſchalls Ney, welche derfeibe hier aufgeftelle 
hatte. Die Reiterei des Aten Armee-Corps rückte in zwei 
Treffen gegen die feindliche vor, wurde aber mit dem 
Heuer einer ſtarken Battegie von 12-pfündigen Kanonen 
empfangen, welches die beiden mwürtembergifchen Batte⸗ 
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rien reitender Artillerie eine Zeie fang ermiederten. Da 
ſich jedoch hiervon Fein günftiger Erfolg erwarten ließ, ib 
zog ſich die diesſeitige Reiterei mit den Batterien zuruͤck, 
um die Ankunft des übrigen Geſchuͤzes und‘ der Infan⸗ 
terie abzuwarten, ohne welche: die feindliche Stellung‘ nicht 
erobert werden 'fonnte: 

Hierauf zog fi) die franzöfifche Aruetegarde gleich⸗ 
falls gegen Lesmont und uͤber die Aube zuruͤck, behielt 
jedoch den diesſeits liegenden Dre mie Infanterie beſetzt. 

Als die Avantgarde des -Aten Armee- Corps anfam, 
befchloß der Kronprinz, Lesmont linfs von der Seite ge 
‚gen Precy: St, Martin anzugreifen. Er befahl dem Ge; 
neral⸗Major v. Stockmayer, den. Ort, wenn er nicht zu 
ſtark befeße wäre, :wegzunehmen: und wo mögfich noch die 
Bruͤcke vor der Zerftörung zu bewahren. Ein Bataillon 
des Jaͤger⸗Regiments Me. 9 ruͤckte Durch die Weinberge 
vor, während die ‚drei anderen Bataillone der leichten Bri 
gabe auf der graben Straße gegen den Ort niarfchirten. 

Der Feind, welcher ungefähr ‚noch: 4= bis 500 M. 
im Orte hatte, wurde: von einer Abtheilung des oben er⸗ 
waͤhnten Regiments angegriffen und bald aus dem Orte 
und uͤber die Aube geworfen; Ri: gelang...eg, ihm, ‚gach 
die hölzerne Brücke in Brand zu flecfen, und da er aug 
den jenfeitigen Häufern, welche mit Schießloͤchern verſehen 
waren, Die ganze Nacht ‚über ein heftiges Gewehzſeuer 
unterhielt, ſo blieben alle. Verſuche zur Wirderherſtelung 
deeſelben fruchtlos. 00 2a. 

Das dritte ‚öfterreichifche Carps unter‘. dem Grefen 
Siufay. ‚war. gegen. Abend auch ‘bei: Lesmont eingerroffen, 
und bezog num mit dem ‚ten. Arniee: Corpe vereint bei 
biefem Orte fein Lager. : : Fin. 

: Den übrigen Come. ı der Hamptarmee- gab: de En 
Schwargenberg folgende. Beflimmmungemt :ı..: eis 
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v „Das öfterreichifche: Corps Colloredo Tolle bEt Ven⸗ 
doeuvres. Pofto faſſen und die Straße auf Trones beſetzt 
halten, gleichzeitig. aber andy durch die Divifion Lichten⸗ 
fein die Straße auf dem linfen Ufer der Seine über Dar 
fur Seine beobachten laſſen. zu 

Die Referven wurden angemwiefen in zwei Eotonner 
aufzubrechen, und zwar follte die des rechten. Flügels. nü⸗ 
ter dem General der Cavallerie..u, Rajewbky, aus der 
2ten und Zten Käraffier : Divifion und. dem Grenadier⸗ 
Corps . zufammengefest, die Aube bei Dienville paffiven 
und über Brevonne nach Billiers und Gegend vorrüdfem 
Diefe Truppen kamen jedoch. nur bis Radonvilliors. 

:: Die linfe SlügelzColonne Dagegen, aus. der Garde: 
Eavallerie und: Infanterie web der 1fen Küraffier- Dk 
viſion beſtehend, wurde auf die Bruͤcke von Dolancomt 
dirigire und erhielt die Quartiere in der Umgegend. von 
Vendoeuvres angemiefen. 

Napoleon hatte Dagegen nad) einer vierſtundigen Ruhe 
am linken Ufer der Anke, am heutigen Tage (Tien We 
bruar) feinen Rückzug bis Pinay ſortgeſett, wo ſeine 
Armee Poſition nahm. Zi 

Da, mie wir geſehen haben , die Bride über. die 
Yube bei. Lesimont  zerftöre worden war und der Graf 
Wrede nad) dem Gefechte bei Rosnay Die. weitere Dex 
folgung des Marmontſchen Corps. einftellee, ſo hörte hier 
nach am Abende des heutigen Tages die unmittelbare Be 
ruͤhrung mit dem Feinde. bereilg :amf. ds 

- Wahrfcheinlic Bar. man: angenommen, daß Napor 
leon ſich längs: der Aube auf Arcis zuruͤckzirheniwuͤrde, 
indem es ſonſt nicht zu. erklaͤren iſt, warum man nicht 
über Diendille dem Feinde auf. Pinay folgteni. Die Diri⸗ 
girung des Generals. Rajewsky nach dieſem Uebergunge 
konnte nur den Zwock haben, ihm hufi dem: linken: Ufer 
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der Aube Quartiere anzuweiſen, weil. ee bei einem andern 
Auftrage gewiß vorpouffirt und den Feind wenigſtens be 
obachtet haben würde, So aber verlor man das Gros 
der feindlichen Streitfräfte fchon heute aus dem Auge, 
und wir werden fpäter fehen, daß die Ungewißheit, mo: 
bin ‚der Feind fich eigentlich gewendet habe, noch mebrere 
Tage fortbauerte. 
Diefe Art der Berfolgung rettete Napoleon, deſſen 
— Armee — wie die Franzoſen ſelbſt geſtehen — ſtumm und 
niedergebeugt ihren Marſch auf Troyes ausfuͤhrte, und 
deren junge Soldaten, den Fatiguen, dem Hunger und 
der Muthloſigkeit unterliegend, die Reihen ihrer aͤlteren 
Krieger verließen. Ein kraͤftiger Stoß mit den Reſerven 
uͤber Dienville haͤtte den Feind fliehend auf Troyes gewor⸗ 
fen und vielleicht dieſen Ort ſelbſt in die Hände der Al 
liirten gebracht. 





In dem Schlofje zu Brienne wird der weitere Feldzugs 
plan entworfen. 


Gleich nachdem die Monarchen in Brienne angekom⸗ 
men waren, vereinigten ſich auf ihren Befehl der Fuͤrſt | 
Schwarzenberg, Seldmarfchall Blücher und Graf Barclay | 
de Tolly zu einer Conferenz in dem Schloffe zu ‘Brienne, | 
um bier über bie weiteren Operationen einen Entſchluß 
zu faflen. 

Es ift Faum einem Zweifel unterworfen, bag unmit- 
telbar nach der Schlacht von la Rothière ein vereinter 
und birefter Marfc der Alliirten auf Paris die Armee 
Napoleons, wenn fie fich entgegen geftellt, zertruͤmmert 
und die Haupeftadt in ihre Hände gebracht Härte. We⸗ 
nigſtens würde ein Feldherr, ber über die Maffe der al- 
lürten Streitkräfte frei verfügen konnte, biefe Operation 


N 
— — — — — —— — 
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gewählte haben. Da aber im Kriege immer nur unter 
den gegebenen Berhäleniffen und Umftänden nach dem 
Höchften geſtrebt werden Fann, und in diefem befonderen 
Falle einem vereinten Marfche der allürten Heere auf 
Paris viele Hemmnifle entgegen traten, fo glaubte man fich 
für eine Trennung der Armee, wobei jeder Theil ftarf ge- 
nug blieb, um es mit Napoleon aufzunehmen, entfchei- 
den zu müflen. 

Zu den Hemmmniffen einer vereinten Operation rech⸗ 
nete man vornehmlich die Sicherftellung der Verpflegung 
einer Armee von 160,000 Mann in einem feindlichen 
Lande und ohne alle Magazine: — Schon um leben zu 
Eönnen, würde eine Trennung beider Armeen, wenn auch) 
nur durch die Aube und fpäter durch die Seine, noth⸗ 
wendig geworden fein. Die Marſch⸗Colonne der Haupt: 
armee wäre biernach mahrfcheinlich auf dem linfen, die 
der fchlefifchen Armee auf dem rechten Ufer der Seine 
gegen Paris vorgerüdt. 

Wer follte nun den Oberbefehl führen, Schwarzen: 
berg oder Blücher? — und hierüber war doch eine DBe- 
ſtimmung bei einer Operation, bei der man einen Fluß 
zwifchen ſich und einen intelligenten Feldherrn vor fich 
hatte, durchaus nothwendig. 

Abgefehen davon, daß bie Führung einer Armee von 
160,000 Mann, in einer Maffe vereint, während einer 
längeren Operation zu den fchmwierigften Aufgaben gehört, 
fo wurde diefelbe unter den gegenwärtigen Verhältniffen, wo 
die Zeitung der Maffen bei den Seldmarfchällen Schwars 
zenberg und DBlücher fich im Principe verfchieden zeige, 
durchaus unmöglich. 
| Unter folchen Umftänden wird es jedem praftifchen 
und erfahrenen Soldaten, fobald er nur die Operations- 


Berhältniffe vor der Schlacht von Brienne mit Aufmerk⸗ 
Selb). 1814, 1. 3 4 
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warſch⸗ Bin des weiten preußiſchen Armee⸗ 
vom 6. bie 31. 







Datum. Die Die 
Januarſ Ite Brigade. [10te Bunte Ilte Sega, 12te Brigade, 


Wanfried ee A 









sten | Gotha 


Eifenad) 
Berka 
Ruhetag 
Sontra 


Salzungen 













Ten 


Bten 
Hten 
10ten 
Nten 


















































































































12ten | Homburg 
13ten | Breufa Marburg | Rubefag 
14ten | Amdneburg | Hunetag Rubetag 
I5ten | Ruhetag Gießen 
I6ten.] Staufrenber; Weilburg 
Yrten | Wehlar Limburg 
18ten | Dillmer ‚| Ems 
Rheinberg. 
19ten | Naſau rat Ehren‘ Coblenz 
breitenftein 
Rheinberg. 
20ften | Fachbach |. Andernach] Polch Haſtenbach 
ia. Baſſenheim 
Zıften ae Ruhetag Ruhetag Ruhetag 
2rften | Helftendach [> En — 
Ruhetag 
v [2öften jzöften 
2sten | Gnfelteun. |*geifersefeh | Luperatb | Kicctere 
zöften 
29 127ften j2öften u 
ofen | Ricchbers euperamn | Wirth | Stumpfen 
Stunpfen- 12 j27fien [27fien 
3often | “rpm Di Thalfang 
r z 2öften 
aıften | Thalfang Pe achrüd Ruwer 
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geſtatten und ihm immer ſo nahe zu bleiben, daß, wenn 
er auch ſich gegen eine der beiden Armeen wandte, die 
andere ihn zwang, bedeutende Kraͤfte gegen ſie ſtehen zu 
laſſen, ſo durfte man hoffen, Napoleon, indem man ihn 
in feiner Front beobachtete und gegen feine Flanken ope- 
rirte, auf Paris zurücdzudrängen, wohin man nur noch 
ſechs Märfche harte. Beide Armeen, in der Nähe der 
Hauptſtadt angelangt, durften alsdann nicht zweifeln, auf 
einem Schlachtfelde vereint, Napoleons Macht umzuſtuͤr⸗ 
zen und auf deren Truͤmmern den Frieden der Welt aufs 
Neue zu begruͤnden. | 

Wenn wir jedocdy aus dieſer Operation ganz andere 
Refultate hervorgehen fehen, als hier angegeben wurden, 
fo lag dies in Berhältniffen, deren Darftellung erft fpä- 
ter erfolgen Fann. Durch fie wurde zwar die Entſchei⸗ 
dung des Kampfes länger hinausgefchoben, indeffen ge- 
wann die Ktiegsgefchichte dadurch eins ihrer fchönften 
Blätter, auf welchem der Nachwelt verzeichner bleibe, was 
Friegerifches Genie, Charafterftärfe, Kuͤhnheit und Aus- 
dauer im gegenfeitigen Ringen auf Tod und Leben zu lei- 
fien vermögen, und wie ein Heldenkampf folcher Are bei 
Freund und Feind eines ewigen Nachruhmes ficher ift, 


— — 
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Beilage N 1. 


Protokoll 
uͤber 


die zur Regulirung des Vertheidigungsſyſtems von Deutſch⸗ 
land abgehaltene Commiſſion. 


Frankfurt, den 24ſten November 1813. 





Die Alterhöchften verbündeten Mächte von Defterreih, Rußland 
und Preußen haben in der Abficht, das Vertheidigungsſyſtem des 
nun von der franzöfifchen Armee gänzlich befreiten Deutfchlands nach 
befiimmten Haupt: Srundfägen zu ordnen, unter dem Vorſitze bes 
die Haupts Armee en Chef commandirenden Zeldmarfchalls Fürften 
Schwarzenberg eine aus nachftehenden Mitgliedern zufammengefeßte 
Commiffion beauftraget: | 
Se. Excellenz den Staatsminifter v. Stein; 
Se. Ereellenz den Fürften Wolchonsky; 
den Generak Major v. Wollzogen, beide General-Adjutanten Sr. 
Majeftät des Kaifers von Rußland; 
Se. Ercellenz den Feldmarfchallskieutenant Graf Radetzki, Chef des 
Generalſtabes der Haupt⸗Armee; 
den General v. Gneiſenau, Chef des Generalſtabes der koͤniglich 
preußifchen Armee. 


Diefe haben fich über nachfolgende Punkte vereiniget: 

1) Es ift feftgefeßt worden, außer den, nad) dem bereits abge: 
ſchloſſenen Allianz⸗Traktat mit Bayern von diefer Macht auf: 
zuftellenden Truppen, welche als das erfte zur gemeinfchafts 
lichen Operation mit der öfterreichifchen Haupt; Armee ber 
ftimmte Corps zu betrachten find, auch in den Staaten der 
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2 Bataillone des 10, Reſerve⸗Infanterie Regiments. 
4 Escadrong des 1. Schlef. HufarenRegiments. 
Die Gıpfdge Batterie EuprAreilieche Nr. 9. 


4 Die 12te Brigade - 


Chef: Sen. Lieut. Prinz Auguſt von Preußen. 
3 Bataillone des 2. Schleſ. Infanterie⸗Regiments. 
3 Bataillone des 11. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments. 
Das 7. Schleſ. Landwehr Cavallerie⸗Regiment. 

Die 6:pfdge Batterie Fuß Artillerie Nr. 21. 





5, Die Reſerve-Cavallerie. 


Oberſt Graf v. Hacke. 
4 Escadrons Schleſ. Kuͤraſſiere. 
4 Escadrons Schleſ. Ulanen. 
Die Batterie reitender Artillerie Nr. 8. 


6. Die Reſerve⸗Artillerie. 


Oberſt:Lieut. v. Lehmann. 
Die 12 pfdge Batterie Fuß· Attilleri⸗ Nr. 3 
3 
Haudit⸗ ⸗ 1 ⸗ ‚; 1. 
6:pföge ⸗ ⸗ ⸗ s 11. 
ß ß 3 — 13. 
Batterie reitender Artillerie Nr. 9. 
ss 10 
Sufammen 31 ateillone, 24 Escadrons und 12. Batterien. 
Die Staͤrke der abruͤckenden Truppen belief ſich demnach auf 
16,000 Mann. 


nn nn nn a u a 





Detachirt waren: 


1) Unter dem Sen.tieut. v. Röder: 

4 Escadrons Brandenb. Küraffiere. 

4 Escadrons Oſtpr. Küraffiere. 

Die Batterie reitender Artillerie Nr. 7 
2) Unter dem Gen. Maj. Prinz Btron von Eurland: 

2 Escadrons des 2. Schlef. Huſaren⸗Regiments. 

2 Escadrons des Schlef, National⸗Huſaren⸗Regiments. 
3) Unter dem Gen. Major v. Jagow: 

3. Bataillon des 6. Reſerve Infanterie Regiments. 

3. Bataillon des 10. Neferves Infanterie, Regiments. 
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Fuͤnftes Corps. 

Unter dem Prinzen Philipp von Keffens Homburg zur ges 
meinfchaftlichen Operation mit der HauptsArmee. 
Würzburg - -» - » 2000 M. 
Darmfldt - . 2. . 4000 +; 
Frankfurt und Sfenburg . 2800 ⸗ 
Die Fuͤrſten Ruß . . 450 > 
Naſſau ... . 1680 ⸗ 
10930 M. 


Sechstes Corps. 
Unter Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg zur gemeinſchaftlichen Operation mit der Haupt⸗Armee. 
Wuͤrtemberg..12000 M. 


Siebentes Corps. 

Zur gemeinſchaftlichen Operation mit der Haupt⸗Armee. 
Baden.... . .. 8000 M. 
Hohenzollen... 290⸗ 
Lichtenſttien...40⸗ 

8330 M. 


3) Eine gleiche Anzahl wie die vorſtehend angemeſſene Anzahl re⸗ 
gulaire Truppen werben die deutſchen Staaten an einer wohl: 
bewaffneten Landwehr aufitellen. 

4) Es wird feftgefeßt, daß die Ratification der Allianz » Traktate 
mit den Hohen verbündeten Mächten an eben dem Tage ftatt 
habe, an welchem das anrepartirte Truppen: Quantum vollı 
kommen ausgeräftet aufgeftellt fein wird. 

5) Als leßter Termin, an welchem diefe Truppen durchaus auf 
geftellt fein müffen, wird der legte December diefes jahres 
feſtgeſetzt; für die Landwehr wird diefe Friſt auf zwölf Tage - 
verlängert. 

6) Außer diefen bewaffneten Truppen Deutfchlands foll noch ein 
allgemeiner deutfcher Landfturm nach einem befondern, von 
einer eigenen Committee zu entiwerfenden Regulativ organifirt 
werden. 

7) Eben diefes Militair⸗Committee wird das ganze Bertheidigungss 
foftem von Deutfchland, und insbefondere die in dieſer Ab: 
fiht anzulegenden Befeftigungen zu ordnen haben. — Die 
Ausführung diefee Anordnung wird von den commandiren⸗ 
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den Generalen der Armeen befondern Militair-⸗Commiſſairs 
aufgetragen werden. 

8) Zur Handhabung der nöthigen Ordnung, befonders im Ruͤcken 
der Armeen, wird eine allgemeine Armee: Poltzet geordnet werden. 

9) Es bleibe zwar den deutfchen Staaten überlaffen, die Befol: 
dung ihrer Truppen nach eigenem Fuße zu reguliren, in 
Ruͤckſicht der Natural: Verpflegung aber wird der Grundſatz 
angenommen, daß diefe nach jenem Fuße zu beftehen habe, 
welcher bei den größeren Armeen eingeführt ift, mit welchen 
die deutfchen Truppen vereiniget werden. 

10) Die Benugung der in Deutfchland Heftehenden Gewehr: Fa; 
brifen und derjenigen für blanfe Waffen, fo wie der Siehe 
veien und Pulvermuͤhlen, überhaupt aller jener Fabriken, welche 
zur Ausruͤſtung der Truppen beitragen, ſoll nach einem befon: 
deren Regulatio geordnet werden. 

11) Die Verleihung der Dfficterftellen bei den Truppen der ads 
miniftrirten Pänder vom Hauptmann abwärts wird den com⸗ 
mandirenden Seneralen überlaffen; über jene der Stabe: 
officiere haben fie die Vorſchlaͤge an die betreffenden Souve⸗ 
rains, von welchen die Gouverneurs biefer Länder angeftellt 
find, zu erſtatten; fo daß nach dieſem Grundfage Se. Mas 
jeftät der Kaiſer von Defterreich jene bei den Truppen von 
Stanffurt und Iſenburg, und Se. Majeftät der Kaifer von 
Rußland jene bei den fächfifchen Truppen, Se. Majeftät der 
König von Preußen hingegen bei den Bergfchen Truppen die 
Stabsofficterftellen zu verleihen haben. 

12) Lieber alle Bedürfniffe der Armee feßen fih die commandiren; 
den Generale mit den reſp. Landes: Behörden, in Anfehung 
der adminiftrirten Länder aber mit Sr. Ercellenz dem Herrn 
Staats: Minifter Baron v. Stein in Correfpondenz. Syn 
dringenden Fällen gefchieht diefes im Bezug auf Frankfurt 
und Sfenburg mit dem Gouverneur Prinzen Philipp von 
Sefiens Homburg, für Sachen mit dem Fürften Repnin, für 
Berg mit dem Prinzen von Solms. 


Später wurden die Streitkräfte von Deutichland eingerbeil: 
Erftes Armee⸗Corps. 


Der Seneral der Tavallerie Graf Wrede, dem boͤh⸗ 


mifchen Hauptheere zugetheilt m mit 
Dayen. . 2... > 2 2.00 Mann. 


Latus 36,000 Mann 


NL 





—— 


Transport 36,000 Mann. 
Zweites Armee⸗Corps. 
Im Norden. 
Hannover... + 22000 M. 
Braunfhweig . ._. 6000 
Dldenburg . .: . . 1500 > 
Die Hanfeflätte . .. .3500 ⸗ 
Mecklenburg Schwein "1900 ⸗ 
oo. 32,00 


Drittes Armee Coros. 
Im Norden. 

Der regierende Herzog von Weimar und Eiſenach. 
Königreich Sachfen : .20000 M. 
Sachfen Weittar . . 800 >. 
Sadfen: Sohn . . 1100 ; 
Schwarzbug . .... 650 : 
Anhalt — ..... 800⸗ 

Pe Ve 23,350 48 

N Viertes Armee Cotos. | 

Der Ehurpting von Heffen, dem ſchleſiſchen Krieges 

heere des Feldmarſchalls v. Blücher zugethellt. 
Churheſſiſche Truppenn..... 12,000 


Fünftes Armee⸗Corps. 


Der vegierende Herzog von Coburg, dem fchlefifchen 
Kriegsheere des Feldmarfchalls v. Bluͤcher zuge: 
theilt. | 

Br) 2 22.0. 5000 M. 
Wated . . 2 2... 400 ⸗ 
kipre 2 2 2 02 2... 6580 5 
Nafu . 2 2... 1680 ; 
Coburg -» 2 2 2.400 ; 
Meiningen . . . . 300 > 
Hildburghaufen -. . . 200 s 
Mecklenburg⸗Strelitz. 600 ; 


Schstes Armee⸗Corps. 
Der öfterreichifche Feldmarfchall s Lieutenant Prinz 
Philipp von Heffen: Homburg, dem böhmifchen 
Hauptheere zugetheilt. 
Latus 113,480 Mann. 
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Beilage N: XL 


Ruſſiſches Armee» Corps des Generals der Infanterie 
v. Saden. 





Chef des Generalſtabes: Oberſt Benançon. 
General Quartiermeiſter: Oberſt Graf Rochechuar. 
Chef der Artillerie: Gen. Major Nikitin. 


6tes ruſſiſhes Infanteriee Corps. Ä 
Commandivender: Gen. Lieut. Fuͤrſt Scherbatoef9f. 
7te Infanterie⸗Diviſion: Gen.⸗Maj. Talliſin II. 
Oberſt Kritſchntb 1) das Pleskowſche Inf.⸗Reg. 2 
kof. 2) das —— Inf.Reg. u: 
3) das Sophiefche Inf.⸗Reg. 
Oberſt Auguftow. 2 das Llebaufche Inf Reg 
5) das Lite Jaͤger⸗Reg. 
Oberſt Dietrich. | 6) das Zöfte Jaͤger Reo. 
18te Snfanteris Divifion: Sen. Maj. Bernodoffow. 
Ob.:Lieut. Blagos $ 1) das Wiladimirfche nf. Reg. | 





wenzenko. 2) das Dneprowſche Inf. Reg. 
Gen.Maj. Hei⸗ (3) dad Tambowſche Inf.Reg. 
denreich. 4) das Koſtromaſche Inf.Reg. 
Gen. Maj. Met⸗5) das 28ſte Jaͤger:Reg. 
ſcherinow. 6) das 32ſte Jäger: Reg. 


1ltes ruſſiſches InfantertesCorps. | 
Eommandirender: Gen.Maj. Graf Liewen III. 


10te Sinfanterie Divifion. 
1) das Jaroslawſche Inf. Peg. 
— Soto⸗ | 2) das Krimfche Inf. Reg. 
” 3) das Bialyſtockſche Inf.Reg. 
4) das Ste Jaͤger⸗Reg. ' 
Oberſt Adhleſtiſche. 5) das 39ſte Jaͤger⸗Reg. 
Von der I6ten Infanterie⸗Diviſion. 


Ob.Lieut. Sell: 1) das Ochopfifhe Inf. Reg. 
wanof. 2) das Kamfchatlafche Inf. Reg... : 
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Beilage #1. 


Ordre de Bataille 
des erften Armee: Eprps. Rogau, ben 14. Auguft 1813. 
GeneralsLieutenant v. Dorf. 


Ste Brigade. Tte Brigade, 2te Brigade, ifle Brigade, 
SGeneral- Maier General Major Gen.Maj. Pr. Carl Oberſt 


v. Huͤnerbein. v. Horn. von Mecklenburg. v. Steinmetz. 
rie.-Com.: Ob. Brig.⸗Com̃.: Ob.⸗ Brig.⸗Com̃.: Ob, Brig.d. Grd.: Mai- 
v g. Ben Sicht. v. Zepelin. v. Lobenthal. 3 v. Hiller. 


rigad. d. Ldw.: Brigad. d. LEow.: Brigad. d. Ldw.: Brigad. d. Ldw.: 
Br v. Gaza. Ay v. Weltzin. Ob.⸗t.v. Grumbkow. Ob. v. Losthin. 


55 an am 555 MWFie Aar 5 
535 8338 8 BE: Mai. 0.06 3 
unse 5 SR T258 w a a5 52 
8325 J wenn NE 3 5,55 nn 78 
2 ‘ % DB S “ “ » — 
he} "EReeE "REF 53 
” EEE GERD GEM GEANEEED WEG (EEE GUEEEEEED GENE GUSEEEEES wi WENES GEIEER GEMEES EEE GENE (EEE GEMENES GENRES 
A. Brob. JI.A. Diegtm. Mai. Leib⸗ I⸗R. 2 Oſtpr. 1. Oſtpr. Ldw.⸗ aj. v. Malzahn. 
zw 8 v. Bolzogen. Juf.R. Inf.MR. ab 
m GEED GENEED GAME WE CE GES GERNEEED ERER GENE GENEEEB EEE vamEn GENE Cem 
Dberfi' 12. Reſ.⸗ LZandwehr⸗Negim. Negim. Ob.⸗Lt. GR SZ SE ar 
2. Gare. YIufısdt. Mai. v. Seriberg. v. Grumbkow. SBES 55H 
us nu ua“ 
Bar 8 85 
I | U I] REED 
Gspfdge Gspfdge Gspfdge Gspfdge 
Battr. Battr. Battr. Battr. 
Nr. 16. Nr. 3. Nr. I. Nr. 2 
REN Can aa nm mann | RU 7 5737232539] GuuER HEERES HREER GERD 
4« Esc. Schleſ. 4 Esc. Brandb. 4 Esc. Mecklenb. 4 Esc. 2. Leib⸗ 
dm. Nr. ↄ 41* inkl. Strelitz Huſ. af. inkl. 
äger⸗Detach. ägers Detadh. 
Neſerve⸗Cavallerie. 


Oberſt v. Juͤrgaß. 
Major v. Bieberſtein. Ob. v. Katzeler. Ob. Graf Henckel. 


— 


= 


33» SQ» gar = E 987 
LER LER Der 558 858 858 382 
EB 538 FRE 558 55 SES 338 
* — 7 * K 3 3 ‘ 
a u un 
Battr. 
reit. Urt. reit. Art. 
Nr. 2 . 
Neferve:- Artillerie. 
Dberft v. Schmidt. 
2 95 05 Be u Be Bus 85 
ur y 2 2 Su Ss 88 88 a8 
80 35 RB 89 52 22 75 °5 
= Pf Rn RR RR 
BFeR OR. nn 
u EEE MED GENE GERER "Recapitulation. 
ER Bart» Eolonnen P 
4Comp. 
J Fa pet — 16,265 Comb. 
Bee. 0 
* ® n. [| 
—* ME 5 ehe. 1867 > 


1068es {13 Batterien 
(Gäßel 2Bion..E. 2,066 » 


Summa 37,738 Somb. 


558 
Das Corps ifi Hark: - : er 
25 Bataillone zu 600 Wenn . . .'=- . 15,600 M. 
28 Escadrons zu 100 Dann » .-. . 2800 ; 
8 Koſaken⸗Regimenter zu 30 Mann: 2,000 
7 Batterien zu 150 Ma . . . . 1,050 x 
1 Pionier ‚Compagnie zu 100 Dann 100 :: . 
Zufammen 21,550 WM. mit 94 San. 


— — 
Beilage MXI. 
Ruſſiſches Armee⸗ ⸗Corps des Generals ber Jufanterie 
Grafen Langeron. 





Chef des Generalſtabs: Gen.Maj. Neidhardt. 
General⸗Quartiermeiſter: Oberſt v. Rummel. 
Chef der Artillerie: Gen. Maj. Waſſilitzky. 
1. Das Ste ruſſiſche Infanterie Corps. 
Commandirender: Gen.Licut. Graf St. Prieſt. 
LIte Infanterie⸗Diviſton: Gen.Maj. Fuͤrſt Gurgalow. 
Ob.⸗Lieut. Turger | 1) das Ekatarinburgſche Inf.:Reg. 


new. 2) das Rylskiſche inf.sNeg. 
Sen.:Maj. Kar: | 3) das Selegifhe Inf.⸗Reg. 

penkow. 4) das Polotzkiſche Inf Reg. 
Gen.Maj. Dr 5) dad’ Iſte Jaͤger⸗Reg. 

ſtram II. 6) das 3ſte Jaͤger⸗Reg. 


17te Infanterie, Diviflon: Gen. Maj. Pillar. 
1) das Riaͤſanſche Inf. Reg. 
Gen.Maj. Kern. 2 das Bolofersfifche Inf Reg. 
3) das Breſtſche Inf.⸗Reg. 
Oberſt Sqhertowi 4) das Willmanſtrandſche Inf. Reg. 
5) das I0fte Jaͤger⸗Reg. 
Oberſt Sabelin. 6) das 48fte Jäger: Reg. 
2. Das Ste euffifche Infanterie⸗Corps. 
Commandirender: Gen. Lieut. Olſufiew. 
Ite Infanterie⸗ Diviſion: Gen.Maj. Udom II. 
Gen.Maj. Pols ( 1) das Naſcheburgſche Inf.Reg. 
taragfi. 2) das Apfcheronfche Inf.Reg. 
Gen.⸗Maj. Zufcs | 3) das Jakutzkiſche Inf; Reg. 
£ow II, 4) das Riäskifhe Inf.Reg. 





Major Meinif. 


15te Infant 
Sen: Maj. Muffi 


.Puſchkin. 
Ob.:Lieut. Anenſu 
Oberſt Tichanow 
ky J. 
3. Da 
Commandirender 
Ste Sinfante 
Sen sMaj. Schin 
ſchin. 


Oberſt Suthof. 
Die 22ſte 
Gen.⸗Maj. Schap 
koy. 


Gen.Maj. Waſſi 
ſchikow. 


Commandirender 
Die Ifte Di 
Gen.Maj. Gern 
groß. 
Sen. Mei, Poh 
Von' der Atı 
Gen.⸗Maj. Ema 
nuel. 
Iſte reitende 
Gen.⸗Maj. Des 
niſſiew. 


Von der 2t 
Gen.Maj. Graf 
Pahlen II. 
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Die Ulrainifche Koſaken · Diviſion: Gen.⸗Maj. Graf Witte, 
1) das Iſte Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. J 
—— Fuͤrſt ) 2) das 2te Ukraimſche Kofakenı Meg, 
Scherbatow. 3) das Z3te Ukrainiſche Koſaken-Reg. 
Die reitende Artillerie: Compagnie Nr. S. 
Die Doniſche Koſaken-Batterie Nr. 2. 
Koſaken⸗Corps. 
Commandirender: Gen. Maj. Grekow VIII. 
1) Das Kofafen Regiment Rutainttow VII. 


2) 5 Seliwanow II. 
3) 5 s Iſaͤew IL 

4) 5 ⸗ Grekow XXI. 
5) —4 Gegowa. 

6) 5 s Rubaſchkin. 


7) — Stawrapolſche Koſaken⸗Regiment. 
Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 


Waſſilitzky. 

1) Die‘ fömert Batterie Dir. 2 von 7 Kanonen. 

2) ⸗ g 5 ; 12 + 

3) ⸗ s ss BU — 

4) s ⸗ ⸗ 34 s 12 5; 

5) ⸗ s ⸗ 18389: 12 

6) ⸗leichte⸗ 312 ⸗ 

ns s ⸗ s 19 5.12 5 

>) Dur Zr : 29 ss 12 s. J 
9) ⸗ en ; 32 s Il. 

10) » | 3, 12 + PR 


5 Pionier: Compagnien, und eine Schiffe: Equipage. 
Das Corps ift Karf. 33,310 Mann in: . 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 136 Kano⸗ 
nen, 7 Koſaken⸗Regimentern, 5 Pionier: Lompagnien, und einer 
Schiffs⸗Equipage. a 
28 Escadrons, jede zu 120 Mann,.. ar 3,360 M. 
7 Koſaken- Regimenter zu 250 Mann 0.1730 : 
43 Bataillone zu 600 Mann .: . > » - - 2,800 ⸗ 
12 Batterien Artillerie zu 150.Mann . . .- 1,800 .s: 
5 Pionier⸗Compagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ Be 
page, jede zu 100 Mann, . » . » . __600 + 
Zufommen 33,310 M. 
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Beilage N: VL a. 


Oräre de Bataillle 
‚, ke erfien Armee⸗CEorps am 1. Januar 1814. 
General ber Sinfanterie v. Dorf. 


Ste Brigade. Tie Brigade. 2te Brigade, fe Brigade, 
Gen.⸗Lt. Pr. Wil- General-Major Gen.-Lt. Pr. Carl Generals Maior 
beimv. Preußen. v. Horn. v. Medlenburg. v. Arch II. 
Brig.⸗Com̃.: Ob.⸗ Brig.⸗Com̃.: Ob.» Brig.-CoM.: Ob. Brig.-CoM.: Ob. 
Bleht, v. Hiller, Lieut. v. Zepeũn. v. Lodentbal. v. Losthin. 
ee Ra Era 
2.Nd.s Brandt.  Gclef, e. Offer. 1. (ef. mp u» 
Kae Aufn ee ee Anke. Safıedt. —85 — 833538 
N. Nr.4. ns ZI So E75 
Sata 
— 8 832 
3383** 
u 
Bandıw. Meg. Säle. Landıv.r Shle. Sandın.s Säle. Sandıw.- 
Nr. 14. Inf.⸗R. Nr. 18. Juf. R. Nr. 6. Inf.NR. Nr. 18. 
u. 1.Xchhe “ee. —55 —  4E8.Mediend, 100 Sn 
Sur Intl. Suede inff Sul Nat.⸗Cav. ⸗A. 
äger⸗Detach. iger⸗velaq. inkl. Jaãger⸗D. 
Bat Pr: Ban _ Bene 
Nr. 18. Nr. 3. u Nrl. Nr. 2, 
Neferve:-Eavallerie, 


Gen.Maj. v. Juͤrgaß. 
Major v. Bieberſtein. Gen. ⸗Maj. v. Katzeler. Ob. Graf Henckel. 














308 BER? SOR* 8828 = PPF TI 98» 
"sa "738e 732m 733 Ss20 8350 SD. 
Pre re 3 Ge 
a, 7353 SEES 02 SE3 338 BE83 35*8 
28 585° 89° 555 °1-° 2° =: 
an 8 "3 *3 37 *858 8 
en “_ % % > * 
Battr. Battr. 
reit. Urt. reit. Urt. 
re .3r 
— Meſerve⸗Artillerie. 
Oherſt v. Schmidt. 
er So RE EB © um 
sa n Ri 2 5% 58 
BO mi 5 5 —— 5 
E22 u Pe HE Ze > 
"RPFPFFnO HH 
—— 
— 35 10,283 Eomb, 
ana {IE — ** 5,500 - 


” 42 Eee. — 3,198 . 


w.s@. 1,0392 
—2 iatt Bloniere 1,335 : 
Selbn. 1814. I. Summa 21,447 Comp. 
1 . 35 
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„ED Ein Bergiſches freiw. Jäger Bat. 
Lrlfaneieotiill’] » Das Bergiſche Grenadier;Bat. 
Dberft © » es , 16 Ifte Bergiſche Inf Reg. 

na hy Das te Bergiſche Inf Heg. 

5) Das Bergiſche Landwehr:Cav.Reg. 
tichtıttadin I 14695 Eine und eine halbe Batterie Attillerie 

D Das Bergifche u. Muͤnſterſche Ldw.J. R., 
Oberſt v. Borſtel.ſrater noch das ate Weſphal Lono·Jercn 

2. Die Diviflon dei’ oͤſterteichiſchen Gen. ‚Mil. Grafen v. De⸗ 

genfeld· Schomburg. in 

1) Das Linben⸗J. ®. der Denoge v. Sochſen. 

2) Das Low. Wat. der Herzöge v. Sachſen 

3) Das Linten · Inf. Bat. Lppealdect 

4) Das Ldw. Dar, Pippa Walde... 

5) Das Sir Naſſauiſche Linten⸗ Inf⸗eg. 

6) Das Fuͤrſtl. Naſſaulſche Son af Ras · 
Oberſ v· Vlement. m, Das Mafauiihe, frein Fägsrräorpe,: 

8) Das Oranien⸗ Naſſauiſche Inte, 
Der Banner der 


, | 6 Escadrons Eavallerie. 

a 7 Comp. Infanterie i inet, eine Sapp 

Tori. Eine Batterie” Artillerie." u 

Das Koſaken ⸗Regiment Jeſchof I. 

Das Koſaken⸗Regiment Iſaef II. 

Das Stawropolſche RalmidenRegiment... 

Die ſchwere Batterie: Compagnie Nr. 32 von 10 Kanonen. 

Bon der Doniſchen Batterie Nr. 2, reit. Artill., 4 Kanonen. 

Vom 2ten Bafhkiren Regiment ein Detagemienk, 

Die preußifije” örpfdge Voͤtterle Fuß Artill. von Bahrenfampf.' 

Eine Escadron Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche GardesChevaurlegers. 


Zufammenfiellung:: ; 

































Dasdtedeufe ByuderEonp6 250er. 1204:,401,20.ANM. 
Sopdte a uf 320.911 # 6..5..40 #..24000 + 


"Sufanmen 35 Bat. 233 €8.9 91726. 44,00 M. 
NB. Das Ate deutſche Armee / Corps hat nur bie Stärke von 124 
bis 23,000 Mann und das Ste deutſche Armee⸗Corps nur die 
Stärke von 16, bis 17,000 Mann erreicht. 
Demnach iſt · der Zuwache den dieſe beiden Armee Corps ‚ser 
waͤhrten/ nur auf 28: bis 0,000 Mann angumehmen. 
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des 


Beilage N VM. 


Infanterie. Cavallerie. 
Linien- JFaͤger⸗Land⸗J Linien⸗ er⸗ 
Truppen. Sec, wehr. ee | des, 














Brigaden. |S | E. ale & 
a!» 10ls1|lo 31a 

Ifte Brigade | 80 | 3425| 9 | 330] 1431 dsl 25 | 5655| 5 | 143 

2te Brigade | 86 | 469H 3 | 1941 62| 2206] 19 | 404] — | 46 

Tte Brigade | 53 | 26331 5 | 273] 140] 4449 13 | 274 5 | 195 

Ste Brigade | 93 | 4638 — I 84 71 2031 11 | 287) — | — 

Reſerve-Cav — | —I— I — I | — 179 11921 8 | 3lc 

Reſerve-Art,. | -—I—-I—I- | - I - | —-I— | — 

Bine || -|-1-|-| =] -1- |< |- 
Summa 312 h 17 [ 881 —E— —* 18 | 694 


. 745 29634 


ae 





251 6038 


86 


Eombattantens Lifte 


Königl. Preuß. Iſten Armee⸗Corps. d.d Caub, den 1; Januar 1814. 


eier oniere ] Summe 





"Lands 
wehr. , 
= u = 
s $ le > 3 
2. =|$ 3: Ss 
EjsjEjEjle|s S 
Ql»a!aioy Ro 8 
— —131 93 — T— | 2359| 5494 
—I-—| 41 sol — | — | 100| 4174 
10] 282] 4 | 11 — ! — | 349 5108 
12123783 3| 9 — F— 1104 3174 
64 11337] 6 | 21 — ! — | 121] 2875 
—1-1-|-1 4/18 129 


2 I 


1867 „4 \1206 all 861121447 


— 
1. m 
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u Erſte Diviflon: Feldmarſchall Kent. Fuͤrſt Alois v. Lichtenftein. 
-[ Reiterei. Kienmayer Aufarn . . . 6 Esc. 

Sen. Mai. Prinz 4 Sradiscne . . ...,.. 1 Bat. 
v. Coburg. Inſant. Wallacher... 15 

Eine Cavallerie⸗Batterie. 

Reiterei. Erzherzog Johann Dragoner 6 Esc. 

Sen. Mai. v. Karı) Infanterie:Regiment Erzherzog Rainer 3 Bat. 
degg. Eine Brigade⸗Batterie. 

"0 [ Shfähteriftegiment- Reuß⸗Gteitz. 3 Bat. 

Gen. Mei. v. Do) AnfanterierRegiment Bogefang' 3°: 
gelfang. „Eine ‚Brfgade-Batterie. 

Zweite Divifion: Feldwarſchall· Lieutenant v. Greth. 

Gen. M Infanterie⸗Regiment Wenzel Colloredo 2 Bat. 
en. are InfanterleReglment Kaunitz 3,4 
v. Klopfſtein. | Eine Brigade Batterie.  . . ı 

— Infanterie:Regiment Straub . . . 2 

Gen.Maj. v. Bei. Infanterie⸗Regiment Bellegarde . .. 2 
gr Eine BrigadesBatterie. _ 

. Zwei Gspfdge Pofitionss Batterien. 

ReferverSeihüß. Eine 12spfdge Pofitions:Batterie. 

Zufammen 12 Essadrong, 21 Bataillone, 8 Batterien, 


Drittes Armee: Corps. : 
Eommandirender: Feldzeugmeiſter Graf Giulay. | 
Erfte Divifion: Feldinarfchall:Fieutenant Graf v. Crenneville. 

Reiterei. Klenau Thevenurtegers . . 7 Esc, 
Gen.Maj. v. Hecht. IAInfanterie St. Georger Warasdiner: 1 Bat. 
Gen. M oj Reiteret. Roſenberg Dragone. . . 6 Esc. 
v "Trend ? Infanterie. St. Georger Warasdiner 1 Bat. 

j ' Eine Tavallerie Batterie 
Zweite Diviſion: Feldm.⸗Lieut. Fürft v. Dohenlohes Bartenftein. 





s 
VF 


Gen Maj - ( ImfanterieRegiment Dariafiy.. ... .. 2 Bat. 
v 8 (en Sinfanterie Regiment Ignatz Siuly 2 5 
Spieny. Eine BrigadesBatterie. | 


Infanterie⸗Regiment Kolowrath 4 
SmMin).. | SinfanteriesRegiment Froͤhlich . . 3 
‚Eine Brigade⸗Batterie. 
‚ Dritte Diviſion; Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Fresnell. 
Senke SinfanterisRegimene Würzburg + -.., 4 Bat. 
" " | Sinfanteris Regiment Erzherzog budwis 33 
Eine Brigades Batterie: -, ; -- - 


3 
2 


v. Grimmer. 


dv. Pflüger. 
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Seneralftab: Major v. Rohr; Cap. v. Dedenroth. 
Adjutanten: Cap. v. Drigalsky; Pr. ‚Lieut, v. Woyna. 
—* De) v. Sa: 
3 Bat. des 2. Weſtpr. Inf. ‚Dep. y Command.: 
a0, Dl v. SM: . Major v. Seidlitz. 
ler; Lieuts. Graf 3 Bat. des 7. Reſerve⸗Inf. Reg, Command. 


v. Bruͤhl, Graf 
v. Sandrahky u. Oherſteieut. v. Schutter. 


v. Ewald: 
Die 6pfoge Battr. Fuß⸗Art. Nr. 14., Lieut. v. Reiche. 
4 Esc. des 7. Schleſ. Ldw. Cave, Tommand.: Major 
v. Schmidt. 


3 Die lite Brigade 
BrigadesChef: Gen.⸗Lieut. v. Ziethen. 
Brigade⸗Commandeur: Ob.⸗Lieut. v. Lettom. 
Generalſtab: Major v. Boyen; Pr.Lieut. v. Ziegenhorn. 
Adjutanten: Stabs⸗Rittmeiſter v. Froͤhlich, v. Maſſow, Graf v. Pinto 
und Sec.⸗LReut. v. Fromm. 
3 Bat des 1. Schleſ. Inf.Reg., Command.: 


Dee v. Let Ob.⸗Lieut. v. Lettow. 
3 Wit. des 10. Referve:Inf.sReg., Command. : 
Adj.: Sec Lieut. major v. Sack. 


v. Gareheim. 2 Comp. des Schleſ. Schuͤtzen⸗Bataillons. 
Die 6 pfoge Battr. Fuß⸗Art. Nr. 9., Lieut. v. Rothe. 

4 Esc. des 1. Schlef. Huſaren⸗Reg., Command.: Oberſt 
v. Bluͤcher. J 


4. Die 12te Brigade. 


Brigade⸗Chef: Gen. Lieut. Prinz Auguſt von Preußen K. H. 
Brigade-Commandeur: Oberſt v. Funk. 
Generalſtab: Majors Graf v. Dohna, v. Perlitz: Sec.⸗Lieutenant 
v. Wiſchetzky. 
Adjutanten: Major v. Dierike; Lieutenants v. Rozinsky, v. Reich 
und Graf Puͤckler. 
3 Bat. des 2. Schleſ. Inf. Reg. ., Command.: 
Oberſt v. Funk. 
Oberſt v. Funk. 3 Bat. des 11. Reſerve⸗Inf.Reg. Command.: 
| Ob.⸗Lieut. v. Schwichow. 
Die Spfdge Battr. Fuß⸗Art. Nr. 13., Cap. v. Held. 
4 Esc. des Neumaͤrk. DragonersReg., Command.: Oberft 
v. Borl. 
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Das Corps it ſtark: BEE ' 

25 Bataillone zu 606 Wenn . . =. . 15,600 M. 

28 Sscadrons zu 100. Wann « :-. . 2800 

8 Koſaken⸗Regimenter zu 30 Mann 2,000 + 

7 Batterien zu 150 Man . . . . 1,050 ⸗ 

1 Pionier Compagnie zu 100 Dann 10 ss : . 

Zufammen 21,550 M. mit 94 Ran. 


— nn 
| Beilage X XIL 
Kuffifches Armee⸗ ⸗Corps des Generals ber Jufanterie 
Grafen Langeron. 





Chef des Generalſtabs: Gen.Maj. Neidhardt. 
General⸗Quartiermeiſter: Oberſt v. Rummel. | 
Chef der Artillerie: Gen. Maj. Waſſilitzky. 
1. Das Ste ruffifhe Infanterie:Corpe. 
Commandirenders Gen.Licut. Graf St. Prieſt. 
IIte Infanterie⸗Diviſton: Gen.⸗Maj. Fuͤrſt Gurgalow. 
Ob.⸗Lieut. Turger | 1) das Ekatarinburgſche Inf.Reg. 


new. 2) das Rylskiſche Inf.⸗Reg. 
Gen.:Maj. Kar: ( 3) das Selegifhe Inf.⸗Reg. 

penkow. 4) das Polotzkiſche Inf Reg. 
Gen.Maj. Br 5) das Iſte Jaͤger⸗Reg. 

ſtram IL 6) das 38ſte Jaͤger⸗Reg. 


I7te Infanterie⸗ Diviſton: Gen. Maj. Pillar. 
1) das Riaͤſanſche Inf. Reg. 
Sen. Mei. Kern. 2) das. Boloferstifce Inf. Reg. 
3) das Breſtſche Inf: Reg. 
4) das Wilfnianftrandfche Inf. Reg. 
5) das 30ſte Jaͤger⸗Reg. 
Oberſt Sabelin. 6) das 48fte. Jaͤger⸗ Reg. 
2. Das te rufſiſche Infanterie⸗Eorps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Olſufiew. 
9te Infanterie⸗Diviſion: Gen.Maj. Udom IL 
Gen.Maj. Pols ( 1) das Naſcheburgſche Inf. Reg. 
taratzki. 2) das Apſcheronſche Inf.Reg. 
Gen.⸗Maj. Zus | 3) das Jakutzkiſche Inf.Reg. 
kow IL 4) das Riliaͤskiſche Inf Negr 


Oberſt Schertow ĩ. 
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5) das 10te. rArg. 
Major Melnik. 3 das. 38fte —— | 
15te Infanterie⸗Diviſion: Sen. Maj. Karnielow. 
Sen Maj. Muffins 1) das Witepskifhe Inf.⸗Reg. 
Puſchkin. 2) das Kaslowskiſche Inf.⸗Reg. 
3) das Koliwanſche nf Reg. > 
Ob.:Lieut. Anenfur. n das-Rurin Pe e he 
Dberft Tichanows: | 5) das 12te Jaͤger⸗Reg. 
ky J. 6) das 22fte Jaͤger⸗Reg. 
3. Das 10te ruſſiſche Infanterie: Corps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Kapezewitſch. 
Ste Infanterie:Diviſion: Gen.Maj. Fuͤrſt Uruſſow. 


1) das Archangelgorodſche Inf.⸗Reg. 
Gen.⸗Maj. Schind⸗ | 2) das Schtüffelburgfche Inf.:Reg. 
ſchin. 3) das Alt⸗ Ingermanlandſche Inf. Reg. 


4) das 7te Jaͤger⸗Reg. 
Oberſt Suthof. 5) das 37ſte Jaͤger⸗Reg. 
Die 22ſte Infanterie⸗Diviſion: Gen.⸗Maj. Turtſchaninow. 


1) das Wiaͤtkaſche Inf.Neg. 
ee‘ 2) das Staroskolskifche Inf. Reg. 
koy. 3) das Olonezſche Inf.⸗Reg. 


Gen.Maj. Waſſilt⸗4) das 29fte Jaͤger⸗Reg. 
ſchikow. 5) das 4öfte Jaͤger⸗Reg. 
Savallerie:Corps. 

Commandirender: Gen. Lieut. und Gen :Adjut. Baron Korff. 
Die Ifte Dragoner Diviſion: Gen.Lieut. Barasdin II. 
Sen.:Maj. Gene) 1) das Mietaufche Dragoner: Reg. ' 
groß. 2) das Neuruffifche Dragoner:Steg. ‘ 

3) das Moskowſche DragonerReg. 
Sen. Mai, Pohl. 4) das Kargopolſche Dragorter fig. ö 
Von der Aten Dragoner:Divifion. 
Se. Mai. Ema: ( 1) das Charkowſche Dragener Neg. 
nuel. 2) das Kiewſche Dragoner⸗Reg. 
Ifte teitenbe Jaͤger: Divtfion? Gen:skteut. Pantſchulidſchew I. 
Sn Mai; De E 1) das Fſchernigowſche veit. Jaͤger⸗Reg. 


bas Arfaniafche reit Jäger: Reg: 
niſſiew. 3 das Sewerskiſche reit. Jaͤger. 


Von der 2ten reitenden Jaͤger⸗Diviſion. 
Gen.Maj. Graf ID das Lieflaͤndiſche reit. Jaͤger⸗Reg. 
Pahlen II. 2) das Dorpatſche reit. JaͤgerReg. 
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Die Ukrainiſche Koſaken Diviſion: Den. Mol. Graf Witte. 
’ 1) das Ifte Ukrainiſche Kofaken:Reg, J 
Gen.«Maj. Fuͤrſt 2) das 2te Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. 
Scherbatow. | 3) das Zte Ukrainiſche Kofaken:Neg. 
Die reitende Artilferie: Compagnie Nr. S. 
Die Donifche KofafensBatterie Nr. 2 


KofatensCorps. 
Sommandirender: Gen.sMaj. Grekow VIIL 


1) Das Koſaten Regiment Kutainikow van. 
Seliwanow 11. 


2) — 

3) 35 s Iſaͤew I. 

4) 5 s Grekow XXI. 

5) Gegowa. 

6) ⸗ s Rubaſchkin. 

7) 3  Stamrapolfche Kofafen Regiment. 

Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Sen. :Maj. 
Waſſilitzky. 

1) Die ſchwerẽ Batterie Dir. 2von 7 Kanonen. 

2) ⸗ s 5 15 » 12 — 

3) 5 s 392; U s 

4) + ⸗ ⸗ 34 s 12 s 

5) ⸗ ⸗ ⸗ ı 39 ; 12 ⸗ 

69 ld 32 + 

Ds s s .:ı 19. ,.12 5 

) 5. tr 059512 5. 

9) ss. ⸗ ; 32 11 

100 ı3:B ⸗ 


5 Pionier: Sompagnien und eine Schiffs: Equipage. 
Das Corps ift ſtark 33,310 Mann in: _ 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 136 Kano⸗ 
nen, 7 RofakensRegimentern, 5 Pionter:Kompagnien ‚und einer 
Schiffs⸗Equipage. U— 
28 Escadrons, jede zu 120 Mann, ie 3,360 M. 
7 Rofaken: Regimenter zu 250 Mann . . .. 1,750 : 
43 Bataillone zu 600 Man -: . » - . + 25,800 s 
12 Batterien Artillerie zu 150.Manın . . . 1,800. = 
5 Pionier⸗Compagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ 
Page, jede 3 zu 100 Mant,. . . +» 60; 
Zuſommen 3310 M. 
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4 Schleſiſche Landiwehrs InfanteriesRegimenter Nr. 7, 8, 9 
und 10. 
Das 1. und 2. Schlef. LandwehrsCavallerie Regiment. 
Die G:pfdge. Batterie FußrArtillerie Nr. 14, _ 
Die 7. Zelds Pionier: Compagnie. , 
4) Die 4 zuruͤckgelaſſenen Srgängungg Bataillone. 


Der General v. Sagem erwartete die von dem Vierten Armees 
Corps heranrädenden Truppen, nämlich: 
3 Bataillone ‚des 1. Pomm. Landwehr Infanterie» Regiments, 
Commandeur: Ob.⸗Lieut. v. Kameke. 
3 Bataillone des 3. Pomm. Landwehr: Infanterie⸗Regiments, 
Commandeur: Major v. Brandenſtein. 
3 Bataillon? des 2. Neumärk. Landwehr: Infanterie:Regiments, 
:  „Eommandeur: Major v. Patzkowsky. 
3 Bataillone des. 5. Ehurmärk. Landwehr⸗Infanterie:Regiments, 
Commandeur: Major v. Mellersfp. 
4 Escadrons des 1. Welpe, Landwehr ; Eavalleries Regiments, 
Eommandeur: Major v. Hymmen. 
4 Escadrons des 7. Churmärk. Landwehr Cavallerie Regiments, 
Regiments⸗Commandeur: Major v. Treskow. 





ee er on 
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4) Ein Bergiſches freiw. Jaͤger Bat. 
R Das Bergiſche Grenadier⸗Bat. 
3). Das Iſte Bergiſche Inf Reg . 
I Das Ate Bergifche Info. am 
5) Das Bergifche Landwehr:Cav.s Reg. 
HH 165 Eine und eine halbe Batterie Artillerie 
7) Das Bergifche u. Muͤnſterſche Low. J. R., 
Oberſt v. Vorſtel ſpaͤter noch das ate Weſtphai. Lorn.ı3.®. 
2. Die Diviftondes Afteeteichifchen Ser. m]; Grafen v. De⸗ 
genfeld Schomburg. Zr aijui, m 
1) Das Linben⸗J. ®. "bei Serge: v. Sachſen. 
2) Das Ldw. Bat. der Herzöge v. Sachſen 
3) Das Linten:Inf.⸗Bat. LuperlBaldedk:. 
4) Das bw. Dat. Lippe⸗Waldeck. . 
5) Das Bu Naffanifche Linien Infaßkeg.: 
6) Das Fürftl. Naffanifche ar 
Oberſt v. Bismark.) 7) Das aſtauiſche feeiw. : Japsrräother“ . 
8) Das Oranien⸗ Naſſauiſch⸗ Inſ.Reg. L. 


en One * 6 Escadrons Cavallerie. BE 
‘ "77 Comp. Infanterie inet: eine Sappeütt Comp. 


Gen Maj. v. Car⸗ * ia 
torvig. Eine Batterie Krtillerke. nen 


Das Koſaken-⸗Regiment Jelhof. U: II. oo utue.. 
Das Koſaken⸗Regiment Sfaef II. ll ra 
Das Stawropolfche Kalmaͤcken Regiment . 
Die ſchwere BatterisCompagnie Nr. 32 von 10 Kanonen. er 
Bon der Donifchen Batterie Nr. 2, reit. Artill., 4 Kanonen. 

Vom 2ten Baſchkiren Regiment ein Detayhemient, J— 

Die preußiſthe 6pfoge Boͤtterie Fuß⸗Artill. von Vahrenkampf. 
Eine Escadron Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche Garder Chevaurlegers. 


Zuſammenſtellung: PR 
Das Atedeutfche Bundes⸗Corps 25 Bat. 12546.401,9 MOM. 
Dag Stet, ic ur... 20..8. 1 6 5.5 :40 624,000 + 
"Bufammen 45 Bat. 23 Er. ID. 726. 44,000 M. 
NB. Dos Ate deutſche Armee Corps hat nur die Stärke von 12; 
»bis 28,000 Mann und das Ste deutfche Armee: Corps nur die 
Stärfe von 16: bis 17,000 Dann erreicht. 
1 Demnach iſt der Zuwachs, den diefe beiden ArmieesCorps ge: 
währten nur auf 38: - 608 s 30,000 Dann anzunehmen. Be 





ANNE RER 
Oberſt v. Car⸗ 
indem: ellachi 





is . 





u . 
D 3* er Zur . 
Dir Ba BE . or . * ea ta ty 
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Beilage M XI. 
— —ñ— 


Ruſſiſches Armee⸗Corps des Generals der Infanterie 
v. Sacken. 





Chef des Generalſtabes: Oberſt Benançon. 
General Quartiermeiſter: Oberſt Graf Rochechuar. 
Chef der Artillerie: Sen. Major Nikitin. 


Gtes ruffifpes InfanteriecEorps. 
Eommandirenders Gen.Lieut. Fuͤrſt Scherbatoff. — 


7te Infanterie⸗Diviſion: Gen.⸗Maj. Talliſin II. 
Oberſt Kritſchitnie | 1) das Pleskowſche Inf.⸗Reg. J— 
kof. 2) das —— nf Bu 
3) das Sophiefche Inf.Reg. 
Oberſt Auguſtow. | .4) das elebaufce Info, : 
5) das Lite Jaͤger⸗Reg. 
Oberſt Dietrich. 6) das 3öfte Yüger:fieg. E _ 


18te Infanterie:Diviſion: Gen.⸗“Maj. Bernodoſſow. 
Ob.Lieut. Blagos $ 1) das Wladimirſche Inf. Reg. 


wenzenfo. 2) das Dneprowſche Inf. Reg. 
Sen Maj. Heis | 3) das Tambowſche Inf. eg. - 
denreich. 4) das Koſtromaſche Inf.Reg. 


Gen.Maj. Met; | 5) das 28fte Jäger:-Reg. 
fcherinow. 6) das 32fte Jäger: Reg. 


Lites ruſſiſches AnfanteriesCorpt. 
Sommandirender: Gen. Maj. Graf Lienen III. 


10te Sinfanterie: Divifion. or 
1) das Jaroslawſche Inf. Reg. 
— Soko⸗ 2) das Krimſche Inf.Reg. 
» 3) das Bialyſtockſche Inf. Reg. 
4) das Ste Jäger Reg. 
Oberſt Ati. 52 19 30 Pioemikeg 


Von der 16ten InfanterisDivifion. 
Ob. Lieut. Seli⸗ ( 1) das Ochogkifche Inf. Reg. 
wanof. 2) das Kamſchatkaſche Inf.Reg. 














27fte Sinfanterie: 
Ob.:Lieut. Lewan- 
dowsky. 


1 
2 
Oberſt Alexejew | ; 
6) 
6 


Sen: Maj. Kollos | 
gribow. 


Commandirender: Ge 


2te Huſaren⸗Divi 
Gen.⸗Maj. Fuͤrſt | 1 
Wadbolsky. 2 
Gen.Maj. Kas-(63 
lowsky. 4 


Z3te Dragoner: Di 
Ben Maj. Ufchas | 1 
fow. 2 
Sen Maj. Umas ( 3 
ne}. 4 
Die Batterie reit 


&ommandirender: Se 
1) Das Kofaken: 


2) — ⸗ 
3) — s 
4) — ⸗ 
5) — ⸗ 
6) ; St. Pet 


T) ate Ukra 
8) + 2te Kaln 
Die Artillerie commaı 
D) Die ſchwere 2 
2) ı so 
* 
leichte 
* 


3838 
mn 2 ww un 


7 


Eine Pionier⸗Cor 
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Das Corps fi Hart: : N: Ze 
25 Bataillone zu 606 Man . . * ". 15,600 M. 
28 Escadrons zu 100 Man « ;-. . 2,800 
8 Koſaken-Regimenter zu 30 Mann 2,000 :; 
7 Batterien zu 150 Mann . . . . 1,050 '; 
1 Pionier » Compagnie zu 100 Mann 100 -; 
Zufammen 21,550 M. mit 94 Kan. 


—— 
Beilage NÖ XIL 
Kuffifches Armee⸗ -Corps des Generals der Jufanterie 
Grafen Langeron. 





Chef des Generalſtabs: Gen.“Maj. Neidhardt. 
General-Quartiermeiſter: Oberſt v. Rummel. 
Chef der Artillerie: Gen. Maj. Waſſilitzky. 
1. Das Ste ruſſiſche Infanterie Corps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Graf St. Prieſt. 
Ilte Infanterie Diviſion: Gen.Maj. Fuͤrſt Gurgalow. 
Ob.:Lieut. Turger | 1) das Ekatarinburgſche Inf.⸗Reg. 


new. 2) das Rylskiſche inf. Reg. 
Gen.⸗Maj. Kar: | 3) das Selegifhe Inf.⸗Reg. 
penkow. 4) das Polotzkiſche Inf:Reg. 
Gen.Maj. Bir 5) dad Uſte ZägerReg. | 
fram IL. 16) das 3Bfte Jäger: Reg. 


17te InfartterieiDiviflon: Sen. Maj. Pillar. 
' 1) das Riaͤſanſche nf.:Reg. 
Sn Maj. Kern. (,2) das Bolofersfifche Inf Reg. 
3) das Breſtſche Inf.⸗Reg. 
Oberſt Sqertowiĩ 4) das Willmanſtrandſche Inf. Reg. 
5) das 30fte Jaͤger⸗Reg. 
6) das arte. Jäger: Reg. Bu 
2. Das te euffifche InfanteriesCorps. 
Eommandirender: Gen.:Lieut. Offufiew. 
Ite SinfanterisDivifion: Gen Maj. Udom II. 
Sen Mai. Pok ]) das Nafcheburgfche Inf. Reg. 
taraßfi. 2) das Apfcheronfche Inf.Reg. 
Gen.⸗Maj. Zus (| 3) das Jakutzkiſche Inf.Reg. 
kow II. 4) das Riaͤskiſche Inf. Reg 


Oberſt Sabelin. 





Major Melnik. | 6 
15te Infanterie⸗O 
Gen.Maj. ruf) 1) 
Puſchkin. 2) 


Ob. Lieut. Anenſur. 


Oberſt Tichanows⸗ 5) 
ml. 6) 
3. Das 101 
Commandirender: Gen. 
Ste Sinfanterie: Div 
Sen. Maj. Schind: | 2 
fchin. 3) 


Oberſt Suthof. | R 

Die 22fte Infante 

Gen.⸗Maj. Schaps⸗ 3 
koy. 


3) 
Gen.⸗Maj. Waſſilt⸗ 4) 
ſchikow. 5) 


Commandirender: Sen. 
Die Ifte Dragoner 
Gen.⸗Maj. Sem.) 1) 
groß. '2) 
3) 

Sen. Mei, Pohl. 3 
Von! der Aten De 
Gen.⸗Maj. Ema⸗1) 
nuel. 2) 
Iſte reitende Jaͤger 
Gen.⸗Maj: Des | 2 
niſſiew. — 


Von der 2ten reitı 
Gen.Maj. Srf 1) 
Pahlen II. 2) 
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Die Ukrainifche Koſaken Divifion: Sen Maj. Graf Witte, 
1) das Iſte Ukrainiſche Kofafen Reg 
Sen. Maj. Fuͤrſt ) 9) das Zee Ukrainiſche RofatenNeg. 
Scherbatow. 3) das Z3te Ukrainiſche Koſaken:-Reg. 
Die reitende Artilferie Compagnie Nr. 8, 
Die Donifhe KofafensBatterie Nr. 2. 


KofatensCorps. 
Commandirender: Gen. Maj. Grekow VII. 


1) Das Koſaken Regiment Kutainikow VIII. 
Seliwanow II. 





2) — 

3) 5 Iſaͤew I. 

4) 5 ; Grekow XXI, 
5) — s. Gegowa. 

6) ⸗ Rubaſchkin. 


N) 4 Stawrapolſche Koſaken⸗Regiment. 
Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 


Waſſilitzky. 

1) Die ſchwere Batterie Mr. 2 von 7 Kanonen. 
2) ⸗ s ⸗ 15 ; 12 s 

3) ⸗ s 32: 1 5 

4) s s s 34 s 12 5; 

5) s ⸗ ⸗ ‚ 389 s 12 + 

6) ⸗leichte s ı 38:12 + 
ns s s .:3 19.35.12 5 

HD) th ; 29 ; 12 s 

9) ss, 80.0 8 32 s Il.» 5%. 
10) — . 3:2 ss , 


5 Pionier: Sompagnien und eine Schiffs: Equipage. 
Das Corps iſt ſtark 33,310 Mann in: 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 136 Kano⸗ 
nen, 7 KofakensRegimentern, 5 Pionier: Kompagnien und einer 
Schiffs⸗Equipage. EB 
28 Escadrong, jede zu 120 Mann, ie er 33360 M. 
7 Kofaken / Regimenter zu 30 Mann . . .. 1,750 : 
43 Bataillone zu 600 Mann FE 6 25,800 s 
12 Batterien Artillerie zu 150. Mann . . + 1,800 ..: 
5 Pionier⸗Compagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ re 
page, jede i zu 100 Man,» . . . 600 ⸗ 
Zuſammen 33,310 M. 











A y 


Zum ſaleiſchen arrie 
hoͤren noch: 


I. Das 4te deutſche & 


Summanbirenbes: Churpru 
Chef des Generalſtabs: Dt 
Ifte Infanterie:Brigad 
Brigadee: Chef: Gen⸗Maj. 
1):Qa8 Grenadier⸗ Bat. 
2) Das Inf. Reg. des 
3) Das Inf.Reg. bed] 
4) Das. (gefernte) Jaͤger 
2te Infanterie Brigadı. 
Brigadeskhef:: Gen. Mai.‘ 
1) Das: Grenadier⸗Dat 
2) Das Inf.Reg. des | 
I) Das. Inf.Reg. des Lı 
4) Das freiwillige Fuß⸗ 
Landwehr⸗Infanterie:B 
BrigadesChef: Gen.⸗Lieut. 
D) Das Uſte Low.⸗Inf. R 
2) Das 2te Low. Inf. R 
3) Das Ite Low.Inf. Ro 
Cavallerie Brigade. 
Brigade⸗Chef: Oberſt Prin; 
4 Escadrong ein freiw. vı 
4 Escadrond des Kufaren 
4 Escadrons des Leib⸗Dr 
Die Artillerie comment 
4 Datterim Buß Artillerie 
IL Das Ste 


Commandirender: General 
Sachſen⸗Coburg. 
Chef des Generalſtabs: Der 
GeneralsQuartiermeifter: D 
1. Die Diviſion der 8 


Diviſions:Command.: Der | 
Kelb3. 1814. I. 
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"io nptzs.d) Ein Vergifches freiw. Jäger Bat. 
Ulkneiechikkt”‘ 2) Das Bergifhe GrenadierrBat. 
Dbenft v. Can | 2,208 De Berstge Intiip.. 
na"! A Das te Bergifhe Inf Neg. 
5) Das Bergifche Landwehr: Cav.R 
mahtisdındy 165 Eine und eine halbe Buͤtttrie Attilletie 
T) Das Bergifche u. Muͤnſterſche Ldw.J. R., 
Obere. Sorte] du mac) Das die GRPHEL Low. dB 
2. Die Divifon dei oſterteichſchen Sn. Ma Grafen v. De ⸗ 
genfeld⸗Schomburg. mi 













1) Das Ense... der Harp 
2) Das dwsBat. der Herzöge v. Sachſen 
3) Das Linten⸗· Inf. Bat. Uppeißalde 
4) Das Ldw. Bat. Lippe Waldeck. 
5) Das Fürftt. Naffanifhe Linlen · Infaßkeg: 
6) Das Fuͤrſtl. Naſſauiſche dns Anf. Res: 

Oberſt v.Bismark.) 7), Das Maffauifche feriin-Fapsrıgorpe 
8) Das Oranien⸗ Naſſauiſche Inf 

Der Banner der 


, | 6 Escadrons Cavallerie. Bu 
PA Fr — 7 Eornp. Infanterie ine; eine Sappet 
Toroig, . Eine Batterie” Arttlerle a 


Das Koſaken⸗Regiment Jeſchof u. Kg 
Das Koſaken⸗Regiment Iſaef II. . 

Das Stawropolſche Kalmeken:Regiment.. . 
Die ſchwere Batteries»Compagnie Nr. 32 von 10 Kanonen. -. 
Von der Donifhen Batterie Nr. 2, reit. Artill., 4 ‚Kanonen. 
Vom 2ten Bafchkiren Regiment ein Detappeinent, a 

Die preußifäje 6 / pfoge Botterle Fuß-Artil. von Vahrentampf. 
Eine Escadron Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Garde Chevaurlegers. 


Zuſammenſtellung: x v 
Das Atedeutfche Bundes · Corps 25 Bat. 12 54.401,00. 
Dag ote a. ee 20. 6.540 4 24,000 + 
"Zufammen 45 Bat. 23 Exc. 991.720. 44,00 M. 

NB. Das ate deutſche Armee: Corps hat nur die Stärke von 12; 

© :.-8i8° 28,600 Dann utid' das Ste deutfche Armee⸗Corps nur bie 

Stärfe von 16; bis 17,000 Mann erreicht. 

Demnach tft‘ der Buroadje, den diefe beiden Armees Corps ge: 

währen, nur auf 2: Au 39,000 Mann anzumehmen. Da 















——— — Ban 





—— — nn 


—D re . vv ee 5 raue 


en Beilage AP XIV. 
Eintheilung und Staͤrke ber großen. (boͤhmiſchen) Arie 


—D 


Y 


« 


unter dem Feldmarfchall Fuͤrſten Schwarzenberg bei 
Bayer wer ng des Feldzugs im Jahre 1814. 


eo FALSE A 
Inc 1 


Chef des Generalſtahes: Feldmarſchall ⸗Lieutenant Graf Radetzki. 
General / Quartiermeiſter: General⸗Major Baron v. Langenau.: -" 
A. Armee⸗Corps. | 
nr... Eifted' Armee⸗Corps. 
Commandirender: Feldzeugmeiſter Graf Hitronyinus Collorebo. 
Erſte Diviſion: Feldmarſchall Lieutenant: Ignatz V."Kdrdegg. 
Retterel Rieſch Dragoner.6 GEssc. 
Gen.Maj. v. Reis) "1. Heſſen⸗Homburg Huſaren »..16. 0.7, 
gecourt. Infant. Deutsche Banater . . . 2 Bat. 
| Eine. Ennallerielhatterie: ı u 
Zweite Diviſion: FeldmarſchallLieutenant v. Wimpfen. 
ae Safanterieftegiment Froon... 3 Bat. 
Sen. «Mai. SInfanteriesRegiment de Baur . . . 3 ; 
v. Wumb. . Eine Brigade-Batterie. 


ıte REYU 


Sen.Mai Infanterie:Regiment Argenteau  :: ick: prä 
en.Waj. .- 4 Infanterie Regiment Erbach ... 3 4 
„* Babe on, Kine Brigaba Batterie, , 


» Dritte Dwiſion: Feldmarfhal-Eient, Prinz von Wilbigtunkel 
A Infanterie⸗Regiment de Ligne . . 3, Baf. 
Gen Pl, v en) Infanterie: Regiment Ejartorysti . ea 3. Pa 


Eine ‚Bhrigades Batterie; 
Gln. Meaß.. uInfanterie⸗Regiment Albert Giulay. 43 
" QuasdanoniggfTrfenterieddegment Reuß Plauen 3 + 
ni Eine Brigade Batterie. mn 
Zwei Gipfdge Pofitions, Batterien. 
Reſerve⸗Geſchuͤb. | Eine 12spfdge-Pofitions- Batterie. un 
Zuſammen 12 Escadrong, 27 Batalllone, 8 Battetlön, 
weites Armee⸗Corps. 
Commandixender: Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt Aldis v. Lichtenſtein. 
Anmerk. Diefes Corps wurde gleich zu Anfange des Feſd⸗ 
*ziigscheils zu Belagerungen verwendet, theils unter an; 
414 


dere Corps verthefle. --- 
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er Exite Diviflonz Feldmarſchall Lient, Fuͤrſt Alois v. Lichtenftein. 
En ” Reiterei. Kienmayer Huſaren . . . 6 Ec. 
Sen. Maj. Prinz Gradiscaner 2 2... 1 Bat. 
v. Coburg. Infant. Wallader . N. hs 
J Eine Cavallerie⸗Batterie. 
NReiterei. Erzherzog Johann Dragoner 6 Esc. 
Sen. Mai. v. Har⸗ Infanterie tegiment Erzherzog Rainer 3 Bat. 
degg- Eine Brigade-Batterie. 
0 "a, [InfähteriesRegiment-Reußs&telg - . 3 Bat. 
Sen. Mei. v. Bo). YnfanterierRegiment Bogelfang "3 
geifang. ‚Tine Bejgade- Batterie. 
Zweite Divifion: Feldwarſchall· Lieutenant v. Greth. 
J Infantrrie:Regiment Wenzel Colloredo 2 Bat. 
Ben di + SInfanterferRegiment Kaunitz : .3 5 
v, Klopfſtein. | Eine BrigaderBattarie. ı- 





. Infanterie:Regiment Strauch . . 2 8 
Gen.Maqj. v. Beck. InfanterierHegiment Bellegarde . - 2 5 
— Eine Brigade⸗Datterie. 
Zwei Gspfdge PofltionssBatterien. 
Reſerve Geſchůt. | Eine 12ipfdge Pofktions: Batterie. 
Zufammen- 12 Essadrons, 21 Bataillone, 8 Batterien. 


‚Drittes Armee: Corps. 
Sommandirender: Feldzeugmeiſter Graf Giulay. 
Erſte Divifion: Feldmarſchall Lieutenant Graf v. Crenneville. 

Reiterei. Klenau Cheveauxlegers .. 7 Esc. 
Gen. Majv.Hecht. omfanterie. ¶ Se Seorger Warasdiner- 1 Bat. 
Gen.⸗ Ma). Weiteret. Roſenberg Dragoner. .6 Esc. 
"rend. Infanterie. St. Georger Warasdiner 1 Bat. 

“ ü Eine Cavallerie Batterie. 
Zweite Diviſion: Feldm.s&eut. Fuͤrſt v. Hohenlohe / Bartenftein. 


Sen. Mej. Infanterie / Regiment Mariaſſy.. 2 Bat. 
dv. Spleny Infanterie Regiment Ignatz Giulay 2 5 
“ (Eine Brigade⸗Batterie. ö 
R Infanterie / Regiment Kolowratd . - 4 s 
ne | Sr Froͤhlich . - 3 8 
" (Eine Brigade Batterie. 


Dritte Divifions: Feldmarſchall/ Lieutenant v. Fresnell. 
Gen.Maj. Infanterie / egiment Würzburg .4 Bat. 
Pflhger Infanterie Regiment Erzherzog Ludwig 3 5 

" " Eine BrigaderBatterie.: 5 
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Die Ukrainiſche Koſaken Diviſion: un Graf Witte. 
1) das Ifte Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. u 
Sn. m Fuͤrſt 2) das 2te Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. 
Scherbatow. | 3) pas Ste Ukrainiſche KRofaken:Neg. 
Die reitende Artilferie- Compagnie Nr. 8 \ 
Die Donifhe KofafensBatterie Nr. 2. 
Koſaken⸗Corps. 
Commandirender: Gen.⸗Maj. Grekow VIII. 
1) Das Koſaken Regiment Kutainikow VIII. 





2) 5 ⸗ Seliwanow II. 
3) 5 0. Iſaͤew I. 

4) 4 s Grekow XXI, 
5) 4 s_ Gegowa. 
6) Rubaſchkin. 

7) s  Stawrapolfche KofafensRegiment. 


Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 
Waſſilitzky. 
1) Die‘ ſchwere Batterie Mr. 2von 7 Kanonen. 


2) s s ⸗ 15⸗612— 
3) ⸗ s + 393; u ⸗ 
4) ⸗ s ⸗ 34 s 12 s 
5) 5 s $ ‚39: 12 + 
6) s leichte s ı 3, 12 s 
Ds s ⸗ s 19 s.12 5 
B) ss: 0.81 29 + 12 5 u: 
9) ss 1 0.0 4 ; 32 ss I1.; 
10) ss 532 + ne 


5 Pionier: Gompagnien und eine Schiffs: Equipage. 
Das Corps ift Karf 33,310 Mann in: _ 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 136 Kano 
nen, 7 Koſaken⸗Regimentern, 5 Pionier: Sompagnien, und einer 
SchiffssEquipage - 1 
28 Escadrons, jede zu 120 Mann, — 3360 M. 
7 Koſaken-Regimenter zu 250 Dann 0. 170: 
43 Bataillone zu, 600 Mann -: - - .  - 28,800 + 
12 Batterien Artilferie zu 150. Wann . . .'. 1,800 ..s 
5 Pionier: Compagnien und eine ScifssEauts u 
page, je i zu 100 Dann, ©»... 600 s_ 
Zuſeminen 33310 Di. 
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led Ein Bergiſches freiw. JaͤgerBat. 
— 2) Das Bergiſche Grenadier⸗Bat. 
as Ifte Bergiſche InfsMeg. 
ink Elch . ER Le Deraifgr Inf FH “ 
5) Das Bergifhe Landwehr:Cav. ‚Reg. 
nhhtldsnd 1465 Eine und eine halbe Batterie Attilfete: - 
D Das Bergifche u. Muͤnſterſche Bw JsR., 
oberſt v. Vorl) fpäter.nady das 4te. WeRphäl. Lom«J.N, 
2. Die Division dei olerteichiſchen San. ‚Mol; Grafen v. De 
genfeld · Schomburg. wort, 
D Das Eins. der Souryoge w Selm. 
2) Das dw. Bat. der Herzöge v. Sachen) 
3) Das Lintens’nf.sBan Lippe⸗Waldeck· 
4) Das Ldw. Dat. Lippe Walde: 
5) Das Fuͤrſtl. Naſfauiſche Linen Infadteg 
6) Das Faͤrſtl. Naſſauiſche Los Anf. Res. 
T. Das Maſſauiſche freiw. Jager · Corbs. 
8) Das Oranien⸗Naſſauiſche SnfeRes, . 


6 Escadrons Kantine I 
, 7 Comp. Infanterie inet; eine & 
Cine Barteke Ariel. 


Das Koſaken⸗Regiment Jeſchof IL, 

Das Koſaken⸗Regiment Iſaef I. 

Das Stawropolſche —— F 
Die ſchwere BatterisCompagnie Nr. n 10 Kanonen. °; 
Bon der Doniſchen Batterie Nr. 2, veit. Artill., 4 Kanonen. 
Vom 2ten Bafkiren Regiment, ein Detacjemienk. 

Die preußiftje Sräfdge Batterie Fuß. Artill. von Vahrenkampf.” 
Eine Escadron Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Garde Chevanrlegers. 


Bufammenftellung:: ; oa 
Das Ate deutsche ByndessEorps 25 Bat. 12 Esc. 4Btr, 32.9, 20,00 m. 
Dpadte.. Li u: 5 20.9.1 4 5.5 40% 24,000 + 
"Zufammen 45 Bat. 23 €8.9 915.726. 44,000 M. 
NB. Das ſte deutſche KerneesCörps hat nur die Stärke von 12+ 
bis 13,000 Mann und das Ste deutfche Armee⸗Corps nur die 
Stärke von 16: bis 17,000 Mann erreicht. 
Demnach) tft der Sumadhs, den diefe beiden Armee: Corps ger 
mährten, nur auf 28: bis 30,000 Mann anzunehmen. 

















Oberſt v. Bismark. 
ae 


Der Banner der 
freiw. Sachen: 











— 
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Die Ukrainiſche Koſaken Diviſton: * Graf Witte. 
1) das Uſte Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. J 
Sen.Moj. Fuͤrſt ) 9) das 2ce Ukrainifche Keſaken/Neg 
Scherbatow. | 3) das Zte Ukrainifche Rofaken:Neg. 
Die reitende Artillerie Compagnie Nr. 8 ı 
Die Donifhe Kofafen-Batterie Nr. 2. 
KofatensCorps. 
Commandirender: Gen. Maj. Grekow VII, 
1) Das Kofaten’ Regiment Kutainikow VII. 





2) 5 s Seliwanow 11. 
3) 5 s Iſaͤew I. 

4) — ; Grekow XXI, 
5) — 2. Gegowa. 

6) + s Rubaſchkin. 


7) Stauwrapolſche Koſaken:Regiment. 
Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 


Waſſilitzky. 

1) Die‘ (were Batterie Mr. 2von 7 Kanonen. 

2) ⸗ s s 15 ; 12 s 

3) s s ss 3232: 1 5 

4) ⸗ ⸗ ⸗ 34; 12 s 

5) 5 s ⸗ s 89 ; 12 s 

6) ⸗leichte ⸗ ı 3 + 12 s 

ns s ⸗ s 19 ;.12 s 

8) 5. ı. 329 : 12 s on 
9) ss 98 0 a ; 32 s Il. + 

10) s ss 3:3 + en 


5 Pionier: Sompagnien und eine Schiffe: Equipage. 
Das Corps ift ſtark 33, 310 Mann in: . 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 196 Rattos 
nen, 7 KofafensRegimentern, 5 Pionier: Kompagnien ‚und einer 
Schiffs⸗Equipage. | Er 
28 Escadbrong, jede zu 120 Mann, ie cr 33360 M. 
7 Koſaken- Regimenter zu 250 Mann . . .. 1,750. + 
43 Bataillone zu 600 Mann -: . » . . + 25,800 + 
12 Batterien Artillerie zu 150.Mann . » . 1,800. 5 
5 Pionier⸗Compagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ on 
page, I ü zu 100 Man, . 2.» 600 ⸗ 
Sufammen 33,310 MR. 
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Zaun sd Ein Bergifches freiw. Jaͤger⸗Bat. 
— — 2) Das Bergiſche Grenadier⸗Bat. 
one Be ed 33 Iſte Bergiſche Inf⸗Reg. .... 
nad" Has te Bergiſche InfısHeg. ' 
5) Das Bergiſche Landwehr:Cav. ‚Meg. 
15tıtlsdınd 2 10) Eine und eine halbe Batteite Atkilferte: 
D Das Bergifche u. Münfterfche Low. J. R., 
Oberſt v. Borſtell. | fpäter noch das Ate. Weſtphaͤl. Ldw.J. R. 
2. Die Diviſtonves öſterteichtſehen Sen ‚Me: "Strafen v. De⸗ 
genfels Schomburg. lat al 
1) Das Linben⸗gJ. 8. der gDerzoge v. Seen. 
2) Das dw. Bat. der Herzöge v. Sachſen! 
3) Das Linten⸗Inf.Bat. LppeſWaldeck. 
4) Das Low. Dat, Fippa Walde. 2. 
5) Das — Naſſauiſche Linien: InfaReg. 
6) Das Fuͤrſtl. Naſſauiſche —— 
Oberſt v.Biemarf-) m), Das Raſtauiſche fein. Hager Forpe 
8) Das Oranien⸗ Naſfauiſche AInſNeg. . 


6 Escadrons Cavallerie. EBERLE 
7 Comp. Infanterie inet. eine Sappeiltsgomp- 


lewis. Eine Batterie” Ketillerie, ' nn 


Das KofakensRegiment Jeſchof BR 
Das Koſaken⸗Regiment Iſaef II. —W 
Das Stawropolſche Kaimacken Regiment 
Die ſchwere Batterie⸗Compagnie Nr. 32 von 10 Kanonen. R 
Bon der Donifchen Batterie Nr. 2, reit. Artill., 4 Kanonen. 
Vom 2ten Baſchkiren Regiment ein Detappement, 
Die preußifche" Ss pfoge Botterie Fuß Artill, von Vahrenkampf. 
Eine Escadron Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche SardeC hesauntegert. 


Zufammenfellung:: —W 
Das Ate deutſche Bundeg⸗Corps — 1254,10 PNMN. 
Dasäte, ,. Li. SEES, s.14 +» 5,5 49 » ‚24,000 + 
"Zufanmen hr 23 Esc. 990.726. 44,000 M. 
NB. Das Ate deutſche Armee⸗ Corps hat nur die Stärke von 124 
bis 28,000 Mann und das Ste deutſche Armee:Corvs nur die 
Start⸗ von 16; bis 17,000 Dann erreicht. 
1 Demnach iſt der Zuwachs den dieſe beiden Armee · Corps ge⸗ 
währten nur auf 28: die a 0 Dann anzunehmen. J 


4112179 


Der Banner der 
freiw. Sachſen: 
Gen.⸗Maj. v. Car⸗ 


un 
—X 


zZ 





. 





[X af" EL ’ his os 


8 
⸗ Yo. 
H „N ve% ‚ n .: 














Eintheilung und Staͤrke der großen: ceoh muſchen Hehe 
unter dem Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarzenberg bei 
9 Exoͤffnung des Feldzugs im Jahre 1814. 











: u N Du 

Shef des Generalſtabes: Feldmarſchall / Lieutenant Graf Radetzki. 
General / Auartiermeifter: Generals Major Baron v. Langenau. 
A Armeei@orps, j 

nn: Ecſtes Armee⸗Corps. 

Commandirender: Feldzeugmeiſter Sraf. Hicronyinus Collorebo. 
Erſte Divifion: Feldmarſchall· Lieutenant Ignatz v. Harbegh 
Reite a) Rieſch Dragoner - . . . Esc. 
Sen. Maj. v. Reis) Reiteret Heften Domdurg Aufaren. 1.16. 0, 
gecourt. Infant. Deutſche Banatr . . . 2 Bat. 

Eine Cavallerie Batterie. Are 
Zweite Divtfion: FeldmarfalrBientenant v. Wimpfen.“ 
a N IefanteriefRegiment Froon . :.. . 3 Bat. 

Sen. Mai. Infanterie: Regiment de Baur . . . 3 + 





if 


v. Bumb. Eine Brigade Batterie. 
Infanterie / Regiment Argenteau -: u: gırı 
SenMe, | InfanterierRegiment Exbadh : .. ....3 + 
J Wabel. Eine Brigade Batteriie. 


© Dritte Dwiſion: Feldmarſchal/ Lient. Prinz von Winter, 
—9 Inſanterie⸗Regiment de Ligne . . 2Bat. 
Gen. Mej. » | Infanterie Regiment Epartorysti . gi 
lins. Eine Brigade⸗Datterie. 

¶.Infanteric⸗ Regiment Albert Gkutay .. a— 
‚Infenterie-Regiment Reuß-Plauen . Bis. 
4 ‚Eine BrigaderBatterie. " —* Mu u 

Zwei Gipfdge Poſitions / Batterien. “ 
Reſerre⸗Geſchub. | Eine 12spfdge Pofisiopsı Batterie. , 
Zuſammen 12 Escadrone, 27 Batallione, 8 Barterln. 

Zweites Armee« Corps.‘ = 
Commandieirider: FeldmarfchallsLientenant Fürft Aldis v. Lichtenſtein. 
Anmerk. Diefes Corps wurde gleich zu Anfange des Feld⸗ 
*utgs /cheils gu Belagerungen verwendet, theils unter an⸗ 

dere Corps verthetlt · 9 











Gen.Ma. 
vQuasdano. 
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Die Ulrainifche Koſaken Divifton : Gen.Maj. Graf Witte. 
1) das Ifte Ukrainiſche Kofafen:Reg, " 
Gen.:Diaj. Fuͤrſt 2) das 2te Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. 
Scherbatow. | 3) das Zte Ukrainiſche Rofaken:Reg. 
Die reitende Artillerie. Compagnie Nr. 8. 
Die Donifhe KofafensBatterie Nr. 2. 
KofatensCorps. 
Sommandirender: Gen. Maj. Grekow VIEL 
1) Das Kofaken. Regiment Kutainikow VII. 





2) — Seliwanow II. 
3) ⸗ s Saw U. 
4) 5 ⸗ Grekow XXI. 
5) — Gegowa. 

6) 5 ’ Rubaſchkin. 


7) ⸗ Stawrapolſche Koſaken Regiment. 
Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 


Waſſilitzky. 

1) Die fömert Batterie Di. 2 von 7 Kanonen. Ä 
2) ⸗ ⸗ 15 ; 12 s | | 
3) ⸗ s s — 3211 — 

4) 5 s s 34 s 12 5 

5) 5 s ⸗— ‚ 89 sı 12° + 

6) ⸗leichte ⸗ ı 3, 12 ⸗ 

Ns s s.:3 19. 5.12 5 

8) ss: st 3, 32% s 12 s 

99  . 100.04 : 32 ; 11 Ü 
10) +; . 3:32 + u 


5 Pionier: Kompagnien und eine Schiffs: Equipage. 
Das Corps iſt Karf.33,310 Mann in: 
43 Bataillonen, 28 Escadrons, 12 Batterien mit 136 Kano⸗ 
nen, 7 KofakensRegimentern, 5 Pionier: Compagnien und einer 
Schiffs⸗Equipagge. 0 
28 Escadrons, jede zu 120 Mann, ie lt a 3360 M. 
7 Kofaken» Regimenter zu 250 Mann . . .. 1,750 ; 
43 Bataillone zu, 600 Mann Pe 25,800 + 
12 Batterien Artilferie zu 150.Mann . . .' 1,800 ..s- 
5 Pionier-Tompagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ a. 
page, jede i zu 100 Man, . » .. . 600 ⸗ 
Sufammen 33310 M. 
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Die Ukrainiſche Koſaken · Diviſton: Gen.⸗Maj. Graf Witte. 
1) das Ifte Ukrainiſche Kofafen:Reg, “ 
Sen. Moj. Fürft 2) das 2te Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. 
Scherbatow. | 3) pas Ze Werainifche Koſaken⸗Reg. 
Die reitende Artillerie. Compagnie Nr. 8. 
Die Donifche KofafensBatterie Nr. 2. 
Koſaken⸗Corps. 
Commandirender: Gen. Maj. Grekow VIII. 
1) Das Kofafen:Regiment Kutainikow VIII. 





2) s - Seliwanow II, 
3) ⸗ s Iſaͤew I. 

4) 3 ⸗ Grekow XXI. 
5) — Gegowa. 

6) ⸗ Rubaſchkin. 


7) 4 Stawrapolſche Koſaken⸗Regiment. 

Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 
Waſſilitzky. 

1) Die ſchwere Batterie Nr. 2 von 7 Kanonen. 

2) ⸗ s 1 15 ; 12 s 


3) ⸗ s ⸗ 32111 s 

4) s s s 34 ; 12 s 

b) 5 ⸗ ⸗ ı 839 : 12 s 

6) s  feichte ⸗ ı 835 12 ⸗ 

7) 5 ⸗ s 19.:.12 5 

X) u Ze ss. 32%, 12 s 

9)s 8005 32; 11.» „ 

10) ⸗ 4 ⸗ 3:3 u 


5 Pionier : Compagnien und eine Sah Ecbege. 
Das Corps iſt ſtark 33210 Mann in: _ 
43 Bataillonen, 28 Escadrong, 12 Batterien mit 136 Ratros 
nen, 7 KofakensRegimentern, 5 Dionter: Lomraguien. und einer 
Schiffs⸗Equipage. F 
28 Escadrons, jede zu 120 Dann, I ite 3,360 M. 
7 Kofaken: Regimenter zu 250 Mann . . ... 1,750 : 
43 Bataillone zu 600 Mann ... . BE * 
12 Batterien Artillerie zu 150.Mann . . .- 1,800. 5. 
5 Pionier-Eompagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ J 
page, jede zu 100 Mann,....... 600 
Zuſammen aa an 











De oo. 


Zum fchlefifchen 
hören noch: 
l. Das Ate deutf, 


Eormmandirenden: Ch 
Chef des Generalſtab 
Ifte Infanterie 
Brigade⸗Chef: Gen.⸗ 
1) Das Grenadier⸗ 
2) Dos Inf. MReg. 
3) Das Inf. Reg. 
4) Das (gelernte) 
2te Infanterie⸗B 
Brigadesähef: Gen.⸗ 
1) Das Srenadiers 
2) Das Inf.Reg. 
3) Das. Inf Res. 
4) Das freitillige 
LandwehrsSinfante 
BrigadasChef: Gen.⸗ 
1) Das Ifte Low.⸗ 
2) Das 2te Low.J 
3) Das te Ldow.⸗ I 
Cavallerie Brigad 
Brigade⸗Chef: Oberſt 
4’ Escadrons ein fre 
4 Escadrons des H 
4 Escadrons des Le 
Die Artillerie con 
4 Batterien Fuß:Ar 
— u. R Dat 
Commandirender: Gei 
Sachſen⸗Cobꝛi 
Chef des Generalſtabs 
General⸗Quartiermeiſt! 
1, Die Diviſion 


DivifionsCommand. : 
Sell. 1814. I. 
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Die Ulrainifche Koſaken Diviſton: — Graf Witte. 
1) das UIſte Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. J 
Sen. Maj. Fuͤrſt 2) das 2te Ukrainiſche Koſaken⸗Reg. 
Scherbatow. | 3) das Zte Ukrainiſche Rofaken:Xeg. 
Die veitende Artilferie- Compagnie Nr. 8 
Die Donifche Koſaken⸗Batterie Nr. 2. 
KofatensCorps. 
Sommandirender: Sen. Maj. Grekow VIIL 
1) Das Koſaken Regiment Kutainikow VIII. 





2) — Seliwanow II. 
3) + s Iſaͤew I. 

4) 5 ⸗ Grekow XXI. 
5) — Gegowa. 
6) 5 s Rubaſchkin. 


7) — Stawrapolſche Koſaken Regiment. 
Die Artillerie des ganzen Corps commandirt der Gen.⸗Maj. 


Waſſilitzky. 

)) Die‘ ſchwerẽ Batterie a. 2von 7 Kanonen. 

2) ⸗ ⸗ ⸗ 15 ; 12 s 

3) ⸗ s ı + 2; 1 5 

4) + s s 34 :s 12 : 

b) ⸗ s — 339 ⸗12 

6) ⸗leichte ı 3: 12 + 

Ds s ⸗ s 19. ,.12 5 

>) Tr a Br 229 2 122 s. u 
9) ss . 4 ; 32; Il. ; 

10) ; 3,13 ⸗ 


5 Pionier: ‚Kampasnten und eine Schiffs: Equipage. 
Das Corvps ift ſtark 33,310 Mann in: _ 
43 Bataillonen, 28 Escadrong,- 12 Batterien mit 136’ Kano⸗ 
nen, 7 RofafensRegimentern, 5 Pionter: Sompagnien und einer 
Schiffs⸗Equipage. a 
28 Escadrons, jede zu 120 Mann, ie. 3360 M. 
7 Kofaken · Regimenter zu 30 Mann . . ... 1,750. 
43 Bataillone zu 600 Mann...» .. - 25,800 s 
12 Batterien Artillerie zu 150.Mann . » . 1,800 ..s 
5 Pionier⸗Compagnien und eine Schiffs⸗Equi⸗ De 
page, je 3 zu 100 Mant, . » . . 600 
Bufamin 33810 =. 


ns — — 
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1) Ein Bergifches freiw. SägersBat. 
2) Das Bergifche Grenadier⸗Bat. 
3),Das Ike Bergiſche InßRetg.3 u; 
I Das Ite Bergifhe Inf Reg. ange 
| 5) Das Bergifche Landwehr:Cav. Reg. ” 
malılladın 2 16) Bine und eine halbe Butterie Attillerie: 

D Das ˖ Bergifche u. Muͤnſterſche Low. J. R., 
Oberſt v. Vorſtel Späterimoch das ate Wefiphäl. Low.J. R. 
2. Die Diviſton bed oͤſterteichiſchen Sen Maj. Grafen v. De⸗ 
genfeld: Schomburg. I ν 









res 
Allnet" 

Oberſt v. Car⸗ 
in er 


31 ———— 
1) Das Lintken⸗J.B. der Herzoge v. Sachſen. 
23) Das Low. Bat. der Herzoge v. Dachſen! 
3) Das Linten⸗ Inf. Badt LippenWaldeck· 
4) Das Ldw. Mat. Lippes Waldeck. ei} 
5) Das Ei Naſſauiſche Inm Jufe nes? 
6) Das Fürftl. Naſſauiſche Low.⸗Inf.Res 
Oberft v. Bismark.) m), Das Mafanifche frei. Tänsergornes. : 
8) Das Oranien⸗Naſſauiſche InfsReg: . 


Der Banner Der 6 Escadrons Cavallerie. 


» -.,0 
31 I. . 


— 7 Eotp. Infanterie inet; eine Sappeit;Eomp. 
Loroiß Eine Batterle Artillerie. 
. nat ben, 2fheta 
Das Koſaken⸗Regiment Jeſchof II. J en nur 
Das Koſaken⸗Regiment Iſaef II. mil. 


Das Stawropolfche Kalmäden Regiment...  : ⸗ 
Die ſchwere Batterie⸗Compagnie Nr. 32 von 10 Kanonen... --. 
Won der Donifchen Batterie Nr. 2, reit. Artill., 4 Kanonen. 
Vom 2ten Baſchkiren Regiment, ein Detahement, 
Die preußifihe 6 / pfoge Boͤtterie Fuß: Artill. von Vahrenkampf. 
Eine Escadron Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Garde Chevaurlegers. 
Zufammenftellung:: . .. 
Das Atedeutfche BundessEorps 25 Bat. 12546, 481,32. 2000 M. 
Daddte ann 2 
Zuſammen 45 Bat. 23 Esc. 9 Dr. 72. 44,000 M. 
NB. Das Ate deuütſche Armee⸗ Corps hat nur die Staͤrke von 12: 
. Big: 18,000 Mann und das öte deutſche ArmeeCorpss nur die 
Stärke von 16: bis 17,000 Mann erreicht." en 
1 Demnnach iſt der Zuwachs, den diefe beiden Armers Corps ge 
waͤhrten, nur'auf 28: bis 30,000 Dann anzımehmen. " 


⸗ 





rt * oe , . ..d . 
st ‚I - .. . . - .. . . L. ‚ ‚ 022 Pe} 4. ' 
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Ay Erſte Diviffon: Feldmarſchall Lieut. Färft Alois v. Lichtenſtein. 

> f NReiterei. Kienmayer Hufaren . . . 6 Exec 

Sen, Maj. Prinz }. . Sradiscanıe . . . 2... 1 Bat. 
v. Coburg. Infant. Wallacher . . . Ber 

"Eine Cavallerie⸗Batterie. 
: Meitevei. Erzherzog Johann. Drasgoner 6 Esc. 

Sen. Maj. v..Harı) SnfanterieRegiment Erzherzog Rainer 3 Bat. 
degg. Eine Brigade⸗Batterie. 

: SnfähterioRegiment Reuß⸗Gteitz . 3 Bat. 

Sen. ‚Mi v. 80 Infanterie⸗Regiment Vogelfang  .’-. 3°; 
gelſang. Eine ‚Brigade: Batterie. 

Zweite Divifion: Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Greth. 

Sen. "Sinfanterie: Regiment Wenzel Colloredo 2 Bat. 
en Eh AInfanterie:Regiment Kaunitz "334 
» lopfſte n. | Eine Brigade⸗Batterie. 

F Infanterie:Regiment Strauch. . 2 
Gen.Maj. v. Beck. Infanterie: Regiment Bellegͤrde2 
2. Eine Brigade: Batterie. _ j 

Zwei Gspfdge Poſitions: Batterien. 

Reſerve⸗Geſchuͤt | Eine 12:pfdge Poſitions⸗Batterie. 

Zufammen: 12 Essadrong, 21 Bataillone, 8 Batterien, 


Drittes Armee: Eorp8. 
Commandirender: Feldzengmeifter Graf Giulay. 
Erſte Divifion: Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf v. Crenneville. 
Reiterei. Klenau Cheveaurtegers . „ 7 Esc. 
Gen.Maj.v. Hecht. Infanterie St. Georger Warasdiner: 1 Bat. 
Sen al. Reiteret. Roſenberg Dragon. . . 6 Ese. 
v. Teen € Sinfanterie. St. Georger Warasdiner 1Bat. 
Eine Cavallerie Batterie. 
Zweite Diwiſi on: Feldm.⸗Lieut. Fuͤrſt v. Hohenlohe: Bartenſtein. 
Gen Mi Ä Sinfanterio Regiment Mariaſſy . 2 Bat. 
v © fen SinfanteriesRegiment Ignatz Siulay 2 3 
Pd. | Eine Brigade-Batterie. on 
| Infanterie⸗Regiment Kolowrath . 








Fr 
Infanterie⸗Regiment Froͤhlich . . 3 5 
‚Eine .BDrigader Batterie... - 


Gen.⸗Maj. 
v. Grimmer. 


Dritte Diviſion; Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Fresnell. 
InfanterieRegiment Würzburg . +; 4 Dat. 
Infanterie:Regiment Erzherzog Ludwis 345 
Eine Brigade Batterie: - 


Gen.⸗Maj. 
v. Pfluͤger. 
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BR NELITEGE 17 3 Suse a rue ne ' RaIeE 5 Fer Beilad e MR XIV. 
ON c 


Eintheilung und ) Schrei ber kr großen. (oöfmifäfen? Yeitjee 
unter dem Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarzenberg bei 
0 Evdffaung des Feldzugs im m Jahre AIR, un... 


ip,’ Ta 5% 


Chef des Generafitabes: Feld marſchall / Lieutenant Graf — 
General⸗Quartiermeiſter: General⸗Major Baron v. Langenau. 


„4 Armee: Corps. 


Erſtes Armee⸗Corps. 
Tommandirender: Teldzeugmeliter Graf: Hieronvinus Collorebo. 
Erſte Diviſion: Feldmarſchall⸗ Lieutenant: Aanas v. Tr 
} Rieſch Draganer . . . 6 &e. 
Sen. Mi. v. Rai⸗ Reiteret Heſſen⸗ Homburg Huſaren 26. 8, 
gecourt. Infant. Deutſche Banater 2. 2 Dat. 
Eine Cavallerie:Batterie. 
Zweite Divifion: FeldinarſchallLieutenant v. Wimpfen. 
Sn. ‚Hai. u \ Infanterie⸗ Regiment Seven . !.. . 3 Bat. 


- — 
ll »- 


a — 


Infanterie-Regiment de Baur . . . 3 : 
v. Wumb. Eine Brigade-Batterfe, 
SinfanteriesRegimene Argenteau . 2: cd: prä 
Sen Mai. ' SnfanteriesRegiment Erbach ....8: 5 
„v Babel ds: Eine Brigade Batterie. En ER 
"Dritte Diviſion: Feldmarſchall⸗Lieut. Prinz von Wilb Runkel. 
—A Infanterie⸗Regiment de Ligge.. 2.Bat. 
Sn, v. en) Snfanteries Regiment Epattotysli . Dur Sue 
Eine Brigade:Batterie. 
em ® H fanterie Regiment ‚Albert Siuay .. Sur 
Infanterie Regiment Reuß- Plauen . 38 
v. —— Eine Bxrigade Batterie. * Br 
Zwei Gspfdge Poſi itiond: Batderien. 
Reſerve⸗ Geſchuͤtz. Eine 12spfdge Paoſitiogs⸗Batterie. 
Zuſammen 12 Essadrong, 27 Vetallone, 8 Battetlän. 
Zweites Armee⸗Corps. 
Commandixender: Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt Aldis v. Lichtenſtein. 
i⸗ Anmert. Diefes Corps wurde gleich zu Anfange des Feld⸗ 


“auge ehe Velagerungen verwendet, theils unter an⸗ 
dere Corps verthetlt.. 


or 
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Zweite Diviſion3. Zeldmarſchall⸗Lieutenant v. Sylenn J 
Selen Huſaren 2. . 6 

oma v. Mic Zaiſer Dragon. 
nutiuo Eine Cavalkerio®atterie, en 
Sen. Mai. v J Infanterie Regiment Erzherz. Rudolph 4 Bat. 








Infanterie⸗Regiment Jordis4⸗ 
mann. Eine Brigade⸗Batterie. 
Reſerve⸗Geſchuͤtze. Eine 12:pföge: Poſitions⸗Batterie. 
a Koͤniglich bayerifche Teuppeti“, vn 
Erſte reiten: Gen. Lieut. Graf v. Rechberg. | | 


.® 
.- 
. 


| Mel Cheyaurlzgers Regiment , . enın ga dr Eb€. 
—— dtes C hevauxlegers⸗Regiment ..4⸗ 
5 89- Ttes Chevaurlegere Regiment werd. 
( Sinfanterie-Regiment: König .. N 2 Bat. 
Sen» Maj. Prinz) Infanterie-Regiment Prinz Sarl. . 1 > 
Earlvon Bayern.) National:Feld:Batailfon Augsburg a Ton; 
tes leichtes Infanterie⸗ Bataillon . . L⸗ 
Infantetle⸗Regiment Kronprinz BE 1 Dat. 
n Leichte Sinfanterie . . . a a 
—— National⸗Feld⸗Bataillon Baireuth .17 
v. Maillot. Mational⸗ Feld⸗Bataillon Ingolſtadt „As 


Zwei 6⸗pfdge Batterien. 

Zweite Diypifiom :, Gen./Lieut. Graf v. Becks. 
Gen.Maj. v. El⸗Chevauxlegers⸗ Regiment Kro Drink im. 4. Esc. 
brecht. :Chewauplegers: Regiment, Bußenhefen: -.. 4 .,s 

* Infanterie Regiment Hildburghauſen 3 Dat. 

Gen.⸗Maj. v,Mapr Fed Infantzenie⸗Regiment . era. Raster 
venheim. - .. National⸗FeldBataillon Saljöyug . 1 
National⸗Feld: Bataillon Regensburg . 1 
Infanterie:Regiment Wilhelm . . . 2 


5 
Leichte Infanterie... ls 
$ 
$ 


ul N 


Gen.Lieut. %; Zol⸗ 


lern Netlonal Felb / Bata illbn Ansbach "1" 


NationabFeld Bataillvn Zansbeudı . 1 
N... Ba ge Batterien... =. = .2cun -"rncnnen. 
Dritte Diviſion: Gen.⸗Ljeut. de-Lamatke, 
Sun 6 Chevauglegerd:Hegiment: —— ar 4 84 
Oberſt v. Dieb. | ‚Chevauklegers: Regiment Reiningen . . 4: 
‚llses Infanterie Regiment. , . » . 2 Bat. 
Gene, N ?es SnfanterieDegkmant;, nen’. Arme. 
' Bon ben mobllen.Rehlonen \ . . . 2 ; 
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Inſanterie Regiment Rötıdindty . . 3 Bat. 
Sen.sMaj. v. Czol⸗ Infanterie Regiment Kaiſer RL Eu u Bun 
lich. Eine Brigade⸗Batterie. U 





Zwei 6pfoge Poſitions:Batterien. 
Reſerve Geſchuͤt | Fine IBpfoge Politiomg Batterie, . 
Zufammen 13 Eecadrvne, * Batallone, 8 Batterien. 


Viertes Armee: Gorvs. Fa 


Eommandirender: Feldmarſchall Kronprinz von Wuͤrtemberg. 
Chef des Generalſtabs: Oberſt Graf v. Latour. 
Feldzeugmeiſter Graf v. Franquemont. 
Reiterei⸗Diviſion: Gen.Lieut. Prinz Adam von Wuͤrtemberg. 
(Dragoner⸗Regiment Nꝛ. ....4 Esc. 
Sen, Maj, Jaͤger⸗Regiment Ne. . 2.2.0. 45 
v. Walsleben. Eine Batterie reit. Artill. 
— 5 SägersRegiment Nr.4 . . 2... 48 
Sen, Maj, v. Jett. Eine Batterie veit. Artill. 
Infanterie⸗Diviſion: Gen.Lieut. Freiherr v. Rod). 
GeisMaj. ' Fuß Zägers Regiment Nr. 9  . 2 Dat. 
v. Stockmayer. Leichtes Sufanterie;Regiment Pr. 1° 1 
Sinfanterir Regiment Ir. 7 ... 2 
Sen ‚Mai. v. Dis) Infanterie:Regiment Ne.2 ... 2 
ring. InfanteriesRegiment Nr. 3 . . . 2 
Eine 6 pfoge Batterie Fuß⸗Artill. 
Sen Mai. Ko) Infanterie⸗Regiment Nr. 4 34 


22 0 


von Hohenlohe⸗ |! -Sinfanteris Regiment Nr. 6 . - » 
Kirchberg. Eine Gspfüge Batterie Fuß Artill. 

Reſerve⸗Geſchuͤtz. Eine Öfterreichifche 12:pfdge Poſitions:Battetie. 

Zuſammen 12: Escadrons, 13 Bataillone, 5 Batterien. 


ee Armee⸗Corps. 
Commandirender; „General, der Eavakerie Sta 8. Werde. : 
12: Kaiſerbich oͤſterre ichiſche Truppen. 
Commandirender: General der Cavallerie Baron v. Seiment.. 
Erfte Divifion: Feldmärfchallsgieutenant v. Hardegg.“ ! 


! ‚| Meiteret, Erzherzog Joſeph Huſaren „6 Esc. 
Oberſt v. Sram | ‚Infanterie. Ein Szekler Regiinent· 2'Bat. 


Zu Reiterel, . Schwarzenberg Afanen . . 6. Esg, 
Oberft'v. Dans Infanterie. Faͤger Nr. u. “on 1 Bat. 
Eine Brigade Datterie. 
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Zweites rüffiſches InfanterieCorps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Prinz Eugen von Wuͤrtemberg. 
Dritte Infanterie⸗Diviſi on? Gen.Lieut. Fuͤrſt v. Schadoffätey. 
Oberſt v. Wolff ee Infanterie Regiment 2 Bat. 
erſt v. Muromſches InfanterieRegiment. 2 
Oberſt v. Schels | Nevalfches Infanterie⸗Regiment 2 , 
winsky. — — Infanterie ⸗Regiment ls 
2ſtes Zager Regiment . 2 0.02 35 
Oberſt v. Kapuflin. Aſies Jaͤger⸗Regimen1⸗ 
Vierte Infanterie älteif on: Gen.⸗Maj. v. Puͤſchnizky. 
Tobolskiſches Infanterie Regiment . 2 Bat. 
Oberſt dv. Roſen. | Minskifches Infanterie: Regiment ie ‚1 RR 
Krementfchufifches Snfanterle Regiment 24 
Oberfto. Zurnoſeſt Wolhyniſches Infanterie⸗Regiment 2 5. 
0 Ares Jaͤger Regiment : 2... 25 
Zaſtes Jaͤger:Regiment . . .* „1 s . 
. Eine leichte Batterie 
Eine ſchwere rt je ede zu 12 Kanonen. 
Zufammen 26 Esc., 5 Koſaken⸗Reg., 44 Bat, 5 Bttr. 


B. Garden und Reſerven. 
Commandirender: General der Infant. Graf Varclah de Tolly und 


Sroßfärft Eonftanitin. .: - . >: .. lan ne 
1. SKaiferlich ruſſiſche Truppen, JF * 
| 1. Reiterei. J | 





Eommandirender ; Sen.sieut. Fuͤrſt von Salin Vin 
Erfte Kürafiier-Divifion :. Gen.⸗Lieut. v. Depreradomitfh. A 
Gen.Maj. v. Ars Chevaliev Sardefesiment. . . . :.4 Kin, 
fenieff. Regiment Garde zu Pferden . ur: 4 
Sen. Moj. v. Ross LeibgardesKüraiersifegiment,, . -.. 2,.44 # 
ſen. Kuͤraſſier; Regiment der, Kalftcin - . er FW dair; 
Zweite Käraffier:-Divifion: Gen.Lieut. v. Kretow. dr 
Gen.⸗Maj. Ekaterinoslawſches Kuͤraſſler Regiment, 4 Ese. 
v. Stahl II. Aſtrachanſches Kuͤraſſier⸗Regimment · 4 + 
Gen.⸗Maj. v. Leon⸗Gluchowſches KüraffierRegiment . . 4: 
tiew. Pleskowſches .Küraflierstegiment . . 4⸗ 
Dritte Kuͤraſſier⸗Diviſion: Gen.Lieut. v. Duka. 
Gen Mai. v. Pras| Küraffier- Regiment St. Georg. . 
loſſow. Kleinruſſiſches Kuͤraſſier⸗Regiment.. 


ve — 


— 
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 »[.dteb, — Mfonteris Ara BÜHERE ..> 2, + 2A Dat. 
EStes Infanterie: egingent re ⸗ 
Sen. Ma). v. De gtes Infanterie⸗Regiinent  .' ji 7 
Ko National: Feld⸗Batallon Manchen Br 
EEE 2 "| National Feld: Bataillon kLindaugu han 
u Zwet 6ipfoͤge Batterken. 
carerheGeſho Te ARTE Batterlet.v 7 bo m inet 
guſanmen 52 Ecadrone. gg’ —* 12 Batkerlen. 


yon, 


EEE Sechotes arrmee · Corps! 
Commanbitenber · Weneral der Lavallerlk Graf versenken. 
Reiterei⸗Diviſi ion; Sen. Lieut. Straf ı v. Paften:: Ih u ie; 
Sen. Ma. v. Rhuͤ⸗ Grodnoſches Hufaren: Regiment, .. 68%. 
diger. Zumſches Huſaren⸗Re ment ne At 
Sen»Maj. ee — 5* egiment ..4⸗ 
d. Dechteroff. öLubnyſches Huſaren Regiment . . . 4; 
—— d um IAſchugujewſches Utanen Regiment ..65 
Sen.: Maj. a Ho⸗ 
waisky XII. 





ft: HER) iv’. zul? 


| Fünf: goſaken · Reglmenter Tr 
Eine Batterie reit. „Artillerie, " - 


un ERRRB RUFTÄLA A, Iufanterkepgunpke urn nun: 
Eommanbirender: Sen. Lieut.: Fuͤrſt Gortſcha if H. 


Fuͤnfte Infanterie⸗Diviſſon: Gen.⸗Maqie Mejenzow. 
Oberſt v. Maliwa⸗(Permſches Infanterie⸗Regiment... 2 Bat. 


nom. Mohilewſches Snfarkterio Regiment . 2 ⸗ 
Gen.Maj. v. No Srewokiſches Stfanterte Regiment ty" 2 

bokoff.' ».: -T Ralugafches Infanterie Regime 7.2: 5 
Sen Mai. J2ſtes Gügentegimene:. nn 2 ed 


v. Wlaſtoff. 2aſtes Jaͤger:Regiment/· ) . . . Bist 
Bierzehnte InfuneerieDivtfion: Gen; Maf. vr Delfeeiigjr: 1" 
Gen. Diaf. v.Hetfif Tulaſches Infanterie: Regtment . . 2 Br. 
reich. MNavaginſches Infanterie Diesamene“ 27 ; 
Sen Mafr..:nl Temginsktpches. ıyfannorieitegiment 2.4 
v. Belin. . Efkiländffches InfantwrieBtehiment Ze ur 
. ‘ 2öftes Jäger-Regiment Ra Fa un 
Sen Moin. Roth.) 2öftes Jaͤger: Regtamnt :. ! . . . Zi: 
Eine leichte Batterie 
Eine ſchwere Batterie 


* —X 
nt Ida : En ie a 


J ja i 2 Sandken, 
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Sn. Mai.: v. Day Aſftrach anſcheso Grenabler⸗ Rgintent Bat: 
mas. TFanagoriſches Grenadier Kegiment ..:L.. s 
Sibiriſches Srenadierlegiment. ; „» :h: 5 
Sm. al » ” Kleinruſſiſches Grenadier: Regiment 4 
Gyenad. Wat. der Großf. Catharina 
Eine ſchwere und. ‚neh. leichte —8 Abe 
Boris Be .zu 12: Kanonen... in. art my 
Io, 3. Reſerve Vreliletien a nl 
Sorkiiantkeibkit Ger.:Maj. v. "Sucafanet.' 
Eine ſchwere Batterie zu 6 Kanonen. 
Eine ſchwere und zwei. leſchte Batterien zu 12 Kanonen. 
Ziyet Batterien reit. Artillerie .zu 7 Kanonen. Bean a 
DE Garde Märtne Artillerie mit 3 Kanonen : 
Drei Pionier⸗ Compagnien und ein Bataillon Arbeiter. 


Zur Armee⸗Pollzet berwendet wid in‘ den: Haupta 





quartieren vertheilt. : 
Das Serpuchowſche Ulanen Regiment 4 E86. 
Steben Rofakens und zwei Before aim. ” 
Zwet Miliz: Vataillone 7 2 Bat, 


Zufanfimen 72 Esc., 7 Koſ. und 2 Bafe. ü, 39 Bar., 1a, Bttr. 


rk Muiferliih öftervetshifehe Zrappenon, a 

Coinmandirendet ‚General der Eav., Eispt., von’ SHaten- Hotnbulg. ’ 
“ FR Lk. Reiterei. un } PomE 

Comnandirender GefdmarfpoltSient; Grafi v. Neofigumisnn .- 


2 Erle Karaſſier⸗ Diviſton: Feldm.⸗Lieut. Graf v. Klebelsberg. 
Gen.⸗Maj. Graf (Kuͤraſſter⸗Regiment Großf. Conſtantin 5 Esc. 
v. Auersberg. | Küraffier-Negiment Sommariva . . 5 5 
Sen. :Maj. Graf. { Kürgffier:- Regiment Ralfer, 5 +... - „>. 
v. Desfours. | Kürafi er⸗ Regiment Bichtenftein . Be 
Zweite Kauraſſi ier:Diviſion: Feldm. dieut. v. Lederer. 


Sen. Mai. . f Kuͤraſſier⸗ Regiment Albert Eu 5 Er: 
v. Rothkirch. Kuͤraſſier⸗Regiment Franz Mayland 5.8, 
Gen.Maj. Kuͤraſſier⸗ Regiment, Kronprinz 5 
v. Ruttalek. Kuͤraſſier Regiment Lothringen . ud, 
; nr. du: Banfanterie aha 
Erfte Diviſion: Feldm.Lient. v. Blanchi. : rum 
Gen. Mai. \ SinfenterteRegiment. Dillee , u - 1.2 Bat, 
v. Reh. :: Anfanterie Reg. Hieronymus Colloredo 2:1. 
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Om. Mal. v. u Alt⸗Dubnowſches KuͤraſſterReglment. 4 Ber. 
waſchof. Nowogrodniſches KuͤraſſierRegiment. A: s 
Leichte Garde Cavallerir⸗Diviſion. / u 

Leis Sarde: Dragoner Regiment .. 4 

Gen. Mah. Leib Barde⸗ Huſaren⸗Regiment·..4 

* Ticeilitow Leib⸗Garbeiilanen⸗Negiment ... 4 
Sen sSient. Graf(DoniſchesnLeib⸗Garde:Koſaken⸗Regiment 4 

Orlow Deniffow.! SarderKof,s eg. vom ſchwarzen Meer 4 


Bar Batterien reit. Barte Irtiuerſe jede zu 
| ‚12 angnen.. 





ıtı 


s 
8 
⸗ 
⸗ 


* 2. “Infanterie Ber vie 
a. Garde⸗ Infeanterie Corps. un 
Commanbdirender: GSen.stient. v. Jermoloff. 4. 
Erfte SardesInfanterie:-Divifi on: Gen. Lleut. v. Roſen. 


Gen.Maj. v. Posi Preobraſchenskiſches Leib⸗Garde Regim. 3 Bat. 
temkin. 2ESemaͤnowſches Leib. Garde⸗Regiment. 3 5 
Ismailowſches Leibsarde: Regiment . 3⸗ 

— v· Bi⸗ Leib⸗Garde⸗Jaͤger Regiment . ur Far ⸗ 
ſtram Garde Marine⸗Equipage...45 

Zweite, Bacher Defender ie on Gen⸗Maj. . dom. 

Gen.⸗Maj. Litthauiſches Leib⸗GardeRegiment. * ‚3 Bat. 

v. Richter. Finnlandiſches Leib-Garderfegiment — 3 5 
Sen, Mai. Leib: Sreniadter- Garde Regiment . . 2 5 


v. Scheltuchin ILE Paulowskiſches LeibgardeRegiment 2 5 -. 
0 Eine, ſchwere und zwei deichte Barde:Batterien, 
on jede gu 12-Rangnen 2.0, nf" 
b. Grenadier-Corps. re 
Eommandivender: General’ der Cavallerie v. Rajewsky. 
Erfte Grenadier⸗ Diviſi ion: Gen.:Lieut. v. Tſchoglikow. 


Gen.Maj. Ekarterinoslawſches Orenadierißtegiment 1-Bat. 
v. Kniaͤſchnin. Araktſcheſſches GrenadierRegiment Fb" 

Gen.Maj. v. Su Taurifches Srenadter Regiment r * i 
lima. Petersburgſches Grenddier: Regiment 1"; 

Gen.Maj, v. Se Permifches SrenadterRegment . 1 5 
melianof. Kexholmſches GrenadterRegiment. 1 


Zweite Grenadier⸗Diviſion: Gem. Lieus: v. Paskewitſch. 
Gen.Maj. v. Di Kiewſches Srenadier Regiment . . ...- Bat. 
fajef. Mostkowſches Suenablersfegiment „ik .s 
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8 GardezInfanterie. 
Erſtes Regiment Garde zu Zu . . 2 Bat. 
Oberſt v. Alvenss.,) Zweites Regiment Garde au. Fuß.. 2; 
leben. J Garde⸗Jaͤg er⸗Bataillon ...1 
"ine Sätterie Garde: Artill. pr Juß zu 6 Kanonen. 
—* 8 Escadrons, 5 Bataillone, 2 Batterien. 


IV. Großzherzoglich Badiſche Tenppen. 

Ein Garde Infanterie:Bataillon.. . . . 1Bat. 

* Eine Escadron veitende Artillerie mit 6, Kanonen. 
Sefammtfärte det Garden und — 

Reiterei: 120 Escadrons und 9 Kofaten : egimenter. 

Infanterie: 80 Bataiflong, , : . | 

Artillerie: 22 Batterien 200 Stuͤc Gefüge). \ | 


c. bgeſonderte Eorps. 


L Erf feichte Divifion: Feldmarfchall:Lieue. Graf v. Bubna. 
Aufaren Regiment Ralf . . - . Esc. 
Gen.Maj. Chevauxlegers Regiment Vincent . - 6 s 


v. Scheither.. ). .Säger Bataillon Mer 5 :. . .:.5.. = :1.Bst. 
Warasdiner Krane =... wo. 1 ss 

Huſaren: Regiment eihtenfein 7... 5 6 Esc. 

Sen. Mai. | Jaͤger Bataillon Mr. Gi: ...% 1Bat. 

v. Zechmeifter. Broder  1s 


DragonersRegiment Laroche —F 65 
Peterwardeine . . . ne. 1Bat. 
7 Drei Eavallerie; Batterien, J 
"Zufammen 30 Escadrons, 5 Baͤtaillone, 3 Batterien. 
IL Zweite leichte Diviſion: Feidmarſchall: Lteutenant duͤrſt Mos 
ritz v. Lichtenſtein. 


Huſaren⸗Regiment Slaneußin | 6 Esec. 





Gen.Maj. Prinz | DragonerifRegimene Dry . 688€. 
v. emo: } Säger: Bataillon. Pr. 7...» . 1 Dat. 
durg. Wallach iſche yrier a Fur 


( PalatinalshufarensRegiment . 
Gen. Maj. v. Gep⸗Cheyauxlegers⸗Regiment Kinfer . ’. . 6 5 
pert. Jaͤger: Bataillone Nr..l md 2. . 2Bat. 
Zr Zwei ECavallerierÖntterien. . 
Baganımen 7 18 Cecobrene, 5 Vatalllone, 2 Baiterlen. 


Fa FE Ss h Hr D i h: N. : Y fi 
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Gen.Maj. Zihenten sgtment Heſſen Homburg 2 Bat. 
v, Haugwitz. Infanterie Reglment Stmbfhen . . 2 ; 

Sen Maj. v. Sit. Infanterie⸗ Reglment Cfechayy . . . 2 5, 
temberg. Snfanterier Regiment Davidobich :". 2 5 


Zweite Diviflon: Feldm. ‚ent. v. Weißenwoiff. 











"Stenadier:Bataillon Garijozit . .. 1 Bat. 
Gen. Maj. v. Fürs) Grenadler Batalllon Berger .1 
ſtenwerder · Greuaditr⸗Batalleu Ofinpfiai VL L : 
— Grenadier;Bptailipn, Obermatek 22 1 s 
ua .. (Girenadier Bataillon Habenah , ls 
:) Grenabier-Bataillon Portne 1: 
* Srenadter- Bataillon Fiſchet 1; 
an 1 
. Grenadier Bataillon Friſch ls 
Sen. Mal. v. sul Srnaters Bataillon Möfet 14 
mau. Grenadier⸗Batalllon Putheann . . 1 s 
SGrxenadier Bataillon Resmann?.. . Is 
Sn Mai. v. Luz. Grenadier⸗Bataillon Lany. u hs 
ji Grenadier⸗ Bataillon Kromada “elle 


Br Artillerie... | 
Eommanditendr: Feldmarſchall/ ieutenant / v. ¶ Reisner. 
Fuͤnf 6pfuͤndige — 
"326 Compagnien FeldArtillerie... 
‚ni NCompagnien⸗Artillerie— —S 
"8 Compagnien Pioniere. 
» 5.0 400 Mann :Pontoniere. 


4. 3ur Armee Polizei und zu moßilen Kolonnen 
gegen Boltsdewaffnungen. 





Due er Eee 





‚Mh. Vom Infanterie Regiment de Baur . 1Bat. 
9 a bar vi Bom Infanterle⸗Regiment Froon ··1 
mbar! u Vom Anfanterie:Regiment ee Ts 






ri Voin Ihfanterie-Regiment Vogelfgng 
—* v. “| Boch Infanterie: Regiment —— 

aeg anberg. Vom InfanterleReglm Albert ie 
ö 5 Zaſammen ao Egchdrons 35 Satalllone, 5 Batte 

















sm —— Wrengiice Zruhpen., 12.00 
wi Garde Aavallerie. vg 
Leib⸗ Garde / Neglment 2... 4 Esc. 
Ob tſt ‚v. Laroı 
—** Fe As 





Eine Batterie veit. Garde⸗Artill. zu 6 Ranonen. 
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nee Be Infinter il 7 0... 00m 
Linien⸗Regiment Großherzog .= .2MNat. 
Oberſt v. Brandt} aus, Aesıu.: Area Landwehr Bataillon. 8: 1, 
Gen. Maje -ı“% au Hohbergt u 102 ; 





tr, Vegeuſtein. t Ates,,ötes.ı. Gtes Landwehr Bataillon 3 + 

Sen. M Linien:Regiment v. Stodhorn. - .. v2 s 
"2 eV ae ‚tes und. Steg, Landwehr Dapailon. ds: 
ve ae N Beichte Infanterie. 0.0 1 





FJ 8. Artillerie 
Ohne. v dar Eine. halbe Escadron .reit. Artillerie. .- 
jollage.. 14— Zwei Batterien Fuß Artillerie. 
— Bufemasen 13.:Cscatrens, 15 Bataillone, 24 Batterie. 
Sefammepärte der Hauptarmee. Zu 
THIRCHZERT “ Y ‘319° Ecadrons. 





aa Kejsrei: 24 Koſaken ⸗Regimenter. 
Yo. den, 2 Baſchkiren⸗Regimenter. 
ir I Infanterie: 29: Bataillone. - 
Artillerie: 77% Batterien (681 Stuͤck —R 
NB. :Da jedoch das in dieſe Berechnung 
saufgenormmene..öte deutfche Armee Corps 2 
baden Stile won -» » = 20 0. LIESsC. 13Bat. 1Bttr. 
und das Ste deutfche Arne :&orps in der en 
Dtaͤrke ven... 135 15 3 
erſt in einer ſpaͤtern Periode des Feldjuge eo am Bau 
an den Operationen Theil nehmen konn⸗ nn 
ten, fo. finh:.diefe beiden Corps in der Ger 52 7 
fammtflärfe von . x “2.4 u a E 3 ı.#9 5 
‚von dem ‚Stärkebeftand der Hauptarmee a re 
bei Eröffnung bes Feldzugs in DB u. 
bringen, wodurch derſelbe nur auf 2 s. 1.208; kn s 
zu ftehen komme... 

In dem Piothofchen Werke ift aber. ug der Stärkeseftand der 
Hauptarmae, eykl. des Kten und-Sten deutſchen Corpa, zu 228,650 
Mann zu hoch veranfchlagt, indem bafetsft die Bataillone durch; 
fchnittlih zu 600 Mann berechnet find., Diefe Stärke. ift gber durch⸗ 
aus nicht allgemein anzunehmen,, da einige Pataillone ‚diefen Kat 
bei weitem nicht erreichten. oo 

Die Stärke der Hauptarmee dürfte daher, mit Aueſchluß des 
6ten und Sten deutſchen Corps, beim Beginn der Operationen mit 
aller Genauigkeit auf circa 200,000 Mann feſtzuſtellen ſein. 


Ban \ Y, 
sr, Dr 2 ! R 


⸗ A 
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II. Corps des Geldmorfgpall@ientenante Prinzen Philipp von 
Keffens Homburg: 
Anmerf. Dieſes Eorps erlitt immerwährend Veränderungen und 
war bei Eroͤffnung des Feldzugs noch nicht voͤllig organiſirt. 
D Diviſion des Senerals Lieutenants Prinzen! Emil von’ Heſſen⸗ 
Darmſtadt. 
Gen.Maj. v. seh Heſſen:Darmſt. Leib⸗Garde Regiment 2 Bat. 
lenius. Heſſen-Darmſt. Gardẽe Fuͤſilier: Regim. 2 5 
Heſſen⸗Darmſt. Leib InfanterieRegim. 2— 
Gen.⸗Maj. v. Gall. Frankfurter Infanterie⸗Regiment .I⸗ 
Dfenburger Infanterie: RegimentL⸗ 
Eine Heſſen⸗Darmſt. Batterie Fuß⸗Artilletie von 8 Kanonen. 
2) Andere zum Corps gehörige Truppen. 
Vom äfterreichifhen Hufaren : Regiment Eraheriog Ferdinand, 
welches nachher zum vierten Armee⸗Corps kam, . Esc. 
Vom Öfterreichifchen Hufaren:Regiment Heflen- Homburg 6 
Vom äfterreichifchen Infanterie-Regiment de Ligne . 1Bat. 
Vom öfterreichifchen Infanterie Regiment Kotnlindy. 1 
Großherzoglich Würzburgfche Truppen . 2 0.3 a’ 
Zufammen 11 Escadrons, 13 Bataillone, .i: Batterie. 
IV. . Kofafen ; Corps bes Generals der Enpatiwit Hetemann 
Grafen v. Platow: 
1) Unter den Generals Majors ı v. Kai, v. Seekow vm 
und v. Ilowaisky X. 
Fuͤnf Koſaken⸗Regimenter. | £ 
Eine Donifche Batterie reit. Artillerie von 12 Kanonen. “ 
2) Unter dem Gen.Maj. v. Beslavin. 
Vom Zumſchen Huſaren:Regiment - 2.» 2 Eur. 
Bier KRofafen:Regimenter. J u .. 
Zwei Kanonen reit. Artillerie. ". on 
3) Unter dem Gen.⸗Maj. Fürften v. Scherbatofl a Bi 
Drei KofafenRegimenter. ö 
Zufammen 12 Rofafen -Regimenter, 2 Escadrons Safer and 
eine Batterie von 14 Kanonen. 
V. Großherzoglih Badifches Armee Corps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Straf v. Kochberg: 
Chef des Generalſtabs: Gen.Maj. v. Franken. 





J. Reiterei. | 
| Dragoner⸗ Regiment v. Geufau . . .. BEkk. 
Ober v. Baum. "Dragoners Regiment v. Feeyfidt . . 5 5 


Freiwillige Jaͤger a 8 8 8 9 oe 3 8 
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.s.°. D.Cefbongfches Infanterie Regiment. 
2) IS Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment. 
UIſtes Neumaͤrkſches Landwehr/ Infanterie, Regiment. .. 
Die bepfoge Batterie Fußrärtiferie Ne, 16. . ER 
2tes Pommerſches Landwehr Cavallerle /Regiment u 


NeferverCatallenie - 


Brigade⸗Chef: Gen.Lieut. v. Oppen. 1 im, 
BrigadeCommandeur: Oberſt v. Treskoww. si: 

1) DragonersRegiment der Königin. 

2) 2tes Weftpreußifches DragonerRegiment. 

3) Brandenburgifches Dragoner: Regiment. 
BrigadesCommandeur: Gen.⸗Maſ. v. Hobe 

1) Weftpreußifches Ulanen⸗Regiment. 

2) 2 Escadrons des 2ten Schlefifchen Hufären’ Regiments 

3) Pommerfhes National⸗Cavallerie⸗Regiment. 
Brigade: Commandeur: Öberft v. Spdow. 

1) 2tes Churmärkfches Landwehr: Cavallerie /Regiment. 

2) Ates Churmärkfches Landwehr Cavallerie⸗Regiment. 

Die Batterie reit. Artillerie Ne, 5 

Die Batterie reit. Artillerie Nr. 6 


Referver Artillerie u 


Brigade⸗Chef: Sen Ma. v. Holzendorf. 
Brigadier: OberſtLieut. v. Roͤhl. | 
Die 12:pföge Datterie Sup etferte Ar. 1 





gs s ⸗ 65. 
⸗ 6 pſoge 1F s 19. 
⸗ ⸗ 3 


s Batterie reit. Xotilerie. Dr. 11. 
Zwei Pionier-Compagnien. 


Streif⸗Corps bes Oserprtikutenan v. eigen. 


Chef: Oberſt⸗Lieut. v. Eiköm. 
Commandeur: Diajor v. Petersborf. . 
3 Batatllone Infanterie. BR 
4 Escadrons Cavallerie 
9 Kanonen reit, Artillerie 
Bon diefem StreifrEorps, marfchirten mit nach Hollande 
1) Das freiwillige Jaͤger⸗Bataillon des Major v. Reiche. 
2) Die Streifparthei des Major v. Colomb, beſtehend aus: 
1 Officter und 70 Pferden ı vom leichten GarterEavalır Res 
giment; en Yan STAR 


[2 5. ; , il 
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. 1 Officer und 50 Pferden und 1 Trompeter von der freimils 
ligen Escadron des Brandenburgifchen Käraffiers Regiments; 
1 Officier und 20 Pferden und 2 Unterofficieren vom News 
maͤrkiſchen Dragoner Regiment; 
1 Officier und 20 Pferden, 2 Unteroffieteren und 1 Trompeter 
vom Schlefifhen Ulanen Regiment. 
Zufammen 4 Officieren, 4 Unteroffisteren, 2 Trompetern und Im 
Pferden, 
NB. Das Gros des Streifs Corps unter dem Oberſt / ieutenant 
v. Luͤtzow traf erſt zu einem ſpaͤtern Zeitpunkte des Feldzugs 
in den Niederlanden ein. 


— 





elloat Nx 
II. duſſ ſches Armee-Corps. 


Commandirender: General der Cavallerie Baron Binzingerode, ' 
Chef des Generalſtabs: Gen.⸗Maj. Renny. 
1. Cavallerie⸗Corps. 
Commandirender: Gen.⸗Lieut. Graf Orurk. 
te Huſaren · Diviſion: Gen.⸗Maj. Juckowsky. 
D Das Eliſabethgrodſche Huß.Reg. Ri 
B | 2) Das Partogrodfce HufReg. 
. “ 3) Das Iſumzſche Huſ. Reg. 
2te Dragoner⸗Diviſion: Gen.⸗Majſ. Balk. 
D Das St. Petersburger Drag.Reg. 
Sen Maj. Dre: | 2) Das Rigafche Drag.:Neg. 


witſch· 3) Das Finnlaͤndiſche Drag.Reg. 
Sen.Maj. Graf | 4) Das Polniſche Ulanen⸗Reg. 
Galanthe. 5) Das Volhyniſche Ulanen⸗Reg. 
Gen⸗Maj. Sa⸗ 6) Das Nieginskiſche reit. Jaͤger⸗Reg. 
graͤtzky. D) Das freiwillige Koſaken⸗Reg. 


2. Koſaken⸗Corps. 
Commandirender: Gens Maj. und Gen.:Adjut. v. — 
od run dDas Koſaken· Reg. Howaisky W. 
Fürf Sapuchin. Das Koſaken Reg. Diatſchkin. 
. Das Koſaken⸗Reg. Grekow IX. 
—E Graf | Das Soſaken⸗Reg. Barabanzikow IL 
ariſchtin. Das Koſaken⸗Reg. Melnikow IV. 
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Oberſt Melni; Das KofafenNeg. Lotſchilin J. 
ef V. . Das Kofafen:Reg. Melnikof V. 
Gen. M Das Koſaken⸗Reg. Andrianow II. 
5 | Das Ifte Bugſche Koſaken-Reg. 
tahl 1. Das Ifte Bafchkiren:Reg.. 
Oberſt Dantele: Das Koſaken⸗Reg. des Ob.⸗Lieut. Popom XII, 
jew IE, Das Kofaten:Reg. Panteltfew II. 
Oberſt und Flügel: | Das Koſaken⸗-Reg. des Oberften Stfoewa I. 





Adjut. Benten: | Das Koſaken⸗Reg. des Oberſt Lieut. Girowa. 
dorf. Das Koſaken⸗Reg. des Oberſten Grekow XVIII. 
Das Koſaken⸗Reg. Rebrikow IL 
Gen.Maj. Ho: Das Koſaken⸗-⸗Reg. Wlaſſow IH. 
waisky IV. Das Koſaken⸗-Reg. Balabin IL 
Ein Commando bes Iten Baſchkiren⸗Reg. 


3. SinfanteriesCorps. 
Commandirender: General:Lieut. Graf Woronzom. 
2lfte Sinfanterio Divifion: Gen Maj. Laptiew. 
1) Das Newskiſche Sinfanterie Reg. 
— Ruͤ⸗ | 2) Das 2te Sjäger- Regiment. 
nger. 3) Das Aaſte Jaͤger Regiment. 
4) Das Litthauiſche Inf. Reg. 
Oberſt Bar. Dar 5) Das Podoliſche Inf Reg. 
6) Das Petrowskiſche Inf.⸗Reg. 
Bon der 2aſten Infanterie Diviſion: Gen. Maj. Wuitſch. 
Das Schwiranskifhe Inf.Reg. 
—— Swa⸗ Das Butirskiſche Inf.Reg. 
irin. Das 19te Jaͤger Regiment. 
Bon der I4ten SinfanteriesDivifion. 
Das Nowaginskiſche nf. Reg. 
, Das Tulafche nf. Reg. 
Sen. Maj. Harpe. Die drei zuſammengeſetzten Grenadier/Vatalilone 
der ten, 18ten und 18ten Inf.⸗Diviſton. 
Bon der Löten Infanterie⸗Diviſion. 
Sen, Mai. Das 13te Jaͤger⸗Reg. 
v. Kraſſowsky. | Das I4te Jaͤger⸗Reg. 


4. Die Artillerie 
commanbdirt Gen. Maj. Merlin. 
Die ſchwere Batterie Nr. 28 von 12 Kanonen. 
⸗ s s 31, 12 ⸗ 
s  Teichte ⸗ s 42» 12 5 





ee — — ——— 
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1 Officier und 50 Pferden und 1 Trompeter von der freiwils 
ligen Escadron des Brandenburgifchen Kuͤraſſier-Regiments; 
1 Officer und 20 Pferden und 2 Unterofficieren vom Deus 
märfifchen Dragoners Regiment; 
1 Officier und 20 Pferden,. 2 Unterofficteren und 1 Trompeter 
vom Schlefifhen Ulanen Regiment. 
Zufammen 4 Officieren, 4 Unterofficieren, 2 Trompetern und 10 
Pferden. 
NB, Das. Gros des Streif⸗ Corps unter dem Oberſt⸗ Sleutenane 
v. Luͤtzow traf erſt zu einem fpätern Zeitpunfte des Feldzugs 
in den Niederlanden ein. 


—— 


II. uff fches Armee: Corps. 


Sommandirender: General der Tavallerie Baron Winzingeröde, 
Chef des Generalſtabs: Gen⸗Maj. Nenny. 
1. SavalleriesCorpe 
Sommandirender: Sen.stieut. Straf Drurf. 
3te Hufaren Divifion: Gen.Maj. Juckowsky. 
Ä ; 1) Das Eitfabethgrodfhe Huf Reg. 2. 
—— | 2) Das Pawlogrodſche Huſ.⸗Reg. 
’ * 3) Das Iſumzſche Huſ.Reg. 
2te Dragoner⸗Diviſion: Gen :Maj. Balk. 
1) Das St. Petersburger Drag.Reg 
—— Die | 2) Das Nigafche Drag.:Reg. 
‘ 3) Das Finnländifhe Drag. :Reg. : . 
Gen. Mai. Sraf | 4) Das Pofnifche Ulanen⸗Reg. 
Salanthe. 5) Das Volhyniſche Ulanen⸗Reg. | 
Gen.⸗Maj. Sar | 6) Das Nieginskifche reit. Jägers Reg. 
graͤtzky. 7) Das freiwillige Koſaken⸗Reg. 
2. Koſaken⸗-Corps. 
Commandirender: Gen.Maj. und Gen.: Adjut. v. Tſchernlcſchef 


ur Das Koſaken⸗ Reg. Howaisky IV. 
Das Kofafen:Reg. Diaͤtſchkin. 


Fürftkapuchin. 
Das Koſaken⸗Reg. Grekow IX. 
—— Das Koſaken⸗-⸗Reg. Barabanzikow IL, 
j Das Koſaken-Reg. Melnikow IV, 
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Beilage M XV. 


„Drittes beutfches Bundes Corps. 


Eommandirener General der Eavallerie Herzog von Weimar und 
- Eiſenach. 
Chef des Generalſtabs: der ruſſiſche Gen.Maj. Baron v. Wollzogen. 


1. Eavallerie. 


1 Escadron Stabes Dragoner. 
4 5 Küraffiere. 
AH Ulanen. 
5 s- :-Aufaren. 
2. Infanterie 
Die iſte Infanterie Brigade: Gen.Lieut. Edler v. kg: 
Das YFagers:Batalllon. | 
Das Stenadier;Batatllon. 
Das Ifte Linien Infanterie⸗Regiment. 
Die 2te Infanterie Brigade: Gen.⸗Maj. v. Rufiel J. 
Das 2te Linien:Infanterie Regiment. 
Das Uſte Bataillon des Iten Linien Inf.Reg. 
Sen. Maj. v. Sasl Das Ifte leichte Inf.⸗Reg. 
blenz. Das 2te leichte Inf.Reg. 
Die Soieing anhaltſche Brigade: der ruffi ſche Gen. Maj. Prinz 
. Paul von Würtemberg. 
: Das Weimarſche Jaͤgers Bataillon. 
Oberſ v, Egloffiein Das Gothaſche Linien⸗InfanterieBataillon. 
in Weimarſchen / Das Schwarzburgſche Linlen⸗Inf. Bat. —— 
Dienſten. Das Anhalt⸗Deſſauſche Linien: Inf. Bat. 
Das Anhalt: Bernburgſche Linien Inf. Bat. 
Die ſaͤchſiſche Landwehr: Gen. Lieut. Freih. v. Thfelemann.. 
Gen.Maj. v. Lies | Dee Das af ſaͤchſiſche kandweht Img; 
benan. Br 
Gen.Maj. | s I ⸗ PR Ze Bee 
v. Braufe. s 4te ⸗ ⸗ ⸗ s 
Eine Escadron Kavallerie. 
- Die ruffifhen Kofaken;Regimenter des Oberften 
Bihalof I. und des Oberften Robreef. 


3 Artillerie. 


BrigadesChef: Oberft v. Raabe. 
Brigadier: Major v. Ruvrois. 


„: 


4 - 
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8 

Zw 
2.98 1ı 

renfchildt. 
Oberſt⸗Lien 
Goltz.. 
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3. Die Brigade Hanoͤverſcher Truppen. 
Das Bremen s u. Vetdenſche Huſaren ⸗Reg. 
Oberſt v. Eßdorf. | Das EHdorffche Kufaren:Reg. ö 
Oberſt Sr. v. sen Das Hannoͤverſche freiroillige JaͤgerBat. 


mannsegge. Du a Bat. 
a Verdenfche Bat. 
Dberft Gr. v. sul Das Ihe Igor Dar 
manndegge. (ar er 


Das Lanebutgſche Bat. 
Die Battr. Fuß⸗Artill. v. Wiering von 6 Kan. 


Die Föniglich ſchwediſche Armee. 
Commandirender: Feldmarſchall Graf Stedingk. 
Chef des Generatſtabes: Oberſt Bionſtierna. 
1. Die Uſte Infanterie Diviſion: Gen.Maj. Poſſe. 
1 Bat. der ſchwediſchen Leib⸗Gatde. 
Sen M 1 Bat, des 2ten ſchwediſchen Gardefteg. 
* I r 1 Bat. Grenadiere vom Leib: Reg. 
chutzenhain3 Dat. Leib,Brenadiere. 
1 Bat. von der Königin Leib Reg. 
2 Bat. des Linien⸗Inf. Reg. Upland. 
Sen. Waj. Lager, | 2 Bat. des Linien · Inf.Reg. Sädermanland. 
2 Bat. des Linien⸗Inf.⸗Reg. Joͤnkodping. 
2 Die 2te Infanterie: Divifion: Gen.⸗Lieut. Bar. Staͤndels. 
2 Bat. des Linien Inf. Reg. Weſtgothland. 
ar Bra 2 Bat, des Linien-FnfNeg. Weflmannland. 
vom. 2 Bat. des Linien: nf. Reg. Nerike. 
Oberſt v. Feuter / 2 Bat. das Linien⸗Inf. Reg. Skaraborg. 


eiöt, 2 Bat. des Linien Inf Reg. Eifeborg. 
ae Das 2te Zäger: Bat. von Wärmeland, 
3. Die Ite Infanterie⸗Diviſion: Sen.stient. Baron Voye. 
2 Bat. des Linien⸗Inf.⸗Reg. Kroneberg. 

— wor) 2 Bat, des inienJnfReg, Calmar, 

" 1 Bat. des füdlich Schoniſchen Inf.Reg. 
4 Die Cavallerie-Diviſion: Genakieut. Skioldebrand. 

4 Escadrons Muͤcaſſier⸗keib / Reg. 
; Schoniſche Karabiniers. 
ODragoner⸗Marde. 
s Smaländifche Dregoner. 
J Moͤrnerſche Huſaren. 


za» 
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4. Die Referves oder Landwehr, Infänterier Brigade. 
Brigade, Commandeur: Major v. Biers. 
Das Iſte Landwehr⸗Infanterie⸗Bataillon. 


s le ss s ⸗ 
s Ste ⸗ ⸗ ⸗ 
Ate s ⸗ ⸗ 


‚5 Die Artillerie 
Brigadier: Major Mahn. 
Eine Batterie FußrArtillerie. 
| Eine Batterie reit. Artillerie. 
Zufammen 4 Esc., 105 Bat. und 2 Battr. von 16 Kanonen. 


©. Das Serzoglich Meckleuburg⸗ Schwerinfche 
Contingent. 


Sommandirender: Gen.Maj. v. Fallois. 
Das Orenadier:Bataillon. 
s SinfanteriesKegiment, 
s Bataillon freirilliger Jäger. 
s freiw. Jaͤger⸗Reg. zu Pferde. 
Eine Batterie Fußs Artillerie. 


8 Das Contingent der Sanfeftädte. 


Commandirender: der vuffifche Oberft v. Witzleben. 
Das Hamburgſche Sinfanteris Regiment. 
s VBremenfche Infanterie⸗Regiment. 
⸗Luͤbeckſche Infanterie⸗Bataillon. 
6 Esc. Hamburgſche Cavallerle. 
2 s  Lübeckfche 4 
Major v. Arnim. {1 s  Bremenfche s 
1 Comp. Bremenfche freiw. Jäger. 
1 Battr. Fuß⸗Artillerie. 


4. Das Countingent des Herzogs von , Oldenburg. 
Ein Infanterie⸗Regiment. 


3 Das Sanöverfche Eoutingent. 


Sommandirender: Gens Maj. Dörenberg. 

Brigadiers find: Gen.⸗Maj. Sr. Kielmannsegge, Gen.⸗Maj. Eyon; 
die Oberſten Baron Ompteda, Belt, Vineke, 
Beaulieu und Bülow. 


m 
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6 Escadrons Schenifcher Huſaren. 
⸗ Pommerſcher Jaͤger. 
5. eier Brigade⸗Chef: Sen Maj. Chev. de Suremaine. 
Bei der Iften Divifion: 2 Gspfdge Batterien fabhrend. Artillerie vom 
Sothländifchen Regiment. 
Bei der Zten Divifion: 2 Gspfdge Batterien fahrend. Artillerie vom 
Schwediſchen Regiment. 
Bei der Iten Divifion: 2 6 pfdge Batterien fahrend. Artillerie vom 
Wendiſchen Regiment. 
Die ReferverArtillerie commandirt' der Gen sMaj. Eardell. 
Eine 12:pfdge Batterie fahrend. Artill. von 8 Geſchoͤtzen vom Wen⸗ 
diſchen Regiment. 
Zwei 6ꝓpfoge Batterien reitend. Artillerie. 
Den Artillerie Park: Oberſt Schröderftierna. 
8 zmölfpfdge Kanonen. 
44 fechspfdge s 
10 achtpfdge Haubigen. 
Zufammen 28Bat., 32 Esc. u. 9Bttr. mit 62 Kan. 20,000 Dann. 





Das zweite deutfche Bundes- Corps, 
Commandirender: Herzog von Braunſchweig. 


4. Das Contingent des Serzogs von Braunfchweig. 
Divifionate: Oberſt v. Olfermann. 
Chef des Generalſtabes: Oberſt Lieut. Heinemann. 

1. Die Eavalleries Brigade. 

Oberſt eieut. Graf adrone ufaren, 

Weſtphal. 2 Compagnien Jaͤger. 
2. Die leichte Brigade. 
vrigade Cemmandan: Oberſt⸗Lieut. v. Buttlar. 


HDas Me Jeichte Vetallon. 
s 2te 5 
Ste 5 


3. Die Linien Infanterie Brigade. 
BrigadesCommandeur: Oberſt Lient, .o. Spect. 
Das Ifte Bataillon Linien Infanterie, 
s Ze s 1. 
s  dte s ⸗ ur 
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Zufammen 32 Bateillone, 16 Escabrons, eine Batterie reitender 
und vier Batterien Fuß Artillerie (das Datachement beim General 
Graf Walmoden mitgerechner). 





.Die ruſſiſch-polniſche Neferve- Armee. 
Sommanbdirender: Sen. der Kav. Braf Bennigfen vor Hamburg. 
Chef des Seneralftabes: Gen.⸗Licut. v. Oppermann. 
General Quartiermeifter: Gen⸗Maj. v. Berg. 

1. Das Infanterie⸗Corps. 
Commandirender: Sen. der Inf. dv. Docktorom. 
Chef des Seneralftabes: Oberſt:Lieut. Teuner. 

Sen.skieut. Markow III. 

1. Bon der 13ten SnfanterieDivifion. 

3 Val. Dee Welikalutzkiſchen Inf.⸗Reg. 
Gen.Maj. Roſſy. Galitziſchen Inf.Reg. 
2. Die 16te Onfanerie Bieten Sen. Mai. Bullatow. 


Ben. rel Suche 3 Bat. des Neuſchlotſchen Inf.Reg. 
j 3 ss Mingrelifchen Inf.Reg. 
3 5 3 2iften Jaͤger⸗Reg. 
3 ss 4äften Jaͤger⸗Reg. 
3. Die 26fte Infanterie, Divifion : Sen. Lteut. Emme. 
Oberſt Tſchem⸗ 2 Bat. des Niſchegorodſchen Inf. Reg. 
ſchuſchnikow. 2 s Drelfchen InfsReg. | 


| 
Gen. Maj. Sa: 2 ss Radogafchen Inf. Reg. 
woyna. 2Pultawaſchen Inf.Reg. 
Gen.Maj. Kollo⸗ | 2 ss Öten Jaͤger⸗Reg. 
gribow 2 ss Aften Jaͤger⸗Reg. 


2 Das Infanterie MilizsCorps. 
Sommandirender: Ben. ttent. Graf Tolftoy. 
1. Das Uſte Snfanterio Miliz; Corps. 
Commandirender: Gen. Maj. Morumzom. 
3 Bat. des Iſten Niſqhegerodſchen mail Inf. ‚Peg. 


3 ss 2ten ⸗ 
3 Zu 171 — .. * 
33—Aten. 0498 De u 
3 s s Din u ⸗ s s 
3 : lſten Bernie — 
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4) Das Ate Uralifche Bofateniöieg, 


5) »; Be 5 | 
6) s :9ce, Lite, 14te. and 1öte Bafchkiren Dies. 


6. Die Artillerie 


commandirt der Gen, Maj. Reswoy. 
h Dte ſchwere Batterie Nr. 16. 





2) > ⸗ ⸗22. 
3) ⸗ ⸗ ⸗ ⸗2326. 
4) ⸗ ⸗ ⸗ s 45. 
5) $.. 4 s . 52. 
. 6). 5. leihhee ss 1 
ns ⸗ s 18. 
8 ⸗ s s s MM. 
9) 5 s 64. 


10) 4 She leichte Ranonen der Penfafchen mei 
11) Die Batterie reit. Artill. Nr. 2. 


12) - 2.0 ss 10, 
2) Fu 0044. 
14)... ; ⸗ 30. 


4) Die PeineursEompagnie des Oberſt⸗Lieut. Afanaffiew LUI. 
2) ⸗Pionier⸗Compagnie bes Cap. Schamitfch. 

3) s . SappeursCompagnie bes zum Schtender. 

4) s Pontonier-Compagnie Nr. 1 

5) .4 IJ a 


Zufammen war die polnifche Armee vor Hamburg flarf: 

63 Bataillone Infanterie, 74 Escadrons Cavallerie, 135 Batterien 
mit 156 Kanonen, 10 Koſaken⸗Regimenter und 5 Eompagnien 
Mineur, Pionier x. 





Beilage HAIE. 


Das vierte preußifche Armee- Corps. 


Sommandirender: General der Infanterie Graf v. Tauensten. 
Chef des Generalſtabes: Oberfi-Lieut. v. Rothenburg. - : u 
Chef der Ingenieurs: Oberfb;Lieut. v. Plauze. Ze 

Chef:der Artillerie: Major v. Meander. 

Erſter Adjutant: Major v. Puttkammer. 





— 
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1. Die Brigade des Gen :Maj. Grafen Lindenan. 
Das 3te Reſerve⸗Inf.⸗Reg. 

Oberſt Kraufened,\ 2 Bat: des Iten Neumaͤrk. Low.⸗Inf.Reg. 
fpäter zum 2ten ) Das Ilte Schlefifche Landwehr⸗Inf.⸗Reg. 
Armee.s Corps s  I6te s 0008 s 
verfeßt. s Ifte EChurmärffche s- » 38 

“| Die Gıpfdge Batterie Fuß-⸗Artillerie Nr. 17. 
2. ‚Die e Viigad⸗ des Gen.⸗Maj. v. Dohſchuͤtz (die vor Erfurt ſtand). 
„Das, 6te Reſerve / Inf. Res. 





1Ote⸗ ⸗ 
7te Schleſiſche —R a. . 
s Ste ⸗ ⸗ 
Oberſt v. Loſſow. 9te s s Per 
s., 10te ⸗ a ⸗ 
s Ifte s Cav.⸗Reg. 
2te ⸗ Re | 


Die G:pfdge Battr. FußsArtil,. Nr. 27. 
3. Die Brigade des Gen.Maj. v. Sjeanneret (vor Torgau, 
fpäter auf dem rechten Ufer ber Elbe vor Magdeburg). 
Das Ifte Reſerve-Inf.⸗Reg. 
s Ifie Weſtpreußiſche om. inf. Reg. 
Oberſt:Lieut v. Lan: ı  2te ⸗ ⸗ 
gen. 3 3te ⸗ 
Die G:pfdge Batterie Fuß Artillerte Nr. 22 
2 Esc. der Berliner Landwehr. 
4. Die Brigade des Gen.:Lieut. v. Hirfchfeldt C hatte die Fe⸗ 
flung Magdeburg auf dem Linken Ufer der Elbe eingefchloffen ). 
Dat Ste Neferve:Anf.;Reg. 
s .Ifte Schleſiſche Landwehr Inf. Reg. 
Gen Mai. v. Bos Churmartſche up j , 
guslawsky. Ste sr Cavp.Meg. 
2 Esc. des 6ten Churmaͤrk. Low. Cav. me 
Die Gspfdge Batterie Fuß; Artill. Nr. 20 
6. Die Brigade des Gen.Maj. v. Puttlitz (fie ſtand am rechten 
Ufer der Elbe und marſchirte am 18: Januar zur Blokade nach Wefel). 


' Das Ifte: Churmärkfche kandwehr⸗ Inf Reg. 
4. Ste ‘ 
Oberſt⸗Lieut. v. d. }: 4te Ber 
Marwitz. 3te Cav.Reg. 


2 Esc. des bten Churm. ⸗ ⸗ 
Die Gspföge Battr. Fuß-Artill. Nr. 32 
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6. Die Brigade des Gen⸗Maj. v. Heinrichs (blokirte die Fe⸗ 
ftung Cuͤſtrin). 
Das if Oftpreußtfihe Sand. InfsBheg. 
| 


Maj.v. Salzwedel. 2 Bat. res Zen Neumärt, kow Inf Nes. 
2 Est. des 2ten Neumaͤrk. Low.⸗Cav. Reg. 
\ Die 6spfdge Battr. Fuß⸗Artill. Nr. 25 
7. Die Reſerve Cavallerie commandirt der Gen.Maj. v. Bismark. 
Das Iſte Oſtpreußiſche Landwehr⸗Cav.Reg. 
Oberſt v. Wuthen 21e s 04 
now. 3te 
4te ⸗ 
3te Pommerſche 
2te Weſtpreußiſche 


5 

s s 

⸗ ⸗ 

s s 
3te ⸗ ⸗ 

3 

g 

fl. 


a u m Rn 


Major v. Killer. 2 Esc. des 2ten Weltpr. 
Das 6te Schlefifche 
Die halbe Battr. reit. Arti 
8. Die Reſerve⸗Artillerie. 
Die 12:pfdge Vattr. Fuß⸗Artill. Nie, 7 


s 
8 
s 
s 
s 
s 
8 
1 


Nr. 13, 


baopfdge 4 ‚ 18, 
s  G6spfüge 5 0.49 s 23. 
Gpfdge 5 s s s 26. 

“ Gpfdge > s ⸗ 3331. 
G;pfdge 5 s ) ı 32. 


3 
— 

⸗Park-Colonne Nr. 12. 
⸗Brandenburgiſche PionierCompagnie. 


Das vierte preußiſche Armee⸗Corps war ſtark: 
64 Bataillone Infanterie (worunter 15 Bat. Linien⸗Infanterie). 
58 Escadrons Reiterei. 
174 Batterien Artilferie mit 100 Geſchuͤtzen. 


Das preußiſche Reſerve-Corps in Weftphalen. 


Commandirtender: Gen. Lieut. Prinz Ludwig von Heſſen⸗Homburg. 
Chef des Generalſtabes: Major v. Trabenfeldt. 
Die Brigade des Gen.Maj. v. Steinmetz: 
>» Das Ifte Weſtphaͤliſche Landw. Inſ. Reg. 
s  2te ⸗ s ⸗ 
3Ite s ;_ 49 ⸗ 
+ Ödte N ⸗ Pr 
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1. Die Brigade des Gen :Maj. Grafen Lndenau. 
Das 3te Referve Inf. Reg. 

Oberſt Kraufene,\ 2 Bat: des Iten Neumaͤrk. Low.⸗Inf. Re 
fpäter zum 2ten ) Das Lite Schleſiſche Sandiwehr,Fnf Reg. 
Armee.s Corps s  1I6te s s ⸗ ⸗ 
verſetzt. ⸗lſte Churmärkfche Pr 

. . . | Die 6⸗pfoge Batterie Fuß: Xrtillerie Nr. 17. 
2. Die Vrigade des Gen.⸗Maj. v. Dohſchuͤtz (die vor Erfurt ſtand). 
Das bte Reſerve⸗ Inf Res. 
3I1Ote⸗ ⸗ 





7te Schleſiſche —R a. 
s Ste ⸗ ⸗ 

Oberſt v. Loſſow. 9te s f Pe 
s. 10te + a Fe 
s Ifte s s Em. Ds. 
s  2te ⸗ 2 


Die G:pfdge Battr. Fuß-⸗Artill. Nr. 27, 
3. Die Brigade des Gen⸗Maj. v. Sjeanneret (vor Torgau, 
fpäter auf dem rechten Ufer der Eibe vor Magdeburg). 
Das Ifte Reſerve-Inf.Reg. 
s te Weftpreußifche von. sSinf.s Reg. 
Dberftstieut v.Lan) : 2te s Per 
gen. 3 öte ⸗ ⸗ 
Die 6pfoge Batterie Fuß Artillerie Ne. 22 
2 Esc. der Berliner Landwehr. 
4. Die Brigade des Sen. sLieut. v. Hirſchfeldt C hatte die Fer 
flung Magdeburg auf dem linfen Ufer der Elbe eingefchloflen). 
Das Ste Neferve:inf.:Reg. 
s Ifte Schlefifche Landwehr Inf. Neg.:. 
s G6te Churmaͤrkſche 4 
Tte ⸗ CE Ser Base 
s te ⸗ ——— 
2 Esc. des 6ten Churmaͤrk. Low. Cav. ae. 
Die Gpfdge Batterie Fuß Artill. Nr. 20 
5. Die Brigade des Gen.Maj. v. Puttlitz (fie ſtand am rechten 
Ufer der Elbe und marfchirte am 18: Januar zur Blokade nach Wefel). 
Das Ifte Churmärffche kandwehr⸗ Inf. Reg. 


Sen. Maj. v. Bo— 
guslawsky. 


4 Ste ‘ QF ⸗ 
Oberſt⸗Lieut. v. d. Ate er 
Marwitz. 3te Cav.Reg. 


2 Esc. des 6ten Churm. — 
Die 6⸗pfoge Battr. Fuß⸗Artill. Nr. 32 
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Das InfanteriesCorps des Generalstientenants 
Effen IIL 


Die fe Gen.⸗Maj. Baſchutzky. 
as Uglitzkiſche Inf.⸗Reg. 
Gen.⸗Maj. Nilus. ”, ———— Weg. J 
Tarut inofche Inf.eg. 
s Borodinofhe ss 
Gen.Maj. Kaiſ⸗ ‚Höfe Jaͤger⸗Reg. 
ſarof. BSaſte⸗ J 
Die 28ſte Infanterte:Divifion.: 
Das 5lfte iger Regment. 
s 52fle 
s döfte s s 
s 5dfle 5 8 
s döfle 5 ⸗ 
s Ööfe 5 s 
Die ſchwere Batterie Nr. IL. 
s leichte s s 40. 
08 s ‚ 


Das Miliz InfanteriesCorpe. 


Eommandirender : Gen.sLieut. Fuͤrſt Wolchonsky. 
Die Ifte Divifion: Gen«Maj. Mordwinom. B 
44 16 Bat. der St. Petersburger Miliz. 
Oberſt Fedoröw. 3 Bat. des Iſten Nowogrodſchen Milz Inf.⸗ R. 


Die 2te Diviſion. 
3 Bat. des Iften Tulaſchen mitieänf ie: 
3 ss 2ten s , 
3 ss Tulafchen Dei iger:dieg 
Das 2te Tulaſche Miliz; Cav.⸗Reg. 
Eine Battr. reit. Artill. Tulaſcher Miliz. 


Das Miliz-⸗Infanterie⸗Corps. 


Commandirender: Gen.ıkieut. Barasdin J. 
3 Bat. des Iten Jaroslawſchen mit äIn. Ds. 
35 5 4m , 
34 s Iften Kurskiſchen s De 
3 + s Rurskifhen Miliz: Jäger Reg. 
Das Tte Kurskiſche Miliz⸗Cav.⸗Reg. 
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Das Weltphälifche Landwehr⸗Cav. Meg. 
Eine 6.pfdge Battr. Fuß⸗Artillerie. 
Die Brigade des Oberften v. Tippelskirch: 
Das Iſte Elb⸗Landwehr⸗Inf.Reg. 
s Ze ss 5 5 ⸗ 
s Bes "5 ⸗ s 
Elb⸗Huſaren⸗Reg. 
⸗Elb⸗Landwehr⸗Cav.⸗Reg. 
Ein Magdeburgſches Pionier-Bat. (aus dem Manns 
feldfhen und im Harz errichtet). 
Eine 6:pfdge Batterie Fuß Artillerie. 
Zuſammen: 
21 Bataillone Fußvolk. 
12 Escadrons Reiterei. 
2 Batterien Artillerie. 
1 Pionier-⸗Bataillon. 





Die ruffifche Referve- Armee im Herzogthume 
Warſchau. 


Commandirender: General der. Infanterie Fuͤrſt Labanof Roſtowsky. 


Das vierte Infanterie⸗Corps. 
Commandirender: Gen.Lieut. Loͤwis. 
Die 6te Infanterte Diviſion: Gen. Maj. Rachmanow. 
Gen.⸗Maj. Tress (Das Aſowſche Inf.Reg. 
kin. 3Niſowſche Inf.Reg. 
2 Briaͤnskiſche Inf.Reg. a 
Oberſt Oftromsty. | Kaporzfhe InfsRen. 
Gens Maj. Turks I; . Be Jaͤger⸗Reg. 
ſchaninow. s 1Ste s 5 
Die 25ſte Snfanterie Divifion: Sm Mah Koluͤbakin. 
Das Ifte See⸗Regiment. 
Sen, Maj. Baite s Ze 3 
s ——— af. Reg. 
⸗ | eg 
N Ka BE | 
Die fchwere Batterie Nr. 6. 
s  feichte s ; 10, 
s ⸗ s 11. 
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Das 16te Schlefifche Landwehr Inf Meg. 
s Ifte Weſtpreußiſche SarntfonBar. . x 
21ie ; D 
UIſte Schleſiſche J 
Schleſiſche Land: Fäger: · at. 
Ate Schleſiſche Landwehr⸗ Cav.⸗Reg. 
Die G;pfdge Battr. Fuß⸗Artill. Nr. 38. 
s G s s s ‚29. 


b. Auf dem rechten Ufer der Oder die ruſſiſchen 
Truppen. 
Chef: Gen.Lieut. Baron Roſen. 
Die Diviſion der Koſtromaſchen Miliz: Gen.“Lt. Bardakow. 
Das Iſte Koſtromaſche Miltz Inf.sReg. 


2!ie 
s Bte s Dr 
s 4te ‘ De Br 


Die Divifion der Riaͤſanſchen Miliz: Gen. Maj. IJsmailow. 
Das Ifte Riaͤfanſche Sin 


Sn. Maj. ss Me s s s 
Tſchiſchkin. sAte - 6 De} s 
. s2te ; s Jäger 


Die Diviſion der Simbirskiſchen Miliz: GenMaj. Waſſilt⸗ 


ſchikow. 
Das 2te Simbiraeiſqhe win: Ns. 
&te 


Ein Referveidar. des Saligitgen nf. Reg. 
Die ſchwere Artill.sComp. Nr. 6L. 
s Teihte ⸗ ⸗ s 62. 
D s ⸗ 63. 
Das 5te Uralifche Koſaken ⸗Reg. 
s te Orenburgſche Kofaken:Regiment. 








993 


Das Miliz InfanteriesCorps. 
Eommanbdirender: Sen.stieut. Radt. 


Gen.Maj. Fuͤrſt Die Ife Brigade der Pultawafchen mit, 





3 5 ⸗ 
Schewachow. 23te ⸗ $ $ ⸗ 
Iſte s Tfchernigomfchen Miltz. 
s 2te ;_ 0... 04 s 


Das Eorps der KefervesBataillone 
Eommandirender: Gen.Lieut. Kleinmichel. 
(Es war mindeſtens 15,000. Mann ſtark, und ſendete Erſatz⸗ 
Mannſchaften zum Kriegöheere. ) 


Das Cavallerie Corps. gr 
Eommandirender: General der Cavallerie Tormaflon. 
Die Ifte Brigade der Neferve-Escadron: Gen. Maj. Jeandre. 
Die Zte Brigade der NefervosEscadron: Gen.Maj. Sperberg. 
„209, 4 Das Koafanfche Dragoner⸗Reg. 
Sen.Maj. Ezars s Samburgfche. Dragoner: Keg. 
niſch. Ein zuſammengeſetztes Dragoner⸗Reg. 
Die Battr. reit. Artill. Pr. 19. 
Das Koſaken Re . des Gen.Maj. Grekow V. 
5. s . Qberften, Grekow VII. 
ss Sb. Tfcharnuſubow V 
s Sen. Maj, Howaiski IX. 4 
s Dt. Sutſchilin II. 
Ob. Charitanow VII. 
Gen.Maj. Fuͤrſt Perekopſche Tartaren⸗Reg. 


Gen.⸗Maj. Tihau) + 
5 
] 
; 
s 
Bulutukow. s Simferopolfche Tartaren⸗Reg. 
3 
5 
8 
$ 
; 


nuſubow. 


da 
n a” nr 2‘ R 2 
. « 


$ 


2te Teptärifche Koſaken⸗Reg. 

Orenburgſche AttamansKofaken Reg. 

2te Metſcheraͤckiſche Koſaken⸗Reg. 
freiwillige Miliz Koſaken⸗Reg. 

Tte, Ste, 12te, 13te u. 16te Baſchkiren⸗Reg. 


Das Blokade-Corps der Feſtung Glogau. 


a. Auf dem linken Ufer der Oder die preußiſchen 
Truppen. 
Chef: Oberſt Freiherr v. Blumenſtein. 
Das Ite Schleſiſche kandwehr; Inſ. Reg. 


s 12te s ⸗ ⸗ 
Hell. 1814. 1. 3 8 
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Beilage N? XXI 


Ueberſicht der Streitfräfte, welche Napoleon von der großen 


Armee aus Deutfchland nach Frankreich zurückführte, 
und deren effectiver Beftand am 15. Dec. 1813. 





Iftes Infanterie: Corps. — War mit dem l4ten Corps in Dress 
den gefangen genommen, und wurde jebt in und in der Umgegend 
von Antwerpen organifirt. 
2tes Corps unter dem Herzog von Bell, am 
Dber: Rhein, beftand aus der: 
Iften Divifion Duhesme 


en 000. 2265 m 
2ten ⸗ ⸗ een. 2325 ⸗ 6,310 M. 
Sten ⸗ s ... 170 ⸗ 
3tes Sinfanterie: Corps wurde dem 6ten Infanterie⸗ 
Corps einverletbt. 
Ates Corps unter dem Grafen Morand, in und 
in der Umgegend von Mainz, beſtand ans der: 
Iften Diviſion Guilleminot. .... 4500 M. 
2ten 2 . 04 2750 
Sn + Durutte rennen. 4840 ⸗6 16,460 ’ 
den 5 ⸗ 


.ıı 1...» 4370 5 
5tes Corps unter dem General Albert, in der Um⸗ 
gegend von Ein . . . . » .. 


00 9.“ 4,698 $ 
6tes Corps unter dem Herzog von Ragufa, am 
mittleren Rhein, beftand aus ber: 


Iften Divifion Ricard . 


0.0. 4890 M.) 

2ten s Rage 2 on. . 4154 s ) 13,507 ⸗ 
sten ⸗ ⸗ ee. 44; 

Ttes und u 





Sted Corps waren aufgeloͤſt. . 
10te8 Korps befand ſich in Danzig. 
Iltes Corps unter dem Herzog von Tarent, in 

der Umgegend von Nimwegen, beftand aus der: 


Iften Diviſion Amey 
2ten s 


sten ⸗ 


2 


% “ ® 


. . . 4742 M. 

Brayet . » 2 0. . 5300 : ) 11,742 

Moltor. -. » :.. 170 ;) 

NB. Die 3te Divifion des Iiten Corps follte ſich in 
Maſtricht formiren. Da dieſe Formation jedoch 


Latus 52, 717 MR. 


HEHE U 


600 


et 


N 


Transport 17,498 M. 
3) Eavallerie der Garde unter dem Grafen Nans 


fouty:. 
Ifte Divifion Laferridre ⸗Levdque ... 2400 M. 
2te s  RefebvrerDesnouettes .: . 1590 : ) .4,70 ⸗ 
3te s Sfr ee 860 ⸗ 
Die Ifte Cavallerie⸗Diviſton befand ſich auf dem 
Marfche von Trier nach Brüffel, die 2te in Paris und 
die Zte in Belgien. 
Die Artillerie war in den Dioifionen verteilt und 
beftand aus . - » . v . 5210 2 
Genie mit der Dislfon Friant im Mꝛarſche ven. Al s 
Zufammen 27,769 M. 
| Sufammenfellung: 
1) EiniensTeuppen . . . . BB2M. 
2) Raiferlihe Sardten . „. . 27,759 ⸗ 
Totals Summa 103,611 WM. 





Beilage N XXI. 


Stärfe und Eintheilung der franzöfifchen Armee am 
1. Sanuar 1814. 





1. Ober⸗Rhein⸗Armee unter dem Maiſcheu Her⸗ 
zog von Belluno (Victor): 


a) 2tes Armee:Corpsss........ "i0,000 M. 
Eavallerie: 

b) Sardes D’honneun . 2... te. 200 5. 

c) 5tes EavalleriesCorps unter dem Gene Mil 


haud 0,0 0 000 9 rn. 4 $ 
Bufammen 16,500 W. 


2. Nittek Rein Arm ·e unter dem Meriden Her⸗ 
zog von Raguſa (Marmont): * 


a) 6tes ArmeeCorps ie . 12,000 M. 


b) Eine Brigade der Divifion. Durunue >00... 140 ⸗ 
Latus 13,400 M. 
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Transport 52,717 M. 


nicht zu Stande kam, ſo iſt fie bier durch die 
Diviſion Molitor erſetzt worden, welche, nachdem 
ſie Holland verlaſſen mußte, unter die Befehle 
des Herzogs von Tarent geſtellt wurde. 
Iftes Cavallerie⸗Corps unter dem General Dou—⸗ 
merc, cantonirte an der Nahe und beſtand aus der: 
Iften Divifion Picquue.... 161 M. 3263 
2ten s  Daudenätte . . . . 1702. s ⸗ * 
2te8 Cavallerie-Corps unter dem Grafen Excel⸗ 
mans, cantonirte zwiſchen Lotlenʒ und Weſel und bes | 
ftand aus 2... ..e . 8.0. 0 .o. 2,768 5 
Bes Cavallerie⸗ ‚Corps unter dem Herzog von Dar 
dua, cantonirte von Weſel bis zum. Fort St. Andre 
und beftand aus . . 
Ates Cavallerie⸗Corps unter dem Herzog. von Val⸗ 
my war aufgeloͤſt, die polniſchen Ulanen wurden nach 
Rheims geſchickt und die franzoͤſiſchen Regimenter dem 
Iften und Sten Cavallerie⸗Corps einverleibt. 
5tes Cavallerie: Corps unter dem Grafen Milhaud, 
am obern Rhein, beſtand aus der: 
Iſten Diviſton Birk. . . 2... 1050 M. 
2ten »s Beide » 2 2 20000 1380 5 
Sen .s  Phektier 2. 2... 1461 : 
Artilleieeee... . 
Traiinnnn.... ⸗ 
See ... et 
Dem Hauptquartier attachitt . ... ... 5473 


3,831 ⸗ 


4915 5 


"Zufammen 75,852 M. 


Hierzu kommen die kaiſerlichen Garden. 
1) Infanterie der alten Garde: 





Ifte Div, Friant 4800 M., im Marſch von Trier 
nach Bruͤſſel, 6,754 M. 
2 s Michel 1954 ⸗ in Luremburg, 
2) Infanterie der Jungen Sarbe: : 
Iſte Din Boltig Mennier : 2600 M., in <hionvile,\ 
2te Decouz 600 ⸗ in Paris, 
Ste Boy 2904 in Lille, 1074 ; 


8 

5 5 
Ifie 5 Thrall. Barrois 650 ⸗ in Bruͤſſel, 
2te .s s  Rothembourg 600 s in Paris, 
Ste + s Rogue 6000 ; ‚in. Bräffel, 


Latus 17,498 M. 


LY ı 2 
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NB. Zu dieſem Eorps follte noch eine Diviſion der jungen Garde 
unter dem General NRothembourg, weidhe in Paris formirt 
wurde, und die Iſte Reſerve⸗Diviſion, In Troyes formirt, ſto⸗ 

- Ben. Außerdem waren 36,000. Mann NationalsGarden in 
ben Departements der Ober⸗Marne, der Ober: Saone und 


bes Eöte d'or einderufen. 


7. Corps der Rhone, oder rechtes Flügel; Corps 
unter dem Maxſchall Herzog von Eafliglione ( Ange: 
reau): 

a) Sur Zeit des Iften Januar befanden fi in den 
Depots der zu diefem Corps gehörigen Regi— 
mente. 2. 0 0... 

b) Der General Marchand berrinigte beim Einruͤcken 
der Alliirten aus den Depoht.... 140 ⸗ 
Zuſammen 3,000 M. 

NB. Außerdem waren 31,200 Mann National⸗Garden zum Eins 
ruͤcken in das Armees Corps berufen, und ferner follte dies 
Corps von der Armee des Marfchalld Suchet bedeutende Vers 

ftärfungen erhalten, und wird feine Stärfe in einem fpätern 
Zeitpunfte des Feldzuges in einer. andern Beilage angegeben 
werden. | 

8. Korps des Strafen Matfon bei Antwerpen: 

a) Iftes ArmessCorps in der Stärke von . . . 6,000 M. 
b) 3te Divifion der jungen Garde unter dem Senes 





1,600 M. 


val Rogut . . . 7,500 

c) Iſte Divifion der Tirailleurs der ungen Sarde 
unter dem General Barrod . . 3,500 ⸗ 

d) 3te Divifion der Voltigeurs der jungen Garde 
unter dem General Boyr . . . . 2,000. ; 

e) 2te Divifion der SardesCavallerie unter dem Se 
2,000 ⸗ 


neral Safer 2 2 2 2 0 0 en .. 
zuſammen 20,500 M. 


Z3ufammenftellung der franzöfifhen Armee am 
1. Sanuar 1814. 


1) Ober Rhein⸗Armee (Wtctor)  . . . 16,50 M. 
“ BVerftärkungen im Marfhe. . . . 1000 > 
2) Mitte: Ahein:Armee (Marment) - . 18,800 + 


Verftärkungen im Marfhe. . . .__ 3,000 s 
Latus 39,00 M. 


/ 
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Transport 13400 M. 


Cavallerie: 
e) Iſtes Cavallerie Corps unter dem General Doms 
mei 2. x ..... 3,500⸗ 


d) Eine Brigade der Teichten Eavallerie .:. 2.90; 
e) Das Ifte Regiment der Gardes D’honnene . : 1,000 s 
Zufammen 18,8 18,500 M. 


NB. Diefen beiden Corps gingen im Monat Januar 4000 Mann 
als Verſtaͤrkung zu; auch waren 25,600 National: Garden 
aufgerufen und 10,000 Mann bereits zue Beſetzung der Fe 
flungen verwendet worden. 


3. Sn Mainz und in der Umgegend ſtand unter 
dem Befehl des Generals Grafen Morand das Ate 
Armee Corps in der Staͤrke vvnn... 166, 000 M. 


4. Die Nieder⸗-Rhein-Armee unter dem Mars 
fhall Herzog von Tarent ( Marbonald ): 
a) dtes Armee-Corps . . . 2 0... 540M. 
b) Iltes ArmesCorps . . . 11,000 + 
c) Die Truppen unter dem General Molitor, welch⸗ 
zuerſt in Holland an den Operationen Theil 


nahmen . . een... 2000 5 
d) 2tes Cevallerie⸗ Torps ... 2500⸗ 
e) 3te8 Cavallerie:Corppss . 2... . 2,000⸗ 

"Zufammen 22,900 M. 22,900 M 


5. Corps der Vogeſen (Iſtes Referves Corps) uns 
ter dem Marfhall Prinzen von der Moskowa (Ney): -- 
a) 2te Diviſion der alten Garde unter dem General 
Mihel . » 2: . ... 3000 I. 
b) Zwei Divifionen ber jungen Garde unter den 
Generalen Meunier und Decouz... 8000 
Zuſammen 11,000 M. 
NB. Außerdem waren noch 13,000 Mann in dem Bereiche dieſes 
Corps einberufen. 
6. Corps des’ Morvan (2ted Referve⸗Corps) -uns 
ter dem Marfchall Herzog'von Treviſo ( Mortier): 
a) Ifte Diviſion der alten Garde unter dem Gene 


rat Friant.... .... 9,00 M. 
b) 1fte Divifien der Gorde ; Tavallerie unter bein 
General Laferrieresfevegie . . . . . ..:3500 ; 


"Zufammen 12,500 3 12,500 ®. 


Beilage SA XXI. 


In den Feftungen befanden fi an Beſatzungen: 
A. In Frankreich. 
1) Die Feſtung Beſangon. — Gouverneur: Diviſions⸗ 


General Marulzzz........ 4,000 M. 
2) Die Feſtung Auxonne. — Gouverneur: Divifi ens 
General Andreoſſpy... 0... 350 : 


Commandant: Bataillong: ‚Chef Rubelin. 
3) Die Feftung Auxerre. — General Ale . . » . 3000 s 
4) Die Feftung Mainz. — Gouverneurs Divifionss 





General Graf Morand . . . 20,00 s 

5) Die Zeftung Straßburg. — Gouverneur: Dioffi ons 
General Graf Brouffir . . . 0. . 10,000 .: 

Chef des Generalſtabes: Brigade General Hum⸗ 

bert. 
Commandant des Forts Kehl: Brigade⸗General 
| Aflelin. : 

6) Die Feftung Pfalzburg. — Tommandant: Oberft 
Brancion (Oberſt Graf Odonell)... 1,500 s 

- MD Die Feftung Landau. — Commandant: Brig,sSen. 
Berriere . . 200 ⸗ 

8) Die Seftung Belfort, — Tommanbant: Oberſt des 
and . ... . . . 3,000⸗ 

9 Die Feſtung Haningen. — Gouverneur: = Die ons: 
General Pinaud ... . 00. 4,00 + 


Kommandant: Oberſt Chance. 
10) Die Feftung Neu: Vreiſach. Eommandant: oberſt 


Klingler.... nn 1 5 
11) Die Seftung Scertftade. oo. . 2,000 ⸗ 
12) Die Feſtung Metz. — Gouverneur: Diviflo onds on 


Seneral Durutte . oo.» . . 10,00 ⸗ 
13) Die Feftung Thionville — Gowerneur: Brigade⸗ 0 
Seneral Hug » 2 2 0 0 .4,000 5 
14) Die Feftung Ruremburg © » > 2 2 ee. 50 
15) Die Feftung Saarlouis. . . ' 1,500 s 
16) Die Feſtung Juͤlich. — De Seigader Generai 
St. Loup . . .. ee er... 3000 ⸗ 
17) Die Sefkung Verdun rl... 2,000 ⸗ 
Zufammen ‚ 80,000 I. 
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Zu Transport 39,300 M. 

3) In Rain und in der Umgegend . 16,500 

4) Nieder⸗Rhein⸗Armee (Macdonatd) . 22,900 5; 
Verſtaͤrkungen im Warfhe :» ::- . 3000 ss: 

5) Reſerve:Corps der Vogeſen (Ney) . 11,000 ; 

Verftärkungen im Marfche. ... . 2,400: 

6) Reſerve⸗Corps des Morvan (Mortier) 12,500 ; 

7) Corps der Rhone (Augereau) . . 3,000 s 

8) Eorps in den Niederlanden Waiſon) 20,500 

Zufamimen 131, 100 9 3 


NB. Außerdem Eonnte Napoleon . 

1) zu Ende Januars auf eine ReſerveDiviſion der jungen Sarde 
unter dem General Rothembourg, ferner auf die Referves 
Divifionen der Generale Dufour und Hamelinaye, auf die 
Zte Divifion der SardesCavallerie und einige andere in der 
Organifation begriffene Truppentheile, in Summa auf eine 
Verſtaͤrkung von. -» » 2 2 0 0 0... 38,000 Dann 
rechnen. 

2) Zu Ende Februars Eonnten die aus Spanien herangezogenen 
Truppen, fo wie die in den Depots in und um Paris aus: 
gebildeten Conſcribirten, ferner zwei Divifionen der Liniens 
Cavallerie, welche in Verſailles formirt wurden, im Ganzen . 
eine Maffe von . . . 2... 40: bis 50,000 Mann 
in die Linie rüden. 

3) In der zweiten Hälfte des Monats März waren wiederum 
in den Depots als ‚ausgebildet vorhanden und in neue Re: 
ſerve:Diviſionen forniitt - © > = = 0. 80,000 Mann. 

Der übrige Zuwachs an Kräften: iſt nicht mit Sicherheit zu 
ermitteln, und kann, abgefehen davan, daß er durch den, Erfolg der 
Operationen bedingt wurde, auf 40: bis 50,000 Mann gefchägt 
werden, bie theils bei den, detachirten Corps im füdfichen — 
und in den Niederlanden zu, vermuthen oder, au. als dispon 
in den Depots zu berechnen find. Die Nachweiſuns der Napoleon 
zu Gebote geftandenen Hilfsquellen im Aligemeinen muß auf ben 
Gebrauch derfelben fchließen laflen, indem die Angaben franzöfifcher 
Seits durchaus nicht als zuverläffig zu betrachten find, da fie zu 
ſehr von den Nachrichten , die man zur Zeit des Feldzugs an Ort 
und Stelle hatte, abweichen. 


s . 


..: Beilage AS XXIV. 


des Königl. Feldmarſchalls Herrn v. Bluͤcher Ercellen; zu Tout. 


In dieſem Augenblicke kehre id) aus der Gegend‘ von eurein⸗ 
burg und Thionville zuruͤck, und beehre mich, Ew. Excellenz folgen⸗ 
den Rapport über den Erfolg der Unternehmungen des Iften Corps 
ganz gehorſamſt abzuflatten, die durch Hochdero Dispoſition vom 
löten d. M. veranlaßt worden find. Der Oberſt v. Schmidt, der 
mit der Beſchießung von Saarlouis beauftragt war, hat diefe Ges 
tung am 19ten mit vier 10: pfündtgen und vier 7Tspfündigen Baus 
bißen beworfen; die Geanaten fislen. größtentheils in die Stadt. 
Es ging zu verfchiedenen Malen Feuer. auf, welches fogleich geloͤſcht 
wurde. Ein Soldat von der Sarnifon iſt, verwundet, zwei junge 
Mädchen und ein Kiwd aher find erfchlagen worden. 

Der Eommandant der Feſtung, der auf eine frühere Aufforde⸗ 
rung von Seiten des Majors Bieberſtein ſehr deſtimmt geantwortet 
hatte, nahm den Parlamentair, der nach: dem Bombardement abges 
ſchickt wurde, gar nicht an, er drohete auf ihn fihießen zu faffen, 
und als jener. endlich fortritt, fiel ein auf ihn gerichteter Kartaͤtſch⸗ 
ſchuß. — 

Von unſerer Seite ſu nd durch die Beantwortung der Granaten⸗ 
wuͤrfe ein Artilleriſt und vier Pferde getoͤdtet, ein Artilleriſt aber 
bleſſirt worden. Seit dieſer Zeit hoͤrt die Beſatzung von Saar⸗ 
louis nicht auf, die Einfchliefungs Truppen durch kleine Ausfälle 
zu beunruhigen, die eine befondere Erbitterung beweifen, wie der . 
Major Bieberkein. ſich ausdruͤckt. In der Feſtung ſoll ſich ein hin⸗ 
laͤnglicher Munitions-Vorrath befinden, und die Buͤrger der Stadt 
follen an der Bertheidigung der Feftung Theil nehmen. 

Den 20ften d. M. kam ich in der Gegend von Luxemburg an; 
der Oberft Graf Hendel hatte die Feſtung auf der rechten, der Se 
neral v. Horn auf der linken Seite der Alzette eingefchfoffen. — 

Am 21ften ließ ich die Brigade von Korn in zwei Colonnen duf 
nahe ari der Feſtung gelegene Punkte, wo fie zu einem Angriffe 
disponibel wären, vortücden. — Hierauf recognoscirte ich den Platz 
und fand, daß er durh Sturm. nicht zu nehmen fei. In Eurem: 
burg commandirt, außer einem 75:jährigen Commandanten, der Ge 
neral Chriftiani 4000 Mann Befaßungss Truppen, zwar größten: 
theils Sonferibirte, bei denen fich aber gediente, gute Dfficiere bes 
finden follen. Die Feſtung tft mit 70 Stuͤck Geſchuͤtz defekt. Die 
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Met ift von beiden Seiten durch den Prinzen Wit 
Oberſten v. Warburg und die ruffifche Cavallerie des Ger 
vasdin vollfommen’ eingefehloffen. In Meg befinden ſich 
unter dem General Durutte. Die Feſtung iſt nach den d 
rungen des Chefs der Artillerle, des Ingenieur ⸗ Majors x 
und nach der Anficht des Plans, den ich vor mir habe, 
dabel, fie hat fo bedeutende Außenwerke außerhalb der Eı 
Feftung, daß fich bei einer Garnifon von 8,000 Dann 
Voraus der Erfolg eines jeden coup de main berechnen | 
werde mich indefjen noch morgen durch eigene Anſicht da 
zeigen, ob nice etwa Umſtaͤnde ſtatt finden, 2 eine 
Unternehmung begünftigen. 

Nach dem Napporte des Oberften Schmidt — 
vorpouſſirten Außenwerke das Emplacement des Wurfgeſd 
eine Diftance, die einige Wirkung verſpricht. An die I 
7 ·pfuͤndiger Haubigen iſt gar nicht zu denken. Die 10; 
fönnen nur mit großen Schwierigkeiten durch Weinberge 
Een auf Punkte gefchafft werden, die 1800 bis 2000 &d 
der Feftung entfernt liegen. Dieſe Punkte werde id) mo 
mäher unterfuchen. "Won der Stimmung der Einwohner 
dem Anfehen nach, Nichts erwarten, Die Stadt iſt an 
Geflächteten, die zum Theile die Feftung zu verlaffen wünf 
ches ich bis auf weitere Befehle von Euer Excellenz verbe 
Diefer Umftand iſt günftig, wenn man die Feftung mit 
zur Uebergabe zwingen will. Die wenigen Granaten, die 
meine Munition zu entfcheidenden Zwecken aufjufparen, 
Bombardement auf Meg verwenden könnte, würden nicht 
Eommandanten veranlaffen, den Much der Garnifon und 
reichen Bewohner der Stadt aufrecht zu erhalten, fondern 
dazu dienen, ihnen Zuverficht ſtatt Schrecken einzuflößen. 

Ich ſchicke diefen Rapport noch heute an Ew. Excellen 
da ich den morgenden Tag zu einer Necognoscirung verwend 
bis zu Übermorgen früh die befiimmten Befehle Ew. Ej 
erhalten, ob bei fo bewandten Umftänden eine foͤrmliche 
mung auf'Mes, oder auch nur das Bewerfen der Feftung 
gen Granaten in der Intention Ewi Excellenz liege, un 
noch, daß der Feind in Metz fo aufmerkfam iſt, daß er 
einzelne fich der Feftung nähernde Perfonen mie ſchweren 
ſchießt, und auf diefe Weife den braven Rittmeiſter des 
Eavallerie Regiments v. Barnekow getödter hat, 

Ich erlaube mir-ganz gehorfamft zu bemerken, ob ed 
iſt, Feſtungen wie Mes, Saarlouis, Thionville und g 
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deren Sommandanten fich durch mehrere Ausfälle als unternehmende 
Männer gezeigt haben, die mit ziemlich bedeutenden Sarnifonen bes 
fegt find, blos mit Cavallerie, die in fih, durch Ströme verhindert, 
feine Communication bat, eingefchloffen, beim weitern Vorruͤcken 
hinter fih zu laffen. Ich kann nicht umhin, Ew. Excellenz zu äus 
Gern, daß befonders die Sarnifon von Meg mir gefährlich für uns 
fere Communication erfcheint. 

Seneral v. Röder fol Thionville und Luremburg, und in die 
fen Seftungen 7000 Mann, mit etwas über 700 Pferden einfchlies 
Ben, Saarlouis wird mit vier ſchwachen Escadrons blofirt, ba ich 
nicht denken kann, daß es Em. Excellenz Sintention tft, vor diefer 
Seftung allein vier Bataillone zu laffen, während in Meg 8000 M. 
auf beiden Seiten der Mofel von etwa 1600 Pferden ruffifcher Ca⸗ 
vallerie beobachtet werden follen. Ale diefe Kavallerie: Detachements 
müffen auch dem geringften Ausfalle irgend einer Sarnifon weichen, 

Alle. diefe Umftände geben mir nun das Refultat, daß ohne die 
förmtiche und Eraftvolle Einfchliegung einer von diefen Feftungen und 
zwar der wichtigften, Dieb, unfere Communication fehr gefährdet wers 
den muß. Dagegen glaube ich mit vieler Wahrfcheintichkeit behaupten 
zu Eönnen, daß Feine diefer Seftungen einen dauernden Widerftand 
feiften würde, wenn man damit anfinge, eine von ihnen mit Nachs 
druck zur Uebergabe zwingen zu wollen, wozu allerdings etwas ſchwe⸗ 
res Geſchuͤtz und eine hinlaͤngliche Truppenmaſſe Haupterfordernifie find. 

Indem ich mich zu diefen Bemerkungen nach den Erfahrungen, 
welche ich jeßt gemacht habe, verpflichtet hafte, ftelle ich ihre Beurs 
tbeilung Em. Excellenz höherem Ermeflen ganz gehorfamft anheim. 
Von dem Gefechte des General Juͤrgaß bei Manheulle und Haudiaus 
mont, auf der. Straße nach Verdun, find Ew. Excellenz fchon unters 
eichtet. General Juͤrgaß verfichert, 100 Wann vom 10ten feindl. 
Aufaren; Regiment .niedergehauen und 50 Gefangene gemacht zu has 
ben. Schließlich lege ich zwei aufgefangene franzöfifche Briefe bei; 
der aus Paris ift nicht ganz unintereffant, der zweite fcheint mir durchs 
aus feinen Slauben zu verdienen, und nur eine grobe Finte zu fein. 

Sc erwarte nun Em. Ercellenz beftimmte Befehle über den Abs 
marſch meines Corps von der Blofade der Feftungen nah St. Dit: 
hiel und dem Wegnehmen der vier Batalllone von Saarlouis, und 
bemerfe, daß das Korps erft den 27ften oder 28ften d. M. bei St. 
Mihiel concentrirt fein fann. 

Pange, den 23. Januar 1814. Abends 31 Uhr. 

(ge3.) v. York. 


Abgeſchickt durch den Rittmeiſter v. Schack. 


— — 
Felbꝛ. 1614. I. 39 
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Erſte Brigade. Marly ꝛc. 
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Siebente Brigade, Hattonville. 
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Doacıpment des Oberſten Bousonille, 
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St. Disler. 
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Beilage M_XXIX. 
An 
Seine Königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm von Preußen. 


Wenn der franzöfifche Kaiſer wirklich bei St. Dizier ſteht, fo 
ift voraus zu feßen, daß mir den Feind an der Saulx bei Saudrupt 
und Stafnville finden werden. 

Zeigt fi) aus dem Widerftande des Feindes und denen bis das 
bin zu erwartenden Nachrichten, daß wir eine uͤberlegene Macht ger 
gen uns haben, fo faſſen Se: Koͤnigliche Hoheit mit ihrem Gros 
bei Saudrupt hinter der Saulx Pofto und befegen den Pag von 
Stainville durch ein Seiten Detachement. Die zweite Brigade wird 
auf Stainville dirigiert werden, zum Sontien. 

General Kageler und Oberſt Graf Hendel, welchen Letzteren ich 
auch an die Befehle von Em. Königlichen Hoheit weife, uͤberſchrei⸗ 
ten, wenn es irgend fein Eann, die Saulx und recognosciren den Feind. 

Man wird ja durch Gefangene etwas Zuverläfjiges erfahren können. 

Die 7te und Ifte Brigade ſtehen en r&serve bei Ligny, von wo 
aus nach Befinden das Vorwärtsgehen Über Bar le due oder Stain: 
ville mit Kraft durchgefegt werden, oder auch die Direstion feit: 
oder rückwärts auf Zoinville oder auf Vaucouleurs eingefchlagen wer: 
den Fann. \ 

Die Wege dahin muͤſſen recognoscirt oder erfragt werden. 

Em. Königliche Hoheit wollen, wo es möglich ift, von bem 
Marfche des Wittgenfteinfchen Corps etwas Beftimmtes’ zu erfahren 
ſuchen, und die Verbindung mit: demfelben erhalten. 

Wenn unfer Marfc Über Bar le due gegen St. Dizier Feine 
Hinderniſſe findet, fo bleibt es, was den Grafen Henckel betrifft, bet 
dev früheren Dispofition, nach welcher er, längs dem Ornain ge: 
hend, dem Corps die rechte Flanke det, nur daß Graf Henckel die 
Recognoscirungs⸗ Detachements gegen Chalons allein übernehmen 
muß, indem die Neferve:Cavallerie bei dem Gros des Corps verbleibt. 

Es iſt wichtig, St. Dizier fobald als möglich zu gewinnen. 

Für das Gros des Corps wird die fernere Bewegung von Ligny 
aus angeordnet werden. 

Eommercy, den 2Iften Januar 1814 Morgens 8 Uhr. 

v York, 











Dispofition zum 30. Januar. 


Das Ifte Corps bricht morgen früh ** abmarſchirt 
inszwei Colonnen auf, daß 

die erſte Colonne, aus dem Gros der Avantgarde 
um 10 Uhr Morgens von Saudrupt gegen St, 
marſchirt; 

die zweite Colonne, aus der 2ten, Teen, Iſten Bri 
Referve: Cavallerie formirt, um 10 Uhr von Stait 
St. Dizier abmarſchiren kann. 

Die ſchwere Haubitz ⸗/Batterie ſetzt fi auf 
vous bei Stainville zwiſchen die Zte und Tte Brig 
10 Uhr ſetzt ſich das Eorps von beiden Punkten 
St, Dizier in Marſch. Se. Koͤnigliche Hoheit wert 
Seiten: Patrouillen die rechte Flanke fichern und 
Verbindung mit der Haupteolonne unterhalten. 

General Katzeler macht die Tete von der Colonne S 
Hoheit des Prinzen Wilhelm, der Major Schie 
Tete der Kauptcolonne. 

Da der Feind wahrſcheinlich St. Dizier vertheidigen w 
das. Corps morgen fchlagfertig. Die nothwendigen 
und Branntweins Wagen fahren ‚hinter der Eol 
Train⸗Colonne bleibt: bei Ligny bis auf weitere Di 

Oberſt Roͤdlich bleibt in Ligny bis auf weitere Ordre. 
gage darf nicht eher. folgen, bis das Gefecht wir! 
den iſt, weshalb die der rechten Fluͤgel / Colonne 
dus, die der Linken FlügelsColonne: bet Ligny bis 
Ordre verbleiben muß. L 

Se, Epeelleng der commandirende ‚General werden wor 
der Hauptcolonne bleiben. 

Ligny, den 29ften Januar 1814. Abends 8 Uhr: 
v 
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Beilage MXXXI. 


Schreiben des Generals Grafen Wrede an den Feld⸗ 
marſchall Sürften Scmargenberg. 





An - 
Se. Durchlaucht den t. iD Beromarpal Güspen ESqwanenberg. 


vn Hauptquartier Doulevent, den 3lften Januar 1814 

Der General Graf Wittgenſtein hat mir erſt heute, als ich bei 
Nomecouct eintraf, die Nachricht mittheilen taflen, daß Vaſſy in 
der Nacht noch von ihm genommen worden; daher bedarf er mei; 
ner Hälfe nicht. — Diefes hat mid, beſtimmt, meinen fämmtlichen 
Eolonnen eine andere Direction zu geben, und ift vermöge folcher 
der General der Eavallerie, Baron Frimont mit dem Gros feines 
Corps in Dommartiyg le france und Dommartin le St. pere, der 
Feldinarfchallskteutenant, Graf Hardegg mit defien Avantgarde in 
Sommevoire aufgeftellt, von wo Lesterer ſtarke Partheien nah Mon: 
tier en Der pouffirt. Der Divifionss General de Lamotte hat eine 
Sinfanterie: Brigade in Bloumaire, eine in Neuilly, feine Avantgarde 
in Tremilly ftehen, von mo er nach Soulaines pouffirt, in feiner 
linken Flanke aber Thill beſetzt hält. Der Divifions: General Graf 
Kechberg lehnt mit feiner Divifion feinen rechten Flügel dahier, wo 
ich mein Hauptquier habe, an, feinen- linken hat er in Beurville, 
von mo aus er feine Communication mit dem rechten Flügel des 
4ten Armee: Corps eröffnen wird. . Der Feind, welcher bis geftern 
bier geftanden, hat fich über Bloumaire, Neuilly, Soulaines gegen 
Brienne gezogen, wohin von bier aus eine ganz gute, mit Gefchäg 
leicht zu paſſirende Straße führte. Von Vaſſpy führe gleichmäßig 
über Boy le Tomte eine für Beſchuͤb ganz brauchbare Straße nach 
Montier en Der. 

Ich glaube, daß, wenn Em. Durchlaucht entſchloſſen find, den 
Feind bei Brienne anzugreifen, ich meine Richtung über Bloumaire, 
Soulainesd, Graf Wittgenftein feine von Vaſſy nach Montier en Der 
nehmen foll, wir Beide müßten unfern Marfch beſchleunigen, währ 
rend Feldmarfhall Bluͤcher nicht eher. von Dienville vorpouflicen 
dürfte, bis ich in der Mähe von Dienville angekommen bin. ‚Graf: 
Mittgenftein müßte den feinigen.fo beſchleunigen, daß er zu. gleicher 
Zeit in Maizieres ſteht. Wenn General York heute bis Vitry ponfs 
firt hat, fo koͤnnte diefer über Huiſſon, Eorbeille, Donnement den 
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Ich erfuche Em. Excellenz, mid) morgen nach Bar fur Aube zu bes 
nachrichtigen, ob und zu Welcher Zeit Ste morgen, ohne Ihre Trups 
pen zu fehr zu ermüden, bei Brienne eintreffen koͤnnen. 

Schwarzenberg. 





eilase F Ron 


Francais! 


- Vous connaissez aujourd’hui la sincerite des protestations 
que les ennemis vous ont faites lorsqu’ils sont entr&es sur vo- 
tre territoire. Ce n’etait pas & vous, disaient-ils, qu’ils vou- 
laient faire la guerre, ils devaient respecter vos personnes et 
vos biens. Les ont-ils respectes? Ils ont pill€ vos maisons, 
ils ont maltrait& vos femmes et vos filles, ils se sont livres 
aux 'excös les plus revoltans et s’ils n’ont pas incendie vos 
habitations, c’est par le m&nagement craintif de vous armer 
contre eux, quand ils fuiront votre territoire. Ce moment 
n’est pas &loigne. L’empereur marche & eux avec une arme&e 
formidable. La victoire qui ne l’abandonna jamais en Italie 
et en Allemagne, ne l’abandonnera point au milieu de son 
empire et de ses fideles et valeureux sujets.— Frangais, mon- 
trez vous dignes de vous et de lui; prenez les armes, et bien- 
töt nos ennemis vaincus repasseront le Rhein, forces davouer, 
güe vous &tes encore et que vous serez toujours le premier 
peuple du monde. 

Au quartier general A Vassy, le 27. janvier 1814. 


le marechal, duc de Bellune. 


—— 


C'est avec bien du regret que je viens d’ap; 
mauvaĩae conduite»de quelques paysans dans le vo 
la ville de St. Dizier qui, excit6s par de perfides 
sont avises de faire feu sur mes troupes.; La natio 
comnait trop bien les prineipes de ’honneur et de 


‚previens 
toutes les villes ou villages oü Fon se portera & 
bles exces, quils seront fore&s de me livrer les. 
leurs instigateurs, sous, peine de voir incendier le 
tions W’apr&s les ordres regus du general en chef. 
de. Schwarzenberg, 

Je. previens, egalement,. que tout, homme gui 
armes à la main sans uniforme ou sans &tre 
jug& et puni comme brigand, 

J’ai donnd des ordres trös-s6yeres pour le m 
bon ordre et de la discipline, et jinvite tous les 
rentrer, avec, confiance dans leurs maisons. — Ils pı 
persuad6s, que leurs personnes ‚et leurs proprietes, 
spect6es; _ promettant „de rendre justice à tous ce 
porteront des plaintes fond£es. 

A Saint Dizier, le 31. janyier 1814. 


d’York, 
Gendral, commandant To 1: dor 
de Varmde du mar&chal B] 
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Beilage X REEV. 
Ordre de Bataille 


des erften Armee: Corps nach dem Gefechte von St. Dizier 
den Zlfen Januar 1814. 


General ber Infanterie v. York, 
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Ordre de bataille 
N he Mm 
l'’armee frangaise deyant la Rc 
lo 4. föyrier A814. 


NAPOLEON. 


Le Prince de Neufchatel, Major-general. 
Le colonel-gen. Comte Grouchy comm. la caval 
Gen. de div. baron Rognid Gin. de div.c 


com. le genie. 


Brig. Piequet 


Aile droite. 


Gen. de divin(n. 
eomteGerard |Div. Dufour 


Deployée en 


‚premiöre 
couvrant_ Pintervalle 


—* 
par b 
Puy& an coude de Paube 
Idem en 2. ligne en arritı 
de la pröcedente 


Div. Desnouettes)En batatsille sous le con 


Centre. 
Marechal, duc, 
de Bellune 


|Div. Duliösme 


Pire 

Briche 

L’höritier 
Aile gauche: 
Marechal, ducı 
de Raguse 


Div. Doumere 
Lagrange 


Div. Rothem- 
bourg 
Decouz 
Meunier 
Defrance 


Nansouty, & droite en 
riöre de la Rothiöre.. » 
Occupant In Rothitre, Peti 
Mesnil et Chaumenil . 

[Occupant la Gibrie . 

Deployes sur deux lignes 
N online Ches 
<menil i 


BhaChaise. 0 4. 
Occupant militairement la 

Chaise et Morvilliers . 
En bataille, ü gauche er ä 

teur de Brienne-la- Vieil 


Terme de Beugne . 
Gardant le pont de Lesmor 


Avec un materiel de 128 bouches ä 


— — 
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